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ten / eines Augſpurgiſchen 
Moch / mit namen Joannes Fabri / von des Babſts 
Primat vnd von Beicht. Durch Matth. Fla. Illy. 


5 Item achtzehen beweiſungen / das S. Petrus 
3ZB3!u Nom nicht geweſen ſep. 
tem troſtbrieff D. Eutheri an die kirche zu 


gſptr ͤjtzt widder die Interimiſten vnd Adiaphoriſten / 
welche einen Chriſt um cas Schwerd / Fewr vnd Creutz 
+ in zimmern / nuͤtzlich zu leſen. 


| Jem eine ſerifft err die yermeſnte gewalt 
= 


s / vor 100. jarn / zur zeit des Concilij zu Baſel / von 
kj D. Georgius Hembergenſis genant geſchrieben. 


or Lucæ 2. 
Es erhub ſid) auch ein zanck vnter ihnen / welcher vnter ſh⸗ | 
den ſolte fur den groͤſten gehalten werden / Er aber ſprach zu jh⸗ | 1 
Pe 1 
| vnter euch c wie der juͤngſte / vnd der fůͤrnemeſte / wie ein | 
diener. Denn welcher iſt der geoͤſſeſte / der zu Tiſche ſiget / oder ; 


derda dienet fiſts nicht alſo / das der zu Tiſche ſigt / Ich aber 

1 Dis Ageſcheben — dem Abendmal des Serren / darau 

| n 8 

4 —.— iſt zu mercken / ob der Herre habe Petro das Primat 

; am 16. gegeben / den wenn ers jhm gegeben hette / wor⸗ 
ſich ezanckt haben / gleich wie 
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Den auſſerwetten lie⸗ 
en Gottes / allen gliedern Christe 


| zu Augſpurg⸗ meinen lieben Derrn 
ud Drüdem. . Kuß. 


n. 
»& 


Nad ond fried in Iheſu 
C hriſto vnſerm Seiland ! Es iſt fir vns 
kommen / lieben Bruder vnd Herrn / wie 
das bey euch etliche ſind in widderwerti⸗ 
deeie geraten / vmb einer Pfaffen hoch zen 
willen / vnſchuͤldiglich / vnd vber den ſchaden auch ſpote 
vnd ſchmach leiden muͤſſen / von den ienigen / ſo ſich fre⸗ 
wan / wenn No iet ace wird / vnd lachen ſo 
rs Vaters Noe bloͤſſe geſehen wird . Nu aber durch 


* 


* 
* 


e 
ttes gnaden wir in der gemeinſchafft der heiligen / vnd 
vnter ein ander glieder ſind / muͤſſen wir vns / wie Paulus 
ſpricht / der heiligen nodturfft annemen / vnd mit den jeni⸗ 
15 da. leiden / mitleiden tragen / den gleich wie S. Pau⸗ 

ſagt abermal / leidet ein gelied / ſo den die andern al⸗ 

le mit / Wird eins geehret / ſo frewen ſich die andern alle / es 
m bey vnd vnter euch ehre oder ſchmach / fried oder 
em&</ſo achtẽ wir / es ſey auch vnſer vii treffen vns / 
Vie wir vns den auch zu ewer liebe verſehen / vnſere freud 
ſey ewre freude / vnd vnſer vnfal ſey ewer vnfal / vmb des 
gemein en glaubens vnd worts willen / damit vns Gott 
beratten hat durch ſeine grofſe Barmhertzigkeit. Derhal⸗ 
ben ichs nicht habe wollen noch ſollen vnterlaſſen / ewer 
liebe eine etmanunge zu thun / vnd troͤſten mit dem troſt / 
damit wir von Gott getroͤſt werden / das iſt / durch ſein 
bdallges Wort / auff das ewer liebe nicht allein oeh ge⸗ 
| q tig 
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d lich leihe : auch 51 

ae Wy ae el. 9 e 
meines'armen ſchreibens ewer libork fer 4 ache : 
ſchfauſe müſſe ar auch mib laben, Bd fo ? oh 


freud haben ain Euangelio / vnd begeren ſeineg vnaus⸗ | 


ſprechlichen reightymbs / vnd ſeines ewigen 

hafftig zu ſein / můſſen wir anch che auch f 
Creug / vnd was es mit ſich vngemach bringt / angiſe⸗ 
en / das ſein reichthumb vnd ſchatz ewig iſt/ ont 16 
gemach Zeitlich / ja ein augenblicf. Er hat ſelber zy = 
in der Welt werder thr; vngemach haben / in mir 332m. 


Fried, Wollen wir fried in jhm haben / wolanſe u 


wird vngemach von der welt habẽ / da ws Shea 
6us/gedenct/ſage er / meins Wen ge 
Der knecht iſt nicht beſſer den der Herr / haben ſie mich ver 
folget / ſie werden euch auch verfolgen. Ein fauler vnnů⸗ 
der knecht were nur das / der auff einem Sammeten pe 
ſter ſicen wolt / vnd wol leben / da ſein Herr drauſſen 
hungert / erbeitet vnd ſtreittet widder ſeine feinde. ain 
thoͤrichter — were das / der ſein golt vndſylber 
darumb verwuͤrff / oder nicht haben wolt / das es inn 
grobe vnſanbers beutel / vnd nicht inn Sammet ober 
ſchoͤne ſeide gebunden were / oder wuͤrde ſeinem ſchag 
fand das er ſchwer vnd nicht ſo leicht als cine fede m 
reſo doch die natur des ſchagzs iſt / das er ſchwer ſey / vnd 
je groͤſſer je ſchwerer / vnd der brauch auch nicht ih / golt | 
— — — ior | eckeln vnd beutteln zu fiiren/ſondar 
mand 45 2 he tr we wed... 
5 ſo iſts vnd helt ſichs auch mit vnſerm | 
warlich gros / chewr / koͤſtlich vnd 0a _ _— 
u vngemach vnd leiden das iſt ſeine laſt vnd ſane 
vnſaubern ſecke / darinnen er verborgen ligt / wer nu dieſen 
3 ſchas | 
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nacht ſchand / ſchaden vñ feinde dauon has 
s ſucht er anders / Denn das er des ſchatzs wil be⸗ 
ma i tregt ihn zu herrlich oͤffentlich vnd zu ſchein⸗ 
| doch des Schatzes art iſt / das er vnter ſchand / 
aden / leiden will verdeckt ſein / wil in einem roſtigen 
huce| oder ſack auff das jhn die welt nicht erkenne oder 
raube/welches geſchicht / wo ſie vns darurnb ehren / lie⸗ 
a foddern wuͤrde. Derhalben auch Chriſto ſpricht 
latts13- das der man / der den ſchatz im acker fand / jhn 
idderumb vergrub vii verſcharret / das iſt nicht anders / 
gs elium wil ond kan nicht in groſſen ehren / ge⸗ 
mach / luſt / vnd gut erfuͤr brechen / vnd empor ſchweben / 
—.— leiben / Sonder es — —— vnd 
baborgen — — vnd ſchande / das es nicht 
afuͤr breche fuͤr der Welt / vnd ſich derſelben geſellig ſtel⸗ 
le So bleibt er ſicher vnd fein. t 
Derhalben Gott auch euch itzt gnedig anſihet vnd 
bewert ewern ſchatz das er jhn inn euch verware / dauon 
jhr Gott billich dancken vnd loben ſolt mit freuden / der 
uch dazu wirdig macht / ſolchen ſhag zu haben vnd in 
| den rechten beuttel zu faſſen / das er euch bleiben muͤge. 
DdDammb ſeit getroſt / meine lieben Serrn vnd Bruder / es 
| ſichet wol mit euch / vnd es will gutt werden / entfallet 
m nicht aus der hand Gottes / der euch itzt gefaſſet hat / 
ach rechtſchaffen Chriſten zu machẽ / die nicht mit wor⸗ 
ten allein wie ich vnd meins gleichen leider ſind / ſonder 
mit der that vii der warheit Euangeliſch leben ſollen / Es 
c alſo geſchrieben / wir ſind ſein chon / er iſt vnſer Toͤp⸗ 
ffer / der thon mus die kunſt vnd hand des toͤpffers nicht 
|  meiſtern/ſonder ſich meiſtern vii machen laſſen. Darumb 
flͤret auch das Euangelium ſeinen Pn jhm Pons 
| ij us 
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Creaz nicht wilder mus des Worte auch mangam Ua 
iſts / nicht lublichers were im Himel vnd Erden / denn das 
Wort one. Creutz / aber es wůrde die luſt nicht lange dla⸗ 
ben / Sintemal die natur nicht vermag eitel freude und 
luſt zu tragen die lenge / wit — der: menſth kan 
alles erleiden on gute tage / vnd muͤſſen ſtarcke bryne ſun / 
die gute tage ertragen ſollen. Darumb hat vns Gott 
auch dieſen ſůſſen lieblichen ſchatz ein wenig gawurzt u 
mit Eſſig vnd Mirren ſcharffſchmackicht gemacht / 
das wir ſein nicht vberdruͤſſig werden / denn ſawd macht 
eſſen(ſpricht man) Alſo macht auch das vngemach nuf 
Erden / das vnſer hertz deſte froͤlicher / friſcher rei 


duͤrſtiger wird nach dieſem Schatz / deñ ſeine krafſt wurd 
dadurch geſchmackt vñ erkant / wie er das hertze in Gott 
troͤſte. Alſo gibt jhm auch Salomon Prouerbi. am. 
den Namen ! Vinum mixtum / Da die weiahlir ſprich / 
kompt vnd trinckt den Wein / den ich euch gemiſchtt has 
be / vnd Pſalm. 94. Calix in manu Domini men uini 
plenus mixto. Ein lauter Wein iſt es / der die Seren 
eruncken macht / Aber doch mit leiden gemiſchet / das > 
ſchmackhafftig bleibe. 4208 

| Aber was ſol ich euch mehr ertzelen / ewer liebe weis 
ſelbs wol / das es inn der gantzen Schrifft durch vnd 
durch / allzeit alſo gepreiſet wird / das es vngemach / ſcha⸗ 


den ond allerley truͤbſal mit ſich bringt / zeitlich / Dancd 


auch ermanung vnd troſt fuͤrhelt / wie gros gut der 
Schas ſey / vnd wie trefflich er durch ſolch truͤbſal zune⸗ 
me. Derhalben jhr euch ſelbs vnter einander wol troͤſten 
koͤntet / aber was ich thu / iſt wol eine vermeſſenheit an⸗ 
zu ſehen / Doch weil ich ſehe / das Gott euch gleichen reich 
thumb mit vns geſchenckt hat / durch die erkentnis vn⸗ 
ſers S Erren Iheſu Chriſti / kan ichs nicht laſſen Narr 
$13 ſein / vnd aus freunden vnd luſt / ſo ich an exper gemehn⸗ 
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ſchwanen mit — 1. ermanen / ſo ich 
e beide erman d lere . Derhalben 
ewer liebe wolt mir dieſe de Schriff ͤguter mei⸗ 
none ee gore halten / vnd mich ſchwachs / ar⸗ 
f Sa ch d. ewer gebet Got befehlen / 
dit euch / laſſet euch auch dieſen Botten M. Jaco⸗ 
1 115. Der Bott aber aller gnaden / der ans 
Tal = * Jeb zu offenbaren / vñ ſeines Sons 
zu wolt my dem Reichthumb 
bre / ſein Wer reichlich / beide an euch vnd vns 
/au m tag vnſers ZE N Iheſu Chriſti / 
troſtlidy warten das er vns erloͤſe von dem 
alles vhels inn dieſem Amen. 
8 ſoy mit euch allen / AUJELT/ 
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Ch ſehe / das es mit der Kirche nach dem 

ſpruch Pauli gehen will / Nicht viel kluge / nicht viel ge; 

waltige / nicht viel Edle. Denn die Hugen Ell v nd ge. 
waltigẽ / ſo ʒuuor die veſten frenude des Eusgelc walten g. 


ſein / vnd begerten zu Chriſti rechten vnd li 53 
ſelbigen / weñ ſie es 2 gel indeſt a 
ſind mit ergern Teuffeln beſeſſen 5 o cadtſck "gen uff das 
ſie jhre Sewe behalten moͤgen / Chriſtum mit guten weit 
weit wie die Gerſener theten / aus jhrer grenge bringen konnen. 
Darumb lieber Theodorice habe ich 4.9 meine ſchrifft 
widder die papiſten ſenden vnd zuſchreiben wollen. 
Jedoch ſind die rechten Chriſten auch ob ſie ſchon nach 
dem anſehen arm vnd vnedel ſind / ſo ſie nur mit dem gebet des 
laubens geruͤſtet ſind / gewaltige vnd erſchreck liche Fuͤrſten / vnd 
empfferer widder Suͤnd / Tod / Teuffel / vnd die Gottloſe welt 
ſelbſt. Derhalben laſt vns vleiſsig mitden andern fromen Chri⸗ 
ſten ernſtlich beten / Denn ſo wir vns durch das gebet des glays 


bens auff den verlaſſen nach ſeinem befehl / der die boͤſe arge 


welt vberwunden hat / ſo wollen wir anch den Fuͤrſten dieſer 
welt ſampt ſeinem gantzen reich vberwinden, Laſt vis 
nur Buſſe thun / ernſtlich Beten vnd getroſt ſein. 
Es wird ehe Himel vnd Erden vergehen muͤſſen / 
denn das vns die zuſagung von dem HErrn 
geſchehen / feilen ſolte. Gott der Vater 
vnſers Herren Jheſu Chriſti erbarme 
ſich ewer vñ aller ſeiner. u Magdeb 
am 20, Auguſti 1550. 
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let worden. 


ſpurg / vom vrſpruntz der gewalt des Babſts. 
n Münch / Joannes 
abri genant (denn was er ſonſt 
| von der Tauff fiir ein namen hat / 
W O weis ich nicht ) bat newlich zwo 
Oſchrifften ausgehen laſſen / Eine 
von der Beicht / Die ander / darin er ſich vnterſte⸗ 
het zubeweiſen den vrſprung vnd herrkomen der 
Bebſte / vnd das allezeit Bebſte geweſt ſein / ei⸗ 
ner nach dem andern / bis auff den jtzigẽ Julium 
den dritten. Auff dieſelbige zwo ſchrifften will ich 
ſhm kuͤrtzlich / mit der huͤlff Chriſti / antworten / 


Vnd zum erſten von Bebſten. 


In erzelung der Bebſte lobt cr jhr viel faſt 
hoch / wiewol ſie (ſo mann anders den Diſtorien 


gleuben ſoll) wenig lobens werd ſind. Er lobt 


auch den jtzigen Jnlium den dritten / welcher zu⸗ 
nor Joannes Maria / mit eim weibs vnd mans 
namen zugleich ( welchs wol etwas ſeltzams be⸗ 


deuten moͤcht ) genant iſt worden / Sagt / er ſey ein 
fromer / ehrlicher / gelerter mann / ſey im Concilio 


zu Trent der oͤberſte Amptsverweſer oder Legatus 
a latere des Babſts geweſen / vnd ſep jtzt durch 
ſonderliche Goͤtliche verſethung zum Babſt erꝛve⸗ 


B Wie 


Wie from aber dieſer Julius ſty / kan mann 
hieraus gnugſam vernemen: Denn nach dem x 
zum oͤberſten im Concilio verordent war / vnd ein 
ey Concilium halten ſolte / Tam er ſampt ſeinen 
geſellen Chriſtum am erſten fiir ſich vnd crentzigs 
te jn durch falſche lehr. Darnach als mann von 
den kleidern / das iſt / von kirchenguͤtern vñ andern 


weltlichen ſachen / handeln ſolte / vnd der Babſt 


ſich duͤnckẽ lies / ſolche teilung wolte jm ſampt 
ſeinen Soͤnlein / in einer Keiſerlichẽ ſtat nicht chol 
angehen / befahl er / das dieſe ſeine getrewe diener 
eilend von Trent / gen Bononia fliehẽ ſolten / da⸗ 
mit ſie in jhrer eignen Stat / jhren mutwillen des 
ſte beſſer gebrauchen moͤchten / vnd ſchlieſſen was 
jhnen geficle. An das mann aber nicht dencken 
moͤchte / ſie theten vnrecht dran / erkaufften ſie et⸗ 
liche Ertzte mit gelde / das ſie ſagten / die lufft we⸗ 
re alda vergifftet / wiewol viel andere mit warheit 
agten / das eine gute lufft da were. x 
Als ſolchs fur den Keiſer kam / vnd der be- 

trug offenbar ward / hies er die geiſtlichen die jm 
zugethan waren zu Trent bleiben / vnd nicht gen 
Bononia ziebe / vñ hat die andern auch widerib 
gen Trent gefodert. Solchs aber hat nicht gehol⸗ 
ffen / ſonder ſie ſind dem Reiſer ſo gehorſam ge⸗ 
weſt / das er ſie darnach mit ſeinen eignen vnd des 
gantzen reichs brieffen vnd legaten / gen Trent 
nicht hat widder bringen koͤnnen. Von dieſen An⸗ 
tichriſtsdienern ſind etliche eine zeitlang zu Bo⸗ 
nonia bliebẽ / vnd habẽ daſelbs etliche decreta ge⸗ 
ſchrieben. Cetzlich / au ff das fie ja fuͤr der gunner 
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| welt bezengten / das ſic gute redliche vrſachen ge⸗ 


habt hetten von Trent zuweichen / ſind ſie zum 
alletbciligſten Babſt Paulo dem dritten gen Rom 

en / vnd babe alda jhre vnſchuld angezeigt. 
Weil deñ nu dieſer. Joañes Maria oder Jus 
ins / ſampt andern ſeinen geſellen / welche dem 
Concilio vorgeſtanden ſein / ſeine trew vnd heilig⸗ 


Au ſolcher groſſen fache / nemlich in zutrenung 


eines gemeinen Concilij der gantzen Chriſtenheit/ 
welchs im heiligẽ Geiſt / wie ſie ſagẽ / ſolte verſam⸗ 
let ſein geweſt / vñ das allerheiligſte heiſſen / wie ſie 
ſelbs in jhren Decreten ruͤhmen / beweiſet hat / So 
kan mann leichtlich erachten / welch ein vnners 
ſchempter lůgner dieſer Muͤnch iſt / das er den jtzi⸗ 
gen Babſt als einen fromen auffrichtigen mann 
lobt / Item / rvas die andern heuchler ſeins gleich ⸗ 
en / fuͤr feine geſellen ſein / als D. kochleffel / welch 
er in der ſchrifft widder den Calninũ / die fromigs 
keit vnd heiligkeit dieſer allerheilligſten Peter im 
Concilio zu Trent / ſo hoch erhebet. 

Aus dieſer Diſtoria ſollen wir woll lernen / 
was die Papiſtẽ meinen / wenn ſie vns ein FEN 
Concilinm zuſagen / nemlich / darin die Papiſten / 
frey vii vngehindert / alles redẽ / handeln / vñ ſcblic- 
ſſen moͤgẽ / was ſie wollẽ / vñ darin kein menſch / 
auch der Keyſer ſelbs nicht / dawider mucken duͤr⸗ 
ffe. Dis hab ich zum anfang ſagen wollen / auff 
das mann aus dieſem einigen zeichen vermercke / 
wie warhafftig vnd rein dieſer falſcher Prophet 
ſey / der ſo vnuerſehempt liegen darff. | 

Nn wil ich / ſo fern mir mein Herr Chriſtus | 
nad perleihet / ſeine ſerif, * mich nemen / vnd 

j vor⸗ 


Oy 
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vornemlich vom erſten ſtick ſagen / darin er den 
vrſprung des Babſtumbs / vnd warumb der 
— — oͤberſt heupt in der Kirche ſey / bewel⸗ 
en will. 6 
4 Im ſelben teil / vnd darnach durch dieſe gan⸗ 
tze ſchrifft / fuͤret er vornemlich dis argument. Ak | 
le pflantzen / die mein himliſcher vater nicht pflan 
tzet / werden ausgereut. Das Babſtumb aber / hat 
mmer ſeinen fortgang gehabt / ſint Chriſtus zus 
her / hat auch nicht Fonnen ansgereut werdẽ / wie⸗ 
wol mann ſichs offt vnterſtanden hat. Darumb 
iſt das Babſtumb eine Goͤttliche pflantzz. 
Auff dis argument iſt am erſte dieſe antwort / | 
das dieſes ſpruchs / Alle pflantzen etc. meinung 
gar nicht iſt / das gar kein vngoͤttlich ding lang 
weren ſoll / ſintemal der Satan ſelbs / nn lenger 
defi fuͤnff tauſent vnd fuͤnff hundert jar ein Fuͤrſt 
der welt iſt / desgleichen auch der Tod vnd die ſuͤn⸗ 
de ſo lang regiren / Sonder das iſt die meinung / 
das Gott vor dem Juͤngſten gericht / durch ſein 
wort / allen Gottloſen wandel verdammen / vnd 
nach dem gericht / ins ewige helliſche fewr wer⸗ 
ffen will. Das iſt eins. | 
Zum andern / ſo iſt das Babſtumb mit nichs | 
te von Chriſtus zeiten her geſtanden. Denn wie 
Gregorius Magnus zeugt / ſo hat ſeiner Vorfarn 
keiner / auch er ſelbs nicht / der oͤberſt Biſchoff in 
der kirche ſein wollen / hat ſich auch ſolches nas 
mens nie duͤrffen anmaſſen. Das alſo in der 
warheit / die Bebſte erſt nach den zeitten Gregorij | 
auff komen / vnd zunor nichts denn ſchlechte Biſs | 


{coffe 


. eons OR edt 


1 


ſoffe geweſt ſein “ welche / nach auffkom⸗ 


nung des Babſtumbs / auff gehort haben. Dar⸗ 


umb thut er daran vnchriſtlich vnd wie ein b6- 
/ 


ſtwicht / das er die Chriſtlichen Biſchoffe/die vor 


Gregorio geweſen ſind / mit den Gottloſen Antir 
chriſten / die darnach gefolgt ſein / zuſammen ſetzt⸗ 

ch als weren fie einerley Kandes. _ EN" 

Ju dem/iſt auch dis war / das das Antichri- 
ſtenthumb / nach dem zengnis Pauli 2. Theſſa. 2. 
eine ſehr lange zeit ſtehen ſoll. Denn er ſagt / das 
bereit zu ſeiner zeit / das gehemnis der vngerechtig⸗ 


keit angefangen habe zu wircken / Und ſagt dar⸗ 


nach klerlich / das jhn der Derr mit ſeiner zu⸗ 
kunfft vmbringen wird / das iſt / das Antichriſten⸗ 
thumb wird ſtehen / bis an juͤngſten tag / das 
Chriſtus koͤmpt. Dariib iſt die lange werung der 


Bebſte / keine beweiſung der warheit vnd gerech⸗ 


tigkeit / Gleich wie auch die lange werung des 
Machmets / Satans vnd Deidenthumbs keine 
beweiſung iſt / das ſie gerecht ſein. 8 

Das ander argument iſt / das er viel Veter 
anzencht / welche bezeugen / das trennungen wer⸗ 


den / wenn die Prieſter jhren Biſchoffen nicht ge⸗ 


horſam ſein. Es beweiſet aber Jeronymus nach 
der lenge vnd iſt die warheit / das vorzeiten alle 
Regenten der R irche nur Prieſter geweſen ſein / 
vnd das kein prieſter hoͤher geweſen iſt / denn der 
ander. Auff das aber trennungen verhuͤtet vnd 
auff gehabẽ wuͤrden / ſo haben die prieſter vmbher 
in Steten ſelbs einen vnter ſich auffgeworffen / 
welcher vor andern eines ehrlichen alters vnd ein 
EY | redlich⸗ 


redlicher Wann war / vnd haben denſelbẽ Epiſco⸗ 
pum genant / welcher nichts anders iſt 7 
beyde mit dem namen vnd mit der that / denn vn⸗ 
ſere Superintendenten. Das nu die Veter vermant 
haben / das die andern prieſter gegen ſolchen Su⸗ 
perintendenten ſich freundlich vnd gehorſamlich 


huͤtet wuͤrden / Solchs ſoll ja trawn in keinen weg 
darauff gezogen werden / es iſt auch der Veter mejs 
nung nicht geweſt / das die herde des Denn 


ſampt den guten hirten / durch ſolche ſchrifften / 
dem helliſchẽ Becrwolffe dem Antichriſt zu Rom 


vnd ſeinen wolffen / ſolten vnterworffen werden. 

Dieſem argument iſt das auch gleich / das 
er etliche Deter anzeucht / als Auguſtinum / Ire⸗ 
neum / vñ etliche andere / welche die eintrechtigkeit 


der kirchen / darin die Apoſteln gelert haben / vnd 
darinne der glaube rein / von jynẽ vnd jhren nach⸗ 


kommen widder die falſchen lerer erhalten iſt wor⸗ 


den / angezogen haben. Denn daran haben ſie 


wol vnd Chriſtlich gethan / das ſie der Apoſteln 
lehr / nicht allein aus jhren ſchrifftẽ / ſonder auch 
aus den lebendigen bezeugniſſen der Cerer vnd der 
kirchen / darinne die Apoſteln gelert / haben bewe⸗ 
ren wollen. Vnd ſolchs hat im anfang als die A⸗ 
poſteln noch newlich gelebt / vnd jedermann jbre 


lehr noch in friſcher gedechtnis hatte / wol geſche⸗ 


hen koͤnnen. Was gehet aber ſolchs den Babſt 


erzeigẽ ſolten / damit trennung vnd zwitracht ver⸗ 


vnd ſeine Curtiſanen an / das ſie jbre Tyranney 


damit beſtetigen wollẽ / ſo doch ſchier kein menſeh 


auff erden iſt / der die Apoſteln vnd heilige ſchn 15 | 


weniger achte / denn eben ſie? 


- 
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Es kan wol ſein / das etwa drep oder vier 
hundert jar nach den Apoſteln / zu Rom / Anti⸗ 
ia / Epheſo / Corintho etliche alte lent geweſen 
een / welche geſagt haben / das ſie vor zeiten inn 


hen jungen jaren von alten Gott fuͤrchtigẽ men⸗ 
dern / welche ſolchs auch von andern alten em⸗ 


pfangen hatten / gehoͤrt haben / das Paulus / Pe⸗ 
irus / Jacobus / oder Joannes / ſo vnd ſo / von 
dieſem oder jenem Artikel gepredigt hetten. Gehe 


aber jtzt auch an dieſelben oͤrter vnd frag / ob jr⸗ 


gent ein alter man da ſey / der von den predigten 
vnd reden der Apoſteln etwas / auch das gering⸗ 
ſte zuſagen behalten habe. Vnd wenn gleich noch 
etliche kirchẽ da ſein / ſo wirſtu doch keinen ſolchẽ 
mann finden / hetteſt auch wol fiir ſechs oder ſie⸗ 
ben hundert jaren keinen da gefunden. 
Darumb ſols vnd kan den Antichriſt gar 
nicht helffen / das etliche Veter vorzeiten / die zeug⸗ 


niſſen der Kirchen / da die Apoſteln geleret / ange⸗ 


zogen haben. Denn wie bald / hilff lieber Gott / 
wie bald wird das golt der Kirche zu ſchawm / 
vnd der allerbeſte wein mit waſſer vermiſcht ? 
Eſaie. j. Das iſt / die lauterkeit des glaubens wird 
verfelſcht. Denn die warheit der Religion iſt ja 
nicht gebundẽ an dieſen oder jenen Biſchoff oder 
ort / ſonder allein an das wort Gottes / vnd an den 
Geiſt / der da bleſet wo er will / vnd offen⸗ 
et offt einem Ceien / der da ſitzt vnd hoͤret / wie 
Paulus bezeugt / ſolche ding / die er eim Cerer auff 
der Cantzel nicht hat wollen offenbaren. 
Dan mus auch auff die tucke vnd 1 
— | rey / 


— Wenn Eon nn 


kep/ dieſes verzweifelten Muͤnchs / gut achtung 
geben. Denn als er den Jreneum anzeucht / gibi 
er jHm dieſe wort. Deshalben alle gleubigen / ſol⸗ 
len gehorſam ſein den Prieſtern / ſo nach der Apo⸗ 
ſtoliſchen ſucceſsion das Biſtumb Petri beſitzen. 
Dis ſtehet nirgent in gantzen Ireneo · So pfle- 
gen ſolche Buben / die vnerfarnen / die der Peter 
buͤcher nicht durchleſen koͤnnẽ / zu betriegen. Alſo 
hat er auch etlicher ander Veter ſpruͤche falſch 
angezogen. ? 
Das argument iſt auch gar zu ſchael / da er 
aus dem Euangeliſtẽ heruor bringt / das Petrus 
in erzelung der Apoſteln am erſten genant wird. 
Denn wer vornen anſtehet / den pflegt man ja erſt 
zu nennẽ. Denn er iſt ja der erſte / nicht ſeiner wir⸗ 
digkeit halben / ſonder der ordnung halben. 
Item / das er ſagt / Petrus habe in der ver⸗ 
ſamlung der Apoſteln geredt. Denn Jacobus vñ 
die andern haben ja auch geredt an andern orten / 
vnd nach dem jhnen der Derr durch ſeinen geiſt / 
ein guteu rath oder meinung / eingegeben hat. 
Solche freywillige gaben Gottes vnd erleuch⸗ 
tungen / geben keinem ein ſtetig regiment vber die 
kirche / vnd ſeinen nachkommen viel weniger. 
Das er ſagt / alle alte Scribenten haben in 
dem ſpruch / Du biſt Petrus / vnd auff dieſen fels 
etc, durch den fels / Petrũ verſtandẽ / Daran leugt 
er / das er ſtincken moͤcht. Denn Anguſtinns lib. 
retract. cap 21. vnd ſonſt an viel orten / Item Eyras 
nus vnd andere mehr / verſtehen Chriſtum / durch 
dieſen fels, Dilarius lib. 2 de Trinitate / Theophy⸗ 
lactus 


_- 
ng | 


 Ebiſtola ad Enagrium / das alle Biſchoffe / fie 
* E costes 


kms per Matthæum / vnd Thryſoſtomns / ver⸗ 
en durch Petrum / den glauben oder bekentnis 

des glaubens / welchs Petrus von wegn aller A⸗ 

poſteln gethan hat. Eben auff dieſe weiſt / legen 

inch andere Veter dieſen ſpruch aus. 

Vnd wenn gleich Chriſtus S. Petro ſonder⸗ 

uch lob gegeben hette / ſeiner gaben vnd ſeines treff 


lichen glaubens halben / wie er auch dem Cana⸗ 


miſchen weiblein vnd dem Deuptman gibt. So 
folgt doch derhalben noch nicht / das ſtine nach⸗ 
kommen auch ſolch lob haben ſollen. Wiewol 
dne das noch nie von keinem Papiſten mit war⸗ 
heit dargethan iſt / wie der Babſt S. Peters ſucceſ⸗ 
gor oder ſein erb vnd nach koͤmling ſep. 

Das it aber gar in eine grobe / vnuerſchemp⸗ 
te / vngeſchwungene luͤgen / das er ſagt / das die 
gantz e Chriſtliche kirche von anfang bis hieher / 
ans der heiligen ſchifft alſo gegleubt / gehalten / ge 
leret vnd gepredigt habe / das nemlich der Roͤmi⸗ 
ſche Biſchoff / ein Biſchoff der gantzen kirche / 
ein vicarins Iheſu Chriſti hie auff erden / vnd ein 


f odder nachkommender Petri Apoſtoli 


Dienn auch Gregorius Magnus / welchen 


die Papiſten ſelbs ein Babſt nennen / vnd fur ei⸗ 


nen aus den vier Lerern oder ſewlen der kirche 
halten / ſtreit in vielen brieffen anffs hefftigſt / das 
in der Nirche kein oͤberſter biſchoff ſein foll / vnd 
das keiner vnter ſeinen vorfarn / Roͤmiſchen biſcho 
ffen / ſolchen namen vnd wirde ſemals habe ge⸗ 
brauchen wollen. Es zeugt auch Jerontmus inn 
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ſind wo ſte wollen (vnd ſetzt zun Exempel 

Aom vnd den zu Doſtia) in einerley — 
gewalt ſitʒzẽ. So hat auch das Concilium zu Ni 
ceg vnd Carthago / dem Bapſt das Primat vñ 
Regiment vber die kirchen / nicht vbergeben wollẽ / | 


dauon ich newlich ein buͤchlein hab ausgehẽ las 
ſſen / darinn deſſelben Concilij meinung nach der 
leng angezeigt wird. 4.) 15 card 
Darumb leugt dieſer Moͤnch ſo grob das 
mans greiffen moͤcht / da er ſagt / das die gan 
Chriſtliche kirch von anfang her / den Bapſt 


den oͤberſten Biſchoff / vnd Vicarium Chniſtters 

kant habe / ete. in | 
Ich kan aber wol dencken / das die Pap 

chen geiſtlichen dis Prinilegium vnd freiheit ha⸗ 


ben von jhrem vater dem Antichriſt / das ſie alles 
was jhn nur jns maul kuͤmpt reden moͤgen vn 
ausſchreien / Es ſey die ſtete Orthodoxiſche Ca⸗ 
tholiſche meinung der allgemeinen Chriſtlichen 
irche / wie auch Sydonius in ſeinen predigten / 
mit Teuffliſcher vnuernunfft vnd vermeſſenheit 
leugt / das die gantze kirche mit jhm bekenne / dass 
das Oſterlamb nicht Chriſtus Leiden / ſonder re 
Opffermeſs bedeute / ſo doch alle alte Veter das 
Contrariũ ſchreibẽ. Alſo habẽ auch die Biſchoffe 

in jrẽ bedenckẽ vber das Interim dem Reiſer ober 
antwort / vnuerſchempt gelogẽ / jr Celibat vñ eom 
munion von der einen geſtalt ſey von der 

zeit her geweſt. q 

Sie meinen one zweiffel / dieſe Teuffelskinder 

vnd diener des Antichriſts / entweder das ſie allen 
die gantze Chriſtliche kirch ſein / odder (welch 


mehr zu gleubẽ iſt j weil ſte mit warheit nicht _ 
n 


* 


| 
eas ſic durch freye oͤffentliche ligen / ſich / jre 
ligen / vnd jrthumb / beſtetigen muͤſſen. 0 
Auff das wir aber etwas klerlicher den vr⸗ 
ſung des Bapſtumbs verlegen vnd beweiſen / 
das ſtine gewalt nur auff lauter luͤgen gegruͤndet 
iy / ſo wollen wir etliche Argument eines andern 
cher ſetzen / dadurch krefftiglich beweiſet wird / 
das Petrus zu Rom ſein lebenlang nie Biſchoff 
geweſen iſt, Solchs werden ſich etliche verwun⸗ 
dern / oder werdens auch wol fur vnwarheit Lals 
tn / ſintemal nicht wenig Scribenten das Cons 
| trarium-ſagen.. Wenn aber dieſelben bedechten / 


wie viel ding in den Diſtorien / entweder aus vns 
wiſſenheit oder auch wol aus bosheit erlogẽ ſein / 
ſo wuͤrden fie wol auffhoͤren ſich znuerwundern / 
vnd ſolche ſchrifft fur vnwarheit zu halten. 

Ich will aber nicht alles erzelen / Denn ich 
hab newlich im Buͤchlein widder den Primat 
des Babſts etliche ſtuͤck beruͤrt / alle ne vermane 
i die pleiſsigen die zur warheit luſt vnd liebe ha⸗ 
dein / das ſie doch betrachten wollen / welch eine 
vnnerſchempte Papiſtiſche lugen das iſt / das ſie 
tkeelliche brieffe Babſt Clements an Jacobum des 
Dierrn bruder biſchoff zu Jeruſalem / eine lange 
| Zeither gewiſſen haben / vnter welchẽ einer / welch⸗ 

er der vornemſte vnd faſt lang iſt / vom tode Petri 

vnd ſeiner Succeſsion / Item von viel andern Pa⸗ 
piſtiſchen luͤgen / die derſelbe ſchreiber erzelt / gleich 
als hett S. Peter ſolche Cæremonien auff gericht / 
| auch vorgelegt wird. Das aber dieſelben brieffe / 
vnd vornemlich der lange / etwa von eim Gottlo⸗ 
ſin buben vn heuchler des Babſts / erdichtet vnd 
nicht von Clemente an 3, geſchrieben 15 
che an 
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kan durch folgende argument Flerlick beweiſtt 
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werden. AY 
Dum erſten / das mann wol weis / das ders 
ſelben Cæremonien vnd ſatzungen viel / eine lange 
zeit nach den Apoſteln / von den Bebſten veror⸗ 
dent ſind. 6 | FEY 
Zum andern / das die Diſtorici vnd der Muͤnch 
Dans ſchmid / ſelbs bekant / das zwiſchen S. Des, 
tro vnd Clemente zwen Bebſte geweſt ſind/nem- 
lich / Linus vnd Cletus / welchs klerlich anzeigt / 
das gar erlogen iſt / das der ſelbe Clemens ruͤmbt 
er ſey von S. Peter zum Babſte eingeſatzt wordẽ / 
das er jhm flux ſuccediren ſolte. 8 1 
Zum letzten / weis man auch aus Jerony⸗ 
mo / Joſepho / Platyna / vnd Euſebio, das Jaco⸗ 
bus des Derrn bruͤder / Biſchoff zu Jeruſalem / ge 
toͤdt iſt / etwa ſieben jar fur S. Peters abſterben / 
welcher im letzten jar Neronis vmbgebracht iſt / 


wie die Papiſtiſchen Scribenten auch ſelbs bezzu⸗ 


gen. | | 5596 

Dieraus erſcheinet / das nur eitel lauter betrug 
ift mit des Clementis brieff. Denn iſt S. Jacob ſo 
lang vor Petro geſtorben / wie hat jhm denn Cle⸗ 
mens von S. Peters tode ſchreiben koͤnnen? Es 


ſey den das er ins fegfewer geſchrieben hette. E⸗ 


ben ſo war ſind auch die canones der Apoſtel von 
dem ſelben Clemente zuſamen geleſen / wie es der 
Tittel zu verſtehen gibt / aber one zweiffel ſind 
fie aus der langen Epiſtel des vermeinten Clemens 
tis gezogen. 

Dieſe brieffe ſampte etlichen anderen 
auch derſelben art / haben die Papiſten druͤcken 
laſſen neben die decret der Concllien / gleich als * 
re 


| 


þ eg tine gar heilige ſchrifft / daran mann gar ns 


zweifeln ſolte. Auff ſolche ſewlẽ iſt das gantze 
. — Dieſe lůgen vnd was ſonſt 
mehr fiir gifftige liigen der Teuffel in die kirch ge⸗ 
chiſsen bat / das muͤſſen wir jtzt den vnner⸗ 
ſchempten wolffen des Antichriſts alles gleuben / 
als ſey es des heiligẽ Geiſts vnd der kirchẽ Gottes 
meinung ſelbs / vnd wo einer widder ſolche grobe 
greiff liche luͤgen nur ein wenig muckt / ſo wird er 
* dichen geiſtlichen Vetern vnd hren Tyrannẽ / 
fur den aller ergſten ketzer geſcholten / inn die acht 
gethan / gemartert vnd getoͤdtet. "I 
Durch dieſe vnd dergleichen oͤffentliche luͤ⸗ 
gen des Babſtumbg / vnd durch die verreteriſchg 
ufeiſchunge der ſchrifften / werde ich bewegt / das 
ich auch gleube / das die gantze Diſtoria vom 
Babſtumb oder Roͤmiſchen Biſtumb Petri / ein 
lauter gedicht vnd fabel ſty. Paulus ſagt das bez 
reit zu ſeiner zeit das geheimnis der vngerechtigkeit 
gewirckt habe / So haben ſich auch die Bebſte be 
reit zu S. Anguſtinus zeitten nicht geſchempt das 
Niceniſch Concilium zuuerfelſchen / vnd jhren 
primat daraus zubeweiſen / wie ich newlich inn ei⸗ 
ner ſchrifft angezeigt habe / ja ſie haben auch zur⸗ 
ſelben zeit bereit das Babſtumb mit dem ſchwerd 
verfochten / das alſo nicht vngleublich iſt / das der 
groſſe Satan etwa durch einen ſeinen diener ſolch 
gedicht von S. Peters ſtul in die Kirch gefurt ha⸗ 
be. Denn warlich die argument / dadurch beweiſet 
wird / das S. Peter. zu Rom nie geweſen ſey / ſind 
ſo ſtarck vnd ſo wol gegruͤndet / das ſie kein Papiſt 
mit warheit verlegen kan. 
| Folgen die Argument. 
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perrus ſol der rſt 
Babſt /oder Bischoff zu Rom 


geweſen ſein. 


N Etrus wird von vielen Cronifen fir den er⸗ 
ſten Bapſt zu Rom gezelet / vnd man hat das 
Bapſtumb auff den ſpruch Chriſti Math. 6. Dy 

biſt Petrus etc: gegruͤndet vnd geſtifft. Ob aber dieſer 
ſtroͤern grunt mit warheit beſtehen moͤge / da frage da⸗ 
nielem vnd Paulum vmb / Auch zum teil die erfarung / 
Denn dieſer fauler grund iſt faſt geſtürtzt / vñ das Bap⸗ 
ſtumb bey vielen gefallen / welches fals D: Marting Lu- 


ther eine groſſe vornemliche vrſach durch Gottes gnad 


Petrus iſt an geborner Galileer geweſen von Bethſai- 


da / ein Son Johannis / vñ bruder Andree / Von dieſem Pe 


tro ſagen die Croniken er ſey vij · Jar nach des Herrn hi⸗ 
melf art / zu dem Biſchoͤfflichen ſtuel zu Antiochia erhoben 
worden / vnd ſey nach beſtetigung der Kirchen in Aſia / 
Ponto / Gallatia / Cappadocia / Bithinia / vnd nach erle⸗ 
digung aus dem gefencknis Serodis / in Welſchland koͤ⸗ 
men / vnd habe im andern jar Claudij / welchs das 42. 
jar nach Chriſti geburt iſt / zu Rom das Babſtumb an⸗ 
gefangen / vnd ſie zur heuptſtadt der gantzen welt gema⸗ 
cht / Da ſoll nu Petrus 27. Jar vnd ſieben Monat gere⸗ 
giert / vnd mit Simone dem Zeuberer viel zu ſchicken ge⸗ 
habt habẽ / Deñ dieſer zeuberer ſoll durch ſeine ape die 
Koͤmer in Irthumb gefuͤrt haben / das ſie gleubten er wer 
ein Gott / richteten jhm auch derhalben eine ſeul auff / dar 
in ſtundt gehawen / Simoni dem heiligen Gott. Dieſer 
boshafftige menſch hat Petrum gereizt zu , 
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* das er jhm ſolche gie wun⸗ 
auch . Sat ſt ich von 
no ; 1 aber betrieglich 1 dar⸗ 
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"= 5 80 al 
ung ſeiner 


nt pared; ve <4+ 8 

eiter Jag 1 abet: Fr e 
| fevanffi ſatzt / Habe auch Linum vnd « 

N zu Romiſchen Biſchoffen er wat. (Bt; 

che ſagen / er habe Clementem nach jhm ʒum ſchoff 

Bom jtorn/ſagen aüch / da er im letzten jar Neronis 

ur maͤrter gefůrt "Dard oder werden ſolt / Da ſey er aus 

5 ius ſeyſim bege 8 et an⸗ 

en! HERR wo wilen hin! da 

| i 3 Rom / das ich noch 

igt werde / Daraus habe Petrus verſtans 

Mr — wille were / das er die ſchmach des 

Cranes leiden ſolte / wie im Joanne am 21.Eap, der Herr 


Wer gelage hatte / Derhalben ſey er widder gen Rom 
ttynd-alda mit Paulo an einem tage 38. Jar nach 
| © Chriſty Her ber 5 der marter des Creutzes 
| v0 

Viewidder ſind nu elche andere Hiſtorien die dis 
aus der 
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denn tho ot Nach ſt ih _ , wir | 
1 pſt angoag t / der die faſte | | 
ba ben Dahall ben mus ſelche von Petro / auch aus | 
[7 RFC GRP Eg jr ſelbſt / in die em == 
| 25 e widder iſt / erlogen ſein.” Gleicherwal⸗ 
! ird auch . Ja, geen T babe een 
1 Be r vnd erſtlich Rx 
1 teln vn; Hari Sihe N dergleichen lSgen mi 
| ſen r freſſen / fuͤr Gottes Wort halden / verwundem vñ 
[3 In beten / da rumb / das wir di der warheit nicht a ⸗ 
0 ben angenommen etc. 2. The n Tony don we | 
| 
| 


wie ihne Chriſtus 1 . ig. vnd 19. Aue. 
am 22' nicht herſchen vii gewalt treiben / als ſey jr 2 
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lch folge. 


| ns 11 abe von wh: Nonnen 
vnd vom Antichriſt erdicht / wie hernacher tlers 


Das I. Argument. 1 
my, Ns uſte Argument vnd zeugnis / das Petrus 
oa Rom nie komen / vñ viel weniger da getoͤdtet ſey / 
r. . die groſſe vnbeſtendigkeit / vnd ſo mancherley 
wahn bey den SZiſtoriets / darinn man nichts denn eitel 
widder | nige meinung findet / welche gar nichts vberein 
ſtunpt. E roſt ius ror ſey im anfang des Keiſerthumbs 
Claudi gen Rom kommen / dargegen ſezzen etliche er ſey 
Fey ſat Claudi hin komen / vnter dieſen iſt Jero⸗ 
ſine Nachfolger. Faſciculus temporum (ere 
gr 7 uch / darin der heiligen leben wird 
aſſionale 1 t / Petrus habe ſich das neg⸗ 
dem Chrith auff Rom zu gekeret. Wer 
* : wit 477 j EP e von der welt 
d von erba wung der ſtadt Rom erzelen / vnd 
ing, darnach mache / als Oroſium / Platynam / 
/dilff Gott / welch ein zwerfelhafftigs vnd 
zet 5 da den / baraus wol zu ver⸗ 
t Petri gen Rom gar ver⸗ 
ans eine lange zeit her / nicht hat 
ond hat wenig gef ei et / das nicht 
in die Artick el des glaubens ge⸗ 
e mann das ſenige / das mit kei⸗ 
v1 ab 10 kan werden / mit ge⸗ 
af ang leg leuben au ff gedrungen hae. 
Vber dz aber / d kein e e ie mit den andern 
"7 pn d geſinnet wide 
He 7 die | 


TH A 


0 rem p 
lum / vnd Lucam in der Apoſtel Geſchichte / Es 


ſich auch Platyna an viel orten / vber die vngleicheit der 
Siſtorien / vber der alten vnfleis / verſeumnis / vnd verende⸗ 
rung der zeit / iſt auch ſo zweifelhafftig / das er in vielen din 
gen nichts gewiſſes ſagen darff. | 
Sie ſagen / Petrus ſey ein Biſſchoff zu Rom tewe/ 
ſen / fragt mann ſie aber / wen er habe zum nachkomen ge⸗ 
habt / ſo ſagen ſie / Linum / Hiewidder aber ſind viel La⸗ 
teiniſche vnd Kriechiſche Hiſtorie/Chriſoſtomus in der if, 
Epiſtel an Timot. ſagt nicht mehr / denn / etliche ſagen / 
Linus ſey der ander nach Petro Biſchoff zu Rom gewe⸗ 
ſen / viel ſagen / Clemens / du widder ſtreiten viel / die es mit 
den vorigen halten vnd zelen Linum fur den andern / Cle⸗ 
mentem aber fuͤr denn dritten Babſt / nach Petro. 
Darnach iſt widder ein zweifel / ob Pins dem Anlice⸗ 
to im Babſtumb / oder Anicetus Pio ſey vorgangen / jtem 
ob Vrbanus vnter dem Keiſer Diocletiano / oder vnter 
Aureliano gelebt habe / Ob Cornelius vnter Gallo / oder 
Voluſono / oder Decio habe gelitten. Sihe / in dieſen di 
gen allen / ſind die Hiftorici ſo gar vneins / das many 
nichts gewiſſes daraus ſchlieſſen kan. Es iſt auch k 
wunder / ſintemal die Hiſtorien erſt lang hernach beſchris 
ben ſind worden. Zu dem iſts auch nicht von noͤten / das 
man menſchen ſchrifft ſo feſt Aae das man nichts 
darwidder halten duͤrffe / wie Auguſt. an viel orten 
Jeronymo / Fortunato / vnd Vicentio ſchreibt. Se 
dis nu die erſte vrſach / die zum wenigſten ein zweiffel mas 
cht / daraus leichtlich zuuernemen / das Petrus nach der 


aufferſtehung Chriſti nie gen Rom komen ſey / weil die 


Siſtorien ſo vneins ſind / vnd die ſchrifft gar nichts da 
| Pas II. Argument. 


e da ſagen das Petrus gen Rom ep Pos 
D J os 5 0 men im 
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men im anfang / im andern oder vierden jar / das iſt / im 
pit. tx, oder xj. jar nach dem leiden Chriſti / werden fir 

moarhaſfeig erkant / von den jenigen die da ſchreiben / 
das Petrus erſt im v. oder vij. jar des Keiſerthumbs 
ſy dageweſen / vnd nachmals vij. jar zu Antiochia 
das Biſtumb verweſes habe / vnd in Ponto / Galatia / 
Bichymia vmbgereiſet ſey. Iſt das nu war / ſo kan Petrus 
vor flit. oder xv jaren nach der Simelfart Chriſti / das 
ſim vij. oder viij. jar Claudij nicht gen Rom ſein ko⸗ 


nen. Damit ſtimmet nu Lucas Acts. xv. da er ſchreibt 


vom Concilio der Apoſteln / welchs Concilium xv. jar 
nuch Chriſto gehalten / klerlich anzeigt / das Petrus zur 
ſalben zeit / noch nicht zu Rom kan geweſen ſein / Sonder 
iſt mit Jacobo vnd andern zu Sieruſalem blieben / denn 
wert er von Rom dahin komen / ein ſo weiten weg / die 
ſchrifft hette es nicht verſchwiegen / darzu leidets der text 
nicht / das er vor da geweſen ſey / Sondern im Juͤdiſchen 
land iſt er dismal hin vnb her gereiſt / zu Cornelfo vnd an⸗ 
dan / und auff dieſe zeit gen Sieruſalem komen. 

| 3 vber die Epiſtel Pauli an die Galater 

agt / d 

nach Chriſti 


melfart zu 
aminiert. Was nu hierin zu 


vneinigen Hiſtorien magſtu ſelbs vrteilen. Denn iſt Petrus 
erſt darnach im ix. oder xj. jar Claudij gen Rom komen / 
vnd hat xxv. jar alda regiert / wie hierin alle Siſtorien 


vberein komen / ſo hat er bis auff Veſpaſianum gereicht 


der zat nach / vnd kan nicht vnter Nerone gelitten haben / 
5 Heer — jeg EI Dars 
kan er weder vor / noch nach dieſer zeit gen Rom 
komen ſeine D Das 


* any der Apoſteln in die xviij. jar 
hi Sieruſalem geweſen ſey / welchs 
wol gleyblich iſt / ſo einer der Apoſtel geſchicht fleiſsig ex⸗ 
mini | zen oder nicht zu gleu⸗ 
ben ſey / kan dich der Euangeliſt Lucas in Actis wol vn⸗ 

2 welcher ſelbs darbey geweſt / oder ſolchs ja zum 
wenigſten von Paulo gehort / vnd erf arn hat / Von den 
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1 A Das III . Argnment. 2 Zen ; Ft 
7 DJ As aber Petrus nicht habe koͤnnẽ im iv. don 


rj. jar Claudij gen Rom komen / bezeugt Suetoy, 


—v” Tranquillas / der da ſchreibt / Claudius habe die 
riſten aus Rom vertrieben. Hie zweiffelt nu Oroſius 


od er den tobenden Jůden gef ohlen habe / das ſie die Chris 
ſten ſolten ausrotten / oder ob er ſelbs die Chriſten vertries 
ben habe. Das aber war ſy, das er ſie ſelbs vertrieben 
habe / bezeugt S. Paulus Rom. am xvj. von Priſcilla 


vnd Aquila / die er darumb graſſen heiſt / das ſie ſyrn 
hals von ſeinet wegen hatten dargegeben. Die pers: 
iagten von Claudio / findet er darnach zu — wit 

d ſagt wit 


Lucas jhr elend klerlich anzeigt / Acto. xviij. vn 
ſie von Claudio vertrieben ſind worden. Das ſie aber 
Chriſten geweſen / vnd gleichwol Juͤden ſind genant wor⸗ 


den / zeige Lucas hie in dieſem Cap. nicht allein von Aqui⸗ 


la / Sondern auch von Apollo an. Lis das vj. Cap. ſo 
wirſtu ſehen / das es durch aus bezeugt / das Aquila vnd 
Priſcilla die da Juden waren / zu Chriſten gemacht ſind / 
ſampt etlichen andern die von Rom vertrieben warm / 
Dieſer gedenckt auch Paulus am end ſeines lebens 2. Ti⸗ 
moth. 4. Das aber Stapulenſis die namen hie verkert / 
vnd Acila / vnd Priſca liſet hat keinen gruſ / ich wil O⸗ 
rigent/Chryſoſt, Ambroſio / vnd Eraſmeinchr gleuben / 
— ihm / die dieſer alten Tranſlation nichts entzihen noch 
endern. | | 
Weil nu Petrus zur zeit Claudij / ſeins Reiſerthumbs 
im ix. oder xi jar / gen Rom nicht kan kommen ſein / ſo hat 
ſolchs darnach viel weniger geſchehen koͤnnen da alle 


Juden vnd Chriſten aus Rom ſind rererieben worden / 


ſol er aber (wie ſie wollen )nach Claudio dahin komme 


ſein / ſo hat jhn der guͤtige vnd ſanfftmůtige Veſpaſia⸗ 
| may gemartrsidder alle Hiſtorien wache mavand 
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* Ss "a 


Ft 


— 


In. jaren / die er zu Rom ſoll haus gehalten ha⸗ 


Wann Das IIII. Argument. 

Aulus bezeugt zum Gal. i. das er ſein Euangelium 
9 keinem menſchen habe / damit ſtimmen die 
Aota Cap. ix. Darumb iſt er nach ſeiner wunder⸗ 


| | der br Dis alles folge asg rng ans 


barlichen bekerung nicht gen Hieruſalem zu den Apoſteln / 
e als balt in Arabiam gezogen / darnach widder 


Damaſcum / vñ iſt nach iij jaren erſt Petrum zu ſehen gen 
Ferm alem gereiſet / Nach xv. tagen aber / darin er ſich 
mit Petro beſprach / hat er Hieruſalem widder verlaſſen / 
vnd iſt in die gegend Sirie vnd Cilicie komen. 


Darnach als. xiiij gantzer jar verlauffen waren / 
kam er mit Tito vnd Barnaba widder gen Sieruſalem / 


das er ſich von ſeinem (Evangelion mit denen / die da fur 


fle der Airche wurden gracht / beſpreche / vnd fand 


alda Petrum / Jacobum / vnd Joannem / Daraus iſt ge⸗ 
wiſs / das ſich Petrus dieſe xvij. jar in Judea vii den vmb⸗ 
liger dẽ lendern nthalten hat. Bieſer xvij. jar / gedenckt Je⸗ 
xonymys vber die Epiſtel ad Gall. 2. nicht ein mal. 

Darnach ergreiff jhn Paulus widder zu Antiochia / 


da er jm vnter ange widdoerſtund / welchs du ſiheſt Gal. 
. darʒwiſchen ſich freilich on zweiffel ein jar ij. oder iij. 


verlaufen haben . Vu iſt Paulus nicht geradt auff die 
Aufferſtehung odder Himelfart Chriſti dekert worden / 
denn ſolchs bezeugen gewaltiglich die Acta. Cap. vij. 


ry. das freilich / ein Jar ij. odder iij. hingelauffen ſind / 


nach der Himelfart. Nu rechne dieſe Jar auff die xvy . 
oder xviij. oben erzelet vnd angezeigt / ſo reichen ſie bis 
vder yx. Jar nach Chriſti Himelfare/ in welcher zeit Pe⸗ 
tws nicht kan zu Rom geweſen ſein / noch das Bap⸗ 

angenommen haben / weil mann ſein in Judta nie 


demangelt hat / vnd ſo etwas change ward /er alweg 


qt ij dar 
Nan ; 


dar bey war / wie geſage iſt. Es ſey denn das er alwegt / 


ſo offt mann ſein beduͤrfft hat / hinein geflogen / oder 


auff eim bock hingefaren ſey. Len 
Vnd wen mann gleich zu lieſſe / das er widder die 
oberzelte Siſtorien / nach xx. jaren in dem xitj. jar 5 
Rom komen were / vnd xxv.jar alda das Biſtumb 
verweſet hette / ſo reicht doch ſeine marter auff Veſpaſia⸗ 
num / nach rechnung der Keyſer / vnd jhrer gezeiten. Nu zy 
ger alle Hiſtorien/dgs die Chriſten fridtlich vnter dieſem 
eiſer on alle verfolgung gelebt haben. Warumb bu 
ſchwert mann jhn denn damit / das er Petrum ſoll ge⸗ 
martert haben: 
Das V. Argument. oF; 
Riſt auch dazumal nicht zu Rom geweſen / als 
N Paulus ſeine Epiſtel an die Romer geſchrieben 
hat. deñ vnter ſo vielen die er gruͤſſet / gedenckt er pe 
tri nicht ein mal / welchs er doch vor allen dingen billich 
als gegen ſeinem Mitapoſtel gethan hette. Ja / er wurde 
freiiich die gantze Epiſtel an jhn geſtelt haben. Denn es 
zeigt gleich eine feindſchafft an / das er ſo hinder Petro 
her / an die gemeine Gottes ſolte geſchrieben habẽ / Glach 
als trawete er Petro nicht zu / das er die gemein recht les 
rete odder fuͤrete / eto. Ach was wil man viel ſagene Were 
Petrus dazumal zu Rom geweſt / ſo hette Paulus ſein 
ſchreiben wol gar vnterwegen gelaſſen / fuͤr vnnoͤtig ge⸗ 
acht / vnd ſeine Epiſtel an andere oͤrter / da kein bellender 
hund war / geſchrieben. 5 
Es will auch Origenes / das dieſe Epiſtel erſt / nach 
den beyden an die Corinther geſchrieben ſey. Athanaſius 
wil / das ſie nach der erſtẽ an die hl poi ſey in die 
feder geben / Nu Hat er die zwo Epiſteln an die Corinther 
nicht gleich auff einander geſchrieben / wie man das ſehen 
kan bey dem verbanten Hurer 1. Cor. v. 
ö Das VI. Argument. 


Ambro⸗ 
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7 nvroſius vber die Epiſfel zun Raͤmern ſehreibe/ 
| er habe in einem alten buch funde/das zu dieſer zeit 
veiner mit namen Narciſſus / prieſter oder Biſchoff 


Rom geweſen ſey / welches geſinde der Apoſtel auch 


bſſen heiſſet · Vñ dazumal hat die kirche von dieſen nas 
ih / Bapſt / Cardinal / Patriarch / Ertzbiſchof / eto, lauter 
nichts gewuſt / Sonder ſie haben geheiſſen/prieſter / Bis 
ſchoffe / vñ Diacon / wie das S. Paulus ſchreibt Phil. Ca. 
, So iſt nu Narciſſus dazumal Biſchoff zu Rom ge⸗ 
weſen / vnd nicht Petrus. Andronicon / vnd Junian / 
die Paulus auch gruͤſſen leſt / helt Origenes fur zween aus 
den lxxij. Jun ern WATT | 
Weil nu Kom ſo wol verſehen war / mit ſo Gott⸗ 
. gelerten Biſchoff en vii Apoſteln / wie ſie Pau⸗ 
erzelet / Rom. xvj. ſo kan ich nicht gedencken / das Pe⸗ 
trus erſt nach dieſen allen (wal er doch zuuor auch nicht 
da geweſen iſt) ſolt gen Rom komen ſein / ſintemal er wol 
ander oͤrter hatte / da das wort Gottes zu predigen noͤti⸗ 
ger war / da nicht ſolche trewe Hirten waren. Siezu bes 
wegt mich auch dieſe vrſach / das Narciſſus der Apoſtel / 
Andronicus vnd Innias der mithelff er / jtem Aquilas vnd 
ſcilla / alle trefliche leut im Euangelio / zu Rom waren. 
arans denn gantz klerlich erfolget Das auch Petrus 
bis zur zeit Neronis / noch nie gen Rom komen iſt. 


Das VII. Argument. 
F) Ctorunj am xv. vnd Gal. 2. ſtehet / das Petro ſey 


befolen worden das Euangelium an die Beſchnei⸗ 
'” ©dung zu predigen / Paulo aber an die Haden / vnd 
das wird im Concilio Act. am xv beſtetigt / wie kan denn 
Perus ſeiner Vocation ſd bald vergeſſen haben / vnd den 
a eee Apoſtel er doch nicht 
war? Itẽ / wie kan er mit Paulo eine zeitlang geweſen ſein / 


wel ſi wol nötiger vnd mehr zu ſchaffen hetten / denn 


das 
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n 32 
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das ſich jhrer3wen in eine ſtab? legten / Wie ſynt der de 
ſchneidung Apoſtel mo — wh Apoſtel de de 
einem ort predigen / das jhnen doch ni befholen war / 
auch niche wo ke ene icht def holen wan 


D 438 [age Lucas in Actis / das die Juden zu Pau⸗ 
lo geſagt haben / Von dieſer Sect iſt vns kund das jhr an 
allen enden widderſprochen wird. Ich bitt dich Caſts | 
licher lieber leſer nim doch fir dich vnd liſs das 28. Cap. 
in Actis. da wirſtu befinden / greiffen / vnd ſchen / das fie | 
von ſolchem glauben reden der gleichen ſie zunor niemals | | 
gehort haben / vnd jhn gleich ſeitzam iſt. Iſt nu Perus 
zuuor da geweſen / lieber was wundern ſie ſich denn vber 
dieſer Sect” was hat er gemacht / hat er geſchlaffen das 
er jhnen nicht gepredigt hat? Sihe / wie fein iſt zu gleuben / | 
das Petrus zu Rom geweſen ſey/vnd ſihe / wie fa beſte⸗ 
hen die vnſinnigen vielkoͤpffigen Hiſtorien hierinnẽ / glach 
wie ein peltz auff ſein ermeln / oder putter an der Sunn / 
wie man pflegt zu ſagen. fr 
Das VIII. Argument. 
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Pauſo/des zeugnis er warlich nicht veracht hette zu meh⸗ 
rer ſeines glaubens vnd einigkeit. er hette doch 
auffs wenigſte ſeins namens gedacht / dadurch das volck 
deſter ehe / von wegen ſeines ʒeugnis / vnd des Apoſtoliſchen 
namens / zu Chriſto were bekert werden. Nu ſind bis zu 
dieſer zeit bereit xxvj. oder nach etlicher meinung xxvij. jar 
nach der auffart Chriſti verlauffen. Item / in der Epiſtel 
an die Epheſer gedenckt er auch Petri an keinem ort / So 


rt doch gewonet war alwege / ſeiner geferten / jch geſchwei⸗ 


ſeiner mi en in gleichem ampt vnd in gleicher 
ä (hrmamen anzuzeigen vnd zu gruͤſſen. 
ö Das IX. Argument 


V iſt hoff ich klerlich vnd grůdnlich genug ange⸗ 
age vnd mit gutem grunde beweiſet / das Petrus 
zur zeit Pauli zu Rom nicht kan geweſen ſein / wie 
das die Epiſtel Pauli durch Epaphroditum zun Philip. 
— ausweiſt cap i.da ſich Paulus frewet das Chri⸗ 

allerley weiſe verkuͤndigt wird / aus neidt / oder guter 
meinung Lieber nu ſage mir / iſt Petrus / zu Rom geweſen / 
wie koͤmpts deñ das jhm das Euangelium ſo ein ſeltzam 
vnerhort ding iſt / Oder wie kuͤmpt er allzeit ſo ſicher das 
hin / vnd Paulus wird alſo verfolgt / Varumb ſorget 
Paulus alſo for Rom / weil Petrus da iſt ? Zũ andern da 
er ſpricht / Es grůſſen euch alle heiligen / fuͤrnemlich die an 
des Reiſers hoffe ſind / Solt er hie nicht billich habẽ das 
ran gehengt / vnd Ewer vorgeer vnd Apoſtel Petrus / 
weil er ſo gar genaw alle ſeine ver wanten / vnd ſonderlich 
(die diener im wort) mit namen nennet / oder iſt er allein 
Petro ſo bitter feind geweſen / das er ſein ſo gar nicht ge⸗ 
yl onder vberhuͤpfft vnd vergiſſet. Ach lieber wie 

das jein. 


Das & - Argament. 


Luis 


OH Iſs zu End den grus Pauli an die Coloſſer / 
Lu beſihe mit fleis / wie nennet er ſo ordentlich alle 
die im ampt vnd Reich Gottes ſeine g | 
fangenen vnd gehůlffen waren / vnd ſihe / wo wird hir 
Petrus genent / der doch billich fornen an der ſpitze ſtehen 
oder den reien fu ren / vnd in allen Epiſteln/ ſeines Erwir⸗ 
digen Alters vnd Apoſtelampts halben / billich den fuͤr⸗ 
gang ſolt haben. etc. | | 


| —— 555 2 
CI: der Epiſtel Pauli an Philemonem / fehet 
Ct alſo an / Paulus ein knecht Iheſu 8 9. 
Timotheus der bruder etc. Sihe / gedenckt er doch 

allenthalben ſeiner geferten vnd gehuͤlffen im wort / ja 
auch der fuͤrnembſten hitzigen vnd wolthetigen Chriſten / 

Noch druckt er hie den namen Petri / als vnbekant / nicht 
aus / gebenckt ſein auch nirgent an keinem ort. Hette doch 

Philemon ſeinem knecht Oneſimo / auff S. Peters fuͤrbi 
eben ſo bald / oder vieleicht wol ehe / vergeben / als auff 
Timothei anlangen. Aber dis iſt der handel / mann hat 
der ſchrifft vnd ſonderlich der Epiſteln Pauli nicht war 
genommen / mann were ſonſt dieſen jrthumen allen zeits 
lich fuͤrkomen. wer dis nu fleiſsig lieſet vnd mercket / dem 
weis ich nicht / wie man ihm koͤnt das abweſen Petri von 
Rom klerlicher beſchreiben oder anzeigen / denn eben hie in 
dieſer Epiſtel Pauli an Philemonẽ / die er von Rõ geſchrie⸗ 
ben hat / g eſchihet / Er moͤcht doch zum wenigſten am ende 
der 7 / Philemonem oder Archippum deñ Prieſter zu 
Coloſs von S. Peters wegen gegrůſt haben / den daſelbs 
werden alle mitgefangene / Diacon / vnd Prieſter erzelet / A⸗ 
ber des guͤten Petri / wird als eines vnbekanten vergeſſen. 


Das X II. Argument. 


Ach ij · Jaren der gefencknis Pauli zu Rom / iſt 
M⸗ von Nerone ledig gelaſſen worden / als er - 
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us zu Nom Chriſto gewunnẽ / dazu viel Epiſteln hin vñ 
| — geſchrieben — wie er denn ſelbſt an Ehe: 
da er ſagt / Ich bin von dem Rachen des Lew⸗ 


eq erl$ſet.Ond dis iſt in den erſten fuͤnff jaren des Keiſer⸗ 
thumbs Neronis geſchehen / in welchen fuͤnff jaren Ne⸗ 10 
50 / als Tranquillus vnd andere ſchraben / ſo ein guͤtiger 1 

vnd ſanfftmuͤtiger Reiſer geweſen iſt / das er mit vnwillẽ 11 
| bt an aff ne man jemand zum tode veruteilet. Er 41 


Lee 
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7 
auch auff eine zeit / da er ſich zum vrteil vnterſchreibẽ 
| Ach das ich nicht ſchreiben koͤnte. Die ans 
dern folgenden ix. jar aber darnach / iſt er in alle Tyran⸗ 
ney gefallen / wiewol Joſephus Cap. vj. lib. xx.ſeine Siſto⸗ 
rien fir ſr vngewis helt. Denn etliche haben jhm aus 
| angebotener vnd empfangener wolthat hofiert / 
die andern haben neids halben grobe vnuerſchempte lů⸗ 
gen von jhm geſchrieben. | 
Nu in Summa / als er alſo Tyranniſieret / iſt nach 
zchen jaren Paulus widder zu Rom ins gefecknnis komẽ / 
herter den vor je / darin hat er die ander Epiſtel; an Tis 
motheum geſchrieben / darin er ſeiner vorigen gefencknis ge 
denckt / mit dieſen worten / jn meiner erſten entſchuͤldigung 
ſtund niemand bey mir. Wo iſt hie Petrus: iſt er auch von 
ſmhm abgewichen / welchs nothwendig erfolgen mus / ſo er 
3Þ Rom geweſen iſt. Denn es beklagt ſich Paulus / ſie ſein 
all von ſjm abgewichen / vñ bitt Gott fir ſie / das er jns 
wolle verzeihen vnd nicht zurechnen. Ich wil ehe gleu⸗ 
| ben / das Petrus nie gen Rom komen ſey / denn das ich 
vor ihm ſagen laſſe / Welchs in der andern an Timo⸗ 
theon am tiy. geſagt wird / durch Paulum. 
| Das XIII. Argument. 


S iſt gewiſs das Lucas der Euangeliſt ſchier in 
aller wanderſchafft vnd reiſen Pauli ſein vngeſch⸗ 
ALadener gefert geweſen iſt. K denckt auch 2 — 
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ſeiner an viel orten / das ſein Lob gros ſry geweſen im ie 


uangelio / Derſelbig beſchreibt die reiſe Pauli in Act. F 
aus / vnd ſonderlich zu letzt wie er gen Rom ſey ko W 
was dazumal fiir bruͤder zu Rom geweſen / vñ 12 
gegen ſein kommen / Item / wie er auch nach dreien 

die Jaden zu ſich gefordert habe. Aber in dieſem allem 
wird S. Peters nicht mit eim wort gedacht / gleich als 
ſey er fiir eine Ziffer zu Rom geweſen. vii wie kan es doch 
ſein / das Paulus zwey gantze jar zu Rom gepredigt v 
nie kein geſprech mit Petro ſolt gehalten haben? wie das 
alle weit von Paulo ſagt. Was hat Petrus gethan!ſintw 
mal Lucas die Hiſtoria der geſchicht der Apoſteln biſs 
auff die zwey jar Dauli hinaus fuͤret / als Hieronimus 
zeuget de uiris illuſtribus / das iſt / bis auff das tit}. jar 
Neronis. auch die Acta zu Rom ſind geſchrieben wor⸗ 


den / als Jeronimus ſagt an gemeltem ort / vñ ſeiner dody | 


ſd gar nirgent gedacht wird © Wie kan nu Petrus im ans 
dern jar Claudij bis inn die xxv jar vnd vij. Monat zu 
Rom geweſen ſein⸗ Sonderlich / weil alle Schrifft dauon 
ſtillſchweigt / die doch ſonſt viel geringere wer Gottes 
meldet / auch! von Petro das er ein Fiſcher geweſen iſt / 
Aber von ſeinem Bapſtumb zu Rom wird in der ſchrifft 
gar keine meldung gethan / ſo gedenckt auch Lucas ſein 
nirgent / ſo er doch gar nahe alle ding vnd wandel der A⸗ 
poſteln beſchreibt / da zu die Brůder ſo fleisſig erzelet / die 
allenthalben mit Paulo geweſen ſind. 
Das XIIII. Argument. 

Vs dem allen iſt m klar / das bis in das 4. jar Lie 
f ronis / das iſt / bis in das xxvij jar nach der imel⸗ 
r fart Chriſti wedder Petrus / noch kein Apoſtel zu 
Kom geweſen iſt / weil allenthalben allein Pauli gedacht 
wird. Das er nu auch im letzten jar Neronis / das iſt / im 
xxxvij.jar nach der Himmelfars Chriſti / nicht , 
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emo gen komen / erſcheint daraus / das Paulus im. . oder 
5.jar Neronis erledigt / in Hiſpaniam / ais Lyra vnd an⸗ 
dere ſagen / gereiſet iſt ¶ Denn dieſer meinung war der As 


| waren / kam er widder in die hende Nero⸗ 
us / Darumb ſchreibt er bald Timotheo / das er ſich auff 
mache / vñ neme mit ſich Marcum gen Rom / denn er ha⸗ 


—— er die Epiſtel an die Roͤmer ſchrelb) Als nu ʒehẽ 
jar verlauffen 


bejaus genomen Lucam / keinen gehůlffen mehr im wort. 
Lieber wo iſt hie Petrus / der bis zu ende des reichs Ne⸗ 


ronis zu Rom geweſen ſein ſol / wie die Hiſtorien ſagen / 
wer iſt hie ſo kun / vñ wolt widder den Apoſtel ſagen / das 
Petrus ſey zu Rom geweſen / ſo er ſich doch beklagt / das er 
allein mit Luca vnter den hunden ſey © Item / des hauſes 
Oneſiphori gedeneFt der Apoſtel auch in gemelter Epiſtel / 
das er jhn habe — zu Rom / kan jhm nicht ge⸗ 

am darumb danckẽ. Es muͤſte ein gros wunder ſein / 
ſojhn Petrus die zwey erſten jar} oder im letzten gefengnis 
beſucht hette / das er jſhm ſo gar vndanckbar fein / vnd ſei⸗ 
ner nicht an eim einigen ort gedenchen folte / weil er doch 
ſo ſein lieber bruder / vnd in gleichem ampt vnd dienſt geo 


weſen iſt⸗ Itẽ / er ſpricht am ende der Epiſtel an Thimo⸗ 
theon / Es gruͤſſe 


et dich / Eubulus / vñ Pudens / vnd Linus / 
vnd Claudia / vnd alle bruͤder etc. Hie iſt / wie denn allent⸗ 
halben / der gute Petrus abermal verſchwiegen vnd ver⸗ 
/iſt nirgent daheim / wird nirgent vor geacht. Nu 
age mir lieber Leſer / wie hat er doch vnter Nerone gelit⸗ 
ten / ſo er dazumal noch nicht gen Rom komen iſt ; 
Das XV. Argument. 
Ber dieſe Epiſteln Pauli ſind noch etliche 
andere an Senecam / Neronis zuchtmeiſter / ge⸗ 
ſchrieben / zur zeit ſeiner andern gefencknis / welchs 
ich daraus ſchlieſſe / das Seneca des Brands zu Rom 
von dem vnſinnigen Nerone zugericht / gedenckt / welches 
ſchier am ende ſejnes Reichs geſchehen iſt. In dieſer Ty⸗ 
1 E iy ranney 


| Tanney durffte ſich Seneca nicht zu Paulo ins gefenck 


nis begeben jhn zu troͤſten / denn es war ei aus⸗ 
gangen / das niemand mit den Chriſten ſolt zuſchaffen 
haben. Derhalben haben ſie dieſes mangel mit ſch 
gebuͤſt / vnd einander ſchrifftlich getroͤſt. Nu wird inn 
denſelben ſchrifften allen / S. Peters nirgent gedacht / wes 
der von Paulo / noch von Seneca. Es were nicht 
lich / ſo Petrus eine ſolche lange zeit. / nemlich xxv. jar / 313 
Yom geweſen were / ſo muͤſte ſich ja etwas ſeinet halben be 
geben vnd zugetragen haben / welchs ſie nicht vnbillich 
einander hetten zuwiſſen gethan. Es hette auch Petrus 
zum wenigſten ſte getroͤſt / oder were er gefangen geweſen / 
ſo hette ja jhrer einer in ſeiner Epiſtel ſolchs gemeldet. Da 
Paulus gefangen war / warumb weiſet er nicht Senecam 
auff Petrum / das er ſich doch mit demſelben etwa 

lich vnd můndlich beſpreche? Liſs die dritte Epiſtel Se. 
necæ an Paulum / inn derſelben zeigt Seneca vrſach an / 
warumb Nero dem Paulo ſo feind ſey / nemlich / das er 
ſeine Judiſche Sect nicht allein verlaſſen / Sondern auch 
andere dieſelbe zu verlaſſen gelert habe. Warumb zeucht er 
hie nicht Petrum an / der vor Paulo ſo er da geweſen wes 
re / dieſe Sect angefangen vnd geſtiff tet hetter | 


Das XVI. Argument. 


Je merck nu weiter / wie vneins ſie ſind von 
J dieſer beider Marter vnd leiden. Ambroſius ſagt/ſie 

e (ind auff einen tag vnd an einem ort beide vnter 
Nerone vmbracht / damit ſtimpt der gantze Roͤmiſche 
hoff · Darwidder iſt Linus ſtracks / aus vielen vrſachen / 


hie zu lang zu erzelen / Sihe die Hiſtoriam / von Jacobo 


Stapulenſi ins Latein gebracht. Dionyſius aber / nich 
der diſcipel Pauli / helt es mit Ambroſio / vnd ſagt / da ſit 
zur Marter gefurt / vnd ſich nu haben ſcheiden muͤſſen / 
da habe Paulus zu Petro geſagt / Der friede ſey —_ 
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| dament der Kirche / vnd Sirte der ſcheflein Chri⸗ 
ws 1 — Lieber wie ſolt doch Paulus hierzu — 


vnd ſolchs wid der ſeine eigene lehr geſagt haben 1. Co⸗ 
ninth, 4- da er ſpricht. Es kan niemand ein andern grund 
len auſſer dem der gelegt iſt / welcher iſt Chriſtus / vnd 1. 
rinth. io. Der grund oder fels war Chriſtus etc. 
Linus ſagt / Agrippa habe Petrum laſſen richten vii 
Creutzigen / die andern ſagen Nero. Was kan man nu ge⸗ 
wiſſes ſchlieſſen oder gleuben in ſolcher vneinigkeit So 
t auch Joſephus lib. 20. Cap. 6, ſelbs / der Hiſtori von 
Nerone ſey nicht wol zu gleuben. Dieſer Joſephus der 
doch zur zeit Veſpaſiani gelebt hat / vnd die Hiſtoriam 
Neronis ſo fleiſsig beſchreib / gedenckt doch nirgent Petri 
oder Pauli / ſo er doch den Chriſten gantz guͤnſtig vnd ge⸗ 
wegen war. Denn er hat die Hiſtoriam Jacobi des Apo⸗ 
ſiels im zwentzigſten buch / vnd Johannis Baptiſte im 
achtzehenden buch gantz fleiſsig beſchrieben / Derhalben, 
wol zu Fanden iſt / das er etwa zu Jeruſalem mit Jacobo 
ſey vmbkomen. Nu es ſey geſchehen wo es wolle ſo iſt es 
doch mit Paulo zu Rom nicht geſchehen. | 
Jem S. Paulus iſt zum glauben komen / Act. v. vii 
hat im Euangelio Chriſti ſo lang gearbeitet / das er auch 
an etlichen orten zu ſeinen Juͤngern ſchreibt / das Alter li⸗ 
ge jhm auff dem ruͤcken / Damit er ſo viel zuuerſtehen gibt / 
das er nu mit alter beladen ſey. Nu iſt Petrus im anfang 
ſeines Apoſtelampts / ein alter betagter man geweſen / der 
Elteſt vnter allen Apoſteln geacht / Das auch S. Paulus 
drey jar nach ſeiner bekerung (wie Athanaſius ſagt) gen 
Jeruſalem gezogen iſt / ſein Alter zu beſichtigen. Wie kan 
denn Petrus ſo lang vber Paulum / der dazumal noch 
tin jingling war / gelebt haben / das ſie beide alte menner / 
ind auff einen tag gericht ſein worden? 


Das XVII. Argument. 
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S iſt auch ein zweiffel vñ gar nicht gewis / 
| ob Paulus von Nerone ſey entheupt worden oder 

nicht / denn das er an Timotheon ſchreibt / die zeit 
ſeines abſcheidens ſey verhandẽ / 2. Timo. 4. das mus man 
alſo verſtehen / das er nu mehr ſeiner ſchwacheit vnd al⸗ 
ters halbennicht lang leben kan / denn er hatte bereit zu⸗ 
uor / vor zehen jaren / vor ſeiner erſten gefencknis an Phi⸗ 
lemonem geſchrieben / das er nu alt were. Daraus wol zu⸗ 
bedencken iſt / das er dieſe zehen jar vber / durch ſteteabeit 


vnd bekuͤmmernis fuͤr alle Kirchen / viel ſchwecher vnd 


krencker iſt worden. Wie ſhn nu ſeine hoffnung nicht be⸗ 
trogen hat / das er jhm den Philemonem leſt ein habeas 
ge beſtellen / vnd hofft / er wolle jhnen geſchenckt werden / 
Alſo hat er auch nach ſeiner hoffnung die Roͤmer wid⸗ 
der geſehen. Rom. 1. vnd iſt doch zum andern mahl 
auch widder auskomen / wie er denn ſolchs one zweifd im 
geiſt geſehen hat / als er ſagt / der Herr aber wird mich er⸗ 
loͤſen von allem vbel / vnd aushelffen zu ſeinem himliſchen 
reich / das iſt / zum dienſt ſeiner heiligen kirche / welche das 
himliſche reich bedeutet / Wie auch Gregorius zeugt. 
So ſind auch noch andere zeugnis / die da 3 
das Paulus zum andern mahl ſey aus dem gefencknis ko⸗ 
men. Als die Epiſtel Senece / dem Paulo im gefencknis zu 
eſchrieben. Das aber wedder Petrus noch Paulus ů 
om / ſondern viel mehr zu Jeruſalem gelitten haben / iſt 
ein vnůberwindlich zeugnis Matth. ri. Das verſtehen 
beide Chryſoſtomus vnd Hieronmyus/ von den Prophe⸗ 
ten vnd Apoſteln / die ſte werden veriagen vnd ſteinige / 
ſihe vber dieſen Text Nicolaum de Lira. Dieſe vier / Chri⸗ 
ſtus / Hieronymus / Chryſoſtomus / Lira / die zeugen / das 
— Jeruſalem kein Prophet noch Apoſtel vmb⸗ 
omme. 
Item / noch klerer Luce am xxj. ſagt Chriſtus / das 
zu Jeruſalem (vnd nicht zu Rom / denn ſo ſagt er als 
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oder werden getoͤdtet die Propheten vnd Apoſteln. 
Darumb er auch alle das gerechte blut von jhn fordern 
wil / wie er daſelbſt ſagt / Item / er ſagt von den ſchrifft⸗ 

vnd Phariſeern / ſagt nicht von Roͤmiſchen Key⸗ 
— euch / (agt er) werden getoͤdtet vnd gecreutzigt 
werden die Propheten vnd Apo ſteln / welchs Creutzigen 
von Petro zu verſtehen / vnd nicht von Chriſto / denn Chri 
ſins war mehr denn ein Prophet / wie er ſelbſt zeugete 
kte. 


Das XVIII. Argument. 
V ſihe worauff das Babſtumb ſtehe / Nem⸗ 


lich auff eitel lůgen / denn wo der grunt / fundament / 
dond fels zurſchmoltzen iſt / Da kan das gebew ni⸗ 
cht lang beſtehen. Nu iſt Petrus jhr grunt vnd fels. Weil 
nul als ich gewis gleube ) verleget iſt / das Petrus Rom nie 
geſchen habe / ſo mus folgen / das alles erdicht vnd er⸗ 
ogen iſt / was ſie auff den grunt Petrum mit jhren lügen 
bawen / So iſts auch kein wunder / das ſolcher jrthumb 
vnd falſcher wahn denn ſie erdicht haben / aus den weit⸗ 
holten alten Hiſtorien iſt eingeſchlichnen / ſintemal ſie jcze 
viel newer luͤgen / gleich wie S. Petrus herkommen / wid⸗ 
der alle Hiſtorien erzwingẽ wollẽ / Als die ſchenckung Con 
ſtantini / die gewalt vnd herſchafft des Koͤmiſchen Bio 
ſchoffs / das er ſoll ein heupt aller kirchen ſein. 

Item die erdichte gnad vnd Ablas / vnd viel anders 
geruͤmpels mehr / welchs mann ſchier vnter die Articfel 
des glaubens ſetzt / ja neben vnd vber Gottes wort erhebt. 
Als koͤnt mann on ſolch Narrnwerck nicht ſelig werden / 
Sihe liber leer / leugt mann nu ſo vnuerſchempt vnd wid⸗ 
der alle Siſtorien kaum von hundert jaren her / welche lů⸗ 
gen wolt doch zu gros ſein / von Tauſent vnd fuͤnff hun⸗ 
dert jaren her zu liegen / zuuoraus weil die Hiſtorien ſo hin 
wad her wancken / welchs . va den glauben * 

b vn 


vnd verdechtig macht) denn wer wolt ſo toll ſein vid/ſes. 
_ glauben auff ſold} vngewis vnd zweifelhafftig ding 
gruͤnden. | 


Nu folgt cine ſtarcke verlegung / aller der 
einrede / ſo wider dieſe oberzelten Argument 
muͤgen auff bracht werden. 


Pricht jemant / Paulus habe doch in ſtiner 
8 Erſten zukunfft Chriſten zu Rom funden / die jhm 
ſind entgegen gangen / Sey nu Petrus nicht da ge 
weſen / wer ſie bekert habe zu Chriſto © Antwort / Oroſins 
lib. vt. Tertullianus in Apologetico widder die Haden / 
Platyna in beſchreibung des lebens Chriſti / vñ Tranquil⸗ 
lus in dem leben Tiberij / zeugen / das aus dem bericht Pls 
lati des Amptmans zu Jeruſalem / welchen er von Chriſto 
gen Rom gethan hat / viel leute zum glauben bekert ſind 
worden / vnd ſind auch / wie mann weijs / auff die auffer⸗ 
ſtehung Chriſti / viel Chriſten auffgeſtanden zu Rom / vi 
zum glauben getretten / vber welchen Tiberius gehalten 
hat / das ſie on beleidigung bis auff das ſechſte jar Nero⸗ 
ris ſind kommen / bis zur zukunfft Pauli / der aus Judeg 
dahin gen Rom durch der Apoſtel Concilium geſand 
ward / vnd dieſer Paulus hat dieſe Sect zu Rom erſt 
recht angericht vnd beſtetigt / daher Nero als ein verfol⸗ 
ger dieſer Sect dac ſchwerd zuckte / wie Tertullianus be⸗ 
zeuget / Item / ſie hatten auch vor Paulo Narciſſum / An⸗ 
dronicum / Julian / die ſie alle inn Chriſto anleiteten / bis 
das Paulus da er kam / jhn gar in die ſchuhle vnd auff 
die fos halff. 

Es melden aber die erſten Lerer der erſten kirche / als 
Euſebius / Clemens / Ireneus / der Marterer leben / Item / 
den todt Petri vnd Pauli zu Rom erlitten? Antwort / Es 
iſt viel dings bey dem leben der Apoſteln vnter jhrem — 

m 


d/ ſa⸗ 


| gen 


dewjdnger Johañes zugeſatzt rn er ſo viel fremde 
| „ 


ausgangeen / gleich als hetten ſie ſo gelert / damit die 
ſteydigen Chriſten vberred vnd * der empfange⸗ 
yen lehr abgewendet wuͤrden. Danor denn auch Paulus 
warnet, 2. Teſſa.ʒ. da er ſpricht/Laſt euch nicht bewegen / 
oder abwenden / weder durch Geiſt / predigt / oder brieffe / 
als von vns geſant etc. So ſchreibt S. Jeronymus / wie 
die geſchichte Pauli / Teclæ vnd Leonis des getaufften eine 
Fabel ſey / von einem Prieſter in Aſia vnter dem namen 
Pauli ausgangen / Das er auch hernacher ſelbſt bekant 
vnd geſagt habe / er habs aus liebe Pauli than / wie Ter⸗ 
tullianus ſchreibe. 

Die buͤcher Clementis / des Paulus an die Colloſſer 
gedenckt / haben die ketzer mit vielen jrthumen beſch meiſt / 
deren etliche nach der kegerey Eunomij ſchmecken / ſo find 
des Dionyſij Alexãdrini bucher durchaus verfelſcht / auch 
alſo / das die Arrianiſchen ketzer jhre ketzerey daraus pros 
birten. Ja ſind doch des Origeni bůcher bey ſeinem leben 
verfelſcht worden / des er ſich denn offtmals beklagt hat. 

Tertullian. widder Marcion / ſchreibt / das die Ges 
ſchicht vnd Epiſteln der Apoſteln befleckt / daruon geno⸗ 
men vnd darzu geſetzt / vnd mit demſelben von vnd zu⸗ 
thun / ſo gar beſudelt ſind worden / das ſie gar glaublos 
waren gemacht / bis ſie aus ſonderlicher gnade Gottes 
widder zu recht bracht ſind. 
Origenes / Homel. xxvj vber Matth. ſagt auch alſo / 

Dis bezeuget auch Dionyſius Areopagita / wiewol Lau. 


Valla vii Eraſmus in Annotationib.ſagen / dis ſey nicht 


der rechte Artopagita der ſolchs geſchriebẽ habe / ſintemal 
ſhm viel felſchlich zugeſchriben wird / Als / von der Him⸗ 
liſchen vnd Theologiſchen Hierarchia etc. von dem Soͤt⸗ 
lichen namen / darin ein gantzer galgen voll Cæremonien 
werdẽ angezeigt / die doch von den Apoſteln nirgẽt gemelt 
werden. Wer wil nu hie zweifeln / das nicht viel Ignatio / 


vnd 


be ond vyerhorte ding! da die Aposteln gar n 
wiſſen / anzeucht / Als von Criſarh/Exorciodls/ _ bon ; 
Acolytis / Tonſoriſtis etc. vnd viel ander gauckel vnd 
narrenwerck / welchs die Ro miſche Sodoma ert lang 
hernacher erdacht hat. een neee 
De'er beſchreibung von der Marter Petri vnd Pay 
li durch Linum geſchehen / ſind an vielen orten beider Js 
poſteln eigene Epiſteln zu widder 2. Timo. 4. Darum 
nicht zu gleuben / das fie von Lino ſey geſtelt / Sondem 
etwa von einem verlogenen Greculo / derer warheit in den 
Siſtoren ſehr tewr iſt / wie Juuenalis von ſhnen bezeugt 
Denn die Hiſtoria ſagt / als Lucas von Gallatia gen 
Rom kam / vnd Pauli daſelbſt wartet ete So ſpricht S 
Paulus. 2. Timo. 4. Lucas mein vngeſcheidener geferte. 
Es iſt der warheit gleicher das Creſceus von Galla tia 
komen ſey / dahin jhn denn auch Paulus geſand hatte. 
Item die erzogene Hiſtoria / Lino zugeſchrieben / das 
fie zu Rom auff Paulum gewartet haben / So doch Pan⸗ 
lus gefangen / vnd viel mehr jhrer wartet. 
tem Paulus ſol zu Rom eine ſchewre beſtelt has 
ben / Ich hette gemeint einen Kuͤſtall. Lieber ſagt nicht 
Paulus das widderſpiel 2. Timo. i. von Oneſiphoro vii 
ſeinem hauſe: . 
Alſo mag man das gantze leiden Petri vii Pauli zu⸗ 
ſtuͤcken ſtuͤmmeln vii zu endern / wo man jhnen wil gang 
genaw nachſehen vnd rechnen. Wie koͤnt doch Linus/ 
der S. Paulo dazumal anhieng / als er dieſe Epiſtel an Ui 
mot. ſchreib / ſo vergeſſen geweſen ſein / das er widder S. 
Pauli wort / eine Siſtoria ſchreibẽ ſolt / die ſich gar nichts 
* eo fegen fi habe dis Egeſippus dem Lino nachs 
o ſagen ſie / habe dis Egeſippus dem Lino na 
geſchrieben / der doch langſt / langſt hernacher kam « Aber 
ſolchs wird jhm felſchlich zugeſchrieben / vnd iſt erſt lang 
ch von den Bepſten felſchlich erdacht. denn = 
w 


| / vote zu ſtiner zeit lanter nichts von dieſer Siſtoria / vnd 
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» fe ſchon noch gedachten der el vnd Chriſten le; 
— waſtes fie — zu Nowe nich ts — — 


9. Was iſt nu lecherlicher vnd einer lůgen gluchs 
#/daj dieſe Fabel / die man doch in groſſen wirden / Eh⸗ 
un / vnd feſten / zu Rom ſingt / das Chriſtus Petro begege⸗ 
net ſey / da er aus Rom wolt fliehen / habe jhn Petrus ge⸗ 

agt / Herr wo hinaus? Chriſtus habe jhm geantwort / 

will gen Rom / das ich widder gecreutziget werde / 

Hzcille, Da habe Petrus geſagt / Ich wil mit vnd auch 

cet werden / In dem ſey Chriſtus verſchwunden / 

vnd widder auffgefaren gen Himel / Da habe Petrus vers 

ſtanden das er zu Rom ſterbẽ ſolte / ſey widder in die Stat 

gangen / vnd von Nerone / das doch nicht ſein kan (wie geo 
hoͤrt iſt) gecreutziget worden. 

_  Hilff Gott / wie hat nur Petrus ſolche wunder inn 
ſeinen Epiſteln kont verſchweigen / Ja / er hette ſich ſolcher 
Fabeln ins hertz hinein geſchemet / Denn es were widder 
ſein eigen wort / Act. 3. Chriſtus mus den Himel einnemen 

bis auff die zeit / da erwid der bracht wird / alles was Got 
gered hat eto. Item / widder die ſtim vnd predigt der En⸗ 
gel / Matth. 28. Luce 24. Acto. 1. Dieſer Jheſus der inn 
den Himel iſt auffgenomen / wird auch alſo widderkomẽ / 
Wohin! zu S. Peter Yo Rom: Nein / Sonder zu richten 
die lebendigen vii die Todtẽ / Damit ſtimpt der uo. Pſalm. 
Stepff anus Acto.v. hat ſhn da geſchen. Acto. 9. 22. 26. vmb 
ſehien Paulum ein liecht (nicht Chriſtus leibhafftig) das 
prach / Saule / Saule ete. Item fo iſt er ſhm auch zuuor 
Aer. 10. nicht leibhafftig / ſonder in einem geſicht / erſchie⸗ 

nen / wie darff mann denn alſo widder alle ſcheifft vnd 
vanunfft ligen! Nu auff dieſen grund iſt zu Rom die kir⸗ 
chegebawen / die da heiſt / Domine quo Valis / Sihe / das 


iſt der ſchoͤne grund / darauff das Bapſiumb der grewel 
gründet it / Sol auch kein beſſern grund haben / denn ein 
( chen lůgengrund. F iy Cles 


* 
* 


Cementi iſt hierin nichts zu gleuben / aus ber wo 

ſache / das viel buͤcher vnter ſeinem namen geſchrieben vnd 
darnach jhm ſind zugelegt worden / viel ſeiner eigen buͤch⸗ 

er ſind gar verfelſcht / wie vor angezeigt. Auff dieſen Cles 

mentem fuſt Jeronymus vnd ſagt jhm nach / wie er agt / 

das Marcus habe ſein Euangelium zu Rom geſchrie⸗ 

ben / welchs jhm ſol von Petro befohlen ſein / Aber es laut 

nicht. Den es ſind zwen Marci vnd wol zu vnterſcheiden / 

der erſt Joannes Marcus / dauon lis Act. 12, 13, 15, Der 

ander / Marcus Ariſtarchus / ein geferte vñ junger Pauli / 

wie Paulus an Phile. jtem 2. Thi. 4. meldet. Da ſagt un 

Stapulenſis / das jſhm Paulus darumb das pergamen 

habe heiſſen bringen / das Lucas vnd Marcus / voll des 

heiligen Geiſtes / jyr Euangelium beſchrieben. . 
Sihe / der Euangeliſt Marcus iſt Pauli / vnd nicht 

Petri anhang vñ verwanter geweſen / Wie kan jhm denn 
Petrus aus bitt der R6mer ſein Euangelium zu ſchraiben 
befohlen haben / dieweil es noch ein zweiffel iſt / ob jhn ein 
einiger Roͤmer gekant habe / oder ob Petrus Rom je geſts 
hen habe / wie auch dieſen Johannes Marcus / Petro vere 
want / den er ſeinen Son nennet. 1, Pet. 5. Weil nu dieſer 
Marcus / der Euangeliſt nicht iſt / wie kan jſhm den Petrus 
befohlen haben ſein Euangelium zu ſchreiben. Darumb 
iſt es auch eine Fabel / das etliche von Petro vnd Marco 
ſchreiben / wie ſie aus Philone fuͤrgeben / er habe ſich erſt⸗ 


lich mit Petro vnter dem Keyſer Caligula zu Rom be⸗ 


radtſchlagt. Itẽ / zum andern mal vnterm Reiſer Claudio. 
Antwort / Es iſt ein gleich gedicht wie das vorige / deñ weñ 
mann eine liigen nachgibt / ſo volgen viel hernach / vnd ſo 
mann luͤgen zur grundfeſt leget / kan mann nichts den luͤ⸗ 
gen darauff bawen. Wie koͤnt er freuntſchafft mit Petro 
zu Rom haben gehabt / ſo er nie dahin komen iſt © Philo 
hat Jer onimum betrogen / das er jhm dieſe Hiſtoria nach⸗ 
leugt / Denn Paulus hat am ende des Keiſerthumbs we 


| 
| 
| 
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q V ſaue Epiſtel zu den Roͤmern geſchrieben / darinnen er 
| N ee ae 30 Rom 
1 


| o. 16, aber des Petri namen verſchweigt er / 
weil er nicht da iſt. 8 
Zu letzt im 4. ſar Neronis {iſt Purlus gefenctlich 
Rom gefurt worden / vnd hat Petrum daſelbſt nicht 
Iſt auch zwey jar daſelbſt gefangen gelegen / gruͤſt 
aber keine kirch in S. Peters namen. S. Lucas erſtreckte 
ſeine Hiſtori der Acta bis ins 4. jar Neronis / gedencrt 
aber Petri nirgent. Paulus koͤmpt nach zehen jaren wid⸗ 
der gen Rom / empfindet aber keine huͤlff noch troſt an 
petto / Sonder iſt von jderman verlaſſen( wie er ſich bes 
klagt) vnd hat alda mit dem einigen Luca ſein weſen. 
Das auch etliche meinen / das Philo der Jude / die 
Chriſten darumb gelobt habe / das er mit Petro freund⸗ 
ſchafft gehalten habe / acht ich vnd gleube mehr / ſolchs 
ſey im Jůdiſchen lande / denn zu Jeruſalem geſchehen. Den 
auch Joſephus / wie gehort / der der Chriſten lob ſd vber⸗ 
aus fleiſsig beſchreibt / gedenckt weder Petri noch Pauli / 
an keinem ort / das ſie in Italiam komen ſein / Alſo / das es 
auch ein mechtigen zweifel macht / ob auch jhr einer / fuͤr⸗ 
nemlich Petrus der Apoſtel / nicht der vorhaut oder Hei⸗ 
den / als der Romer / Sonder der beſchneidung / vnter den 
en Rom komen ſey. 
Nu ſihe worauff das gantze Babſtumb ſte⸗ 
het / Nemlich auff eitel erſtunckenen luͤgen / das es wol Cas 
thedra peſtilentie / vnd die heilige Stadt darinnen der 
grewel ſitzt / mag genant werden. Gott helff vns 
allen von der Finſternus alles jrthumbs / viz 
gebe vns vmb ſeines lieben Sons wile 
len / das wir im liecht moͤgen 
wandeln. 
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chs Joannis Schmids / bon 


der Beicht. 


N der andern ſchrifft ſtreit dieſt 
wolff hefftig fuͤr ſeine Naache darm J. 
funde erzelet ſollen werden. Denn er wels 
das dieſer knote die tyranney der Papiſti⸗ 
| ſchen Geiſtlichen ſehr bekrefftigt / ja / das 

8 er jhnen auch ein zutrit macht / zu Teſta⸗ 
menten / frembden gůtern / vñ weibern. Ich wil aber ( wils 
Gott) kuͤrtzlich auff zwey ſtuͤck dieſer ſchrifft antwor⸗ 
ten. Zum erſten wil ich beweiſen / das die Papiſtiſche beicht 
darin alle ſůnde ſampt jhren vmbſtendẽ ſollen erzelet wers 
den / in der Kirche nicht zuleiden ſey. Zum andern / das die 
Papiſtiſche Satisfaction oder genugthuung welcher er 
am ende des buͤchleins gedenckt / gar Gottlos sy. 

Die erſte vrſach / darumb ſolche Beicht nicht zuleiden / 
iſt dieſe. Denn ſie iſt im wort Gottes nirgent befohlm / 


wie wir hernachmals in verlegung der Argument vuſers 


Wid derſachers klerlicher anzeigen wollen. Die andere / 
denn / wer kan mercken wie offt er fehlet; vnd wer kan den 
ſand am Meere zelen / ſintemal der gerecht ſiebenmal im 
tage fellet. Die dritte / denn ſie verſtrickt vnd ver wirret die 
armen gewiſſen mit mancherley Teufeliſchen banden. 
Einer ſchempt ſichſeine wer vnd gedancken for ſolchen 
Buben zueroͤffnen / Andere / beſorgen ſich / wo ſie jhre heim⸗ 
ligkein jhnen offenbarten / ſo moͤcht jhnen gefahr draus 
entſtehen. Solche werden allzumal durch die Papiſtiſche 


de / inn verzwei 


leer / — es vnd gedichte / von erzelung _ 
F 


elung geworffen. 


* 
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Dos ſind auch etlich welche / e ob ſie wol ſhnen fuͤrſetzen 
Altles zubekennen / werden ſie doch durch ſo viel vbertre⸗ 
dungen vnd vmbſtende derſelben / ſo jrre / das jhn nicht 
/ miglich iſt jhr gewiſſen der elbe erzelung zu frieden 
| 2 Die letzte / denn die o mo_ heimlicher ſas 
&:n gibt vrſach zu viel boͤſem. Denn boͤſe buben / wie zu⸗ 
| woraus die Papiſtiſchen tTeſspfaffen ſind / gruͤbeln offe 
dne not / vnd erforſchen alle heimligkeit / vornemlich derer / 
| durch welcher heimligkeit ſie etwas ſonderlichs ausrich⸗ 
tt moͤgen / als Teſta ment zu ſich zihen / oder die heimlig⸗ 
et andern offenbaren / vnd alſo feindſchafft vii vnzeli 
mae lee, FE | 
zu dens/beſſers ſolch heimlich geſprech / von ſo mans 
chenden ſoͤnden / ſchanden / vnd vnflat / keinen / Sonder gibt 
wol oft dem einen teil / oder wol allen beiden vrſach / das 
ſie nur deſtebriinſticter darnach werden. Summa / die ver⸗ 


erlaſſen werdet / den ſind ſie verlaſſen / vnd welchen ſr 
behaltet / den ſind ſie behalten. Denn (ſpricht er) ſo der 
neter macht hat zu binden vii zu loͤſen / ſo hat er auch 
nacht zu vrteilen / Vrteilen aber kan er nicht one erkentnis 
ache / Erkentnis aber kan er nicht haben one erze⸗ 


SBierauff antworten wir / = Chriſtus mit whe 
7 ie 


die erzelung aller ſůnde in ſonderheit ſampe jhrey a 8 


ſtenden/gebotten hat. Das iſt wol warjder diner Chris 
ſti hat macht nach Gottes worte / vielẽ zugleich ode ens 
zeln perſonen die ſuͤnde zuuerlaſſen / oder zube vnd 
mus auch vrteiln / vnd erkentnis iſt noͤtig wenn er verlaſs 
ſen oder behalten will. . 
Aber was iſt daſſelbe fir ein erkentnis* nemlich dieſes} 
das er wiſſe / ob der ſuͤnder ſich auch fir einen ſünder 
erkenne / jm ſeine ſuͤnde laſſe leid ſein / vnd vergebung der 
ſůnde von Gott begere. Wenn er ſolchs bey eim funde 
befindet / kan er vnd ſol jhn Abſoluire nn. 
So er aber befind / das ſolche ſtuͤck alle / oder ſa zum 
teil nicht da ſind / ſo mus er jhn bindẽ / das iſt / er mus ihm 
das ewige verdamnis verkuͤndigen. Solch erkentnis aber 
kan er aus der gemeinen Beicht / ſo in vnſern Rirche tte 
breuchlich iſt / volkoͤmlich haben. Das aber ſolch — 
vornemlich von ſůnden die nicht offenbar ſind ee 1 
ſey / zu binden vnd zu loͤſen / wird daraus beweiſet / das 
auch die Papiſten ſelbs bekennen / das der Prieſter / auch : 
die gar vnbewuſten ſůnde/ kan vnd ſoll vergeben. 
Ach was ſolten doch die Papiſtiſchen prieſter fürs 
erkentnis vnd vrteil haben / ſintemal ſie von warer Gon 
fürchtigkeit / vnd der heiligen Schrifft weniger wiſſen d& 
ein vnuernunfftig Thier / vnd offt an einem tag hundert | 
oder zweyhundert menſchen ein ſolchen vnflat von ſun⸗ 
den in ihre ohren ſchuͤtten! Was ich halt nicht / das 
alles hören / viel weniger werden ſte es verſtehen koͤmne, 
Wenn die Papiſtiſchen Geiſtlichen ein gewis erkent⸗ 
nis haben wolten / die gewiſſen zu binden vnd auffzuls ſun 
o ſolten ſie ſich in Gottes wort vben / auff das ſie aus 
emſelben die armen gewiſſen / die vber ihr zweifeln vnd 
anfechtungen klagen / vnterrichten vnd troͤſten koͤnta aß 


von ſolchen ſtuͤcken pflegen die leut vornemlich in der | 
beicht zu klagen vnd rat zu ſuchen. 2 


7 _ 
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* ſolche Beicht nie angenomen / wie der 


F beicht 
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Dias ander Argument iſt. Das niemanb die lente zu 
dien ding / welchs gar widder die natur iſt / hette zwin⸗ 


n / wenn ſte durch Gottes gebot nicht dazu ge⸗ 


3 ED I _ : weren. Antwort. der Aberglaube / vnd Tyran⸗ 
in des Satans iſt ein gros vnd ſehr gewaltig ding / das⸗ 


Ali dringt durch. Es iſt auch wider Gottes wort vii gar 
widder alle natar / das einer ſein eigen kind ſol töͤdten / noch 


| ware die Jũden durch ſhren aberglauben ſo fern bracht / 
dos ße ihre eigne kinder dem Baal zu ehren verbranten / 


Ko were vnrecht. Zu dem / ſo hatt die 75 t ab te 


die Griechen haben ſie nicht / viel weniger 


und lieſſen Goes immerhin vergebens dawidder ſchreien / 


8 


Omnis utriuſq; ſexus &c. das alle menſchen alle 


fade bekennen ſollen / welchs gnugſam anzeigt / das es 
or nicht ſo im gebrauch vnd gemein geweſen ſey / wies 
it. denn warumb wolt mann ein ding gebieten vis 


nennet / von menſchen vnd nicht von Gotte / 


haben / nach Gottes wort zu binden vnd 
Aber das vorzeitten eine Beicht in der kirch g 

ber da ſagen wir ſtracks nein zu / das die . 
ſůnde ſampt jhren vmbſtenden / wie die Papiſten Won 
noͤtig ſey. Darumb ſind die Veter nicht widder vns / ſon⸗ 
der for vns. Chryſoſtomus vber den funfzigſten Pſalm 
zeigt klerlich an / das ſolche beicht nicht noͤtig ſey. Benn ſo 
ſpricht er / Plalmo Fo. homelia ſecunda, Peccata auen 


tua dicito, ut deleas illa. Si confunderis alicui dicere | 
quia peccaſti, dicito ea quotidie in anima tua. Nõ dico ut 


confitearis conſeruo tuo & exprobret: dicite Deo, qu 
curat ea. Hæc enim ft non dixeris ie. at en Deus, 
Nunquid a te uult ea cognoſcere ? cum facie 
flo erat; Cum admitteres nouerat, peccare non er 
et confiteri erubeſcis: Dicito in hac uita, ut in illa 
em habens etc. Item uide Chryſoſtomum ſuper Matthe- 
um homelia 32. iuxta finem. Noli ergo cogitare 
redibit unquam domum tuam filius etc. Et ad r 
cap. 12, home lia 31. 

Sie redt Chryſoſtomus klerlich von der Bacht be 
in ſonderheit geſchihet / vñ nicht von der gemeine Beicht/ 
wie dieſer Sycophant ſeinen ſpruch zuuerfelſchen ſich vn⸗ 
terſtehet. Denn er ſpricht / Du ſolt nicht ſagen zu deen 
Mitknecht / vnd redt von einem als vom Prieſter / dem es 
nicht noͤtig iſt zu ſagẽ / vñ nicht von vielen wie ers vaſart, 
pPanormitanus vber das Cap. Omnis utriuſq; ſexus/ 

Item / die gloſſa ſupra diſtin&, 5. de Panirentia, 
lerlich / das die Beicht / welche mann die O 


Darum ſind die Argument / damit dieſer b eo 
3 2 on allen grund. — abe haben dro⸗ 


che vnd * vrſachen angezege/wars 


Md * Beicht in keinen weg zu leiden ſey. 
weis aber wol / das alles was w a 42 


den wann dag ſtrickẽ des Satans / damm gems 
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% 
licht netze / ſtricke vnd falle / zu vo er die arm 
| 


des Antichriſts die tewiſſen verknůpfft / fein hoͤ⸗ 


| ſe von darPapiſtiſchen geiftlichen/ weiche ein gut weit 

fy 

dachten / vnd Heſs halten. Ich hab von eim frome geler⸗ 
46 F 


en þabe/verlacht wird. Denn ſie koͤn⸗ 
ſtarckem gewiſſen jhre vnzucht treibẽ / 


t / das die Pfaff en zu Cracow / weñ ſie bereit 
das Neſoggewand vber ſich geworffen / vnd nu zur Mess 
alen / zu hren Beichtvetern rennen vnd auffs aller kuͤrtzeſt 


arte /Confiteer ſicut heri, ſic hodie / So ants 
wort der Ben ter / Ich Abſoluire dich heute wie ge⸗ 
w/Abſolao te ſicut heri fic hodie. Sihe / ſo bald kòͤñẽ ſie 
pres b6ſey gewiſſens entledigen / vnd allen vnflat vii 
once ſo ſie die vergangene nacht getrieben habẽ / abwa 
ſchen. Aber mis ander leuten hats eine viel andere geſtalt / 
derlich mit denen die da verſucht werden / Item / die 
de zorn Gottes vnd die ſchwere laſt der ſuͤnde fuͤlen. 
Ich wll jet anderer geſchweigen / das weis ich aber 
mein perſon / das ich vnter dem Babſtumb meiner ſee⸗ 
hel mit gantzem ernſt geſucht habe / habe mich mit 
fajten vnd Caſteien ſchier toll gemacht. Noch dennoch 
wenn ich am aller heiligſten ſein wolte / ſo kam es ſo fern / 
das ich zwey mal mit Thr böſem gewiſſen zum Sacra⸗ 
want bin gangen Wenn ich gebeicht hatte / fielen mir noch 
ſunmer etliche — ein 0 — _ jrre —— 2585 
avegelaſſen/das haſtu nicht gar g t / hie haſtu 
. ſchuͤldig gegeben eto. Darumb gieng ich 


die ſagen. Ich kan jut nicht lang beichten / Ich beichte 


8 
7 


uff an newes hin zum prieſitr/ein mal oder zwey / Ends 


lich wenn ich nu da ſtund vnd ſolt das Sacrament em⸗ 
pfahen / empfiengs auch / ſo machte mir der Satan wids 
der ein gewirr im gewiſſen / das ich alſo abermals mich 
vid melne Communion verdampte. Solcher Teufelsnes 
t iſt die p che Religion gantz voll / und ſonderlich 

die Seelſorger duͤrfftẽ warlich dem Teufel 


gewiſſen 


iſſen fienge vnd verknuͤpfte / denn er finder wilſe wh 7 _ 
r welche er die 2 3 
ebener vnd gleicher ſtraſſe fellet vnd vmbſtuͤrtzeůe. 
Was ſoͤnſt mitte im ſelben Buͤchlein dieſes Schuils 
des von der Beicht ſtehet / darff keiner ſonderlichen vers 
legung · Darumb wil ich vom letzten Capiell / darm i” 
die Satisfaction vertedingt / auch ein wenig / mit kurden 
rporten ſagen. 1 rkvoks 


Widder die Gottloſe Satiof 


tion oder vnnuͤtze Gnugthuung fuͤk 


Na iſt zweierley Satisfactis oder gun 


- 


x 
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ur die oͤffentliche ſuͤnde / welche vorzeitten die 6ffent 
lichen Suͤnder / als die da verleugkent hatte vñ n 
gleichen / thatẽ / nach dem ſie inan gethan / vñ zu of 
licher Bus verurſacht wurden / chieuon ſtehet im nnd 
buch Tripartitæ S iſtoræ. Cap. 35. welchen ort dieſer Vers 
fuͤrer felſchlich auff die Papiſtiſche Satisfaction zah/ 
— auch die ſenigen thun muͤſſen / die nicht 6ffentlich Þ 
en. E 


Das end vnd nutz dieſer Satisfaction iſt geweſt 
Erſtlich das die leut durch dieſe oͤffentliche ſchmach / ne 
ben andern verurſacht wurden / ſich nachmals fiir ſolch⸗ 
en ſuͤnde zuhuͤten. Zum andern / das ſie verſucht wurde 
ob jhnen die ſůnd auch ernſtlich leid were / vnd ob ſie auch 
etwas leiden woltẽ / damit ſie neben andern Chriſtẽ moͤch⸗ 
den zum Sacrament gehen / Item / das ſie durch ſolche 
öffentliche buſſe fuͤr der kirche bezeugten / das ſie war⸗ 
hafftige rew hetten / vnd die kirch welche ſie durch jſhrs 
laſter betrůbt hatten alſo zufrieden ſtelleten. (Eine ſolche 
gromtbumne legt Ambroſius demReyſer Theodofio auff 

ripart.hiſt. lib. ↄ.cap.30. Dis war die alte Satiofactis | 
on / dauon die alten Scribenten red Das 


* 
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ſie nennen Operum indebitorum / were die ſie 

— ſein / dadurch Gotte fir di 

* a Denn ſo haben ſie vorzeiten da⸗ 
gelert / Igund aber heben ſie an / vnd ſtreichen jhn / 

den andern greweln / eine farbe an / Sagen / das 

e Satisfaction die zeitlichen ſtraffen auffgeho⸗ 


die begangene 
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— 
— —— ſonſt auflexte. Auff ſolche 
ttloſe 


| -- weiſt entſchuͤldigt der Muͤnch jhre Gottloſe Beicht auch, 
| Aber dieſe Satisfaction hat viel jrthumbs in ſich. Denn 
utllich nimpt fie Chriſto was ſein eigen iſt / vnd gibts vn⸗ 
. uren. Chriſtus 4 vnd werck iſt / das er 
volkoͤmlich genug thut fur die ſuͤnde / vñ den zorn Gottes 
Sage mn keines N en "a 
palig e jmmer ſey. Darumb handeln die Papiſten Dies 
biſch vnd — — ſie die gerechtigkeit vnd zorn 
Volkes es ſey in dieſem oder jenem leben / durch jhre wer 
vaſt 4 um andern / weil ſie wer haben wol⸗ 
ln die wir nicht ſchuͤldig ſind zuthun / oder wie ſies nen⸗ 
3} mn/{Opera ſupererogationis, wercÞ der vbermas / die inn 
de chen geboten nicht gebotẽ ſind / ſo fire ſie vns ſtracks 
ven den ehen gebotten Gottes / auff menſchentand vnd 
ſuſſche Religion / welchs eine oͤffentliche Abgoͤtterey iſt. 
Les zeuhet auch dieſer Nuͤnch vnd andere Papiſten 
viel ſpruch an / aus der ſchrifft vnd Vetern / dadurch zu⸗ 
das fie durch jhre werck Gottes zorn auffheben 
| | en ſpruͤch aber / reden in der warheit alle 
urge anders / denn von rechter bekerung / vñ fruͤch⸗ 
ten derſelben / das iſt / das ſich einer befleiſse Gotte gehor⸗ 
um zu ſein / vnd nicht mehr zu ſuͤndigen / wi ſolchs ein je⸗ 
dr ſolche ſprůche recht anſihet / ſchier greiff en kan. 
das aber die ware Bekerung vs mit Gotte verſůne / 


war, wit zuſehen iſt aus dem ſpruch Ezek. 33. welchs 


i 
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: | } Das ander iſt eine ewe Papiſtiſche Satisf action / 


vnd dadurch die ſchuld vnd ewige 


% a 


| nn mus aber ſehen / wie / vnd auff waſerley 


vnſere bekerung Gottes zorn auffhebe / nemlich / 2 


one vnterlas durch Chriſtum zum Vater ruͤffet / vergib ver 
b ons vnſer ſchuld. Auff dieſe weiſe bezalen wir arwey 
chuͤldiger vnd thun Gotte genug fur vnſere vnaua⸗ 
3 ſchuld / wie Chriſtus zeugt / vnd nicht an⸗ 
ders. | 8 6g 
Sie ziehen auch an / vnd dringen | den 

ſpr uch Paulj j. Corinth. xi. Wenn — Ars 


lo wuͤrdẽ wir vom Herrn nicht gerichtet. Aber dieſer ſpruch 


beſtetigt der Papiſten Satisfaction eben ſo wenig als des 


Machmets lehr. Wen wir vns ſelbs richteten / haſt nicht / 


wenn wir vns ſelbs leibliche marter anlegten / ſonder es 
heiſt nach eigenſchafft des wortleins Jian piece fich 
ſelbs pruͤfen / ſtem nach meinung des texts / da jhn Paw 


lus fo viel wil ſagen. jhr laufft ſd 2 m 
Abentmal des Serrn vnd eſſet alda / gleich als wan jyr 


daheim in ewern heuſern / Haltet keinen vnterſeheid vn 
dem leibe des Herrn / vnd Collation / die jhr in ewem has 
ſern habt. Darumb ſtrafft euch Gott auch. Wenn jhr 
Gotte fuͤrchtet / wer thun vnd leben betracheet/priffit vi 
vnterſcheidet / ſo wurdet jhr gedencken / Sihe / ich gehe zum 


leibe des Herrn / vnd nicht zur zeche vnter meine zechbruͤ⸗ | 


der oder zur Collation / hie mus ich ein ander thun vnd 
gedancken haben / vnd Gotte fuͤrchten. Wenn hr ſolchs 
chetet / vnd alſo ewer thun vrteiletet / ſo wuͤrde euch Gott 
nicht ſtraffen. Nu aber ſtrafft er euch / auff das er euch 
widder zur furcht vnd beſſerung ewers lebens fuͤre / 
das jhr nicht mit den Gottloſen vnd mit der andern wet 
verdampt werdet. 


S9 haben pr anch S. Joannis ſpruch am 


mn er aueh augtzogen hat / Wenn ich zum Gottloſti ſpe⸗ 
che etc. er ſoll ſterben / vnd er bekeret ſich von feinerſiindy | 
vnd thut was recht vnd gut iſt. etc. | [indy 4 


| 
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Ther rechtſchaffene fruͤchte der Buſſe / das iſt / wie ſies ver 
7 fanden haben / die fir die ſuͤnde genug thun / welche ſie ge 
1 — vñ rew drůber getragen hatten. Aber die meinung 
- dieſes ſpruchs iſt klar / Johannes heiſt die Juden ſolche 
| = ve haben / das ſie auch mit gehorſam eines news 
n erkleren / das ſie ernſiliche Bus gethan haben. 
Ader was hilffts / das mann ſich lang mit ſolchen 
Autichriſtiſchen geiſtlichẽ zanckt welche dadurch / das ſie 
die Schrifft ſo kleglich zu martern vii mit den haren zie⸗ 
pen oͤffentlich anzeigẽ / das ſie entweder von der Schrifft 
gar nichts ver ſtehen / oder gar Gottloſe buben ſein. War⸗ 
lch / weil ſie aus dem Gebet / ein werck der gnugthuung 
machen / ſo zeigen ſie jhren groſſen vielfeltigen vnuerſtand 
in der Keligton damit an. erſtlich / weil ſie meinen / wir 
fan nicht ſchadig zu beten / ſo doch ſolchs im erſten Gee 
bot / geboten / vnd Gott fur allen andern dingen ſoll erzei⸗ 
get werden. Zum andern / zeigen ſie an / das ſie gar nicht 


wiſſen / was beten fur ein ding iſt. Denn das gebet iſt ein 

ch anregen / bitt / vnd 7 nicht eine gnngthu- 
a wie meinſtu wol / wenn ein Schuͤldiger for 
ſeinem iger nid der fiele / vnd bete jhn / das er jhm die 
Schuld erlaſſen wolte / vnd ſagee dennoch er bezalte jhn/ 
| man einen ſolchen nicht fur einen groben — 
| | halten! Nu iſt dieſe vnſinnigkeit der Papiſten viel 
61 Eoffer/das ſie aus jhrem bettelgebet / eine Satisfaction 
mit 


g machen. auch / wenn der Bapſt 

| Ablas / oder der Pfaff mit ſeiner Satisfacti⸗ 
on/gebait / Mann joll fuͤnff Vater vnſer / vnd fuͤnff aue 
Mana oder dergleichen ſprechen / an einem gewiſſen ort / 
flir dieſem oder ſenem bilde / das gebet werde verſtanden 
1 er nicht / iſts nicht war das er mit ſolcher geuckeley 
| $ffentlich anzeigt / das er nicht weis / was des gebets nas 
tar ond eigenſchafft iſt ! Denn da heiſſen ſie einen nach 
Badniſcher art viel plaudern on allen verſtand vnd 
a ob er gleich nicht * oder von — er 
;\ ittet/ 
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bittet / allein das er Gotte mit ſolchem nichtigen gemuͤr | 
mel genug thu vnd bezale. mo 0 

Nu denck du ſelbs Chriſtlicher Leſer / wie gar der 
Antichriſt die ware Religion vnd Gottfuͤrchtigkeit vers 
keret / alſo / das er auch das Gebet / darin ein armer elender 
ſuͤnder / Gotte zu fas felt / ſeine groſſe ſůnde vnd ſchuld es 
kennet / durch Chriſtum vmbſonſt / aus lauter gnade ver⸗ 
gebung ſeiner ſchuld bittet / jym ſelbs ſchande vnd vnge⸗ 
rechtigkeit / Gotte aber ehre vnd gerechtigkeit zuſchraben 
ſolte / iñ ein verdienſt / gnugthuung / vnd rhum ( viel erger 
denn jener Phariſeer) verwandelt hat. 5 

Die warheit der Religion iſt zu dieſer zeit / mehr denn 
zu hell vnd klar offenbart vnd erkleret / vñ des Antichriſts 

jrthumb nidergelegt. Wer nu das wort Gottes wil ho. 
ren vnd bewaren bis ans ende / vñ beſtendiglich dar⸗ 
ob kempfen / der wird endlich mit der ewigẽ ſelig⸗ 
keit gekroͤnet werden. Wer ſich aber an den 
Antichriſt vnd Babyloniſche hure ja hen⸗ 
gen wil / der mag hoffen / das er in ewig⸗ 
keit mit jhr / jhrem Thier / vnd allen 
Teuffeln / gemartert werde. Der 
Herr Jheſuserl6ſe vns von al⸗ 

lem vbel / ANTELT. 
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Verlegung der ver: 


minten gewalt des Babſts / bon ei⸗ 
nem fromen Chriſten / Gregorius Deimber⸗ 
2 | ger genant / vor hundert jaren geſchrieben. 


etwas gutes weis / vnd thuts ni⸗ 
D > cht/der ſuͤndigt mehr denn einer 
nichts weis. Wiewol aber die vnwiſſenheit des gu⸗ 
ten an ſich ſelbs eine groſſe ſuͤnde iſt / wie geſchrieben ſtehet 
Den vywiſſende wil ich nicht wiſſen. denn Chriſtus wird 1 
zu den vnwiſſenden ſagen / gleich wie zu den tollen Jung⸗ 1 
frawẽ / Ich kenne euch nicht / ſo iſt doch ſolchs one zwei⸗ | 
fe gered / vornemlich von der mutttvilligen vnwiſſen⸗ 
heit / nach der vorigen gloſe / nemlich / wenn einer nicht 
wiſſen will / will auch nicht lernen / wenn er gleich wol 
koͤnte. Darumb ſoll niemand des gemeinen rechten vnwiſ⸗ 


ts 

9 Er da weis guts zuthun vñ 

T thuts nicht / dem iſts ſuͤnde / ſagt 
S. Jacob am 4. Cap. Vnd die 

gloſevber dieſen ſpruch ſagt / Wer 


ö ſent ſein / Vnd iſt niemand entſchuͤldigt / wenn er das gute 1 
verſeumet / ob er gleich ſeine vnwiſſenheit vorwendet / ſon⸗ WW. 


derlich in denen ſachen / die er ſoll wiſſen / Viel weniger 15 
aber iſt der entſchuͤldigt / der etwas drumb weis. 1 
Darumb iſt wiſſenheit der Geiſtlichen vii gelerten / 
aus welcher im werck nichts guts erfolgt / ſonder die mit 
der that der lehr widderſtrebt / verdamlich / ſintemal die 
verfolgung der erkantẽ warheit ſie vberweiſet / das ſie vn⸗ 
icht thun / vnd verdampt / wo ſie ſich nicht beſſern. 
Mit ſolchen Prelaten vnd Lerern / die mit wiſſen⸗ 
hat vii mit ſchoͤner gaaſſerd rede begabt / aber mit dem 
q 


wer 


1 
59 51 


s $32 
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vnd ſůsgemacht. Wenn ſie nu / ich ſag nicht von boſagu 


wer > vrkert ſind / vnd mit jhrer weisheit ber & 

warheit widderſprechen / iſt jtzt die fleiſchliche Kirch be⸗ 

ſatzt / welche Johannes in ſeiner offenbarung eine groſſe 

Hur nennet / die auff vielen waſſern ſitzt / mit welcher gechn⸗ 

ret haben die Ko nige auff erden / vnd die da wonen auf 

erden ſind truncken worden / von dem wein jhrer Furereys 
. Laſt vns anſehen wie die kirch jnt ſtehet. Ihr he 


vnterſtehet ſich die gange welt vnter ſich zu werffen / vod 


das reich mit fuͤſsen zutreten / Trinckt den jenigen die 6 
mit jhm halten / jtem den geiſtlichen die jhm anhengen/ 
pfruͤnden vnd Kirchengůter zu. Dis iſt der wein ihrer hu⸗ 
rerey / welcher den Fuͤrſten vnd weltlichen ſfenden wol 
ſchmeckt wie Honig / Vñ ob er gleich am erſten bitter iſt / ſo 
wird er jhnen doch endlich durch die gewonhat gefelſcht 


wonheit / ſonder von verfuͤrung truncken ſind worden/ſo 
meinen ſie ſolche Hurerey kome alzumal her aus Goͤtlicher 
ordnung. Denn der ausgeſchůtte Hurnwirt der Babſt / 
beruͤmbt ſich / wie ein verzweifelter Betrieger / das er mit 
dem befehl die ſchaffe zuweiden / welcher dem Apoſtel ge⸗ 
geben iſt / des Stathalter er ſich rhuͤmbt / ja Chriſtus 


Stathalter ſelbs / zugleich vollkoͤmliche gewalt empfan⸗ 


gen habe / zu thun vñ zu laſſen was er wil. Vnd wiewol a 


das widderſpiel aus den worten Chriſti wol weis / ſo hat 


er ſich doch noch nie geſchemet widder ſein eigen gewiſſan 
zu ſůndigen / vnd hat durch dieſe ſuͤnde weil er immer das 
rin ny hae wy gantze welt vnter ſich geworſſ. 
o ſi 

vielen voͤlckern / wi es der Engel im ſelbẽ Cap. auslegt. denn 
ſie ſitzt vñ gebraucht aller welt guter / vñ leugt / das jhr als 
Chriſti Stathalter vnd nachkomen S. Peters / vollkoͤm⸗ 
liche gewalt zuthun vii zulaſſen vom Hern gegebẽ ſey / Wit 
ſolchs faſt lecherlich zuleſen iſt / titulo de iureiuran: & de 
ſent: & re iudi: vñ ſonſt noch in eim Biichlein Eugent des 


4. welchs voller jrthumb iſt / vnd anhebt / Deus nouit &c, 


Dieſer Titel der gewalt / hat der heiligen kirch zu⸗ 
ſhady 


N ab 1 


gt nu dieſe Hur auff viele waſſern / das iſt / auff 
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* weltlicher ſtende vnd Aeiſerlicher wirde zur very 
klein _ vnd zur vnruge — nay dars 
umb ſo ſchr vpberhand genomen / das jhm gelerter hat 
widderſprechen dirffen/weil eliche/f$rderung vnd gůter 
anlangen ſtillgeſchwiegen / etliche aber ſich beſorgt has 
das ſie hie durch die erlangten gůter verlieren moͤchtẽ. 
Es iſt viel jar daher freier geweſt / wider Gottes / denn 
widder des Babſts gewalt / diſputiren vii predigen. Denn 
nach dem die leut vom wein der obgemeltẽ Surn trunckẽ / 
vñ durch jhre ſuͤſſe wort gefangen ſind wordẽ / ſo legen ſie 
die heilige ſchrifft / wie der heuchler art iſt / aus / nach jhre 
gallen / vñ gebrauchẽ ſie zur beſtetigung jhres jrthumbs. 
Weil nu ſolchs / die Aeiſer / Koͤnige / Fuͤrſten vñ Ge⸗ 
meinen / entweder ſhrer vnwiſſenheit / darumb das ſie ſich 
aur heiligen ſchrifft nicht gewent haben / oder weltlicher 
wolluſt halben / darinne fie ſich weltzen ( welchs L. der 
Poet im anfang des 4. Buchs / de laude uitæ ſolitariæ, be⸗ 
Aagt) nicht habe ſehen koͤnnẽ / So ſind ſie in ſolche dienſt⸗ 
barkeit komen / das ſie gleuben muͤſſen (wo ſie anders 
wollen ewig ſelig werden) Das der Babſt ſo volkoͤmliche 
walt von Chriſto empfangen habe / das er alles was 
auff erden iſt / nach ſeinem eignen willen / wie es jhm ge⸗ 
felt / verordnen moͤge / vñ das niemand zu jhm ſagen dirs 
fe / Warumb thuſtu das: ſintemal ere das ich ſeiner heuch⸗ 

ler wort gebrauche auch den Engeln zu gebieten hat. 
So laſſet euch nu weiſen jhr Koͤnige / wie der Pro⸗ 


phet ſagt / wercht auff vnd ſehet jhr Richter auff erden / 


auff dieſe grewliche groſſe [inde / Denn die Roͤmiſchen 
Biſchofe thun wiſſentlich vnrecht / ja ſie widderſprechen 
dem Euangelio mit der that. Denn das Euangelium Luce 
an 22, zeigt an / das Chriſtus / weder den Apoſteln noch 
Petro /noch jrgent einẽ / volkomene gewalt oder herſchung 
eben habe / zuthun vñ zu laſſen was er wil / Sonder hat 
Herrſchung vnd gewalt / mit ſeinem wort vnd exempel 


dboten / als er ſpricht / Die weltlichen Koͤnige herſchen / 
vii die gewaltigẽ heiſt man Aebi 1 aber _ 
| | alſo. 
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alſo.YVeldze ſpruch Origenes/Jeronymus/Chryſoſtomis {| 
vnd Baſilins/alle auff einerley weiſe verſtehen / nemlich / das 
ſich die weltlichen Fuͤrſten / daran nicht genuͤgen | 
das ſie Vnterthanen have/ſonder gebrauchen jhr auch zu 
ſhrem dienſte. Ihr aber nicht aiſo/nemlich jhr Apoſiely 
vnd meine nachkommen / Sonder jhr ſolt dienen vnd dey 
leuten handreichung thun / vnd ſie weiden mit dem wort 
vnd gutem exempel. Darumb ſole jhr ewren eigen nutz eo 
ring achten / vnd die armen foͤrdern / euch auch nicht we 
ern zu ſterben fir das heil der armen / Nicht vmb ſchend 
lichs gewins willen / auch nicht als die vber jhr vol her 
ſchen / ſonder das jhr ein fuͤrbilde werdet der herde von 
hertzen / l. Pet. 5. = 
Sie moͤcht nu einer gedencken / das Chriſtus vnd Pr 
trus dem Babſte allein vber die Apoſteln vnd vber dis ſo 
vom geiſtlichen ſtande ſein / zuherſchẽ verbotten hetten / ha 
ten jſhm aber darneben macht gegeben / das er vber das 
ander vol herſchen moͤchte. Aber hoͤre hie was S.Berno 
hard ſagt in lib. de Conſci. tractatu 4. ad Eugenium 
Papam, da ſpricht er alſo. Was Petrus gehabt hat / das 
hat er gegeben / nemlich wie vor geſagt / ſorgfeltigkeit fuͤr 
die kirche. Wie denn / eine gewalt zuherſehen! | 
Da hore was er ſelbs ſagt / Nicht als die vber jhr 
volck herſchen / ſonder werdet ein fuͤrbilde der herde von 
hertzen. Auff das du aber nicht denckeſt / ſolches ſey allun 
aus demut geſagt / ſonder ſey auch die warhait / ſo hat 
ſolchs auch der Herr im Euangelio vermeldet / als er 
ſpricht. Die weltlichẽ Roͤnige herſchẽ / Ihr aber nicht alſo. 
Hie hoͤrſtu wol / das die Apoſteln gar nicht herſchen 
ſollen / Wie biſtu denn ſo kuͤn / ſo du ein Herr biſt / das du 
das Apoſtelampt begereſt / oder ſo du ein Apoſtel biſt / das 
du zu herſchen begereſt! Es iſt dir inn ſumma beydes vers 
botten. Wiltu aber beydes zugleich haben / ſo wirſtu eins 
mit dem andern verlieren / Wo anders / ſo _darfſin — 
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hocken / das du ausgenomen ſeiſt von der zal / darůber der 
Herr klagt vi — haben regirt / aber nicht durch 
mich / Sie ſind Herrn geweſt / aber ich kenne ſie nicht. 
Des ſagt auch Paulus 2. Timot. 2. Rein kriegsman 
¶ verſtehe / der da geiſtlich krieget / nach der gloſe. Am⸗ 
roſy ) flicht ſich in weltliche hendel. Was er aber mit 
dieſem ſpruch wil / zeigt er an 1. Corint. 6, als er weder 


an Petrum noch an die geiſtlichen / ſonder an die gantze 


verſamlung der gleubigen ſchreibt / dieſe wort. Wenn jhr 
vber zeitlichen ſachen handelt / ſo nemet die ſo bey der ge⸗ 
min veracht ſind / vnd ſetzt ſie zu Richtern. Dieſen text 
legt Ambroſius vnd Auguſtinus ſo aus / Setzt zu richtern 
verachte perſdnen ) das iſt / die den leuten weniger dienen 
konnen denn die prieſter vnd elteſten. Die aber mit geiſt⸗ 
lichen gaben begnadet ſein / ſollen mit weltlichen hendeln 
vnnerworren bleiben / auff das ſie hoͤhern ſachen vorſte⸗ 
— ſie von nidrigen ſachen gefreiet ſein. Die⸗ 

auslegung iſt auch genomen aus den Moralibus Gre⸗ 


Love Auff dieſe weiſe redt auch Bernhardus / primo de 
conſei. cap 2.an Babſt Eugemum vnd andere R6miſche 
Biſchoffe / vnd ſpricht / Ewre gewalt iſt vber ſůnde / vnd 


nicht vber zeitliche guter / Denn der ſiinde halben habt jr 


die ſchluͤſſel empfangen / vñ nicht der zeitlichen guͤter hal⸗ 
bẽ / Die Vbertreter ſchlieſſen wir aus dem himelreich / nicht 
die Beſier der zeitlichen gůter / Auff das jhr wiſſet / das 
des menſchẽ ſou macht hat auff erden / fuͤnde zuuergeben. 
Vnd ſagt weitter / Welche wirde vnd gewalt duͤnckt dich 
qroſſer ſein / Suͤnde vergeben / oder gůter austeilen; Solche 
nidrige jrdiſche ding haben jhre ſonderliche Richrer / Ko 
nige vii weltliche Fuͤrſtẽ / Warumb greifft jhr eim andern 


in ſein ampt / Warumb graſet jhr auff eins andern wieſe⸗ 


Hieraus erſcheint / das ein lauter Fabel vnd gedicht 
das in den Decreten der Romiſchen Bebſie Aachen 
a en 
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ben ſtchet/Das ſie von Chriſto volltsmliche grwaleha, | | 


ben / vnd eine ſolche macht / das ſie auch vber 
vnd Fuͤrſtenin / zeitlichen dingen regiren moͤen. 
Es iſt auch ein ſehr nerriſcher beweis / den des Babſis 
Heuchler pflegen anzuziehen aus dem capitel Solite / von 
dem Mon vnd der Sonne. Denn gleich wie der Mon / ob 
er gleich das liecht von der Sonne nimpt / ſo nimpt er doch 
ſeinen lauff vnd krafft nicht dauon / Alſo auch / ob gleich 
die Koͤnige vnd weltliche Herrn / wenn ſie zum ampt ge 


= 


koren werden / das liecht der lehr von dem Babſt vnd v 


geiſtlichen / die am ſelben ort durch die Sonn angezeige 


werden / empfahen ſollen / ſo haben ſie doch darumb noch 


nicht gewalt vber ſie zu herſchen. | 

Ja dis gleichnis / wenn mans beim liecht beſihe / 
gibt gar ein andern verſtand / denn der Babſt erdicheet, 
Denn die zwey liechter / nemlich die Sonne und 


ſind alſo geſchaffen / Das die Sonne dem tage / der kon , 


aber der nacht vorſtehen ſoll. Alſo ſtehet der Babſt vnd 
die geiſtlichen dem tage / das iſt / der geiſtlichen lehre vor / 
vnd dem gebet / Gottes gnade zuerlangen / wie zun Hebres 
ern am andern angezeigt wird. Denn was Gottes iſt / das 
iſt liecht vnd tag / demſelben ſollen der Babſt vnd die gaſt⸗ 


lichen vorſtehen / welche vnter dem gleichnis von der Son 


begriffen werden. Was aber der welt iſt / das iſt nacht vñ 


fiaſternis / daſſelbe ſol der Reiſer / welcher vnter dem gach⸗ 


nis vom Mon begriffen wird / verwalten. 


Gleich wie nu die Sonne / darumb nicht alt - 


hat vber den Mon / das ſie jhn erleuchtet / alſo auch der 
Babſt vnd die geiſtlichen / ob ſie gleich den Reiſer vnd 
die weltlichen mit dem lieche der lehr erleuchten ſollen/ſ0 
hat jhnen doch Chriſtus keine Herrſchafft vber ſie gegi⸗ 


ben / gleich wie auch der maſſter ſeines diſcipels Herr nicht 


Auff dieſe weiſe redt der Apoſtel 2. Corint. 2. Ich 
ryffe Gott zum zeugen auff meine ſeele / das ich ewer vas 


ſchong 
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de in dem / das ich nicht widder gen Corintho 
Ow] wir Herrn-ſein vber 12 glaube 


Befragt die Gloſe/warumb ſpricht er / Nicht das wir 
Hearn ſein 2 ewren glauben! Antwort / darumb / das er 


fact he F ewer verſchonet / auff das ſie nicht 
willig {woe} er ſich einer Herrſchafft vber ſie an · 
naſſete. Darumb ſpricht er. Ich ſage nicht darumb / Ich 
ewer verſchonet / das ich — euch herſcheſonder 
— wir gehuͤlffen ſein zu ewrer freude vii beſſerung 
vnter euch / in welcher eine freiheit vii keine Herrſchafft ih 
Ja es were den geiſtlichen auch nicht niiglich / das 
die erer Bapſt / vnd die feinen / eine weltliche Herrſchafft 
oder zwang hetten. Deñ wenn. man einen ʒum glaubẽ wid⸗ 
der ſeinen willẽ zwingen ſol / 0 iſts aus. Alſo iſts auch mit 
allen andern dingen. Gezwungener dienſt iff vnangenem 
ind bringt kleine freude. Darumb ſind auch widder Jů⸗ 
den noch Heiden / durch Geſetz vnd ſtraff / von Chriſto 


| 0 gezwungen worden. 


i aber Chriſtus den. Bapſtecwie er jhm in ſeinen 
1 leſt) — gewalt hat gege⸗ 


| Ronige / Warumb denn niche 
ann . — oder Iſt ſie — aber auch vber die Juͤdẽ 
> ſo thut er w 


| h eine groſſe ſuͤnde / das er ſhrem 

il niche nicht vorſteher / ſintemal er volkoͤmilche gewalt hat. 
bag 2 gehort / das Chryſoſtomus ſagt de dignitate 
Scene lib. 2. Cap. 3. als er den obgemelten ſpruch 
ſein nicht Herrn vber eroren glauben / einfůrt 

vid ſpricht. Die Weltlichen Richter / wenn ſie der vbel⸗ 
eter" mechtig werden / ſo erz eigen ſie groſſe gewalt an 
nd ziehen ſie mit gewalt von jhrem vorigen bos⸗ 
leben · ¶ Inn der Kirch aber / mus man einen 
gen zum guten / ſonderiſhn ſelbs laſſen vom boͤ⸗ 
ond ſich bekeren / Denn wir haben nirgent 
. wir mit vnſerm Ampt die Leut zwin⸗ 
Solchs redt er von allen Prieſtern inn 

gemein. 
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mein. Darnach ſetzt er eine andere vrſach ſaine m 

zu beweren / vnd ſpricht. Wenn vns ſolche gewalt 
ben were / ſo hetten wir auch ſo viel macht / dadur 
ſolchs vollziehen konten. Aber vnſer Herr Jheſus ( 


ſtus wil belonung geben / nicht denen die nothalben abs 


laſſen / vnd mit gewalt von ſunden abgezogen werde 
londer denen / die ſid) williglich dauon enthalten. 
So aber ja ein zwang von noͤten iſt / derſelbe kan vñ 


ſoll durch weltliche Farſten von Gott dazu verorden / 


geuͤbt werden / aus anregung / vnd nicht aus gewalt des 
Prieſters { wie S. Bernhard ſagt / ſintemal nach der 
ſchrifft kein prieſterthumb ein weltlich ampt hat. 
Ja es hat auch Chriſtus nicht allein mit ſunan 
wort / als eim ſonderlichen krefftigen gebot vñ rath / Son⸗ 
der auch mit ſeinem exempel / nach welchem ſich die Gaſt 
lichen vornemlich richten ſollen / verbotten / vnd klerlich 
angezeigt / das man ein ſolchen Geiſtlichen nicht leidẽ ſo 
Denn er hat nicht allein das weltlich ampt von ſich vñ 
ſeinen juͤngern ausgeſchloſſen / Sondern auch gewolt / das 
die ſeinen / der weltlichen oberkeit ſollen vntzrworffen ſein} 
ja / er hat ſich auch ſelbs gegen der oͤberkeit erzeigt als an 
gehorſamer. Denn des menſchen Son iſt nicht komen / das 


er die welt richte / ſonder das ſie durch ihn ſelig werde, 


Joan. 12. Item / Joan. 8. da er auff Pilati frage an 
wortet / ſpricht er / Nein reich iſt nicht von dieſer welt / 
beweiſt ſolchs. Denn were mein reich etc. Dieſen text l 

die heiligen Veter aus / vnd erſtlich Auguſtinus ſprich 
durch dieſe wort hat Chriſtus fein freundlich vnd dend⸗ 
lich / beide den Juden vnd den Heiden antworten wollm / 
als wolt er ſagen. Soͤret zu / jhr Juͤden vnd Seiden / Jch 
verhinder ewer regiment in dieſer welt nicht. Was wolt 
jhr mehr. Kompt jhridurch den glauben zu meinem ruch / 


welchs nicht von dieſer welt iſt. jtem Chryſoſtomus vber 


= : . 


denſelben ort ſpricht / Chriſtus beraubt die welt ſhes 


: 
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riachs vñ prelaturlnicht / Sonder zeigt an / das ſein Reich 


nicht ver genglich reich ſey. 


q: ; 20 b. Auguſtinus vber den ſpruch / Du ſageſts / das 
uch «7 Roͤnig bin / ſpricht / Er ſagt nicht darumb / du 


b / das er gefurcht hette ſich ein Konig zubekennen / 
onde auff ſolche weiſe wird er frey / dz er nicht leugkent 


FL das mein N oͤnig ſey / vñ doch auch nich bekent / das er ein 


weltlicher Konig ſey / welchs reichs fir ein welt⸗ 
lich nich angeſchẽ werde. Denn er ſpricht / Du ſageſts / als 


W ſagen / Du biſt fleiſch / vnd redeſt fleiſchlich. 


Hieraus erſcheint / das Chriſtus mit dieſen worten 
hat anzeigen wollen / das er kein weltlicher Koͤnig ſey. 


Er hats aber vieleicht wollen ſein? Nein / denn wie ſolt 


ers wollen / iſt er doch dauor gelauffen ? Joan. ò wie auch 


| de hellig Auguſt, vñ Chryſoſt. vber denſelbe ort gnzeige, 


Jm / Luce 12. als jhn einer vom volck bitt / das er 
ſenen bruder ſage das er das erbe mit jhm teile / da ants 


| wort HHiaſch wer hat mich zum Richter vber euch 


Vber dieſe wort ſage der H. Auguſtinus / Weil 

e Göttlicher ſachen halben vom himel geſtiegen war / ſo 
thut er recht / das er ſich von weltlichen ſachen entzeucht / 
vnd will kein richter ſein vber hadderſachen vnd guͤter / 
gewalt hat zurichten die lebendigen vñ die todten / 

nnen ſglichen nach ſeinem ver dienſt. Darnach ſagt er / die⸗ 
ſa Bruder ward billich ande bange den benen 
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ſagt die gloſe / Auch gelt vnd tribut. Jeem/Chreſoſtonys, 1 


Wenn bu hoͤreſt ſagen / Gebt dem Keiſer was des Rev | | 


ſers iſt etc. ſo denck das es von allem geſagt ſey / das der 
Gottfuͤrchtigkeit gemes iſt / Item der H. 2unbrofins in kx 


piſt: cõtra Valẽtinianũ, quæ intitulatur, Ad plebẽ, ſpricht/ 
Wir haben dem Keiſer alzeit bezalt was des Reisers iſt 
Schos iſt des Keiſers / das ſol jhm nicht verſagt werden / 
Item Chriſtus haſt Petrum Matth. i>. das er fir ſich 
vnd jhn den Stater geben ſol. Vber dieſen text ſagt n || 
genes / Der Son Gottes wiewol er nichts knechtiſchg⸗ 
than hat / ſo hat er doch / weil er die geſtalt eins kneches 
von wegen des menſchen angenomen hatte / ſchos ; 
ben. Hieraus erſcheint abermal / Wenn Chriſtus ſeine vnd 
S. Peters Stathalter / welche ſich vber alle menſchen ſe⸗ 
gen / hette wollen ausnemen / ſo hette er fiir ſich vnd Pw 
trum den Stater nicht bezalet. Auff dieſe weiſe redt G. 
Ambroſius in eim brieffe / welches titel iſt / De tradendis 
baſilicis, vnd ſpricht / Begert der Keiſer ſchos / ſo ſol mans 
jþm nicht verſagen / Denn die Echer bezalen das ſos 
Darnach ſpricht er weiter. Wir haben dem Keiſer be⸗ 
zalt was des Keiſers iſt / Schos iſt des Aaſers/das ſoll 
ihm nicht verſagt werden. 21:4 Vier Gow 
Item S. Bernhard / an den Ertzbiſchoff Saw 
rum / ſpricht / Es ſind etliche die da ſagen / die Vnterthane 
mogen ſich widder jhre oͤberkeit ſetzen / Aber Chriſtus hats 
anders befohlen vnd beweiſet / da er ſpricht / Gebt dan 
Keiſer was des Keiſers iſt / Und was er mit dem munde 
ſagt / das hat er mit der that erftillet. Der den Keiſer gi 
ſchaffen hat / hat ſich nicht gewegert dem Keiſer Zins zu | 
geb en / denn ich hab euch ( ſpricht er) ein exempel gegche / 
das jhr auch alſo thut. ä | e 
Nu můſſen wir auch ſehen / was Chriſtus hiemit 


ſeinen ſtel ohlen habe. Ich halt nichts anders / 
denn — finer wor — — gre eb 


»F Ea , i 


nDiſchofen. Sierauff ſage S. Auguſtinus. 


eee ESESTETERE * 


n S. Paulus ſag zu Tito. 3. — ſiel das ſie 
en Fuͤrſten vnd öberkelt gehorſam ſein / Er ſagt nicht / 
rinnere 
Wals wolt er 425 / ob dy gleich ein geiſtlich regiment 
at von g ſachen / ſo errinnere Fe doch / das ſite 
der Ing en vii Fuͤrſten vnterthan ſein / Denn die Chriſt⸗ 
5 Relig on beraubt niemande ſeines rechten. 
Solche ſagt Ambroſius darumb / denn der Apoſtel 
art / das die gleubegen / auch den boͤſen vnd vngleubigen 
oͤnige lollen gehorſam ſein / wie er auch ſonſt leret . 
moth l S. Auguſtin alſo ſchreibt. Zu wiſs 
jad che gepredigt haben / das jederman in Chriſto 
gleich frey ſey. Soichs iſt war / von der geiſtlichẽ freiheit / 
damit vns Chriſtus befreihet hat / vnd nicht von der leib⸗ 
lichen freiheit / wie ſies verſtanden habt. Darumb ſage des 
i gloſe / widder ſolche redt der Apoſtel hie / vñ wil 
das ſic jhre Herrn gehorſam ſein / Darumb ſent er auch die 
e dazu vñ ſpricht / Auff das der name Gottes nicht 
werde / als einer der in ein frembd Ampt greifft / 
vnd damit das Geſetz Chriſti / nicht fuͤr vnrecht gehalten 
werde etc. Wenn es widder die weltlichen Geſetze predigte. 
Was mus nu ein Biſchoff / oder auch der Bapſt ſelbs 
ix ein hertz haben / wenn er die trewen Lehnleut des Ret/ 
6/ ohn der _trevo ſhres Eides los ſpricht / dazu doch 
6 vnd die Apoſteln alle menſchen verbinden / vor⸗ 
nemlich darumb / auff das jhr glaube nicht verletzt wer⸗ 
dee Im fall aber / ob gleich der pſt mit ſeinen vnd ſei⸗ 
4 geſetzen diſpenſiren koͤntt / ſo kan er doch mit 
— cn _ Oiſpenſtren/er wolle deñ in ba offent⸗ 


lichen Irthn | 
"Dark pr \: ber 2 poſtel zun ere am 8. da 


i diſen Hand el auffs dandlichſt⸗ ausſtreicht. Jederman 
Sberkeit Terk gewalt wher jþn e 77 
on ore / 296.6 erkeit iſt / 
As your Sing e he . N wa fs nu * 
| 


4 . 5 1 
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N 


erkeit ſeczet/ber widerftrebe Gottes ordnung Do 


die ob b 
die gewaltigen ſind nicht den guten wercken / ſonden da 
Gberpeic/[d es / ſo wirſtu lob von derſelden Haben 


Denn ſie iff Gottes dienerin dir zu gut. bs, 
ſes / fo fürchte dich. Denn ſie tregt das ſchwerd nicht 
vmbſonſt / Sie iſt Gottes dienerin / eine racherin zur ſtra⸗ 
fe vber den / ſo boͤſes thut. So ſeid nu aus not vntes 
than / nicht allein vmb der ſtraffe wille;ſonder quch vmb 
des gewiſſens willen. Sihe / der Apoſtel nimpt nienan 

aus / auch Petrum vnd ſeine Nachkomen nicht. 


Eben dis iſt auch S. Peters meinung / i. Pet. 2. Sab vn | 


terthan aller menſchlichen ordnung vmb des Herrn will 


len / Vnd erklert ſich mit dieſen worten / Dem Noͤnige als | 


dem ober ſten 0 


4 * 


2 der Veter / erſcheinet / was far eine gewalt 
ei 


nen Apoſteln gegeben habe / vnd was fur gewalt die A 
poſteln ſhren Nachkomen geben haben. Warlich in de 
ſchrifft wird man nichts anders gruͤndlichs finden / denn 


das ſie den R6nigen vnd Fuͤrſten vnterthan ſein / vnd ni 1 


cht herſchen ſollen. | 3 
Dieſe lehr des Apoſtels ſind nicht allein bloſſe wort / 


ſonder mit der that vnd Exempel beweiſet. Denn Paulus / 


wie in den geſchichten der Apoſteln am 25. ſtehet / hat ſich 
von dem gericht der Prieſter / an Keiſer beruffen als & 
ſagt / Ich ſtehe fur des Raſers gerichte. Darauff ſagt dis 
99854 J 10 15 locus iudicij, denn das iſt der recht 
ort / da gericht ſol gehalten werden. e 

Es darff aber niemand dencken / das der Apoſtelſol 
chs furcht halbẽ gethan habe / ſintemal er algereit beſchlo⸗ 
ſſen hatte / für die warheit zu ſterben / Act. 21. So wird j6 
auch niemand ſo n dencken / das der halig A⸗ 
poſtd / allein dis leben 


Aus dieſem allen / Item / aus den hellen klaren abel 


ö n 


wollen auff ſic laden / vnd habe die 
widder recht / mit ſeinem exempel vnd lchr / der weltlichen 
buerkeit v wollen / zuuoraus / weil jhn niemand 


Jeruſalem zuziehen / u eim ſolchen verdechtigen 
prtcil der gangen Prieſterſchaſft. 
Darũb iſt viel mehr zu gleubẽ / das er ſane wort mit dem 
wad hat beweiſen wollen / nach der lehr Chriſti ſeines 
Naters / welcher ſich vnter den Keyſers gericht gegeben / 
md geſagt hat / das jhm ſolche gewalt von oben herab 
gegeben / nicht allein zugelaſſen ſey. 
Aas dieſem allen / erſcheinet klerer denn die helle liechte 
m Sonne / das dem Prieſterthum / von Chriſto / gar keine ge⸗ 
„walt / vnd viel weniger / vollkoͤmliche / weltliche / zeitliche 
ils walt / gegeben ſey / ſonder das er ſolchs viel mehr mit dem 
wort vñ pple * vñ ſo fort an jhren Nach⸗ 
folgern befohlen fo... 4 | | 
Solchs wiſſen vnſere Bebſte / das iſt / ſie ſollens wiſ- 
i Wiſſen ſies aber nicht / ſo macht jhre vnwiſſenheit die 
ade nicht geringe onde gr6 ſr, Ja ſic tonne auch aus 


de heiligen ſchr etern / die die ſchrifft 
5 
denneſt haben 


das wid derſplil nicht darthun. Noch 
eſt haben ſie in jhren luͤgenhafftigen Drecketaln das 
oppolitum geſatzt vn ſetzens noch / gebrauchens auch nu 
_ viel ſar her / u groſſer vnruhe vnd verwsſtung des gan⸗ 
gen Römiſchen reichs / ja des gantzen Chriſtenthumbs, 
Darumb gereicht ihnen ſolchs zůr ſſinde / ach ob gemel⸗ 
uch Einer der guts zuthun weis / vnd thuts nichts / 


* 


Qu Das ander teil. 8085 


10 0 Ell un die erſte Firch ſolchs wyſte vnd derhalben 
MP ſcch einer welelichen Herrſcha e r 
bawete ſte die Chriſtenheit mit heiliger Sx ond 

I ; . . FRA 1 en / 


x 
. 


Prieſterſchaft 


1 
i + 


wg i ach dinch ſhren guten wandel das N 
miſch r 155 t Na glauben / vnd zu ehrerbirty 
gegen der Prieſterſchafftet. a 
Da aber die vnmeſsige begier zuregieren / vñ der vbers 
mut / der jgigen fleiſchlichen geiſtlichẽ vberhand nam /hu⸗ 
ben ſie durch wunderliche ſelzame practiken vii ſinautze 
an / vñ machie die Ehrerbietũg des Reiſers zu eim zwan 
vnd die freiheit / die ihnen von andechtigen Reiſern genebey 1 
war / zu einer Herrſchaff . Alſo hat ſolche pains. alges | 
mehlich zugenomen / bis fie leglich zur volkommenheit als | 
ler gewalt worden iſt. Solchs kan ein jeder klerlich ſehẽ 
wer nur die Chronikẽ vñ das Speculũ hiſtoriale leſen 
Denn das iſt gewis / das von S. Petro / bis zun zes 
ten des heiligen Sylueſtri-vnter dem Keyſer Conſtantino 
faſt in die drey hundert Jar / ſolcher zeitlichen gewalt nie 
gedacht iſt worden. Denn die jenigen die zu Bepfte 
hoͤhet wurden / kamen zu keiner weltlichen cherſchafft / ſon⸗ 
dern wuͤrden vmb den Namen Chriſti getoͤdtet. 'Derſels 
ben kirche ehre war / kein purput / keine guter / nicht waſſt | 
pferde / nicht poffare/niche Gerſchafft ſonder dieſe/ das 
man ſagte / Sihe / wir haben alles verlaſſen vñ haben den 
Herrn nachgefolget / dencken dadurch nicht zuerlangen / 
den ſtyl der weltlichen ehre / ſonder den ſtul der jenigen / di 
nach Chriſtus zuſagung / die 2waff geſchlechte ad 


richten werden, | „ue, Ls 
Sylueſtri / welcher ber _— 


— 


£ 


Aber nach der zete S Welcher der vi 
dreisſigſte Bapſt nach Petro gerdeſen iſt / hat die kürch 

gefangẽ vermiſcht zu werdẽ. Deñ der heilig Sylueſter hat 
die Donation Conſtantini / zu vnterhaltung der Notan / 
welcher der heiligen Merterer leben beſchrieben / Item 3 
vnterhaltung der armen / angenomen / nicht als ſein agav 
dhumb / ſonder nur allein das er jhr gebrauchte vnd al 
an uſuf 1 75 Da mit abet die vermiſchung der halls 


ein itt « 
en vnd fl chlichen kirche auff dem ſtul der Nini | 
Beofte deſte beſſer erſcheine / ſo iſt der dritte Dome [ 


r . 


| mens / weil er ein 
beſſern wolte / iſt er von Reiſer Otto dem erſten abgeſatzt / 


PPP AAA A. a> o x - 22 1 — 
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tr0/newlich Libains/ſonſt Led genant / icht vom 
Juda / ein Arianiſcher ketzer worden. Vnd wenn zur 
n zeit / nicht etliche heilige Zerer / als Jeronymus / Eu⸗ 


: ——ũ——— Rene afyfande weren / durch 
-welcher erbeit vnd lehr die kirch erleuchtet ward / ſo hette 
onzweiffel der Koͤmiſche / aber nicht S. Peters glaube / 


durch mis brauch der zeitlichen guͤter / daſelbs auffgehort. 


Von dieſer zeit an / bis zur zeit Keiſer Otten des er⸗ 


ſten/iſt den Bebſten viel ehre vnd andacht vom Reich 
widder faren / dermaſſen / das die Aeiſer aus andacht vnd 
chrerbietung im anfang jhrer kroͤnung / entweder durch 


legaten oder perſonlich ſich dem Babſt dargeſtelt / jhren 


ſehen begert / vñ ſich in jhrem gebet befohlen haben / auff 


des jhr regiment vad ſtand deſte glůcklicher ſein mochte. 


So auch etwa eine ſecta entſtund / wie jhr denn viel zun 
ſeiben zeiten entſtunden / ſo ſind entweder aus befehl / oder 
aus bitt der Reiſer / Coucilia gehalten worden / darin die 
kirchen / zuz eiten auch die Bebſte ſelbs / fuͤr den Keiſern vers 
— * — oͤrdentlich entſchůldigt haben. Denn die 
[ 8 dazumal noch keine gewalt. 

Es wurden auch die Bebſte vnter des Keiſers pri⸗ 
vilegien vnd regiment inn ſo groſſen ehren gehalten / das 


auch etliche Reiſer aus andacht vom Babſt wolten ge⸗ 
Prone ſein, Sieruͤber erhub ſichs / das die Bebſte anfiens 


n ſtoltz zuwer den / vnd wurden jhr derhalben viel von 
en abgeſatzt / als Joannes der zwoͤlffte dieſes na⸗ 
ige ſchalck war / vnd ſich gar nicht 


- Leo ber _ 2 72 oe: aol e Vnd 
untrechtiglich ofJen / das kei ſolt wer⸗ 
den one verwilligung der Otten. Alſo iſt zurſelben zeit / 
wel das Reich zůͤſamen hielt / den hoffertigen Bebſten ein 


- Palittel an hals gehengt worden. Von dieſen Keiſern ſind 


daamnach etliche . Juͤrſten zu 


Chur⸗ 
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andechtiglich gegen jhm hielt. . 

Tach Otto dem dritten / fiengen die Bebſt 
ſchwinde vnd ſubtil an zu practiciren / wie ſie die —— 
tigen Keiſer / die jhn ſolche ehr erbotten / vnter die fs brins 
gen mochten. Siezu aber konten ſie keinen beſſern vnd 
dem Roͤmiſchen Reich ſchedlichern weg finden / den 
das ſie die Churfuͤrſten / vñ ſonderlich die geiſtlichen / vas 
hetzten vnd eine zwitracht vnter den Churfuͤrſten mach⸗ 
We das die wahl des Keiſers parteijſch / vnd dit par⸗ 
teien alſo nothalben gedrungen wurden / bey dem Babs 


halff ſolchs auch nicht / Denn zur zeit Aeiſer Hens 


richs des dritten / wurden die Biſchoflichen ſig / durch die | 
Konige vnd Fuͤrſten / die andern kirchengůter aber / durch ; 


die Biſchofe vnd Fuͤrſten / verſehen. 1 
Da machten die Cardinel eine groſſe ſpaltung / das 
drey Bebſte zugleich gewelet wurden / Darumb ſchrah an 
Einſidler an den Reiſer dieſe wort. | | 
Imperator Henrice : 
Omnipotentis uice, 1 
Vna Sunamitis 1 
Nupfit tribus matitis, "> 
Diflolue connubium Se 
Et rriforme dubium. ; 0! 
Von dieſer ſpaltung ſtehet geſchrieba1/Vigelims 
tertia diſtinctione, In nomine Domini. 5 
8 Dieſer Seinricus zog mit Heeres krafft inn Welſch⸗ 
aid ehre land / fieng die drey 10 
licher ein Synodum vnd entſ atzt ſie alle drey / vnd ſatzte an rt 
Dendſch⸗ ſtat Babſt Clemens den andern. Damit auch hinford 


— ſpaltung moͤchte yerhiret werden / zwang er die 1 


churfürſten des Reiſers gem · Ht worden / liche bm 
Babſte / denn es gehorte jhm nichts / denn das — ; 


vnd ſeinem ſtuel zuflucht zi; ſuchen. Hieraus ſind vid 1 
. 14s im Reich kommen / durch anregung der Bebſte,  ! 
0 


Bebſte / vnd furte ſie gen Rom / Hils 


bb EIS MY 7 


WP 


i F ws fe jr warm moſie/fic wolet ben Babſe 


g des Keiſers 
. ——— den abſt vnd die Cardinel vbel / 
1 / weil ſie ſich beſorgten / es würde jhnen ihr 24 2 
-widder das reich nicht geraten / wo ſie in Deudſcher Na⸗ 
tian / welche zurſelben zeit die vornempſte vnd mechtigſte 


wer / nicht vneinigkeit machten / hetzten fie Rudolphum 


zu Schwaben vnd Burgundien widder Senri⸗ 


am den ene dem Biſchoffe zu Meng vnd 


den zu Coͤln / eine guͤldene kron / mit befehl / das ſie hertzog 

eee 
aus 

Rudolph t6dlich verwund iſt worden. Vnd als 


c jcgund ſterben ſolt / ſprach er zu denen die vmb jhn ſtun⸗ 


den / Des Roͤmiſchen ſtuls befehl / vnd der Biſchoffe be⸗ 
hat gemacht / das ich widder meinen eid gehandelt 
bb Da ſehet meine hand / damit ich meinem Serrn 
On habe / das ich ſeinem leben vnd ehren 
te —— es war jhm die hand in der 


_— —— worden 
Aas nu dieſer war / erweckte der Biſchoff Die e 
Hens aus eſp des abſts vnd huͤlff der Sachs. Caffe 


| — — — — machte zum Ko⸗ ments 


— — namẽ Ho — = — wid⸗ ſi — — 
8 er von Gregorio dem ſiebenden in 
Bann Dis verdros Senricum / wie nicht vnbil⸗ — mY 
— zohe er mit eim hauffen volcks hin / vnd ja/ ſpruch / 
von Nom in Franckreich / vnd ſatzte zum Maguntia 
Biſchoff zu Kauenna / vñ nante jhn ab antiquo 
—— ward aus anregung des Babſts aber, nequam. 
— — —— die Sachſſen furten aus befehl 
vnd vollzichung der geiſtlichen Churförſten / 
den Keiſer ein darin ſo viel Chriſten erſchla⸗ 
— viel Ben dſches bluts vergoſſen ward / das Gre⸗ 
K <q gorius 
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nen Son widder jhn/welchen er auch durch viel Siſchqs 


jedermanne muͤſte geſchworen werden. Als ſie 
das Euangelium Chriſti Lucx am 23. wie droben gu 1 


33 


goriud felds / der doch den krieg geſtifftet hatte / drůber |. 
ſcbrack ond alen procde widver Henrienm farm n WF = 
Aber ſein nachkomen Paſchalis der 16>. Babſy / 
wiewol er ſonſt niche viel gewalt hatte / ſo war-erdoh { 
hoffertiger denn Gregorius / vnd hente etliche Fam 
widder Senricum den vierden / erregte auch ſeinen eig ⸗ 


fe am Rein widder den Vater zum Koͤnige gekroͤn. vnd 
Senricum den fuͤnfften hat nennen _ + :4724:6 pip A 
Als na dieſer Henricus der fuͤnffte mit eim groſſ 
Artegsvolct gen Rom kam / vnd aus andacht din ſe§mm 
vii die kroͤnung vom Bapſte begerte / Wolte der Bap fen 
ſolte jſhm ein Eid ſchweren / das er jſhm wolte gaummm 
jan ( Von dieſem Bapfſt lieſet mann in Chronick 
er der erſt geweſen ſey / der ein Eid vom Keiſer gefordert 
habe) Der Keiſer aber wolte nicht ſchweren / ſonder ſagte / 
Ein Keiſer ſoite niemande ſchweren / ſintemal jhm von 


2 1 


zanckten / welcher der groͤſt vnter ſhnen ſtin ſolte / 


ſagt / da fielen die Roͤmer zum Reiſer ein / vnd geſchach 
eine harte ſchlacht / in S. Peters hauſe / der gleichen zor 
nicht erhort iſt. Des Keiſers kriegs volck / behielt die obs 
hand / vnd iſt alſo das heilige haus mit todten Coͤtpem 
erfůllet worden / der Tiber iſt voll blut gefloſſen / Da hat 
man geſehen die Cardinel nacket / das ſie ſtrick an hal 
gehabt / vnd ſo fort geſchlept ſind worden. 0 
Jeem / der Bapſt ſelbs iſt gebunden worden / ha! 
auch nicht koͤnnen los werden / ehe er verheiſſen hat / das | 
er hernachmals / die freiheit des Reichs vnd des Aryſers/ 
der Baal as Alen Waage gee durch dex 
der ab vi ien / durch den ſtab 
vnd ring / wie es Carolus nagen geſifee hat vnd n 
dic — jar / wol vnter drey vnd ſechtzig 795 
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gehalten iſt wordẽ. Solchs eſt allane⸗ 
2>, Speculi Hiſtorialis Cap. io. 
EET: 
— te durch frey 
alle iN nd worden. Doch haben ſie es 
vnter * — ſo fern bracht / 


wund ſprewen neben den ſprůchẽ 

| — ſein / So helt mans doch 
| als wens eitel rein Syangelium were. 
dieftr zeit haben die flaſchlich Bepſte aus 
fals einem bewerten buch / nicht aus dem 


: —— ae Decret gemacht iſt worden / vnd ob 


| pl — — genomen / vnd habe 


urbwefftiglich angemaſſet / Alſo / das Bapſt 
* — Keifer Fridrichen dem aſten / den ſts 


| r fn/nechyebranch ſeiner Vorfarn / begerte / nicht 
— arumb / das er jhm den — ſteg⸗ 


ebam hatte! als er den rechten wie der Bapſt 
ter »' Lieber Gott/ welche hoffertige ſtoltze 
aber iſt der Rs miſche ſtul red⸗ 

thaten in Rom ei 


Esdlich har Junocentins 9 
—— t des Vapfte deli 
— —— 2 220 


haben 0centins der vierde vnd ſeine 
[nach — dieſes Friderici / bey den 


| ” Arſter dis Rache o viel practiciert / das allezeit in 
dacht zween oder ede — — worden — 
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| _ ſein / doch der geſtalt / das er des Bapſts 


fur ein vnterſcheid ſey zwiſchen Chriſto dem 8 


das / welchem der Babſt geneigt aal, dale — s | 


leiden wolte / vñ muſte dem Bap ee 
vñ vbergeben / alle — — Reichs / 3 
vber die Biſtumb / Ebteien / vñ andere 2 4 
zur zeit da das Reich noch eins war / allgzat widder ds | 
Bepſte / erhalten waren. ; 
Hieraus haben ſie darnach alles / was fie eiche 
parteijſchen vnd rottiſchen Koͤnigen abgedrungen habe / 
in ſexto Decretalium vnd inn den Clementinis / 

laſſen / gleich als hette jhnen Chriſtus ſolch Reeht ſelbs 
— Alſo auch hernachmals / ſo offt das Aach es 
peltig oder ledig war / ſind ſie jmmer weiter vnd weiter 
— jhn alle Erwelungen vnd Wirden mot 
gar wenn ſie gleich noch ſo Canonice wy 
ren / Ja auch die Collation der tirchengiter, Vnd habn 
doch nichts deſte weniger daneben auch die Biſtumb vf | 
1 


geiſtlichen gůter / mit den Annaten vnd andern Si/ 
moniſchen ſatzungen fur die Confirmation / die ſonſt dem 
Reich zu ſtunden / beſchweret / Das alſo die Bebſte alle 
Welt guter ausſchepffen / gleich als were das noch 


wenig / das ſie ſonſt vber Reiſer vnd Ro nige herſchen. 


Darumb moͤgen ſich die Bepſte billich Chriſtus t 
S. Nome m— — — —_ halben | 
gleich etten ſte von ſhnen gewalt e angen / zurro⸗ 
gen vnd zu rhuͤmen von vollkomener welche 
ow doch Paulus eine vnwiſſenheit heiſt. 2. 2 
Aus dieſem allen / kan man nu fein | 


lanem Vicario oder ſtathaleer dem Babſte. Dam 
Chriſtus hat das weltliche Reich eee 
Sein Stathalter tracht mit allem fr 

Chrijtus / als man jhn wolt zum N w_— i 

Sai 


entwichen / 


© 
_— 
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1 e beben dringt ſich mit gewalt vñ betrug hin⸗ 


| keinem weltli ter 
ee nene, ſad 
ce terwirffs ſich des Raiſers Scathalter/ | 
1 vber den Keiſer / ja vber die 
a 

2 die jenigen die obenan ſitzen wollen / 
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ſtreit widder die gantze kirche / das er 


. ET —— behalten. 
2 am Palmtag auff eim (ſel 


Sans Stathalterifts zu weng wenn er ein prechti⸗ 
— 2 wo ende Aale mich 


auch den rechten ff 
Grifrs ow — — zwitrechtigen Jaden vnd Seiden in ein 
— ſnhutes hoe —— Pardfthes mit zwi⸗ 
An aneinan gehetzt. 
Griſins hat _ gedule/0b er 2 vnſ 25255 war / das 


* * 
4 1 
* 


chehen 
N = yon i veer Babſts hoff berurte / 
es einen ſtarcken wind widder ſich / dermaſſen / 
das S. — ſchiflein ſich itzt anſehen leſt/als ſry es von 
des Meers Weils aber nicht kan vn 


* ſo ſchwcbes doch hin vnd widder auff dem 
Z ij Solche 


Solchs aber koͤmpt da her / bas die mige a / 
lich widder des Bapſts Eugenij mutwillen im Cencie 
ſtritten vnd mit dem Concilio hefftig zuſamen hicltm/als | 
ſo / das ſie auch ſeine erwelung oͤffentlich fiir oy | 
erkl erten / vnd ſo fern kommen waren / das ſie jhn 
wolen / wo er ſich nicht demuͤtigte vnd ſeine 136 
widderruffte / Sich von jhm durch gelt ound gaben haben 
beſtechen laſſen / das ſie nu widder das heilig Conclinnz | 
ſun / vnd nu dem Bapſt beyſtehen / Dazu ſwne Irthnm 1 
loben vnd drůber halten. Schemen ſich auch nicht d | 
Primat oder 6berſte gewalt / die ſir zuuor dem i 
cilio CS zugeſchrieben hatten / jtzund den ; 
felſchlich znuͤbergeben. | 
Denn die Sur / vauon droben geſagt/þat io vid dr 
len / darff nicht ſ⸗ — — ſie mit dem Waun 
jhrer hurerey trun hat / das die a 1 
Chriſti / vnd das — / —— hm vorgeſtalt is} | 
vnter Tauſenten kaum : inen rechten Bulen hat. Done 
nes einigen loſen mutwilligen buben —— 
im jrthumb vom geiſt der Freyheit 
widder die Reformation der gantzen 
etzt / die gantze kirche verwirrt / dem Irthumb do feds 
lichẽ Bepſte / dauon droben geſagt/nacbfolgt/ nach mehr 
gewalt gebraucht denn ſeine vorfarn / vnd der a bert n 
will vber die gemeinen Concilia) „ 
Weltliche Herrn / truncken / blindt/ toll / vnd toͤricht 
vnd vornemlich vnſere Deudſchen / Wachs noch m 
zu beklagen iſt. 

Denn ſie hetten vber den geiſtlichẽ nn / den men un 
den Concilijs zubringẽ pflegt / auch mercklichen metlich 
nutz dauon bekommen koͤnnen / Hetten ſo manchaleyſ<i0 
dereien konnen los werdẽ / Die freiheiten des Reiche mah 
ſie durch kriegsrecht gantz ehrlich erlange / vñ dune tae 
Deudſche blut hate hatten / vnd nu von den '$ 
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n von dem x ill eden 9e 
— vnd die RE mea a f erden —— mit jhr hure 
—— die Kauffleut (( das iſt die Simoniaci / die 
en gůtern handel inne reich worden 


alle die ſhr alp guten dutr abt / vnd denckt 
das zu ach geſagt iſt / was hernach folge / Gehet aus von 
mein volck / das jhr nicht teilhafftig werdet jhrer — 
auff das jhr nicht empfahet etwas von jhren plagen / 
Denn jhre ſůnde reichet bis in den himel. Vnd etliche wort 
mehr die daſelbs ſtehen. 

Aus dieſen grändlichen beweiſungen iſt offenbar / 
das die Roͤnige / Fůrſten vnd Stedte / keine entſchůidigung 
mehr babe als hetten ſie es nicht beſſer gewuſt. Sonder 
das ſie viel mehr / weil ſie ſehen das ſi wo dic Bebſte 5 2 
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> Der ander Pſaliii 
Sauids / durch S. Martinum 


Euther heiliger gedechtnis ausgelegt / Darin auff 
| die leuffte vii Hendel der Weltgelertẽ jtziger zeit ſo 


meiſterlich geantwort / vnd den armen betruͤbten 


Chriſten ſo reicher troſt / ehr vnd vnterweiſung 
vorgelegt wird / gleich als hette der heilige 
Geiſt ſonderlich mit fingern auff dieſe 
zeit vnd tage weiſen wollen. 
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S iſt je buſer Geolog en 
Y Stand vn de ge im FKir⸗ 
chendienſte / Pr eeby rügen vn Leeramp⸗ 
Ks le fins/{eblecbr ring anzuſe⸗ 
Mk 2X5 ben/rwefi 27 192085 andern 
fenden tit / vnd der Welt vr 5 et. Denn wir 
knegen gemeiniglich fur vnſere niuͤtze vnd erbeit / 
Daſs bo Neid 75 . Yan den 91750 
0 ine ho ich veracht ondern muͤſſen 
WS kummer leiden / de doch andere 

10 vnd pt 11525 en 8 5 in gro⸗ 


So iſt me Frome: T Aeon 8 /woie 
nd 


elend vnd et Le vnd Har⸗ 
licher f Sac c ail As dere Doctores in an⸗ 
ce | 10 pike Io, nn im Rechten der Ertzuey / 


Dun 1 Th in ſeinem Ampte trew vnd 
n PPT 1 elem neren 


if deny alle en chen ore Face oftlich vnd 
n Wo fie auch ſein koͤnnen / Sondern er thu 
auch vnſtrm | A das ange- 
nente op fee on coi bee Vs genen 
iſt auch ein Prieſter des allerþgchſten. Denn alles 
was ein hold gus in der Airchen thut/daſſelbe | 
allzumal dienet zu pflantzung vnd ansbrei 
Gottes erkentnis / vnd zur ſeligkeit des menſchen. 
Dierveil aber nu von den gnaden Gottes die 
Pente e grewel des Gottloſen opffers der 
apiſten / das iſt die Winckelmeſſe / weiche der 
Babſt mit ſcinen gelerten alleine mit dem namen | 
des opffers geſchmuͤckt hat / anffgebaben vnd 
abgethan ſind / vnd der rechte Gottesdienſt / nem⸗ 
12 5 die Predigt Gottes worts / dadurch Got recht⸗ 
ſchaffen erkaut vnd geehret wird / widder ange⸗ 
richtet iſt. So hab ich / als auch einer aus der zal 
der. Prieſter Gottes den andern Pſalmen auszule⸗ 
gen fuͤr mich genomen. Nicht alleine das ſch 
euch lehre vnd ich ſelbs lerne / Sondern auch / das 
ich Gott ein opffer thy, Denn warumb ſolt ich 
nicht dieſcn dienſt alſo nennen / welcher vmb de 
Chriſtlichen Kirche willen fuͤrgenomen wird / 
vnd gantz vnd gar zur Ehre Gottes vnd ſeligfet 
der menſchen dienet / Auch vns im andern vnd 
dritten Gebotte von Gotte ernſtlich befohlen itt 
Denn wie koͤnnen wir Gottes namen heill⸗ 
ger brauchen / Denn ſo wir vns vnd andere mit | 
Gottes worte vnterweiſen vnd vnterrichten !? Wie 
koͤnnen wir die zeit bas anlegen / und den Sabbat 
heiligen / Denn wenn wir in dieſer elenden wins 
A. 1 . c 
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e gewiſſe vnd ſchwere not vnd gefahr mit 
er ſchrifft unden? I. 

mb wollen wir trewlich vnd fleiſsig ʒu⸗ 
ſamen ſttzen / vñ vnſerm Derrn Gott dieſen dienſt 
bun) cbelchen vnſer beruff erfordert / jhr mit zu⸗ 
hoͤren / ich mit lehren. Auff das alſo durch ſolch 
handeln vnd lobung Gottes worts / vnſer glaube 


LA. x 


in vns ſelbs geſterckt / vnd Gottes ehre gefordert 


vnd ausgebreitet werde / das iſt Gotte ein ange⸗ 
nem vnd wolgefellig opffer. An dieſem opffer 
bat er mehr luſt denn an wercken / wie ſchwer 
dieſelbigen auch ſind vnd viel koſten. 

Sollen derhalben dieſen dienſt der ſo heilig / 
noͤtig vnd nuͤtzlich iſt / mit froͤlichem hertzen vnd 
.luſt tbun. Denn wir ſind gewis / wenn wir 

ſolchs thun / das wir nicht alleine nicht 
ſuͤndigen / Sondern mit heiligen wer⸗ 
cken vmbgehen / welche einen ge⸗ 
wiſſen vnd ewigen nutz / vnd 
frucht bringen werden. 
f A ui Aus⸗ 
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dern Pſalm/ dureh Soctor- 1 


Mart. Enth. Y. D. X XXII. 
NI 1 


Jeſer Pſalm hat das exo - 


ſte Gebet vnd danckſagung in de 
irchen des Newen Teſtaments gan, 
— ben / wie wir aus der Apoſtel geſchicht 
lernen. Denn da die lieben Junger beyeinander vaſam- | 
melt waren / do ſungen vnd lobten ſie Gott / vnd baten das 
in ſolcher groſſen gefahr vnd wuͤterey der widderſacher / 
jhre hertzen getroͤſtet / geſterckt / vñ Gottes wort mit frn⸗ 
digkeit gepr:diget wuͤrde. as al 

Welchs gnugſam beweiſet / das dieſer Pfalm &- 
was ausbuͤndiges / treflichs vnd ſonderlichs haben mus / 1 
Denn da die Apoſteln newlich den heiligen Geiſt empfan | 
gen / deſſelben voll / vnd inn der erſten anfechtung vnd 
Paroxiſmo waren / da ergriffer vnd beteten ſie dieſen 
men / troͤſteten vnd ſterckten ſich alſo widder alle macht 
vii gewalt der Feinde / Welchs beides vns in dieſenlenti 
zeitẽ ſehr vii hoch von noͤtẽ iſt. Deñ wir beide mit oͤffen 
licher gewalt / heimlichen tuͤcken vnd practikẽ / dazu auch 
mit mancherley 5 mit allerley plagen vnd 
Gottes worts willen / vom Teuffel vnd von der Wilt 
angefochten vnd angegriffen werden. 

Es iſt aber dieſer Pſalm eine weiſſagung / in welhi 
auch wir Gott loben / vnd mit den Apoſteln Beten ſolle / 
widder der Welt wuͤten vnd toben / So werden wir auß 
mit den Apoſteln gewiſſen troſt empfahen / welcher vnd 
reichlich / beide mit guten worten vnd ſpruͤchen a vor- | 


/ 


1. z 
84 
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vnd angezeigt wird. Denn das iſt die ſumma 
#d inhalt / dauon David in dieſem 


Fn Kirche / troͤſte vnd lere vom reich Chri- 


ywelchs ſoll erbawet / gepflantzt vnd ausgebreitet wer⸗ 
d1n/0bs wol die Welt vnd alle Teuffel verdreuſt. 

Db dienet er fuͤrnemlich dazu / das er beweiſe vi 
den Artikel vom newen Teſtament / oder von 
Keich / das es ſoll ein Geiſtlich Reich ſein / Nem⸗ 
das ein ewiger Koͤnig iſt / der keinen nach⸗ 
deen ſo an ſeine ſtat trete / haben ſoll / Auch das er iſt 
n prieſter / der die Arche leren ſoll / ja das er von natur 


SGote ſey / vnd bringe zu vns ewige gerechtigkeit vnd weis⸗ 


on Welchs voll troſtes iſt / da es nach der leng ausge⸗ 
vnd erkleret wird / Vnd der Prophet zeiget gleich⸗ 
wol an / das dis Reich nach dem euſſerlichen anſehen / 
wird ſo ſchwach ſein / das man meinet / es werde alle au⸗ 
enblick dahin fallen / vnd zu bodem gehen. Denn es hat 
nen grund noch einige ſtercke / ſo man mit augen ſehen 
kan / wie der welt Reiche haben / Welche ſich ſtoͤnen vnd 


— rye trogen auff jhre macht / gewalt / vnd reich⸗ 


nb / das ſie gros an Landen vnd mechtig an volck 
vnd Lenten ſind. Dieſer ding hat dis R6nigreich des 
BErrn Chriſti gar keines / Sondern ſehwebet vnd henget 
on einig fundament vnd grund / allein am bloſſen wort / 
tropflin waſſers an einem Eymer. ä | 
Dis i faſt der Inhalt dieſes Pſalmen / Drumb 
l er aſtlich nuͤtz vnd gut / die kirche zu leren vnd zu vn⸗ 
walſen / das wir wol lernen alle Circumftantias / vnd 
dende bieſes Reiches / Was Chriſtus fir ein Konig 
Ven / wemñ Wie er ſein Aoͤni regiere vñ fů 
Mas mit bieſem Reich vber ein ſtümme / Was darwi 
Was es fir nutz vii frucht bringe / was es fiir ein 
anche habe fur der welt / Was fir. Gott vnd jm _ 


SR. 
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wer das wol kan vnd verſichet / der hat ein weht us 
. 124 3 a 9 4 


Conterfey dieſes Reichs. t 1045: Dina ae 

um andern dienct er vns auch zum troſte. Deñ wi 
werden darinnen zuuor vermanet vnd gewarnet / das 
der Teuffel vnd die welt / vnd was in der welt nur 
vnd etwas ſonderlichs iſt vnd ſein will / entweder von 
heiligkeit oder weisheit / daſſelbige alzumal/ſage der pro⸗ 


phet / wird ſich einmůtiglich vnd mit gemeinem rath wis - 


der dis Reich auflehnen vnd ſegens | 06 fk 
Es moͤcht aber einer ſagen / dis ſchrecket mehr dam 

es troͤſtet. Mit nichte nicht / Denn es ſtehet dabey auch 
das / das beide der Teuffel vñ die welt / mit all jrer macht 
vnd gewalt / nichts anders ausrichten vnd thun ſollen / 
denn das ſie Got ein gelechter machen / vnd ihn endlich 
zu zorn vnd vngnaden alſo reyzen vnd bewegen / das alle 
die ſich wider das Reich legẽ / muͤſſen zur ſcheitern gehn. 
Solchs wiſſen iſt nuͤtz vnd voller troſtes / vnd gehort a⸗ 
ntlich zum Conterfeit dieſes Reichs / auff das wir ons 
solch ergernis / damit dis Reich angefochten wird / niche 
jrren laſſen / noch verzagt vnd kleinmuͤtig werden. | 
Zu vnſern zeiten / da das Euangelion bey vns an⸗ 

ſieng vnd geprediget ward / da giengs fein an / jderman 
platzte zu / vñ lies jhm gefallen. Denn fi hofften alle ebe 
auff das / auff welchs die Apoſteln / ehe ſie den haligen 
Geiſt e von dieſem Reich recht vntarichs 


tet waren / hoffeten / nemlich das dieſe lehre brechte Welt! 
liche freiheit / ftiede / nut gemach / vnd ein feine mſſerlicht 
zucht vnd diſciplin. 1 70 

Aber da Muͤntzer begunte erſtlich ein Auffruhr an 
zurichten / hernacher von Carlſtat / zwingel / vnd von an 
dern ſchwermergeiſtern die Kirchen betruͤbt / vnd jree 
macht worden / alſo das man nu das rechte Contenſe 
dieſes Reichs ſehen konte / als in der Kirche Schwamm 


rey / im Regiment Auffruhr / vnd in den See 
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aGHeit/alſd das in ſolcher fahr / not vnd ergernis / ſo 

| mit hauffen herein platzten / kein troſt noch 
ffnung ſchier mehr da war / da worden viel leute klein⸗ 
nuͤti zu růck / vnd begunten dem lieben Euan⸗ 


gelio auch bitterfeind zu werden. 


Aber woher kam dieſer vnrat ; Nirgend anders wo⸗ 
her / deñ das ſie die art vñ eigenſchafft dieſes Reichs nicht 


wuſten. Denn es iſt alſo geſchaffen vii der art / das es al⸗ 
' lenthalben vom Teuffel vnd von der Welt angefochten 
wird. Wer das nicht weis / der kan nicht beſtehen / 


ſondern wenn ein vngluͤck koͤmpt / das mann etwas druͤ⸗ 


ber leiden ſol / ſo weicht er zu ri / vnd verdampt das 


Enangelium / a ls ein auffruͤriſche lere. 

Auff das nu der heilige Dauid vnſere hertzen / wi⸗ 
der ſolch ergernis zunor ruͤſte vnd beware / So malet er 
in dieſem Pſalmen das Reich Chriſtt abe mit allen vmb⸗ 
ſtenden / vnd ſonderlich ſtreichet er es in dem / als ein Mei⸗ 


ſter aus / das dis Reich ſd viel vii gewaltige Feinde wird 


haben die ſich dawider legen / Daher er auch den anfan 
macht vnd ſpricht. : ; ug 
Warumb toben die Deiden//vnd die £en- 

te reden ſo vergeblich? 

Der liebs Prophet wird gleich balt im eingange / 
doch aus einem hertzlichen mitleiden / etwas druͤber be⸗ 
wegt vñ verwundert ſich / das die welt / welche doch klug 
ſein wil / ſo nerriſch iſt / vnd darff ein ſolchs fiirnemen . 

Was iſt doch das ſpricht er z die Heiden toben / die 
Lente reden vnd ratſchlagen / die R6nige vnd Fuͤrſten 
_ ichstage / verbinden ſich zuſamen / nicht wider 
en / 


Ret 
Perſer koͤnig oder Sophoy/noch widder den Tuͤrck⸗ 
— widder den Even. Iſt es nicht ein lecher⸗ 
lichs / nerriſch / vnd vergeblichs fiirnemen Was werden 


2 Drumb 


ſie doch darmit gewinnen 


Drumb ſol ſich niemand fuͤrchten / Niemand lam 


ſich ſol fuͤrnemen ſchrecken / denn das ende vnd der aug | f 


gang wirds wol leren vnd ausweiſen / das es gantz vnd 
gar vergeblich iſt geroeſen/ Im auskerig wird ſichs fins 
den / was ſie gethan haben. Deñ ſolchs wird nicht wider 


men ſchen / wie es ſcheinet / ſondern wider den HERR 


fuͤrgenommen. 


Alſo fuͤret er vns bald im anfang von der furcht 5 


zur hoffnung / troͤſtet vns vii ſpricht / Das die Leute vnd 
Heiden durch ſolch fůrnemen werden druͤber zu boden 
vnd zu ſcheitern gehen / wo ſie nicht werden dauon abſtu⸗ 
hen. denn ſie ratſchlagen wider den H EKrn / vnd nicht 
wider menſchen. | 

Liſs der Papiſten buͤcher / hoͤre jhre Predigten/ 
wirſtu befinden / das dis jhr einiger grund iſt / darauff 
ſtehen / wider vns trotzen vnd pochen / da ſie fuͤrgeben ls 
ſey nichts guts aus vnſer lere komen. Denn als bald da 


vnſer Euangelion angieng vnd ſich hoͤren lies / die 


grewliche auffrur / Erhuben ſich inn der Kirchen 


tung vnd Secten / ward Erbarkeit / Diſciplin vnd zucht 


zurůtt / vnd jederman wolte vogelfrey ſein / vnd thun was 
jhm geluͤſtet / nach all ſeinem mutwillen vnd gefalle / 
als weren alle Geſetze / Rechte vnd Ordnung gar auſſi» 
haben / Wie es denn auch leider alzu war iff, Denn der 
Mutwille in allen ſtenden / mit allerley laſtern / Siinden 
vnd ſchanden iff jzt viel groͤſſer denn zuuor / da die Lente 
vnd ſonderlich der Poͤbel doch etzlicher maſſe ii furcht 
vnd im zaum gehalten ward / Welchs nu / wie ein zaum 
los Pferd lebt / vnd thut alles was es nur 
on alle ſchewe / denn es verachtet der Kirchen 1 
dadurch es zuuor gehalten ward / vnd misbraucht dar 
der nachlesſigkeit weltlicher Oberkeit. Allen dieſen vn 


rat vnd plage (welche warlich nicht ſchlechte noch 9 
ringſchetzig ſind ) geben vnſere widderſacher vnſer poo | 


vnd dem lieben Euangelio ſchuld. 


a 


e SSECT IARESED 


poͤren wird / 


er halt mit deinem vrteil ein wenig inne / vnd be 
boncke zunor die gantze ſach mit vleis / Faſſe ſie inn eine 


| | gun Schlusrede vnd Form / wie die kinderkunſt Dia- 


leret / vnd ſihe / ob das eine gute Conſequentz vnd 
volge ſey / wenn ich alſo ſage. Dieſer Theologus iſt boͤſe⸗ 
dennb iſt die Theologia boͤſe / Der Juriſt iſt ein ſchalck 
vnd bube / drumb iſt Juriſterey vnd die rechte wiſſen boͤs 
vnd eitel buͤberey / Dieſer Magiſter iſt ein hunretreiber / 
deumb ſind die kuͤnſte / die er leret / hurenwerck. 

WWuͤrde man nicht ſagen / das ein ſolcher (der ſolche 

uentz vnd volge vertedingte als were ſie recht / gut 

vnd ig) vnſinng were / Vnd dennoch volgern die 
. wy nichts beſſer. 
4 bore deiſen Pſalmen/der es zuuor verkuͤndigt / 
das / wenn dieſer Aoͤnig anfahen wird / das iſt / wenn er 
anhebt zu leren vnd zu predigen / ſo toben die Heiden / die 
late empsͤren ſich / Keiſer vii Koͤnige / Fuͤrſten vii Herrn / 
fahen krieg vnd blutvergieſſen an / halten Reichstage vñ 
ratſchlagen. Aber wider wen: widder den HERRYVT 


vnd ſeinen Geſalbeten. | 
Drumb ſoltu dein Gewiſſen zuuor wol vnterrick⸗ 


ten vnd ruͤſten / Vnd weil es der heilig Geiſt alhie erin⸗ 


nert / ſo ſoltu es — dafur halten / das ſich die welt em⸗ 

— — ae — _ 7 empoͤ⸗ 
rung nicht auff dieſen Ronig noch auff ſein wort 
legen / Sondern 2 Teuffel = auff die Gottloſe 
welt / Ja kere du es viel mehr vmb / vnd ſage das widder⸗ 
pie / vnd ſprich alſo / Ob wol boͤſes volget / als balt dieſer 
ont anhebt zu predigen vñ leren / So iſt doch drumb 
die lere nicht boͤſe / ſondern viel mehr darumb / das die leu⸗ 
te ſe boͤſe ſind / die der guten lere widerſtreben / vnd wol⸗ 
len ſie dempffen / vnterdruͤcken / vertilgen vnd ausrotten. 


Das iſt eine rechte ynd gewiſſe Conſtquentia vnd 
volge / das je hoffertiger ſich 8 7 t wider dige — | 
| ere 
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lere legt vnd derſelben widerſtrebt/je enger vid bochaſſu / 


er ſie iſt. Vñ die lere ſol nicht vmb der leute bosher wan 
geadelt / noch jr vbel nach geredt werdẽ. Die ref — . 
gen Chriſtum ans creutz / wollen wir drumb Chriſtunm. | - 
den Lerer anklagen vnd beſchuͤldigenn 
Drumb muͤſſen wir geruͤſtet ſein / das wir 44 
Was kan Gott vnd ſein Wort dazu / das die lente bot 
ſind ? deñ der mangel vnd fell iſt an leuten / nicht an Go / 
welcher ſeinẽ Son vnd wort darumb geſant hat / das bs 
leute ſelig werden / Aber wenn ſie nicht wollen / ſo iſt ds 
ſchuldt jhr / das ſie verdampt werden / Chriſtns wird” 
drumb nicht auffhoͤren Gottes Son zu ſein / Gott wd 
drumb nicht verwerffen / den er geſetzt hat zum RNon⸗ 
ge vber alles. n 
Darumb dienet der anfang dieſes Pfalmen vns r 
lere / vns zu vnterweiſen vnd zu vnterrichten / das w 
lernen ſollen / Wenn Gottes Reich oder wort koͤmpt / ſo 
koͤmpts alſo / das ſich Koͤnige vnd Fuͤrſten empoͤrm / 
toll vnd toͤricht druͤber werden. Die vrſache zeigt Chris / 
ſtus im Euangelio an / da er ſagt / Das der Satan / als 
ein ſtarcker helt vnd gewapneter / ſein Pallaſt inn fra 
de innehabe / Wenn aber einer koͤmpt der ſtercker iſt dn 
er / ſo hebt er an zu wuͤten / ſperret ſich / vnd verſuͤchet alleen 
was er nur vermag vnd kan / wie denn auch die Hiſtoris 
en hin vnd wider im Euangelio anzeigen / Denn ſo oſſt 
der HERR Chriſtus einen Teuffel austreiben wil / wit' | 
ſtellet er ſich ſd ſcheuslich / wie tobet er / wie wuͤtet vnd 
plaget er die arme beſeſſene leute Denn der Satan iſt 
Chriſto vii leinem wort bitterfeind / wil jhm nicht weich⸗ 
en noch raum geben. Darumb wenn nu der Err Chris 
ſti s anhebt vnd treibt jhn / ſo wird er zornig / toll vnd s 
richt / verſucht alle ſeine krafft vnd macht / ., 
nige vnd Fuͤrſtẽ / Bapſt vnd Biſchoue / Burger vñ Bau⸗ 
ren / das ſie ſich wider das wort legen. v. | 
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4s ſchey vuſere Widerſacher nich / zeigen das 
noch wiſſen / 
reich ſey · Drumb 


* 
* 


m. won ſie ins riſti reich dieſen frieden nicht ſe⸗ 


h / one welchen t reiche nicht koͤnnen beſtehen / ſo 
wdammen vnd verwerffen ſte beyde / Chriſtus wort vnd 
rich / vnd ziehen der Welt reich for, 
Aber dieſer Pſalm leret vns viel anderſt / ja das wi⸗ 
pie das wir bey des HiErm Chriſt Reich feſt hal⸗ 
nen bleiben ſollen j vnd vns dauon nicht laſſen 
hrecken noch abwendig machen / wenn ſich gleich alle 
Manchen empoͤreten vnd darwidder ſetzten. Denn was 
gehs vns das an? Was gibts vns zu ſchaffen!? Sintemal 
vnſer Fried / auserhalb dieſer entpoͤrunge viel viel hoͤher iſt 


Food f 
Welt friede 


Aber ſolche anſchlege ſind in der warheit vergeblich / 

| vnd nerriſch/rvelche die welt darumb fuͤrnimpt / 
das ſie von dieſem Reich gar kein erkentnis hat. Denn 
gleich wie du dich mit deinen anſchlegen vnd gedancken 
vergebens vnd vmb ſonſt bemuͤheſt / den Teuffel zu zwin⸗ 
gen vnd zuhalten / vnd jhme zuwehren / das er ſich wider 
Chriſtum nicht auflehne / Alſo auch bemuͤheſtu dich vers 
gehlich / wenn du dich vnterſteheſt ſeinen henden / augen / 
B ih zungen 
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zungen vnd fuͤſſen / das iſt / der Welt Fuͤrſten / Go 1 
vnd falſchen Rerern zu wehren. denn ae e 4 
Chriſtus mur ein wenig angebe den wand außen 
vnd zu mucken / ſo wů tet vnd tobet der Teuffä ing am 
Gliedern / die augen gluͤhen / die hende erhinen/ ba eg A 
entbrennet jhm / bewegt vnd erregt alles / was nur in dx 

welt gros / reich / weiſe / mechtig vnd gewaltig iſt / Gottes | 
wort zu dempffen vnd zu vnterdrucken. 8 

Das lerne du nu auch / was doch dievrſachſeyiond. | 

woher jzt zu vnſern zeiten auffrhur vnd EN ttt. 

vnd allerley vnrat vnd vngluͤck / ſo viel Secten vnd fal 
ſche lere in der Kirchen koͤmpt. denn juncker Satan tan. 
dz wort nicht leiden / Darumb / weil Chriſto jſt durch ſan 
Euangelinm / in der welt ſich hoͤren leſt / vnd donnert / vnd 
des Bapſts Abgoͤtterey vnd grewel auffdeckt vnd offen⸗ 


— . 


* 
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bart / Ja freilich? ſolt da der Teuffel ſtillſchweigen vnd 
einen ſolchen groſſen riſs vnd ſchaden in ſeinem reich vas | N 


beiſſen / vnd laſſen vber hand nemen? So wir doch geſ 
hen haben / wie greulich er gewuͤtet vnd getobet hat / dg 
der fromme heilige mann Johan Huſs nur etliche weng 
Artickel / die das leben vnd den euſſerlichen wandel belan⸗ 
gen / antaſtete / tadelte vnd ſtraffete / Denn er tadelte vnd 
verdammete nicht wie wir / das Meſsopffer / nicht de 
heiligen verdienſt / noch andere falſche Gottesdienſte / Ex 
diſputirete nur vom Primat des Bapſts / vnd ſagte / das 
der Bapſt nicht were das oͤberſte heupt inn der Chriſt | 
heit / das mann den Ablas nicht verkeuffen ſolte / das ken 
Fegfeur were / Weil er ſahe / das mann damit nur hanti⸗ 
rete / vnd die Leyte vmbs gelt beſchmigte / doch ward da 
Satan alſo bewegt / vnd ertzuͤrnet / das er Deudſch vnd 


3227 Bang, OT 


Behemerland mit einem grewlichen vnd langwerigm 
kriege inein an der hetzte vnd verwickelte. 175 
Drumb leret vnd troͤſtet vns der Heilige Geiſt inn 


deſu Pſalmen/dgs wir bc icſan $i feſt be, ; 


1 


| 


vnd die Xatherrn ratſchlahen miteinan⸗ 


den können . Das lerne du / vnd wenn ſich empoͤrun 

hide / Wenn die Heidento ben / die leute ratſchlagen / Koͤ⸗ 
vnd Fuͤrſten ſich auff lehnen vnd Reichstage halten / 
vie (ie dieſen Konig dempffen vnd vnterdruͤcken wollen / 
als denn ſo ſey vnerſchrocken! ſondern getroſt vnd leck / 


ond las dich ſolch weſen vnd geſchrey nicht anfechten 


>< bewegen. Denn alſo hats der heilige Geiſt in dieſem 
jen lange zuuor geſagt vnd verkuͤndiget / das die 


gage welt wird rege werden / wenn dieſer Konig begins 


$1 
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"I pider vns toll vnd toͤricht ſein / das Zwingel / Carlſtad / 
andere Schwer mergeiſter / Secten vnd Rotten in der 


rhe anrichten / Das Juncfer vom Adel / Buͤrger vnd 


Dawr das Euangelion verachten / oder je nicht achten / 


das die hohen Potentaten vnd gewaltigen vns bekriegẽ / 
vnd rgieſſen / das iſt nicht new noch vngewoͤnlich / 
wir ſollen drumb das Euangelium nicht faren laſſen 


oder dauon abfallen / Sondern ſollen dargegen Gott vn⸗ 
ſam Errn von hertzen dancken / das er vns zum Reich 
ſans lieben Sons durch ſein heiliges Wort on all vnſer 
verdienſt aus lauter gnad vnd barmhertzigkeit beruffen 
hat / welches wir billich fuͤrſetzen vnd hoͤher achten ſollẽ / 
denn aller Welt friede vnd guͤter / Ja vmb welchs willen 


wir empoͤrung vnd alle gefahr gerne leiden ſollen / dauon 
auch der volgende Verſs weiſſager. 
Die Roͤnige im Eande lehnen ſich auff / 


der 


der wider den ZIEXrn vnd wider ſeinen 
geſalbeten. +56 rn M 
Der heilige Geiſt erzelet viererley Lente/ die ſich ai, / 
můtiglich vnd mit gemeinem rathe widder diſin 8 8 
ſetzen / vnd auflenen. Die erſten ſind die groſſen Non 
vnd Monarchen / welche fir andern groſſe ehre vnd 
walt hie haben. Die andern ſind die Heiden / das iſt 
groſſen Herrn vnd Koͤnige vnterthanen. Die dum 
ſind die voͤlcker vnd leute / das iſt / die groſſen gewaltige 
Stedte vnd Respublicæ / wie Genua / Venedig d 
dergleichen Reichſtedte. Die Ratsherrn aber die vin, 
den / ſind alle ſo mit im Regiment ſind vnd beuehl haba / 
als der groſſen Herrn Rethe / Gelerte vnd Kh 
Was hat nu der heilige Geiſt vergeſſen vnd vba⸗ 
gangen das er nicht angezeigt vnd vermeldet hette / f 
dieſem Reich widerſtreben wurde: Groſſe gewalt / Wan, 
heit / Keichthumb / Froͤmigkeit / vnd heiligket / ſind ſchonr 
trefliche gaben Gottes / vnd gleichwol mis braucht dit 
Welt derſelbigen widder Gottes Reich / ſt das nich 
groſſe abgefeimdte bosheit⸗ 1 
Mann ſol aber nicht gedencken noch mah / als 
wuͤrden R6nigreiche / Fuͤrſtenthume oder andere da, 
gleichen gaben Gottes verdampt / Denn es volget nic 
Der welt reich lehne ſich wider das Reich Chriſti auff 
Drumb ſind ſie an jhnen ſelbſt boͤſe. Gleich wie es nich 
volger / Das eiſen an der Lantzẽ / nit welchem dem Ham | 
Chriſto ſeine ſeite am creutz geoͤffnet iſt / ſey drumb nicht 
eine gute Creatur Gottes geweſt. Sondern man mus di 
Creator vnd den mist rauch vnterſcheiden / Die Cham 
iſt gut / ob ſie wol misbraucht wird / Deñ der misbrand | 
koͤmpt nicht von der Creatur / Sondern aus elm b6ſ | 
hertzen. Alſd ſind enſſerliche Froͤmigkeit / Rechte / Gan 
vnd Ordnung / gute kůnſte / vnd ehrliche Handwerckeyn ö 
ſbnen ſelbſt ein gut ding / loͤblich / wert / vnd Pon | 
| 


4 
* 
. 


Gs - — 9 8 


halted/Aber der misbrauch iſt b5ſe/Drumb das die welt 
ſplcher ſchoͤnen herrlichen Gottes gabe widder Got mis 


Inn ſolchem misbrauch wird alhie an dieſem ort 
die Welt mit jhren koͤnigreichen / gewaltigen / voͤlckern / 
Landen vnd Leuten abgemalet/aus keiner andern vrſach 
tn / denn das wir des zuuor erinnert / nicht erſchrecFen 
noch kleinmuͤtig vnd verʒagt werden / wenn vns das be- 

das alle welt ſchreiet vnd klaget / es ſey nichts bey 

vns denn Ketzerey / Irthumb / Auffrur / vnd ergernis / vnd 
darumb richtet vnd verdampt ſie vns frey dahin / Sie 
br Triumphir vnd rhuͤme ſich widder vns von jhrer 
wehe: / Ehre / gewalt / ja auch froͤmigkeit vnd gerech⸗ 
| — ſchreyes mus man gewonen / vnd darumb 

ö verzagen noch verz weiueln / Denn der heilige Geiſt 

vns zuuor geſagt vnd vermanet / da er ſpricht / das 

onige vnd groſſe Herrn vnd gewaltige wurden ſich 

wider das Reich ſetzen / vñ die Fuͤrſten wuͤrden ratſchla⸗ 
ye / daſſelbige zu dempffen vnd vmbzukeren. 

Di ſind nu die vrſache ſolcher empoͤrung vii 

agerniſſe / nicht wir / ſo von den gnaden Gottes / beſchei⸗ 

den / eingezogen / ſtill vnd friedſam ſein / So iſt vnſere lere 
auch nicht auffruͤriſch / ſondern auffs aller ſtilleſte vnd 

ad fertigſte / Denn da die lere ſolche empoͤrung verurſa 
chte / ſo muͤſten wir alle / die wir vns zurſelbigen lere be⸗ 
kennen / emp6rer vnd auffruͤrer ſein / die wir denn von 
den gnaden Gottes nicht ſind / das vns vnſer gewiſſen 
vnd alle welt zeugnis geben mus. 

Nu aber bitten wir mit hoͤchſtem vleis vmb friede / 
| von hertzen / das alles was vrſach zu ergernis 
t/abgeſchnitten vnd auffgehaben wuͤrde. Aber vnſere 

widerſacher / wie jhr thun vnd fuͤrnemen zeuget / gehen ta 

vnd nacht on auffhoͤren damit vmb / das ſie ein vnglůc 


ond Kamen anrichten / das ſie ein 8 machen / vns 
* vmb 
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vmb leib vnd leben / vmb gut vnd ehre bringen / vnd die 
welt Fuͤrſten widder vns erregen / wie wir denn leider jeg 
ſehen vnd erfaren / Dennoch geben ſie vnſer lere ſchult / als 
ſey ſie auffruͤriſch / vnd richte alles vngluͤck vnd Lermey 
an. Sie aber ſprechen / ſie ſind kinder des Frieden. 
Darumb ſollen wir vns mit dieſem Pſalmen troͤſten / 
vnd gewis dafuͤr halten vnd gleuben / wenn die welt alſo 
wuͤtet vnd tobet / vnd vns angreifft vnd vertilget / das 
nicht vns allein / ſondern einem andern jns maul 
vnd verfolget / welcher / ob wir gleich ein armes / geringes / 
ſchwaches kranckes vnd vnterdrucktes heufflein ſind / 
gleich wol der HER iſt / vnd nicht ein ſchlecht er ge⸗ 
4 meiner Herr / wie die welt Herrn / die arme Betler ſind/ſon- 
LIE dern ein Herr aller Creaturen iſt vnd bleibe. 

1 Iſt denn nu die welt nicht ein groſſer Narre / da 
ſie ſich am kluͤgſten duͤnckete Wenn ein nacket kindlan 
ſich widder tauſent Kuͤriſſer ſetzte / Wer wolte ſich ſeiner 
nicht erbarmen von wegen der gewiſſen fahr / daranes 
keme ? Da einer einen ſtrohalmen antzuͤndete vnd vermi⸗ 
ſſe ſich / er wolte darmit der Sonnen ſchein vnd glang 
verſtopffen vnd verblenden. Wer wolte des als eines 
Narren nicht lachen. Eben inn ſolcher torheit / in (je 
gewiſſer fahr ſteckt die welt for vnd fir / weil ſie 
widder Gottes Wort vnd ſeine Kirche legt. Denn ſie lig 
— ſetzt ſich widder den S Errn vii Schepffer aller ding 


Ein ſolch vertrawen vii troſt wolt vns dieſer Pſalm 
gern jns hertze reden vnd bil den / Aber wir muͤſſen eis 
gros weit auge haben / das wir mit einem anſehen vnd 

anblick alle Koͤnige vnd Fuͤrſten / mit all ſhrer weis haz 
vnd macht drein faſſen / vnd achten ſie fuͤr einen ans 
zundten ſtrohalmen / welchen / der ſo himel vnd erden / end 
alles was drinnen iſt geſchaffen hat / mit einem Odem 
ausblaſen vnd leſchen kan. di 
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Die Seiden / Koͤnige / Fuͤrſten / Leute vnd Rats- 
herrn/ Wenn man ſie menſchlicher weiſse anſiget / ſo ſind 
ein gros vnmeſslich ding / darumb zittern vnd entſetzen 
wir vns / wenn wir vnſere ſchwacheit kegen jhre macht 
vñ halten. Aber was leret der heilige Geiſt hie an 
dieſem orte Er ſetzt widder dieſe groſſe macht / die gleich 
vnendlich anzuſehen iſt / den einigen HERRN / vñ ver⸗ 
wundert ſich / das die welt ſo nerriſch iſt / das ſie vermei⸗ 
net etwas widder dieſen Herrn auszurichten ( Weil ſic in 


der warheit nichts anders iſt / deñ als ein fuͤncklein fewrs 


gegen dem gantzen Mere gehalten / Als ſolt er ſagen / Iſts 
nicht ein groſſe torheit / das du dich vnterſteheſt mit einem 
kleinen fuͤncklein das gantze Meer aus zutrucknen. 

Aber gleich wie wir ſelbſt / wenn wir inn der not vñ 
fahr ſind / ſolchs kaum / ja ſchwerlich gleuben / Alſo la⸗ 
ſen ſich auch Koͤnige vii Fuͤrſten des yymmermehr be⸗ 
reden / das ſie ein Fuͤnck lein ſind / Sondern meinen ſie ſind 
ein groſſer hauffe brende vnd eitel fewer. Aber der aus⸗ 


—— die erfarung hat die groſſen gewaltigen Mo⸗ 
nar 


vnd Reiſer/welche ſich widder dieſen Herrn ge⸗ 
{ant haben / von anfang der Welt her viel anders geleret, 
Darumb ſtehets ſonderlich auff dem / das er im an⸗ 


dem Vers ſagt / das die Heiden toben / die Leute diſputis 


ren / die Roͤnige vnd Fuͤrſten ſich empoͤren / vnd die Rat- 
herrn agen / fuͤrnemlich vnd am aller meiſten wid 
der den HERBLT/ darnach auch widder ſeinen Geſalbe 
ten oder Meſſiã. deñ er gedenckt am erſtẽ des Herrn nicht 
on vrſach / ſondern wil vns damit anzeigen vnd leren / 
das Gott der Vater fuͤrnemlich von der vnſinnigen welt 
angetaſte. ond verfolget werde. Wiewol die welt ſagt 
vnd furgibt / das ſie ſich nicht ſetze noch lege widder Gott 
den Vater ſchepffer aller Creaturẽ / Wie denn auch noch 
heutiges ta ges die Papiſten fuͤrgeben / das ſie ſich trawen 
nicht ſerzen widder ſeinen Son ey HErren on. 
CER e 5:8 Y rt 


Chriſt / welchen ſie auch mit dem munde bekennen / das er 
der Welt Seil and ſey / Sondern widder das Wort vi 
uangelium / das wir leren vnd predigen / welchs den welt⸗ 
wales eine torheit iſt / vnd ein ergernis vnd K den 
werck heilige 3/ die ſich auff jhr verdienſt vnd froͤmigket 
verlaſſen vnd vertrawen / Gleich wie auch die Juden / die 
wolten warlich ] nicht dafur angeſehen noch 
werden / als widder ſtrebten ſie Gott / der Himel vnd erden 
geſchaffen hat / ſondern der lere des Iheſu von Nazar / 
welchen ſie nicht als Gottes Son / der in Moſe vnd Pro⸗ 
pheten verheiſſen war / annemen wolten / ſondern verfol⸗ 
geten vnd endlich toͤdten ſie jhn / als einen Aoffrhirg 
vnd Gottes leſterer. | 
Weil er aber der Chriſt vnd Geſalbete des Vaters 
iſt / das iſt / vom Vater eingeſatzt vñ geſand / das er ſey wit 
die Sonn widder die Welt / welche nur wie ein kleines fuͤn 
Flein dargegen iſt / So volget / das alle die dieſen Son 
verwerffen vnd nicht annemen wollen oder ſich widder 
jhn ſetzen vnd aufflehnen / Dieſelben verwerffen vnd ſig⸗ 
en ſich widder Got den Schepffer aller Creaturen. 
So wird nu die Welt beiderſeitz betrogen / wie hoch 
vnd prechtig ſie ſich auch jhrer weisheit rhuͤmet / Auſfs 
erſte / ſihet vnd erkennet ſie nicht dieſen groſſen Em / 
widder welchen ſie ſich aufflehnet vnd empoͤret. Zum an⸗ 
dern ſihet vnd erkennet fie auch ſhre ſchwachett nicht / 
das ſie iſt wie ein tunckel vnd kleines fuͤncklein gegen de 
Sonnenglang gehalten. : 
Wir aber ſollen die ding-recht anſehen / vnd beben⸗ 
cken / richten vnd vrteilen / nicht nach der welt 
en / ſondern nach Gottes Wort / daſſelbige vergleichet die 
Welt / mit all jrer macht vii pracht einẽ ſchwachẽ Funck 
lein / Welches / da es ſich vndterſtuͤnde das Meer ans- 
zutrucken / in einem augenblick verſchlungen wuͤrde vnd 
verleſche. Wer das gleubt / der hat ein rechtſchaffen a⸗ 
kentnis Chriſti vnd ſeines Reichs. Aber 
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em ſtehet der groſſe vnd reiche troſt / dac 
| ſo von der zornigen Welt die der Teuffel 

et werbẽ / Sondern Chriſtus der Son Got⸗ 
ird angetaſtet / welcher iſt das heupt der kir⸗ 
chen / vnd Gott ſelbſt / der da iſt Chriſtus heupt / wie S. 
Paulus ſagt- Was wird nu die Welt erlangen vnd ge⸗ 
winnen? Oder wie iſt es muͤglich das wir koͤuten gefhert 
werden vnd verterben © Es wird Warlich die Welt wie 
boͤſe ſte ſich auch macht / den / welchen Gott zum Ges 
ſalbeten eingeſetzt vnd geordnet hat / nicht koͤnnen vnter⸗ 
drucken noch auch dem HERBLT obſiegen oder jhn 
auſsem Simel vertreiben. Warumb erſchrecken vnd zit⸗ 
tern wir denn / Warumb fuͤrchten wir vns denn fir ſol⸗ 
chem nerriſchen vnd vnnuͤtzen fuͤrnemen : Warumb lach⸗ 
envi ſpotten wir nicht viel mehr der groſſen torheit der 


Darumb laſſet vns im namen Iheſu / welchen der Va 
ter zum Geſalbeten vii Chriſto eingeſetzt hat / auch in vn⸗ 
ſan Kirchen dieſen Pſalmen von hertzen froͤlich ſingen / 
Wie jhn die lieben Apoſteln geſungen haben / vñ das fur- 
nemeſte Argument vnd Grund vnſerer widderſacher aus 
hen vnd ausklopffen / wenn ſie vns wollen regieren vnd 
meiſtern / in dem das ſie vns ſchuld geben / vnd fragen 
was doch aus vnſer lere guts komen ſey? Denn nach dem 
das Euangeliũ auskomen iſt / habẽ ſich allerley Schwer⸗ 
merey / Rotten / Ketzerey / Auffrur vnd Kriege mit gro⸗ 
ſſen hauffen erhoben / ſprechen ſie. | 
Solch plaudern vnd leſtern ſollen wir / ſage ich aus⸗ 
hen vnd vns nichts anfechten laſſen / Sondern ſollen es 
viel mehr mit dem heiligen Geiſt verachten / verwerffen 
vnd verſpotten / ond ſagen / Warumb toben die Heiden / 
warumb reden die Leute ſo vnnuͤtz ding? Warumb hal⸗ 
ten Aonige vii Fůrſten Reichstage vnd rottiren ſich wi⸗ 
der den he R Ru Vnd die W ratſchlagen wid⸗ 
in 


- derſeinen Geſalbeten⸗ Denn 


was ſie zuthun ſchuldig iſt / ſo kůſſete oder huldete fie dan 
Sone / Neme des Vaters befehl von ſeinem Sone an, 
Nu aber thut ſie der keines / empoͤret ſich / fehet krieg an 
richtet blutuergieſſen zu / erreget Secten vnd Noenm / 
Darumb ſollen wir es gewis dafuͤr haltẽ vii gleuben / da 
der heilige Geiſt nicht gelogen hat / der ſo eine 3 wm 
nor durch Dauid ſeinen diener v get vii geſagt ar / 
Das / wenn dieſer Konig mit ſeinem Donner vnd Water | 
komen wird / ſo wird ſich bewegen vnd rege werden / u, 
cht ein oder zween Beume / ſondern die ganze Welt / vnd 
was in der welt nur gros vnd etwas fuͤrtreflichs iſt / r 
er in einem andern Pſalm ſagt / das ſich die erde erheben 
vnd die Berge bewegen werden. e 
Darumb konnen auch die Gottfuͤrchtigen vnd richt 
ſchaffene Chriſten dieſer gedancken nicht vberig noch 
vberhaben ſein / das ſie wuͤndſchen vii wolten ſithettm | 
ſtillgeſchwigen / nichts geredt / Weil ſich eine ſolche aupo⸗ 
rung vnd Lermen erhoben hat. 7 Wen 
Aber las ſolche gedancken nur immer faren / wirff ſie 
weit weit von dir hinweg / vnd halts gerdis dafuͤr ud 
gleube / das von viel groͤſſern vnd wichtigern ſachen alh : 
gehandelt vnd gered wird / denn von der welt guͤtern / fr 
vnd einigkeit. Sondern das iſt der handel / das der / wa⸗ 
chen Gott der Vater zum Chriſt vnd Geſalbeten geſatzt | 
hat / recht erkant / erhoͤhet / angebetet vnd geehret werde, = 
Wer nu das nicht thun wil / der mag immer hin zuͤrnn / 
wuͤten vnd toben / bis die grawen roͤcke vergehen / vñ thun 
was er nicht laſſen wil / der HErr der ſeinen Chriſt vnd 
Geſalbeten geſatzt hat wird ſi: doch in die Helle hinunen 
ſtoſſen / Aber ſein wort / ſeine liebe Kirche vnd derſelbigen 
heupt Chriſtum / wird er in ewigkeit wol erhalten « 
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Laſt vns jhre Bande zureiſſen / vnd jbre 
Seyle von vns werffen. IX tnt 
SBie zeigt der eilige Geiſt an die vrſach ſolchs to⸗ 
bens / vnd was ſie for rethe vnd anſchlege fuͤrhaben / was 
wnige vnd Fuͤrſten miteinander diſputiren vnd han⸗ 


deln / Llemlich / das ſie mit aller macht damit vmbgehn / 
ond vnterſtehen ſich mit allem vleiſs / das ſie die bande 
¶riſti / vnd des Vaters zureiſſen. Denn damit geht der 
Satan am aller meiſten vmb / nicht alleine das er vns / die 
wir Leren vnd gleuben / plage vnd toͤdte / Sondern das er 
Gottes wort / Chriſtus namen / die Sacrament / vnd was 
yur vnſere Religion hat / gantz vnd gar auffhebe vii ver⸗ 


Well wir nu Chriſtum trewlich leren / ſo hebt er an 
u wůten / Nimbt ein die hertzen der Fuͤrſten / Koͤnige / 
e endlich auch des gemeinen groſſen hauffens / 
Aben alzumal beratſchlagen einmuͤtiglich jn geſamp⸗ 
ten Rath mit allem ernſte vnd vleis / das ſie dieſe Bande 
zraſſen/ das iſt Gottes Wort vertilgen vnd ausrotten / 
vnd Abgoͤtterey ſchůtzen vnd erhalten. 
So werden wir nu auff beiden ſeiten vom Teuffel 
(der da beide mit gewalt / vnd liſt oder practiken wol ge⸗ 


; ruſs iſt) hart gedrenget . Gewalt vbet er durch Koͤnige / 


ſten / Heiden / Leute vnd Ratsherrn. Aber liſt vnd 
Icke braucht er / wenn er in vnſern hertzen ſolche gedan⸗ 
vnd wahn anrichtet vnd erdichtet / dzs wir ge⸗ 
dencken / wie zu gleich das Wort vii Friede můg erhalten 
werden. Denn wir haben alle natuͤrlich ein ſchewhe vnd 
eckel fiir empoͤrung vnd vnruge vnd vnfriede. Denn 
man ſihet wol was ſie fiir ſchaden thun vnd vngluͤck 
amichten / Gaben ruge vnd friede lieb / denn es iſt ein fein 
herrlich ding vnd kleinot drumb. Aber wer ſolchen gedan 
cken netet vnd zu viel einreumet / der kuͤmpt jmer 


lo eingeln vnd gemehlich endlich dahin / das er vmb fries 


des will / Chriſti Reich verleuſt. Dar⸗ 


Darumb ſollen wir lernen die augen allein 
ſen vnſern Koͤnig richten / Vleisſig auff jhn ſ 
vas weder krieg noch empoͤrung / weder Secten noch 


Rotten bewegen laſſen / Sondern ſollens gewis dafur 


halten / das alle Koͤnige / Fuͤrſten / Geiden vnd Volche 
ja die gantze Welt / wen ſie ſic) widder d / ꝛſen Herrn ſega 
Fg ein kleues ſteublein / Chriſtus aber ein groſſer Berg 
ey. * 


1 


Wer das feſt ins hertz gefaſſt hat vnd gleubts be 


wird ſich des Teuffels vnd der Welt vornemen , 
cht jrren noch ſchrecken laſſen · Wenn nu Secten vii Nor 


ten in der Kirchen / auffrur / krieg / vnd empoͤrung ſich a⸗ 
heben / ſo ſpricht er. Was frag ich darnach? Was gehe 
michs an! Es gehe lieber die gantze welt zu ſchei 


der welt friede gehalten werden nichts ſind / denn 
vngewis vnd weren eine kurtze zeit. . 
Auff die weiſe ſollen wir vns troͤſten / ſonſt wan 
wir vns dis leibliche vnd zeitliche bewegen laſſen / vid 
das geiſtliche vnd ewigen nicht dagegen ſetzen / So zittem 
zagen vnd klagen wir als vber ein gros vngluͤck / vñ wi 
endlich aus einem ſdlchen kleinen fuͤncklein ein gros fun / 
welches Chriſtum in vns mit allen ſeinen gaben vergart 
vnd auffriſt. oy 


Dauid ſihet im Geiſt / das die welt wůtet vnd tobe | 


vnd legt ſich mit aller macht widder Chriſtum / Aber a 
wirt darumb nicht kleinmuͤtig noch verzagt / uns zum % 

empel / das auch wir weder Tůrcken noch wehe 
Koͤnige noch Fuͤrſtẽ achten ſollen / noch vns ſehr _ 
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raten / da fulete ich / das mein hertz alſo 9 457 ward 
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Sefzet ichen das Euangeli⸗ 
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Wachs je ein gros 
ſtlich vnd Weltlich 
third. 

n die ſolchen Lermen 
riteunr nicht machen / d des je keine vrſache / 
allein zuſcher“ Sollen wir dns dawmb zu tode 
Wie den ich warlich nicht ein mal allen gethan 
vnd da ich meinete ich wolt dieſem vba heffen vnd 
dridber in 
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feinde Gottes worts alſo 5 


zu tode martern. Hatt juncker Satan nicht gem a 
ahn Nan ůntzer Feed vnd Swim lg nad er jbr 
mehr erwecken / Ich weis das dieſes Königreichs gt 
natur iſt / das es der Satan nicht leiden an 
bef leyſſigzet ſich tag vnd nac Mn vnterle 


macht / das er die Kirchen — 3 vnd das and 1 


fe vnd ausrotte. n 
Das mann aber darnach hefftig ſe reiet vnd 
es werde viel Lermens / viel Secten / vnd Re 08, 
25 nicht geweſt ſind / gmeiner Fried werde zutrent, vid 
auffg e der Poͤbel werde mutwillig vnd vnbend 
ſolch klagen meinen be Hag es recht vnd billich ſey. e 
warumb klagen ſolche 
uangelium alſo Ferch, wird / vnd die widderſa er vi 
ſind / das ſit alſs 
wüten vnd toben / vnd den Hriſtum ſo ſchends 
lich ſchmehen vnd ban. ff fro ie achten 9 
friede vnd was derſelbe guts mit ſich br 
S ſie mehr denn Gott chu wh vnd 
der Sz ech abel lhe Hohe ar See 
a dich aber ſolche oſſe ſa ans 
echten noch ſrren / meinſtu niche das dir Chriſto 
agen wird leber geſell / geht dir der ſchade meines 
nigreichs nicht zu hertzen / bekůmmerſtu dich niche noch 
thus dir wehe das mein Koͤnigreich ſo ſemmerlich wid 
ſchendlich zuriſſen vnd verwuͤſtet wird / Warns 1 
ich mich denn vb dich vnd deinen ſchaden / das frid 
vnd anders zuruͤtt vnd auffgehaben wird / ſo 
ee 0! beſſer / das du mit deinem 409 
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klüglinge nicht auch / das das E. 


aft / o al ene verdienſt vnd wirdigkeit / das heiſſen 
Stricke oder ein Joch. Was ſoll man aber 
am ſolchen verzweiffelten Bettler thun / wenn du jhm 
Sea vnd on ſein verdienſt Tauſent guͤlden anboͤteſt 
. wolte ſolch geſchenck nicht 
== weg / vñ ſpreche — — jhn⸗ 
er wer as er hungers vnd durſt ſtuͤrbe. 

der ſind jrritirn vnd erzůrnen Gott / 
Ae Für Seiden / vnd Voͤlcker. Gott ſchencFe 
ſhnen aus gnaden ſein Wort / vnd inn demſelbigen das 
— Aber ſie greiffen darumb nw el auff 
das 4 a Her gates — duͤrffen brauchen. Fahen dar⸗ 
es vngluͤck an / das Gott verheiſt / er wil 
— — eos _ = ſande ge alley 

vnd dazu reich vnd vberflusſi n aller 
— in dieſem zeitlichen loben. It n die welt nichs 
wert ( das ſie ins Helliſche fewr geworffen werde vnd 


Darumb ſoltu wiſſen / das Chriſtus Reich ein ſolch 
Reich t / welchem — Welt widderſtrebe / vnd 
ſonderlich was in der welt herrlich / gewaltig / weiſse 
reich vnd mechtig iſt . Derhalben ſollen wir vn⸗ 
fere hertzen ruͤſten vii ſtkerFen/das wir darumb nicht vers 
zagen noch erſchrecken / Sondern gedencken / das ſolchs 
durch keinerley weiſe kan verkommen / verhütet / noch abs 
—— werden. Es kan vnd wil nicht anders ſein / des 
dich erwegen vnd darein begeben / wiltu in dieſes 
Ai reich ſein. Denn die Welt bleibt doch welt / wird 
ficht anders / iſt willig vi thue alles gerne/was der 12 
D ij 


rag — _ vnd 100 191855 iobeitms | 
vnſerm eigen hertzen / vnd gewiſſen ſeat ſich widder d 
Koͤnig vnd ſein Reich. : Th _ - + ob 
Darumb ſol niemand gedencken / das es ſcha 

ſpiel / vnd ein ſchlecht ding ſey / wenn er ſich zu 
wort vnd zum Glauben an Chriſtum bekennet / Dam q 
wird gewis erf aren vnd fuͤlen / das er Koͤnige vnd Fin 
ae wird zu widderſachern vnd feinde haben / welche da 
Teuffel wider jhn erreget., Vnd ob wir wol jhnen wat 
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ch wy | A et niemand von ſeinem ſtuel ſetzẽ / 
e 


Gott der Vater geſatzt hat. Zum an⸗ 

ant e np Nene lieben I — 
pheten/ die von ſolcher gefahr lange zuuor geſagt / di 

hat / damit es dir deſte j weniger ſchaden 


4 > & 


r 12; 
As leret Jheſus Sirach auch / da er ſpricht. Mein 
d wilty Gottes diener ſein / ſo ſtehe in Gottes furcht / ſey 
from vnd ſchicke dich zur anfechtung / Halt feſte vnd 
ide dich / vñ wancke nicht / wenn man dich dauon locket / 
das du jmmer ſtercker werdeſt / Alles was dir wid⸗ 
daferet/-das leide / vnd ſey geduͤltig in allerley truͤbſall / 
denn gleich wie das Golt durchs fewr / Alſo werden die 
ſo Gott gefallen durch fewer der truͤbſal beweret / Neige 
dane. ohren / vnd nim an die wort der warheit / Vertrawe 
e n 0. | 
er nu nicht wil mit in die Schlachtordnung tres 
ann / ſondern feltfluͤchtig werden / der gehe dis koͤnigreichs 
1 fare ſich des / vnd ſey gantz vnd gar damit zu⸗ 
duden. denn der Teuͤffel wird nimmermehr feiren noch 
8blaſſen durch den mund der konige vnd Fuͤrſten / durch 


'Gotloſe vnd falſche erer / ja auch durch dein eigen Ges 


wiſſen / dieſen Vers zuſingen / Laſt vns jhre bande zureiſſen 


md jhr joch von vns werffen. 


Aber gehe in dich ſelbs / bedencks recht / vnd ſage mir 
die warheit / iſts nicht eine greuliche anfechtung vnd ſchwe 
re groſſe ſuͤnde / das die welt das Euangelium die ſchoͤne 
2 liebliche Botſchafft von vergebung der ſuͤn den 
vnd vom ewigen leben / ſo vns durch Chriſtum tewr ver⸗ 
dienet vnd erworben / vnd aus gnaden on vnſer verdienſt 
geſchenckt iſt / ein band vi joch heiſt / ſihe alle Koͤnigreiche 
inder ganzen welt an / ſo wirſiu befinden / das ſie vnter 
anander gantz vngleich / ja gar zurteilet vnd zutrennet 
ſind / nicht allein was 11 gewalt belanget / 2 
5 i 


ern 


dern viel mehr der Religion Geſetze vnd e 1 
Die einige ſtadt / Rom / wie viel Abgoͤtter hat ſie ge⸗ b 


at? Wie viel Griechenlandt / wie viel 
aben doch vmb der Religion willen / welc 
ley vnd gar vngleich war / noch nie keinen fri 
men. Die Romer als ſie auch der Griechen herrn w. 
ren / waren / darumb den Kriechen nicht feind / das 
andere Gottes dienſte hatten / Sondern namen viel inch 
hre Gottes dienſte an / wie die S iſtorien anzeigen / ſol⸗ 
che vngleicheit vnd mancherley Religion / Oer vnzai 
viel hn — 4 — wol koͤnnen leiden. 
Vie mancherley ſeltzame vnd vnterſchiedliche Got, 
tesdienſte waren bey vns vor dem liecht des S boy 
nicht allein in einem jtzlichen Biſtumb / ſondern auchn 
einer itzlichen Kirche. Das hat niemand ſemals ga 


8 Aber als bald Chriſtus mit ſeinem Euangelio koͤmpe/ 
auff das er ſolchen vnterſchied auffhebe / vnd vns alle 
in einen leib bringe / da vereinigen ſie ſick mit einander / 
blaſen in ein horn / vnd werden gleich ein kuche / die 3000 
vneins vnd mancherley Religion waren / dis Ronigreich | 
zu dempffen vii zu vnterdruͤcken. Denn was iſiſdas Bap / 
ſtumb anders geweſt / vnd noch / denn ein Monſtrum vn 
ein ſeltzam wunderlich grewlich vnd vngehen Thin 
von vielen koͤpffen / Sonderlich wenn mann die Mosch 
anſihet / da ſind ſo viel ſeltzamer vnd mancherley Ord) 
geweſt / Einer hat Auguſtinum / der ander Domina / 
der dritte Franciſcum / der vierde Benedictum / gleich als 
fir einen Gott auff geworffen vnd gehalten / dadurch a 
vermeinte ſelig zu werden e, 
Solche mancherley Secten vnd Orden in der Kin 
chen one vnd widder Gottes beuehl erdacht / hatt da 


Bapſt alle gelieden / ja gebilliget / beſtetiget / pocygaon 
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ahoben -Vind wiewol die Můnche vnter einander 
dn orden dem andern jns hertz gram vnd bitter feind 
arg / doch wal jst das Euangelium von den gna den 
ts aret iſt / da werden ſie alle eins / daſſelbige 


— 
1 


* 


dampfen / vnd auszurotten / tragen alle jhre ratſchle. 
ge / Nr / ond alles was ſie nur vermoͤgen einmůtig zuſa⸗ 
u. Wer ſihet nu nicht / das ſolchs aus; des leidigen 
affils in der Helle liſt vnd tücke geſchicht welcher alle 
ere Religion laden kan Aber dieſer einigen (welche 
tſchaffene / vnd vom himel durch die lieben Pro⸗ 
theten 1 ſteln / ja durch den Son Gottes ſelbſt 
nbaret iſt) der iſt er gram / wie einer Spinnen / verfol⸗ 
t ſie / vnd 5 A die Zeut meinen / es ſey ein vntreg⸗ 
ick ; vn , a ® N : 
Aber warumb chut ſolchs die Welt? ſo doch das 
Sangelium nichts anders leret vnd thut / denn das es 
die armen elenden gewiſſen / vom ſchrecken des Todes erret 
tet / das wir gleuben vergebung der Suͤnden / vnd durch 
den Son .< tees der für vns gegeben iſt / gewiſſe hoff⸗ 
nung des ewigen lebens haben. | | 
Vnd ſolchs leret das Euangelium alſo / das es wid 
der die weltliche oͤberkeit / noch jhre gute Geſerz / Policen 
vnd ordnung / guter noch anders verdampt / aufhebt oder 
andert / Sondern leſt ſie in jhrem werth vnd wirden blei⸗ 


ben / Gedenckt nur darauff / wie es die armen verwund⸗ 


ee vnd heile / Auff das fie die Stinde 
ſchrecken des Todes nicht vnter drůcke / vñ alſo troſt 
n age nocd pe, ol nu oy - Welt 
icht zulaſſen noch geſtatten! arumb heiſt ſie es ein 
och vnd baud uy angeles 4 2 | 10 f | 

| r6/jþre-Gertchtigkeit ie nicht faren [44/ 
19 15 weis heit wil ſte nicht laſſen zu ſchanden werdẽ / 
Den chum / ehr / vnd gewalt / wil ſie nicht laſſen / Vnd 
das ichs mit einem woͤrte ſage/ Das erſte gebot 3 

» 1 w 3 , w 
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wil vnd kan fie nicht halten / ſondern ſtrebt ban 
mie all ſhren krefften / vnd mit allem das fie vermag 
leid vnd gut / an witz vnd verſtandeGG. 


Gott ſolte ſie vber alle ding fuͤrchten vnd lieben 
ber ſich ſelbſt vnd das ſhre hat ſt lieb. Die Gerechtinf 
ſd far Gott gilt ſolte ſte allein hoch heben / vnd ſich dar 
auff verlaſſen / Aber jhre gerechtigkeit helt ſie gros / hoch / 
nicht achtet / Darumb gleich wie die Effin ihr jt 1 j 
lein / alſo hat auch die Welt nur das jbre *lieb / Ditay 


hac ſie ſhre luſt vi freude / iſt ſtolz vnd auſfgeblaſin/das 


vnbekanten vnd verborgnen Schatz. e 
Aber das Euangelium geht alleine vnd vornimlich 
damit vmb / das es Lhriſtum in aller Leute herr 


augen bilde / Leret vnd wil / das mann allein den ar d 


alleine an dem hangen / alleine auff den 94 % web w⸗ 
en ſoll / der inn vnſer armes ſchwaches fleſſch vnd bi 
(doch one Suͤnde) gekrochen iſt / vnd in demſelben da 
Teuffel vberwunden / den Tod erwuͤrget / vnd die al 
geſtůͤrmet / gepluͤndert vnd zerſtoͤret hat. Dieſen rhimbt 
vnd predige es das er alleine weiſe iſt/deſ er allint pn 
vnd thut den willen des Vaters . Dieſen nennet es/ das 
alleine from vnd gerecht iſt / denn er nicht allein ken 
unde gethan hat / Sondern kan vnd wil ſeine Gerechtis 
keit allen die es gleuben / mitteilen vnd ſchenFe/Dieſenſayt 
es / das er alleine mechtig vnd gewalt Pat alld 
ne hat den ſtarcken gewapneten / der ſein Pallaſt venwi 
rete / geſchlagen / vberwunden vnd geplůndett. 
Darumb wil es / das tir alleine auff 


acht ſie fein ſicher vnd tritts mit fůſſen / wit 7 15 1 


gerechtigkeit vnd gewalt trawen 5 dem de 


er vns / das wir auch ſollen weiſt / gerecht vnd 
ſeitt.— | Wan 


3 rn r 
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wen wir ns ſolche weloheit nicht haben / ſo ſind 
 rechte Narren / Zunder vnd ſchwach. Aber die welt 
qterſithet vnd bevleisſiget ſich / dieſe himliſche Lere / ala 
band zu zureiſſen / vñ als ein joch von ſich zuwerffen. 
Alo iſt aller zanck vnd hadder mit dieſem Roͤnige 
ober dem erſten Gebott / Vnd der heilige Gefſt / hat fuͤr⸗ 
lch in dieſer Prophecey vnd lere wollen ſtercken vnd 
ien widder das ergernis / das die aller gew altigſten vnd 
oomechticſien vii weiſeſten Leute / durch welcher weis⸗ 
at die Ko nigreiche / Juͤrſtenthumb / Land vnd leute re⸗ 
jerer werden / durch welcher fromigkeit vii gerechtigkeit 
blen vñ ein gros herrlich anſehẽ haben / das ſich dieſel 
ins wider diefen Roͤnig legen / vmb keiner andern vrſach 
Alen / denn das fie nicht wollen fiir Gott narren ſein / 
Sie koͤnnens nicht leiden wenn ſie hoͤren / das jhre Geſetz / 
ordnung / Diſciplin / zucht / erbarkeit / leben vnd andere gu⸗ 
wed ſind / das ewige leben vnd vergebung 
dir Sonden damit zuerwerben. | | 
Darumb empoͤren ſie ſich / wuͤten / radſchlagen / vnd 
lehnen ſich widder das liebe Zuangelium auff / als ſey es 
ine ſchedliche auffruͤriſche Lere/ die nur vrſache gebe zu 
allem mutwillen vnd buͤberey / die gute werck verbiete / 
oder zum wenigſten verwerffe / vnd verdamme / weil es 
ſagt / das ſie zur gerechtigkeit nichts dienen vnd nutz ſind, 
Aber wie billich dieſe anklage ſey / das wollen Ehr⸗ 
liebende vnd frome hertzen bedencken / darůber erkennen / 
vreeiln vnd richten. denn das Euangelium verdampt gu⸗ 
te wer nicht / denn das hieſſe vnd were das Geſetz vnd 
die Fehen gebott verdammen / vnd auffheben / Ja es 
richeet viel mehr das Geſege auff / wie S. Paulus 
ſatgt / da er Fnzeiget vnd leret / wie man dem Geſetz genug 
chin mochte / vnd warnet vns mit allem vleis / zu allerley 
415 were / vnd zu einem feinen euſſerlichen wandel / 
das geſetz ernſtlich võ vns foddert / das man ſich dar 
une empſig vnd vleisſig vben ſoll. E Allane 


Alleine verbeut er / das wir darauff nicht bawen / 
noch einiges vertrawen ſeen ſollen / als wůrden wir da⸗ 
durch for Gott gerecht. Sondern leret / das wir all vn⸗ 
ſer vertrawen auff den einigen Son Gottes / den gecreu⸗ 
tzigten / ſetzen ſollen / Wenn wir vns an denſelben mit dem 
Glauben feſt hengen / ſo ſagt er vns zu / das wir fiir Gott 
ſollen gerecht ſein / ob wir gleich in vnſern augen vnd fuͤr 
der welt ſuͤnder ſind / Vert eiſſet vns / das wir ſollen ge⸗ 
waltig ſein / ob wir ſchon ſchwach ind / Sagt das wir 
ſollen klug vnd weiſe ſein / ob wir gleich fůr der welt fuͤr 
Narren gehalten werden. Darumb ſchleuſt er / das wir al 
lein auff dieſen gecreutzigten Son Gottes trawen ſollen / 
vnd ſonſt auff nichts anders mehr / es ſey im Himel oder 
auff erden. n ee 

Aber die Welt wil es nicht thun / denn ſie ſihet die⸗ 
ſegerechtigkeit / gewalt / vñ weisheit nicht. Darumb wil ſie 
das gegen wertige das ſie fir augen ſihet / fuͤlen vnd greys 
ffen kan / vnd in henden hat / nicht faren noch binden 
laſſen / an das / ſo vnſichtig iſt vnd nicht ſcheinet / dauon 
das Euangelium prediget / darumb nennet ſie es ein Band 
vnd Joch / damit ſie gebunden vñ gezwungen wird / auff 
das ſie nicht meine noch gedencke / jhre weisheit / gerechtig⸗ 
keit vnd gewalt ſey etwas. 

Daher komen dieſe rede. Was © Iſt das war / Se 
mus der menſch nichts ſein / So mus des menſchen wille 
nicht frey ſein / So mus Got ein vrſach ſein / das die Gott 
loſen verdampt werden. Denn warumb hat er ſie nicht 
from vnd gerecht geſchaffen? Item / ſo werden vnſere vor⸗ 
faren vnd voreltern die dauon nichts gewuſt haben / alle 
muͤſſen verloren vnd verdampt ſein / Ihr aber werdet al⸗ 
leine muͤſſen weiſe / gerecht / vnd ſelig ſein! Solche vnd der⸗ 
gleichen wort vnd rede hoͤret vnd liſt man allenthalben. 
Solchen blinden Leuten kan weder geraten noch 


geholffen werden / weil ſie nicht hoͤren wollen / Dann un 
| eren 
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renn / vermanen / ſchreiben / predigen / ſchreien ſtets mit al⸗ 
tm vleis / das man Weltlicher weisheit / gewalt vnd an⸗ 
derer Crraturen Gottes gebrauchen ſol in dieſem zeitlich⸗ 
Alcben / weltliche hendel vnd ſachen dadurch zu re⸗ 
weren / auszurichten vnd zuordenen / in denen hat vn⸗ 
i vernunfft jhren lauff vnd platz / da ſie zu thun vnd 
Aſchaffen gnug hat ſo viel ſie kan / Aber fuͤr Gott iſt 
ichs alles nichts / gilt auch nichts / denn da mus eine 
Fer Gerechtigkeit vnd eine grö ſſere gewalt ſrin / denn 


ere iſt. 

4 Nr wir ſingen einem Tauben ein Liedlein. Es iſt 

gebens was wir ſagen / Denn ſte ſchreyen darwidder / 

d heiſſen es bande / vnd ein vntreglich Joch / darumb 

3 fie ſehen / das ihre weisheit vii gerechtigkeit fur Gott 
nnuͤtze vnd vntuͤchtig damit gebunden wird / Nein / 

wie die Jůden / Wir wollen nicht / das dieſer 


Verbammen alſy 3 gleich die Lere / vnd alle / o dies 
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"Rinize dem Herrn Chriſto vnd ſeinem R6nigreiche bits 


Aber der im Himel wonet / der lachet ihr / 
Puy de Derr ſpottet ſyr . 
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| Dis iſt des Hetligen Geiſts ſtimme vnd Wort / ſo 
durch den mund des Propheten geſchiehet / Erſtlich dat⸗ 
umb / das er ſihet vnſere kleinmůtigkeit / vnd das vnſer wes 
nig vnd wir ein kleines heuflin ſind. Zum andern / das 
der Koͤnige / Fuͤrſtẽ / vnd widderſacher ein groſſer hauffe / 
der ſehr mechtig vnd gewaltig if Denn was inn der 
welt hoch vnd gros iſt / das ſetzt all ſein vermoͤgen / 
gut vnd blut zuſamen widder die Heilige Chriſtliche Kir⸗ 
che / welche gleich wie ſte ein kleines armſeliges heuflin tft} 
alſo hat ſie gemeiniglich der gaben keine / auff welche die 
welt ſtoltziret / pranget / vnd pocht. 3 
Wenn ſie nu mit Ergerniſſen / als mit Meeres wel⸗ 
len vberfallen vnd bedeckt wird / wenn ſie bedenckt vnd 
anſihet ſo vieler Koͤnige / Fuͤrſtẽ vii Herrn kriegsruͤſtun 
Artalerey / groſſe macht vnd vermoͤgen / mit welchen 
angegriffen vnd angefochtẽ wird / ſo erſchrickt ſü / fuͤrcht 
ſich / zittert vnd bibet / Denn eins menſchenhertz iſt 5 
ſtelern noch ſteinern / ſondern fleiſ chern vnd weich. Dar⸗ 
umb entſetzt ſichs inn ſolcher gewiſſer fahr / Denn iin 
Chriſt hat nicht allein einen eintzeln feind widder ſich / 
Sondern groſſe Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herrn / cheiben v 
voͤlcker / lehnen ſich widder jhn auff / wie der heilige 
alhie weifſagt/ Ja alle Teuffel machen ſich widder 
jhn/greiffen jhn an / vnd ſtuͤrmen zu jm ein / Ich wil igt 
geſchweigen des / damit das Gewissen geplagt vnd ge⸗ 
wartert wird. 1 E vo 
Jun ſolcher groſſen Nott vnd gefahr / koͤmpt der 
| fue Err mit ſeinem wort / vnd ſetzt wid der dies 
ſen groſſen hauffen ſolches vngluͤcks vnd e is / ande⸗ 
re viel groͤſſere ding / Denn er ſagt nicht alleine / wie un 
10. Pſalm / Die augen des HERYYT ſehen auff die ar⸗ 
men etc. Sondern von den Feinden der Chriſtlichen kir⸗ 
chen / vnd von allen ihren anſchlegen vnd fuͤrnemen / 
pricht er / Der im Himel wonet / der achet {Ond der Herr 
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wet ſhrer. Faſſet alſo mit einem troſtwort / auff einen 
{ vnd hauffen / ſo viel der tollen vnſinnigen leute / 
eiten / Roͤnige vnd Teuffel ſind» 

War iſt es / die Chrijtliche Kirche hat viel groſſe 
id gewaltige widderſacher vnd Feinde / die mit hohem 
aft vnd weisheit begabet ſind / Ja ſie werden 
ach noch fir from vnd gerecht gehalten / Dargegen 
d wir ein kleines armes ſchwaches vnd geringes heuff⸗ 
Vber das / das vns nu die welt mit jhrer Maieſtat / 
md errligkeit / mit jhrem groſſen ſchein vnd anſehen / 
mit ſhrem hauffen vnd menge / weit weit vbertrifft vnd 
erlegen iſt / So werden wir von vnſerm eigen Gewiſ⸗ 
a vnd von vnſer ſchwacheit / ſo vns wol bekant vnd bus 
| *. wenig bekuͤmmert / geenſtiget vnd gemar⸗ 


Darumb ſollen wir dieſen troſt wol lernen / vnd ins 
het wol bilden / auff das wir vns ſolchen grewlichen 
blick vnd ſchein nicht jrren noch ſchreckẽ laſſen / Sons 
dan ſagen. Ich kenne vnd weis auch einen der wonet in 
um feſten vnuͤberwindlichen Schios vnd Hauſe / dazu 
2 noch Fuͤrſten / ja auch der Teuffel nicht 
| kan / Denn dieſelbigen alzumal ſind entweder auff 
deen oder in lͤͤfften. Aber dieſes Aoͤnigs haus vnd 
Weonung iſt der Himel / da weder menſchen noch des Teu⸗ 
ele gewalt vnd macht etwas vermag. 
Aus verachtung nu der widderſacher vii feinde der 
| Selligen Chriſtlichen Kirche / nennet er nicht mit namen / 
| -werder ſey / ſd in dieſem himliſchen Schlos iſt / ſondern 


ee B+ TS". 


ſpricht nur / Der im Himel wonet. Dieſen ſetzt er getroſt 
Nach aus einem trotz vnd verachtung / voll Geiſts vnd 


Maubens / widder alles wuͤten vnd toben der welt vnd 
der helle. Alg wolt er ſagen / Las nur herkomen / Sei⸗ 
den Rs nige / Fuͤrſten vnd völcker / Las kommen widder⸗ 
differ / Sacramentirer / Auffruͤrer / vnd andere Schwers 
* E iy mergeiſter 
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mergeiſter / Sie werden je nicht in Himel hinauff klettenn / 
denſelben erſtegien vnd gewinnẽ / das weis ich furwat / 
wie mechtig ſie auch ſind / Es ſind arme Erdwiirmlein 
vnd madenſecke / die ſo wuͤten vnd toben / ratſchlagẽ vnd 
ſich empoͤren . Was thut aber dieweil der im Himmel 
wonet / Fuͤrcht er ſich auch wie wir / Zittert vnd bebet er 
auch!? Nichts fuͤrwar / ſondern locht jhrer torheit / vnd 
ſpottet jhr / das ſie ein ſolch vnnuͤtz vnd vnmuͤglich ding 
duͤrffen fuͤrnemen. 

Das iſt eine newe vnd vnerhorte ſtimm / denn Fraw 
ulde / die Vernunfft vrteilt vnd ſchleuſt alſo / das Gote 
entweder ſolchs nicht ſehe / darumb gehts alles vngefehr 
vii plumbs weiſe zu durcheinander / wie ein jtzlicher wi / 
Oder ſey 32 ſchwach / da ers ſihet / vnd wehre den boͤſen 

buben nicht. Denn ſehen vnd leiden / was vnrecht vnd 
vnbillich iſt / das einer werẽ kan / derſelbige meinet ſie mus 
nicht from noch gerecht ſein. als 

Solche ehre gibt die vernunfft vnſermHerrn Gott / 

das ſie vrteilt vnd ſagt / das er entweder ein Narre ſey / der 
viel dinges weder ſihet noch weis / oder ein Boͤswicht ſey / 
als der nicht wehret / was er ſihet. ; 

Widder ſolche Leſtermeuler troͤſtet vnd ruͤſtet vns al⸗ 
hie der heilige Geiſt / das wir darũb nicht gedencken ſolle/ 
als ſehe Got der Gotloſen anſchlege vnd fůrnemen nicht / 
weil er durch die finger dazu ſihet / vnd leſts geſchehen. 

Wie gar vnbillich vnd onmenſchlich Tyranniſiret / 
wůtet / vnd tobet jtzt der Turck / widder die arme Chri⸗ 
ſtenheit!? Wie bitter feind it doch der Bapſt vnd die Bi⸗ 
ſchoue mit jhren beſchornen vii geſchwornt᷑ hauffen / dem 
lieben Wort Gottes? vnd den rechtſchaffenen Gliedern 
der heiligen Chriſtlichen Kirche / So ſihet man was die 
hohen groſſen Potentaten vnd Tyrannen fur feindſelige 
meuchlinge practiken gewalt vnd Tyranney fuͤrnemen vii 


ben. 
.v Mei 


neee 


manen wir nu das ſolchs vnſer Vater im Simmel 
que wiſſe / oder ſey fur ſeinen augen heimlich vnd ver⸗ 
* * horgen/das ers nicht ſehꝛ Nein warlich / Er ſihets ſtetz 
© wol/Aber er wird nicht ſo bald zu zorn gereitzt / wie tvir / 
Et helt hinterm Berge / Verbaſſet den zorn vnd lachet 
e weile / Nicht alleine darumb / das er ſihet das ſold» 
meren vergebens vnd vnnuͤtz iſt / Sondern gibt jhnen 
e vnd raum zur Buſſe ob ſte ſich beſſern wolten. 
das ſind Geiſtliche gedancken / darinne ſich die kir⸗ 
* the vnd ein jylicher Chriſt der derſelbigen Glied mas iſt / 
ben vnd damit onterrichten ſol / das auch wir vnſere 
ten vnd hertz vom dem das mann ſihet / zu dem das 


Nchtlich iſt / wenden vnd richten / Der Welt wůten / 


1 Ns Bapſts vnd Tuͤrcken Mord vnd Tyranney / ſihet / 


teifft / vnd fuͤlet man gerois/ Aber dis lachen / des / der im 
Himel wonet / iſt vnſichtlich / Darumb muͤſſen wir es gleu 
b.n/als denn koͤnten wir auch lachen / wen die Feinde der 
che ratſchlagen vnd vnnůtze ding reden vnd fůrne⸗ 
Denn das der Seilige Geiſt ſagt / das Gott der Gott⸗ 
loſem lache vnd ſpotte / das geſchicht vmb vnſernt willen / 
"avff das wir mit vnſerm S eErrn Gott auch lachen / ni⸗ 
cht die Naſe ruͤmpffen / ſarcr ſel en / erſchrecken vnd zit⸗ 
"tern / wenn Bapft / Biſſchoffe / Aoͤnige vnd Fuͤrſten ſich 
vnterſtehen vnd fuͤrnemen / das Euangelium zu vnter⸗ 
drucken vnd auszurotten / Wenn der Satan die Kirche 
mit mancherley ergernis vberſchůttet vii beſchn eiſt / nicht 
alleine bey den widderſachern / ſondern auch vnter 
vns ſelbſt / beide mit ere vnd leben / deñ das alles iſt doch 
in vergeblich fuͤrnemen. 
Aber wir erfaren leider / das vns das lachen thewer / 
a ſchier vnmůglich iſt / Denn wir koͤnnen weder das 
ſichtbare verachten / noch das vnſichtbare ergreiffen vnd 
faſſen. Der Roͤnige vnd Fuͤrſten gewalt 9 
| elt 


” 


Welt win; vnd weisheit / des Teuffels liſt boshere / 
der Suͤnden vnd onſers eigen — 1 oe 


file wir wol / darumd lache wir nicht / ſondern heulen vñ 
weinen / fallen dahin / verzagen vnd verzweiueln / vnd ma⸗ 


chen vas alſo mit der weiſe vnſer gantzes leben ſelbſt ſavr 


vnd ſchwer / Aber wir thun vbel vnd vnrecht dran / denn 


was richten wir doch damit aus / wenn wir vns gleich 
zu Tode druͤber hermeten vnd bekuͤmmerten © Denn oer 


Welt kan doch nimmermehr geholffen werden / der Sa⸗ 


tan wird doch nimmermehr fromb. 

Darumb ſollen wir vnſere hertzen empor heben / vñ 
getroſt ſein in ſolcher fahr vn nott / vñ mit vnſerm Herrn 
Gott lachen / vnd guter ding ſein / der wird gewis nicht 
jmmerdar vnd ewig lachen / Sondern wird ein mal vber 
die Gottloſen ergrimmen / vnd ſie jrre machen vnd ſchres 


cken / wie er bald hernacher ſagt. 


Aber ſolch lachen wurde vns deſte leichter anko⸗ 


men / ſo wir gedechten an das / das er droben geſagt hat / 
vom Herrn vnd ſeinem Geſalbten. Denn wir ſollens ge⸗ 
wis dafuͤr halten das alle dieſe anfechtungen / alle dis 
wuͤten vnd toben der welt / widder vns / geſchicht vnd a⸗ 
hebt ſich alleine vmb Chriſtus willen / derſelbige iſt alan 
die vrſach / das wir die welt vnd den Teuffel / ja auch vn⸗ 
ſer eigen hertz zu vngnedigen Herrn haben / wie er Johan⸗ 
nis 15. ſelbſt ſagt / Weret jhr von der welt / ſo hette euch 
die welt lieb. Nu aber / weil ich euch aus der welt er⸗ 
welet habe / ſo iſt euch die welt gram. | 
Eben alſd gehet es mit der Suͤnd auch zu. Denn 
wer wolt ſich nicht verwundern / das die welt / welche in 
Suͤnden lebt / vnd vergebung der ſuͤnde nicht allein nicht 
leubt / ſonder verachtet dieſelbige / ſo jhr im wort vmb 
Poſt vnd on all jhr verdienſt aus gnaden angebotten 
wird / vnd lebt doch in der groͤſten ſicherheit © Dagegen 
werden die rechten ebendigen glieder der kirchen / vnd = 
— | : recht⸗ 
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u andere vrſach iſt / denn das ſie Chriſten ſind / vñ Got⸗ 
d ond des Serrn Chriſti wort mit ernſt annemen / Dar⸗ 


© wider ruge noch friede. 


koͤmpt nu ſolchs her / vnd was iſt die vrſacher 


ub macht jhnen der Teuffel die ſuͤnde ſo ſcharff / vnd 
more ſie ſo hoch auff / plagt ſie mit ſchrecken des Todes / 
wigem verdamnis / vnd tft den Gottfuͤrchtigen hertzen 


= 


N. 
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: 
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| as ſollen wir nu thun! Sollen wir darumb 
onzayten vnd vus zu tode heulen / klagen / vnd marcern © 


un nichten nicht / denn damit richten wir nichts aus / 
ſonder wir ſollen vnſere heubter auff heben / wie Chriſtus 


ſhres. vnndtzen fuͤrnemens. | | | 
So ſollen wir auch an das gedencken / wenn wir ſo 
einem hohen orte ſeſſen / vnd in einer ſolchen Feſtunge 
woneten / ſo wurden wirs auch alſo ſehẽ / Denn wir wuͤr⸗ 
1 focr ſehlieſſen vnd ſagen / ob wol der Koͤnige vnd 
-JUr(ten/ja auch des Teuffels gewalt vnd grim ſehr gr0s 
_({/doch muͤſſen ſie hie vnten auff erden bleiben / vnd koͤn⸗ 
nen nicht zu vns komen noch vns erlangen / denn wir ſind 
ſhnen ein wenig zu hoch geſiſſenn. 
Aber ſolche gedanFen zeigen vnſern vnglauben an / 
denn alle die wir an Chriſtum gleuben / ſind in der war⸗ 
heit oben in dem Simel / in r der Herr vnſer — 
5 wone 


— wol nicht nach dem fleiſch / doch im glauben 
vnd wort. 8 
Auff dieſe weiſe vnd alſo ſollen wir vns von dex 
ſichtbarn / hinauff zu dem — 4 . —— 
vnſere augen vnd hertz wenden von dem leiblichen vnd 
vñ 


zeitlichen / auff das geiſtliche vnd Simliſche / da ſolche 


empsrung / Lermen vnd wuͤten / nicht allein vergebene 
Sennen ind Bas el fag Gre, Sa e 
vberwunden ſind, alſo ſagt ſtus / 
Ich habe die Welt — etc. Vnd des — 
Halben — er vns / das der Fuͤrſt der welt albereit ge 
richtet iſt. 

rf Da nu dieſe feinde / ſo albereit geſchlagen vnd vbers 
wunden ſind / den krieg widder vernewen oder 
So thun ſie anders nicht / denn das ſie Gotte ein 


machen / wie denn die kinderlein vns eine feine kuͤrtzweils 


vnd ein lieblich ſpiel machen / wenn ſie einen ſtrohalmen 
nemen / vnd wollen ein hund oder ſchwein damit wuͤr⸗ 
n. Vnd zwar vnſer keiner koͤnt ſich des lachens ants 
alten / wenn er ſehe / das ein Narr ein ruͤtlein in die hand 
neme / vnd lieffe mit aller macht widder einen Turn / oder 
widder eine feſte Maure / als wolt er ſie alſd fellen vnd 
— Denn ſolch fuͤrnemen were nerriſch vnd ver⸗ 
ebens. | 
Alſo wuͤrden auch wir czedencFen von der welt fur. 
nemen / Kriegsruͤſtung / Gewalt / Zorn vnd grim Wenn 
wir mit hertzen vnd gedancken vns koͤnten ſchwingen vi 
erheben / zu dem / der im Himel wonet / vnd denſelben rechs 
anſehen. Denn wenn du gegen dieſem helſt vnd vergleichſt 
den Tuͤrcken / Babſt / Biſchoue / Koͤnige vnd Fuͤrſten / vnd 
das gantze Reich des Teuffels / Lieber ſind ſie nicht einem 
ſolchen Narren | rw der ſich vnterſtůnde / einen gr0- 
ſſen gewaltigen Turn mit einem ſtecklein vmbzukeren 
Darumb richten ſie vnſerm Herrgott ein gelechter an / 
. | machen 
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ache ſhin ein faſtnacht ſpiel / wenn fie am zornigſten 
i Und warlich / wenn ſie mit ſolchen gedancken vnd 
emen vmbgehen vnd geſchefftig ſind / ſo find ſie nts 
ss anders / denn vnſers Herrn Gottes gauckelſack. 
Dieſe weisheit iſt heimlich vnd verborgen / als die 
alas aus Gottes wort gelernet wird / welchs vns von 
un gegenwertigen vnd ſichtbarn zeucht / vnd weiſet auff 
/* hwo/ſo nicht ver handen vnd ſichtbar iff. Gegenwertig 
is ſichtbar iſt das / wenn wir an Chriſtum gleuben vis 
Is bekennen / das die Welt wuͤtet vnd tobet. 

Aber las dich das nicht bewegen / jrren / noch ans 
ſichten / dein hertz ſoll darumb nicht traurig werden / 
Solch fuͤlen / ged ancken vnd traurige anblick las jmmer 
_ gehe mit Moſe inn Nebel vnd ins finſternis / 
b iſt / ergreiff vnd halt dich an das vnſichtbare / Stei⸗ 
eh zum Herrn / vnd faſſe das wort ſeiner verhei⸗ 
ſſung / vnd lerne das Gott dieſer groſſen torheit lachet / 
dus die Welt mit dem Satan ſich vnterſtehẽ / dem Reich 
'Gottes ſchaden zuthun / vnd daſſelbe vmbzukeren. Die 
; amen elenden blindẽ leute ſehen nicht das all jhre macht 
nd gewalt nuͤr jrdiſch iſt. Aber dieſer Koͤnig wonet 
in c imil / da ſic nicht koͤnnen hinauff klettern vnd komẽ. 
Mas ich aber von Roͤnigen vnd von den feinden 
| des Euangeliums ſage / das wil ich auch von eines jglichẽ 


3 


Gewiſſen in ſonderheit geſagt haben / Auff das wir vns 
lanen auffrichten / getroſt / keck vnd vnerſchrocken ſein / 
nicht allein widder die Tyrannen / ſondern auch widder 
uns ſelbs. Denn der Satan drenget / verfolget vnd ſetzt 

Ins viel herter zu / durch vnſer eigen hertz vnd Gewiſſen / 
denn durch ſchwert vnd Tyranney. Denn der Tor vnd 
die Tyrannen koͤnnen vns nicht mehr ſchaden thun / deñ 
das ſie vns den kopff abreiſſen vnd erwuͤrgen. Aber vn⸗ 


ſer hertz kan vits eine ſolche Diſputation vnd trawrigkeit 


wachen / darinnen wir ewig muͤſten verterben / wenn vns 
| Sy der 


1 


vnd erretten. | . 
Darumb iſt der Teuffel nirgent mechtiger / tůckt⸗ 


wir jhn da ſchlahen vnd vberwinden / wenn wir jhn mit 
feſtem glauben aus dieſem ſtule heben / vnd vns auff das 
vnſichtbare ſchwingen / So werden wir auff die zornigen 
Asnige / Fuͤrſten vnd Tyrannen nicht ein kliplein geben / 
Firchten wir vns aber noch fiir jhnen / ſo koͤmpt ſolche 
furcht vnd ſchrecken nicht von jhnen / ſonder von vnſerm 
hertzen / welchs noch ſchwach iſt / vnd henget an dem zeit⸗ 
lichen vnd gegen wertigen. Aber was nicht verhanden 
vnd vnſichtbar iſt / das kan es nicht ergreiffen. | 

Darumb ſollen wir lernen / Das wir in aller not vñ 
fahr / ſtarck vnd gehertzt ſein / am allermeiſten aber wid⸗ 
der vns ſelbs vnd widder vnſer eigen hertz. Denn da ſine 
der Teuffel am aller feſteſten / vnd was zuuor geſchehen 
vnd ergangen iſt / das hilfft jhm fein dazu / Denn er weis / 
das wir Suͤnder ſind / darumb ſtellet er vns fuͤr die au⸗ 
gen das Regiſter vnd die trawrige handſchrifft / darin⸗ 
nen vnſere ſůnde geſchrieben ſtehen / damit drenget er vns / 
ja er nimpt ond ergreifft auch das gegenwertige / vnd 
ſtuͤrmet damit zu vns ein / nemlich / das wir noch nicht ſo 
einen ſtarcken glauben / nicht ſo eine bruͤnſtige liebe haben 
wie wir billich ſolten / Dagegen ſo ſind wir vngedultig. 
Wenn dis der tůckiſche ſchalck beginnet auffzumutzen / 


fir einen meiſter kan / ſo wird das hertz kleinmuͤtig vnd er⸗ 
ſchrict nicht allein fir der Koͤnige vnd Fuͤrſten wuͤten 
vnd toben / ſondern auch fir einem rauſchenden blade. 
Darumb ſollen wir vnſere hertzen ruͤſten vnd ſter⸗ 
cken / vnd ſehen auff das vnſichtbare vnd finſternis Got⸗ 
tes worts / vnd ons nicht fuͤrchten noch entſetzẽ fuͤr dem / 
das wir entweder in vns ſelbſt / oder auſſerhalb vns fuͤlẽ / 
vnd was wir verſtehen koͤnnen / ausziehen / vnd gehen da⸗ 
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der helige Geiſt vnd Gottes Wort nicht zu hoͤlff bo || þ 


ſcher / ſtercker / heiliger / froͤmer / denn in vnſern hertzen. we 


wie er denn ein gewaltiger Orator vnd Redner iſt / der is 
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Mons dieſer Vers leitet vnd fuͤret / vñ vns halten an das 
Alchebare / Vnd wenn vns der Satan t / vod fůr⸗ 
rr / Sche du biſt ein fuͤnder / du gleubeſt nicht alſo / lie⸗ 
i nicht alſo / wie du ſolteſt / vñ das wort fordert vñ has 
dun will / So ſag du daroidder alſo. Was plageſis mich 

mit dem ſichtbarn? Ich fille es one das wol / vñ iſt nicht 
in das du michs lereſt / das aber iſt võ noͤtẽ / das ich dem 
porte volge / vii ſchwinge mich auff das / das vnſichtbar 


Fl das iſt auff den / der im Himel wonet / vnd auff ſein 


welches augẽ / alles das mich ſchrecket / eitel gau 
vñ Faſtnachtſpiel iſt / Welchs nicht zum ſchre⸗ 
am / ſondern zum gelecht er vnd kurtzweil zugericht iſt. 
Alſo ſolten wir dieſen Vers lernen ins werck bringen 
i practicirẽ / nicht alleine in der euſſerlichẽ fahr vii not / 
weiche vns von den Feinden des worts widderferet / als 
vum Tuͤrcken / Babſt / Biſchouen / Aoͤnigen vnd Fuͤrſten / 
wilche alle ein gros anſthen habẽ / das ſie mechtig / weiſe 
ind gerecht ſind / Sondern auch in der geiſtlichen anfechs 


ung / wenn der Teuffel das gewiſſen ſchreckt / beſchuͤldigt 


vi verklagt / vmb vnſer Suͤnde willen / die wir gethan has 
bi. Wer alsdenn dieſen Vers wol gelernet / im hertzen wol 
bedacht vnd gefaſt hat / der ſpottet des Teuffels mit all 
um klagen vn drawen / Deñ er ſpricht. Was gehet michs 
an/das auch meinem Gott / der im Himel wonet / ein ge⸗ 
lichter macht 6. I 
Du wirſt mit deinẽ anklagen vñ bekuͤmmern nichts 
ausrichten noch gewinnen / Ja ich will mitmeinem Gott 
auch lachen / Denn ich weis / das dein fuͤrnemen vergebens 
vñ vmbſonſt iff. Denn wiewol es war iſt / das ich ein ſuͤn⸗ 
der bin / Vnd der Suͤndẽ ſtraffe der ewige Tod iſt / doch 
will ich darumb nicht traurig / ſondern getroſt fein vnd 
lachen / denn der fir meine ſůnde genug gethan / vnd dich 
in meinem fleiſch vnd blut vberwunden vnd geſchlagen 
hat / der ſitzt zur rechten Gotes des Vaters / den du fichteſt 
nicht mich an / ſondern eben den / der dich vberwunden 


x 4 „. 


hat / den Son Gottes. F if Denn 
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Denn das ſollen wir gewis vnd feſt gleuben / bag 
alle verfolgung auch die geiſtliche anfechtung / welche der Tue 
Teuffel in vnſerm hertzen zuricht / geſchicht vmb Chriſins 1 
willen. Denn Glaubẽ / Vergebung der Suͤnd vmb Chris le 
ſtus willen / iſt der hoͤchſte Artickel vnſers glaubens. Und 
es iſt war / wer den Aritel gleubt / der hat vergebung der | 
ſuͤnden. Darumb vnterſtehet vnd bemuͤhet ſich — 188 
ffel ſo fleiſsig / das er vns dieſen glauben neme. Wer aber 
des Teuffels gedancken volget / damit er vns plaget / auff Fug 
das er vns die hoff nung der vergebung der ſuͤnden gar s TY, 
— vnd zu nichte mache / der ſuͤndiget vnd thut vn⸗ 
recht. : | 


; 
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Darumb ſollen wir den gedancken vnſers hertz 
nicht volgen / das vns der funden halben beklaget / vnd 
meinet die hoffnung der vergebung der ſuͤnden gehe es ni⸗ 

cht an. Denn das hieſſe dem Teuffel volgen / der vns vnn ⸗ oe 
ret vnd plaget nicht allein durch mittel als durch Fuͤ⸗ 
ſten vnd Tyrannen / Sondern auch one mittel / durch die 
ſide vnd vnſer eigen hertz. Dawidder ſollen wir vns 
mit einem ſtarcken mut getroſt ſetzen vnd ſagen / mit nich? a; 
ten ſoltu mich traurig machen noch ſchrecken / denn dx  {[ 
mich heiſt zufrieden ſein / der iſt von den Todten auffnr⸗ 3, 
ſtanden / darumb wil ich lachen vnd guter ding ſein / ni⸗ 
cht wie du wilt / zweineln vnd klagen / gleich als were ich 
allein / vnd one einen helffer vnd ſchutzherrn. 

Aber wie ſchwer es ſey / was fir muͤhe vnd arbeit vii 
eine lange zeit es habe mus / dieſſe kunſt zu lernen / das lere 
einen j glichen die erfarung. Die wort hat mann leichtlich 
gelernet / Der gerechte iſt on alle frucht / Ein Chriſt fuͤrch 
tet ſich weder fuͤr Suͤnd noch furm Tode / Sonder lach⸗ 
et vnd ſpottet des Teuffels vnd ſeiner drauwort / Aber 
vorſuche es ond ſihe / ob du auch koͤnteſt guter dinge vnd 
froͤlich ſein / weñ dich entweder dein eigen gewiſſen verkla⸗ 
get / oder wenn ſich Ketzerey vnd ergernis erheben. Denn 


1 vnd blut hebt von ſtund an zu zittern vnd · zu ʒagẽ / 
| ity me das alles fein friedlich zu gienge / vnd eitel gut 
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ig ch were. Weils aber anderſt zugehet/das ein ſolch 
W 7 if leben / vngerechtigkeit / Gottlos weſen / Gottsleſtern / 
— } Fc Arieg / Auffrur / vnd dergleichen vnglůck iſt / wie 
* ] nam ſiher vnd fiir augen iſt; So wird durch ſolche en⸗ 


ee ſichtbare laruen vnd anblick aus dem hertzen ge⸗ 
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rns an dieſem ort leret. | 
Darumb ſollen wir vns zu ſolchem finſtern wetter 
emen / Inn welchem ein Chriſt in dieſem leben ſiets 


er 
: 


lf m / vnd ergreiffen das vnſichtbare / das iſt / Gottes 
dr / vnd vns mit dem Glauben feſt dran halten / Als 
4 — wir des Tuͤrcken / der Biſchouen / Tyran⸗ 
i Secten / Rotten / Ketzer / vnd aller der / ſo dem Reich 
* widderſtehen / wuͤten vnd toben / getvis lachen / als 


7 


2 


7 > 

7 
* 
* 


* 


X 


P 


32 Faſtnachtſpiels. | 
Wer das allezeit vnd in allen ſachen thun kan / der 
dies rechter Doctor der Seiligen ſchrifft. Aber das ha⸗ 
ie wieder S. Peter noch S. Paulus oder die andern 
. * Ioſteln niemals alzeit gekont. Darumb mogen wir be⸗ 
lum / das wir auch noch wol ſchuͤler vnd nicht Docto⸗ 
res in dieſer kunſt ſein / Wiewol wir auch noch nicht 
werd ſind / das wir Schuler genant werden / weil wir ents 
weber vns ruͤmpffen oder zoͤrnen / vnwillig vnd vngeduͤl⸗ 
kg werden / da doch Gott lachet. | 
Er wird eineſt mit jhnen reden im Zorn / 
vj mit ſeinem Grim wird er ſie erſchreckẽ. 
In vorigen Vers hat er beſchrieben vnd angezeigt 
—— welche $695 vns gar vnleidlich were / 
| | Abervnſer Herr Gott iſt jhr gar ſeþr wol gewonet / Denn 
er pflege der Gottloſsen grim / des Poͤbels / der Jona 


4 


* 


een vnd verloren das vnſichtbare / dauon der heilige | 


© {mus / ſollen vns ins finfternis verkriechen vnd vers 


. 
* 


Fuͤrſten vnd lente wůten vnd toben ein zeitlang wmdilbey / ö ee 
vñ zuleiden / ſchlegt nicht bald mit blitz vnd donner drein / * 


wenn mana ſuͤndiget. In des iſt die rechte heilige ; | * 
liche Kirche in not vnd fahr / wird verfolget vnd gepla⸗ 
get / ſeuff zet vnd bittet / das die Gottloſen geſtrafft was \ Wd 
den / wie Chriſtus von dem vngerechten Richter Ace, ig. 
antzeigt. Denn es duͤncket die Gottfuͤchtigen / das dieſe gi 


dult Gottes kein ende wil nemen / vnd darumb iſt ſie ſchier Wadi 
vnleidlich / als die das liebe heilige Creutz tragen mus / 
wird zuplagt vnd zumartert / nicht ein jar oder zwei / ſon⸗ at 
dern viel jare. | - 3g 
| Doch iſt dieſe vnſere gedult nichts ga der g/ 
dult der liben heiligen Ertzveter welche f ut) i 
ſechs hundert / vnd offt mehr jar gelebt haben / eben inn 
ſolcher — vnd verfolgung. Dieſelbigen haben i | dl 
cht / wie wir dieſe ſiben vnd zwentzig jare her / ſondern je 

antzes leben durch gehoͤret / dis liedlein der Gottloſeen / 

aſt _ ihre Bande zureiſſen / Gott ſihtes noch verſty * i 

ets nicht. ; © i 
p Denn im ſolche ſicherheit fallen endlich die Gott! ft 
loſsen / weil Gott ſd langmůtig iſt / vnd die ſtraffe ſo langg 
auff zeucht. Wenn aber die Gottloſen alſo ſicher ruͤmen | WP 
aber die Gottſeligen vnd Chriſten ſd jemmerlich geplas | MW 
get werden / ſeufftzen vnd ſchreien / als den iis nicht fern) / 
das Gott / welcher lachete / da die fromen Gotfuͤrch 
heuleten vnd ſeufftzetẽ / aber die Gottloſsen ſo ſicher 
— vñ — zorn bewegt wird. Ein ſolch ende nimpe | i 
zu letzt pi 14. 

Darumb hatt dieſer Vers eine liebliche vnd troͤſtliche! 

verhelſchung / wie denn derſelben in Pſalmen viel hin vnd 
widder · ſind / als Pſal. g. Der d err iſt des armen (hug | 
Ein ſchutz in der not. Vnd Pſal · io. du ſchaweſt das elnd V9 
und jamer / du biſt der weiſſin helffer. Vnd 68. Dein fuſs | * 
wird inn der Feinde blut geferhet werden / vnd _ m | 
22 i [| 


| | werdeys lecten / Vnd Pſalm, I I o. Er wird zuſchmei⸗ 
es beupt vber groſſe Zande. i 
Vuðꝛnd mit dieſen verheiſſungen ſtimmen auch vber⸗ 
endet welt jmmerdar zuzugehẽ / da war 
es froͤmigkeit leiden muͤſſen / Vnd ſonderlich in der 
en / wird warheit verlachet / verſpottet vnd gehoͤnet / 
wol geſchlagen / als were kein Gott / oder auffs 


te als ſche oder fragte Gott nichts darnach / wie 
Wenn man aber auffs ende ſihet / ſo ſihet vnd er⸗ 
in man / das die warheit wol angefochten wird / kan 
bt gedempfft noch vnterdruckt werden « Denn 
Simmel wonet / ob er wol eine weile des vnnuͤtzen 
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37 [raenens der Gotloſen lachet / doch lachet er nicht jmer 
i und ewiglich / Sondern redet auch / vnd thut das im 
vnd alſo / das die Gottloſen erſchrecken / die doch jtzt 
dalla freuden leben vnd Triumphiren / als hetten ſie ge⸗ 


dana ſpiel / vnd weren nu vbern Berg. | 
Drumb i dieſe verheiſſung vnſere hoffnung / troſt 
o trotz / Vnd dienet ſonderlich / die armẽ gewiſſen wids 
euffzurichten vnd zutroͤſten / welche die {ſo da ſingen/ 
| ſt vos jhre bande zureiſſen/ ſchier gar vnterdriiFen . 
Nn es my vns vii in vnſer macht wa fügen og wir des 
Wren vod ein ewigs ſtillſchweigen egen koͤnten / das 
niht ſuͤngen / So konnen — — — auch nicht 
ſo ſtets vnd jmerdar verſtopffen vnd zuhalten / das wir 

de lac lein der Gottloſen nicht hoͤreten. 

Darumb muſſen wir ſolche ſicherheit verbeiſſen / leiden 
und mitt gedult vberwinden / bis das ſtüͤndlin koͤmpt / das 
Veet beginnet zureden / Denn derſelbige hat eine groſſe gro 
wie eine Poſaune oder Tromete/ damit er die 
ſchweigẽ vñ das ＋ verſtopffen kan / da wir 


kanmen 


kaum mucken konnen / vor ſhrem 


Das wortlein / Eineſt / oder als wachen 5 f 1 " 


ne gewiſſe zeit vñ ſtunde / ſondern iſt ein g 


Er wird reden / es geſchehe nun wenn es woe, vnd 2 [ 1 


iſt / weil die Gottloſen ſo ſicher ſingen / wit der 1 
Balu ſegt, Se wirſts mit deinen augen ſehen / das do M1 
Gbertloſen wird vergolten werden / Denn Gottes geich n 
ind nicht heimlich / Gottes zorn wird doch en 

liechten tage geſthen / vnd bleibt nicht 


chen doch die Goeloſen meinen ier ſchlaffe / vnd hemhy 27 


was ſie ben. OE | 


Die 12 für augen die ſolchs 
beweiſen / Denn der 2 Monarchia vnd R 
war am aller weben doch wards 
gieng 2 bodem / da es gedachte des Herrn Chriſti 


zunerwuſten. Aber die Kirche / weiche den Glaubar ay 18 


die verheiſſung behielt / bleib ſtehend / ob ſie wol hart n 


plage ward. Die nu zu der zeit gelebt / die haben d a || bhp 
che vnd v der Gottloſen geſehen / das zur ches 
tauſent / zur linen ʒehen tauſent dahin fielen vnd vmbka · ny 


men / Aber die Rirche bleib beſtchen . 

Alſo hatte zur zeit des R6nigs E;echias/das veld 
'Gottes ein jemerlich [„ der Asſyrier 245 
welcher zehen ſtemme gefencklich weggefuͤret hatte 
belegerte Siernſalem / vnd that den andern im 
reich Juda viel ——— lachte der Err 


als eines vnnůczen vñ vergeblichen fit 3 t | e 
me geplagte Kirche konte nicht lachen / Sonden was dan 


nete 15 trawrete. 


Aber wards nicht endlich offenbar bas Goet las | f 
cheter Begunte nicht die Kirche endlich auch — f + ub 


da inn einer nacht hundert tanſent vnd fuͤnff vnd 


zig tauſent man vom Engel des Hr edge wow 1 Die 


* 


£ wal oadiies — augen der Gotto 
pro? 1 Babſon dir ſelben inf runge. 
di | iſe waage. 3 
ni / 
n / ob wir wol die zeit vnd ſtunde nicht wiſſen k 

— u Got die Sottfůrchtigen erloͤſen vnd die Gott⸗ 
. raffen vnd umbringen wil / doch wirds gleichwol 

al z geſchehen / wenn wir nur nicht / 
arc im Glauben bleiben / vnd mit dem Gebete 

vnd veſte anhalten / Denn wie wir droben von 

echten Richter gelagt haben / alſo wil Gott 

26 wir jhn durch vnſer gebet erinnern vi auffweck 

Aas / darumb wil er / das wir die Nott vnd Fahr 
vnd leiden / aber die erloſung glenben ſollen. Wir 
m aber alhie auch onſere ef arung nicht ſchweigen. 

bt a N ein das kund vnd offenbar werde / das dieſer 

ar ſey / ſondern auch das wir Gott dancken / vers 

d in friſchem gedechtnis behalten / vnd ruͤmen 

a 77 roſſe nade vnd wolthaten / vnd das er ſo 
4 Dar Bad vnd die Biſchoue / Koͤnige vnd Fuͤrſten / 

mit dem Babſt halten / haben ſie met bis inn die 

ig fare dieſen Vers geſungen / das ſie ſchier heiſch 

en ind / Laſt vns jhre bande zureiſſen / vnd jhr joch 

+ werſfen: Darumb haben ſie mancherley anſch⸗ 
gchabt / vnd practiken gebraucht / Haben den Sieg 
in gaben gehabt / Vnd vnſerer Fuͤrſten 2 HiErmn 

1 * Schlos vnd ſtedte vntereinander 

e. + Aber lieber / was haben ſie ansgericht© Jſts nicht 
o/ das die fiirnemſten ſo das ſpiel wry Tye getrieben 
haben/ die ſind druͤber dahin vnd zuſcheitern gangen. 
Welt Gott / das ſie nicht auch ewig verdampt weren / 
D * noch vbrig am leben 8 ſind. Sinds nicht 
| CI 
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arme 


ar me Betler? Deſi ſie haben entweder verloren 
von jhren Eltern vnd vorfaren gelaſſen iſt / oder k 


es ſchwerlich erhalten vnd ry n / Vnd die fir he | 
ch fmer j Ihre lacht erger/ vis. 
komen vnd verwaten ſich jmer je tieffer hinein 


hat noch kein ende / teglich machen 
Darumb laſſet vns beſtendig verharren vnd blalben 


4 
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my 


im Glauben vnd bekentnis des worts/ das wir niche vnn 


ter denen hefunden werden / welche / wie die Weisheit ſage 
die gedult verloren haben. Las ſie vns jmerhin — 
drengen / plagen / auch whrgen vii vmbringen / doch ward 
vns der Herr nicht verlaſſen / Wenn wir nur nicht vazas 
21% ſondern — —— — 

oſung / er verheiſſet alhie / das er eineſt in ſeinem 
| zorn mit jh nen reden vnd ſie ſchrecken wil. wo STE | 
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So ſollen wir nu das w$relein/cineſt/0der/ein malf: ſind 


wird er mit jhnen reden / wol faſſen vnd mercken / nemlich 
wenn es jhn zeit duͤnckt / vnd wens jhme gelegen nemlidy 


umb iſt das lachen im Himel vns verb orgen. Aber dag 
reden hoͤret vnd ſihet man hie auff erden / Denn er W fi 
mit ſolchen Sengern reden / welche chimel vii Erden mmm av! 
dieſem grewlichen geſchrey erfuͤllen / Laſt vns jhre bande kb 
zureiſſen / Wenn er nu mit jhnen reden wird / ſo werden fien/ 
fie es warlich h oͤren / Daſſelbige aber wird als denn odeg 


eineſt geſchehen / nicht jtzt wenn wir es gerne wolten / als den 


denen ſolcher vertzog vnterm Creutz lang wird. Dar⸗ 
umb wolten wir gerne / das Gott jet als bald redete / A 
ber er wils nicht thun. Als denn aber evil er reden / nem 
lich wenn wir gleich verzagen vnd meinen er werde ewig 
ſchweigen. 3 
Aber was oder wie wird er reden Hie mus mann 


acht geben auff die art der Sebreiſchen ſprache zuteden 9 


vii meinet ſie ein ſolch reden / Das in der that vii im werd 1 
ſtehet/nicht allein im gedoͤne oder klange / wie wir red 
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| redet /ſo erzittern dis 
— gantze welt wird be⸗ 
Daun e i vie} tin ander adam 


n die Sonn auf oder nidder gchet / ſo reds 
n die fruͤchte auffm felde wachſſen / die leute 
— ſo redt Gott / Darumb ſind Gottes wort 
ander vergenglicher odem oder lufft / Sons 
r ſachen die wir mit augen ſes 
it den henden greifen. Denn wie Me ſes ſage- 

ef ſprachEoancebe Germ Ttlouden/ die er 


are Beume / von ſtund an geſchachs — 
Ae ex ſaggee-Dieſe Stimme oder wort horte nie⸗ 
EE ans 


ri en/ſ0 vnterm renz liegen / ſeufftzen vnd 
un — ſchreckt — vnd vnchri⸗ 
1 nicht ſicher vnd ſtoltz ſein / Sondern 

ſollen / das Got reden werde / Weils aber im 
e wird da kein ende noch auffpoͤren / auch 


74 51. r 


— Zoner / ſo de warlich kein 


— chimpff / ſondern ernſt / vnd die Goteloſen 


dlch zornig wort / beide in dieſem lebẽ / durch 
Plagen vnd in jenem kůnfftigem leben / wo ſie 
eren vnd ole — Ein ſolch zornwort 
vnd Dardſchland U 


* xe or ang 
owe "ind" 
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friede gibs /-guee fruchtbare ſare von allerleyfriidhtaz 
from òberkest / f rome rechtſchaffene Lerer ond Predigu | 
Das ſind gnaden wort, Alſd ſagt der Pſalm, 14>, E |} whe 
ſendet ſeine Rede auff erden / Sein wort leufft ſchnel,das | th 
er deutet vnd erkleret / wie das zuuerſtehen ſey / nemlich Ds 0 
er Schne / Reyff / Schloſſen / Eiſs / etc. gibt. Tm 


5 * A — 
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Vnd ſolche art zureden hat alleine dieſe hellig | ß 

prache / welche aus Moſi genomen iſt / welcher im erſtag | 

da er erzelet / wie Gott alles aus nichts geſchaffm {| wal f 

habe / gemeinlich jmerdar alſo zureden pflegt / Got ſprach / @@rid 
is werde liecht / Es werde die Feſte etc. Vñ es wardſluche / @h 
vii Gott machte das firmament. Daher iſt ſolche art ws i} we 


reden genomen / Denn gleich wie die Griechiſchen Poem 


Homerum / die Cateiniſche Virgilium haben / welchm ſie | ſhe 
im ſchraben nachfolgen / Alſo haben die lieben helm wif 
Propheten aus Moſe recht reden gelernet von Gos | &@y 
wercken vnd Thaten / denn ſie haben geſehen / das bey Gs 18 


heiſt reden / thun / vnd wort ſind Werck. 


Es iſt aber ſchrecklich / das der Prophet alhie ſag / lu 
das Gott inn ſeinem zorn reden wird / denn es iſt gewis / e 
das auff ſolche zorn wort / gantze Nation / Land vnd ll 
Ceute fallen / vnd zu druͤmmern gehen muͤſſen / vnd verms 7 im 
gen ſich durch jhre kraff / getoalt / macht / ſolchs falls 
gar nicht zu erwehrer. Alſo redete Gott in ſeinem zorn / mi! 


da er die Roͤmer widder die gauge ſtat Hieruſalem ſchi⸗ 
ckete / vnd ernacher die Wenden vis Gotten widder Rom, 
Das waren groſſe grobe wuͤſte wort / vñ ein eiſerne ſtim / 
welche die groͤsſeſten vnd gewaltigſten Monarchen vnd 
Keiſerthum erunter geworffen vnd geſtuͤrtzt halt. 
Auff die weiſe redt er inn ſeinem Zorn / wenn er us 
Peſtilentz / Thewrezeit / hunger / Krieg vnd andere plagen / 
ſchickt. Vnd ein ſolch ende nimpt der Welt wuͤten vnd 


toben / nemlich / das ſie die hohe Gottliche Maieſtat aufff 


ſich ledt / vnd widder ſich erregt vnd bewegt / das _ 


L * * 
' REES > + 
$- t+ SRD 2 


om 


E +l 
oF 
9 o . 


17.1 
e 
7 


. = 

; bo 

: . 
3. 


5 


. 


o 


aden fir den 
ze nu dis Joch vnd Bande nicht tragen wol⸗ 
an andere Stimme hoͤren / lich 


tit / mit Brennen / Zauben / Wuͤrgen etc. 


ywiſſtet vnd verheret. S eee 
Es leſſets aber der Herr nicht allein bleiben / das er 
mit' den Gottloſen inn ſeinem Zorn redet / ſondern auff 
— An zorn worr/folitet auch als bald das ſchreckẽ / 
o das ſeine feindt plotzlich erſchrecken vnd verzagen / 
werden jtre / das ſe nicht wiſſen wohinaus. Vnd das 
Ader anfang ſolchs fallens vnd purzelns. Ein ſolcher 
— iſt der 6: — 2 — ” — 
leſt er nichts mercken / verbeiſt zorn / vnd la ⸗ 
Coſtes vom 1 n aber die Feinde da⸗ 
von nicht abſtehen vnd nachlaſſen / So verwundet er ns 
cht die fůſſe / nicht die hende / ſticht ſhnen nicht die augen 
aus / ſondern ſchreckt nur das hertz / Wenn das ade, 


Pen vnd-yazam iſt} ſo kan ein wehrlos vnd klet haf || i 
lin ſie leichtlich ſchlahen vnd obſiegen. - ww 
Wir haben dieſe zwentzig jar viel widder den Tur 
cen fuͤrgenomm / aber wenig gluͤcks gehabt. Waruyb 
das? Vnſere ſůnde vnd vndanckbarkeit haben Gott zu 
zorn widder vns — da er vns ſtraffen wol⸗ 
te / hat er die Tůrcken (wie denn jtzt die frembden Nati⸗ 

on) vns zu feinden mit zorn vnd wuͤterey widder vns er⸗ 


weci vnd geruͤſt gemacht / vns aber geſchrickt / alſo dass | 
vns nicht vnbillich furgeworffen vnd auffgeruckt wird / hint 
das wir Deudſchen vnſer menlichen tugent vergeſſen ha⸗ iſ 
ben / vnd ſind aus vnſerer Eltern vnd vorfaren art gs 


ſchlagen. 


¶ Alſo ſchreckt er ſein vol dit Jiiden vnter Nn / 
cad Neſar / die Babilonier vnter Dario vnd 2 pro | 1 


ſer vnter Alexandro / der Kriechen vnter der 
ment. Denn dieſer Vers hat zu allen zeitten die feinde 


— —— 


heiligen Geiſt geſchrieben / das er dit gantze welt 


: + ? 


pnd'verwiiſte/weil ({Foon ihrem wůten vnd toben ws whe 
dieſen Herrn vnd ſeinen Geſalbeten zuſtreiten nicht abla ./ 


en wil. 4 : 
i Aber weil er ſagt / Der Herr werde reden / aus dem er. 
ſcheiner gnugſam / das ſich die boͤſen vnd Gottloſen nicht 
endern noch beſſern / laſſen jhnen auch weder raten noch 
helffen von denen / die Gottes wort / welchs ein wort der 
gnaden iſt / zu jhnen bringen. Denn wenn ſie das wort hoͤ⸗ 
reten / hetten vleiſſig achtung drauff / vnd lieſſen ſich leren / 
So wurden ſie abſtehen von dieſem fuͤrnemen ſich wid | 
Gott zu ſeczen. Weil ſie aber nicht hoͤren wollen / ſondernn 
fahren alſo ſicher fort / verachten das wort vnd dit hel ⸗⸗ 
ſame lere / So muͤſſen ſie ein ander ſtimme h6ren/weldy | | 
iſt eine ſtimme des zorns / der alle widderſacher mn 


| Rl ar bir „dum to wenn ſich die Leute nicht bes 
1 "= — . { Foren le alſo K 1.1 alſo 
5 nd fene ERS 2 I Kees 
er s 
4 Korn redan nb de were ſchrecfer 
7 


2 WO 


on 1 Das m 


x enn — di Ubigen der * Gotloſen welt gerne 
en vnd geraten þ boch konten ſie nicht / ſon⸗ 


1 c wr af Ren . — viel von jhr leiden / muſten ſich drucken 


5 per, See le ward tag vnd nacht geplagt 


| 572 — = woſſen wir auch noch heutiges tages / nicht er⸗ 


hoͤren vnd ſehen des B apſts Gottesleſte⸗ 


; 8 1052 göterey. Aber was ſolley wir thun © Se 


nen Twidder raten noch helffen laſſen / Vnd wie 
Nen niche konten Hiernſalem zur Buſſe bringen 
vnd eilen vn or tre Biſchoffe auch auff vnd zu 

ſſen wir leiden / bis der FRN 


zu Predigẽ / micht mit einer ſolchen ſtimm / 


p l di ls einen Tr 5 
i 5 deen e 


e Wr 


Aber 
— 2 folgee auch groi 725 2 wee eh 


bleibt in ſolchẽ fall der welt Gottes ſte ſtehen r 
felt 0885 as die —— - ie = alk Frig 

het wird / vnd ein kleines geringes ſt/ 
bleiben. Denn dicſer R6nigt horex 

Agnig zu ſun/darumb das die Gn 

den Senden darymb redet ex mit jþnen 

dar ſchreckt er ſeine J 2 | 

das 1 4 Set das kan 


Gottes bs 


S. 49 ; 2 
deer Wer 
4 Kd Beg © 
p 
„ * 
41% Ab ns 
leſt er | 
Sd ' 9 

2 54 7 

* 7 1112 „ f 


von der Fre — Wee Fees v 

vnd ſpricht. 114 Þ wa 
Aber ich habe nav —_— eingeſetz6/ 4 der 
auff meinen heiligen Berg Slon. n 


Sie ſiheſtu das biſcholſſen iſt / das die 12555 

che Maieſtat drawet / das ſie vmbkeren | 
wuͤſten will alle die widder ſein Wort verheiſ⸗ 
ſet gleichwol / das er (einen Chriſt oder 2 ; 
Recch/das iſt/ſein Wort erhaltẽ wil. Aber bis alles 
man allein mit dens Glaubẽ faſſen / nicht mit fleiſchlicht« 
ſinnen vnd gedancken / denn fleiſch vnd blut / vnd die ver 
nunfft kan nicht gleuben / das auff dem einigen 4 | 

u von Maria geborn alles ſtehe / das vmb dis ein 
willen die ganze Welt vntergehen vnd verterben mus / e 


oe das * Reich Naa jrgent ein ſchade ef 


8 m 
dempffen vnd 5 
gleuben / denn ſie ſt 
. "yy re macht vnd ge⸗ 
8 e vrſichtbarc aber das ft Gottes Wort ach- 
ndern won vñ verfolgẽes / fallen wie 
hunde mer liner = dem andern rx — 

nen. Wi des viel Erempel for a 

e bnd Kew. Denn Chriſtus iſt 

t bete 


HENS denſelben legen die werden zu 
Vnd Chriſtus ſagt ſelbſt Luoe 20 cher 
1 en ſtau fellet / ber wird zu ſchellen / auff welchen 
[ 6. Faber faler / den wird er zumalmen 
So 1ſt es auch noch hentiges tags nicht newe / das 


von Chriſto geprediget wird / Denn das Exempel 
u vier Monarchen und Keiſerthumb iſt fur augen / wel⸗ 
7 Gewir ſehen im ſtaube vnd in der aſſche liegen / darum b 
o ſte ſich wider dis Königreich halsſtarriglich geſatzt 
Nabe pape ſteher die Kirche / welche allezeit von 
dope eee vnd verfolget worden / Gott 
ch /nimpt zu / iſt froͤlich / lobt Got / ruͤmet ſeine wol⸗ 
thaten/ ob gleich der Teuffel vnd die Welt zornig ſind / 
wikte vnd toben / vnd das vmb dieſes Vers willen / das 


ſe hie ſthet / das dieſer ſhr R6nig eingeſetzt vnd verord⸗ 
| beer Sende mag jhnen ſtdrom wer da wil 
[ ond luſt dazu hat. | 

Mir ſind froͤlich vnd dancken Got / das alles filrs 
nenen der zornigen Welt vnd des Teuffels vergebens iſt / 


vertrawen vnd verlaſſen wir vns auff dieſen 
5 Vers / 
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ſey fuͤr der Walt ſo gros vnd ſcheinbar wie es wolſe + - 
enn wer iſt der da ſagt / che Iſts nicht der / . 
re Himels vnd der erden / der alles durch die krafft ſeine Þ| uno 
Wores aus nichts geſchaffen hat © Gegen dem halt de #d 
gantze Welt / vnd aller welt macht vnd gewalt / Was if || tun 
es / was wird ſie widder dieſen o Errn thun koͤnnen⸗ ft its 
nicht alſo / Wenn er ſpricht / So iſt POR ang; = welt/ 
widderumd wenn er ſpricht / So iſt die Wele nichts / ſon i] wn" 
dern — plotzlich dahin! So ſagt nu der / ſo dn d 1. 
aller H Errn iſt / der alleine Weiſse / alleine gerecht / alas mat 
Almechtiger Got iſt / Ich habe meinen R6nig eingeſatze. che 
fe nu wer vnd was fuͤr eine perſon er ſey de | obs 
welt hat auch jhre Koͤnige vnd Fuͤrſten / die regieren pn | 
Gottes beuehl / wie Paulus ſagt / alle gewalt iſt von Gon / 
vnd doch ſind ſie / wie Petrus ſagt / eine menſchliche Cris ⸗ 
eur / das iſt / durch menſchliche Ordnung eingeſatzt / ſo be X 
uhel haben euſſerliche vnd leibliche ding zuregiren / 30ers | 
walte vñ e. Aber dieſer R6nig vnſer Her Jheſus | 
riſtus / iſt one von Gott dem ewigem Vatervas | <t 
ordenet vnd eingeſage/das er R6nig ſey / vnd wird ge⸗ 
nant des Vaters Aoͤnig / oder ein Roͤnig vom Vater d 


latzt· Ich ſpricht er / habe meinen Konig geſatzt. a | bay | 


un cmenmen} nd — a wie 


t vnd kuͤſſen / als einen koͤ 
p, oder ee ae 


kaume oder Fs 
ws dreck vnd bo ind — 


Jo. Mit tet 1. 


. Fe. 2 eee 


lich benennet vnd anzeigt/ das er ſagt / dieſer Ac 
vber Zion den h Berg: Vnd dis iſt 
if man ee 1250 achtung geben ſoll / 

mb \gedene —.— lichen orts? auff das 
ich dafuͤr halten vnd glenden ſollen / das dies 
rer Boer fant iſt / rechter / warhaffti⸗ 
/ vñ eine — ſey / die man begreiffen / 
ſehen / vnd mit den henden betaſten kan / Denn 


EH þ Ae 1 


Fo > rack nerriſche gebancken vnd fantaſey ni⸗ 


digen / die ſich in einen winckel verkriechen / dis 
das werck fuͤrnemen / damit ſie ſich vben / vnd wars 
Gott mit jhnen rede / vnd meinen / das alles was 
vnd — hs laſſunſaen eitel Prophe⸗ 
n vom heiligen Geiſt eingegeben / wie denn eben ſolche 


Aare auch die M He gewoeſen ſind vnd noch. 


Aber wenn vns Gott alſo auff die weiſe hette wol⸗ 


1 In m/ mit vns reden vnd vns erleuch o hette er ni⸗ 


cht eine d geordnet / fůr 

— —ͤ—- — 

ow mann dieſes Koͤniges gewertig ſein / vnd jſhn ha⸗ 
daſpar vie aber iſt die perſon 11 aller gewiſſeſte be⸗ 


i 


ſtunpt 


l 


Lo Wow Rene ber Dern e I Das &\ 
kak goon 2. geſecze. Denn wiervol das wol 
lein / Zion / ein — wort iſt / denn by robo ole 
vnd ſleiue / ſondern die ſo zu Sion wonen / doch its 
leiblicher ort / vnd lerer vns / das wir Ring the | 
\Bniyy zu Sion genane wird/anjemen ſdllen;”® 1 
da mann aber das wort Zion fur en 


as iſt / fur holtz vnd ſteine / daudn er gebt et i 

ſehen wolte / ſo were es mit vns armen de 9 che 
* — aben ſtzt dieſen Berg niche ju 1 Ye 
ne / ſondern die Tuͤrcren. Nu aber ſtehet al eue ent het 41 
eroſt auff dem / das wir den Roͤnig haben / b 1 — 18 
nemen / der auff dem heiligen Zion cjeweſm/das iſt [| TY, 
der Danid verheiſſen toar / Auff das er vber das 


Jacob regiere / vnd ſige auff dem ſtul Davids ſaus de 19 


ters ewiglich / wie der Engel zu Marien ſagte. 
Vnd vmb dieſer verheiſſung willen / weil ſie der Vate 


ſelbſt Dauid gegeben hatt / wird recht geſagt / das dieſe 1 35 


koͤnig von Gott geſatzt auff den "wg Let! wil, 
2 ogg en hat. 

Darumb iſt das der — ow esnigs geſchritbbin 
bem Schilde / mit welchẽ ibn der ew 85 geſchmuͤckt 
vñ geehret hat / das er ſey ein Zioniſch koͤnig auffmBer 
ge Zion vnd zu Hieruſalem ) vnſer Err Jheſus E 
geborn von Maria der Jungfrawen / Von dem 
alle Propheten / das er ſeinen Sitz vnd Hoff auffm 
ge Zion haben werde / als Damds Son vnd Erbe. 

Alſo ſagt Facharias. Du Tochter Fion jauchtze Shhe 
dein Konig koͤmpt / Vnd Eſaias / ausZion wird 205 


d aus 4. Pa e ane ba 2 
. 10. I 


die gn : 
waulf d delle Ing vnd Sitze 
das wir gewis warten ſollen / das gerechtigkeit 
1 5 er ſtrom reines waſſers daher kommen 
. ps amb gibt vns endlich in dieſem. Lermen / has 
1 und © d{ vile. «pl cage 2 der palit Geiſt / 
1 * e e wr A... 1 ls lade dich 


1 i w Arts mit ſhrem rei — quote oy nur 
Ihn ſich 1 ten/prangen vnd ſtoltziren / bis der tag 

e ghbusfertigen pberfele vnd ſtuͤr⸗ 
een en fie 

de f 

dt haben / alſo; werden ſie 


a wachen noch ange ſchaden thun 


bees ﬀ aber diſin bag Zion beligrroeil 
ache unb belt. ood. 6 2 en iſt vnd 
g/ 


as 5 vol „ drauff - andes 

} = 5 Reymete ſich — die⸗ 
viel bas auff 923 { af 
eee 1 


Es ſols ede nene ae,, Ng | as 
vnd pago gen oder genommen werden / Sondern wie wir | Mr 
— pflegen einen frommen man / Laban f fte ik 

ie erty Opn ade di | 


| babe vnd bew wacheit « 

vnd blut ſind / vnd wich affe Steen pd noni 
mit den ſchlechten gemeinen wercd en 
KRiegiment -venbigehen vnd fk 


n / 
vertunckelt vnd verfinſtert gl lch a. | 


"Aber wo Kid whom 5 have/vns rg cg vn 25 92 12 


umb es ſehr nutz 7 7050 die h 
lp {ORE _ 


e 


gelte ale wenn einer einen Juden ee bb 
er hette einen en menſchen getoͤdtet. Nicht vmb dr 
perſon will dern vmb des orts vnd vol; [ 
ſe durch dae Wort Gottes ja durch Gott ſelbſt /der a 
1 cn de dd 8 2 
um andern / war ein andere vn tre v 
Din weil Got vnter dieſem volck 8 Wort wo⸗ 
nete / So war in dem volck allein die r ache 
durch den Glauben heilig iſt- 
2 die heiligen wuſten | 
Geſe amen Gottes Sons ns | 
ron ſc eh am ſtam des Lene 
fo die. Sande der gangen Wat. 


J ſolchem Glauben erlangeten ſſe/durch den vers 
In Samen / vergebung der Suͤnde vnd den heilige 
+ ond worden rechtſchaffen vnd in der warheit ge⸗ 
ond vmb denſelbigen rechtſchaffenen geheiligten 
«4 \ Wl ward darnach das gantze volck auch heilig ge⸗ 
ie dan es war alleine das volck / in welchem heilige 


Ee 


waren vnd lebten / Dieſe heiligkeit iſt groͤſſer vñ recht if 


. 


bene denn die vorige. Enel = 
Ao heiliget bey vns das vierde Gebot / Ehre Vater 1 
„ Imatceer / dieſe ſtende / alſo das jch recht ſage / der Vas Wb 
heilig / die Mutter iſt heilig · Die Oberk ar iſt heilig / 
oer gemeinen heiligkeit willen / Nemlich darumb / 
Gott ernſtlich beuohlen hat / das wir jhnen ſollen ge⸗ 
em ſein / Denn es iſt ein ſolch gebot / das nicht ein ein⸗ 


n verbindet vñ verpflichtet / darumb ge 
f N . | a 


I Aauben die verheiſſůnge / vñ 1 
Auf dieſe weiſe war der Berg Zion auch heilig / | 
etlich von wegen der heiligkeit ſo auſſem Geſerz kompt / 1 
Denn da war das Wort vnd die Gottes dienſte / ſo das 1 
Getz fordert. Zum andern auch von wegen der heilig⸗ 1 
Reſſo aus gnaden kompt / das daſelbſt war die verhei⸗ ol 
—— vergebung der Siinde durch den gebenebeieten 4 
ſamen/welche ernachmals erfuͤllet vnd volgends durch 4 
die lieben Apoſteln in die gantze welt — — — von 4 

den heiligen gegleubt / vnd mit dem Glauben gef aſt iſt. 


Abr die rechte antwort vnd der rechte verſtand iſt / 1 
des der Bergk Zion heilig „ — 1 
| KY ** vn f 
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alſo ſagen / das iſt ein Raubſchlos / als auff welchem die 
1 vnd ſtaudenhechtlin wonen / das iſt eine 
5 ad / / in welcher kauff leute vnd hendler ſind/Aiſþ 1 

nid / der darauff wonete ( ſondern von Chriſto der alſo 4 
| Selig iſt / das er heiliget die an in gleuben / das iſt / das x 
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| nen dee Siinde vergebe vnd den heiligen geiſt ſchencke / 2 
Li 8 5 dieſes Berges / welche ſie vom Rt — 
| te. 22 | . 1 E: "oy 
i 5 So lange nu dieſer Konig lebt vnd bleibt / ſo wol⸗ * 
0 lem wir auch bleib. wenn gleich Bapſt / Tuͤrck / vñ wa 
4 dieſem RS nige feind iſt / vnd ſich widder jhn ſetzt / 1 


. berſten ſolten. Vnd wollen nicht ehe auffy6ren an dieſes 


Aðnig zu gleuben / bis wir ſehen das er aus diem 
ji ſeine ſtul/ barauf ihn Gott der Vater geſatzt hat / 9 
ö ſtuͤrtzt vnd geworffen ſey. I „ | 
9 Wir gleuben aber / das der JC / welcher ſtinen ko⸗⸗ 
b nig etngeſarzt hatt / werdes nicht leiden / das die welt vnd 
i ſtoſſe vnd zubreche / was er ſelbſt geordnet hat / wie die n # 
9 farung zu allen zeiten beweiſet. Denn alle Feinde dies 
As nigs ſind gefallen vnd liegen in der Aſchen / Er aber 


regieret gewaltig. 

Darumb lerne du erſtlich das1 dieſer Koͤnig vom Va⸗ 
ter eingeſatzt iſt. Zum andern das man ſeiner warten vii 
| jþn finden mus / auff dem heiligen Berge Zion. Dahn 
Fi ſollen wir vnſere augen richten / vnd auff jn alleine ſchen / 
ſo koͤnnen wir nicht jrren. Aber die welt jrret / welche Zion 
2 richtet widder dieſen Koͤnig empoͤrung vñ 

rieg an. | | | 

| Wicher hat vns der Prophet geleret von dem einge? 
ſatzten vnd erklereten auffruͤriſchen koͤnige ſampt ſeiner 

guffroriſchen Lere. Aber auffruͤriſch baſſt ich ihn _ 

6 | 46 


- 


eo is ſein ſchule ſty/Sondern das die welt / das iff die 
| Wage Forſten/ Voͤlcker / Weiſen / Seiligen / Geiſtlichen 
eh #7 ſhm ergern vnd beginnen zu wuten vnd auffruhr 
Wiewol aber dieſe Weiſſagung niche ſehr luſtigvñ 
Nah iſt / doch iſe fie nötig ons 32 troͤſten vnd zuſter⸗ 
n / das wir darumb nicht kleinmuͤtig ond verzagt wer 
wan wir ſehen / das alſo geht / vnd wir mit vnſerr⸗ 
ige / vnd ſeiner lehre beklagt werden / als weren wir 
1 ch · Denn wir haben in ſolcher fahr vnd Nott 
vm tzherrn / der vns gerecht ſpricht / eben den der 
endet vnd ſpricht. Ich habe meinen koͤnig ace e. 
Das iſt vnſer einiger eroſt auff dem wir kleben ja 
3 «ff den wir ſchen / trotzen / auch ſtolgiren vnd hofferti g 
fſud / vnd ſetzen aus den augen vnd verachten alle koͤnige 
nd Faͤrſten / alle Seiden vnd O6lefer mit all jhrer ge⸗ 
walt vnd macht / Denn dieſer / JC yiſt ſtercker / mechti⸗ 
ge vnd gewaltiger / kluger vnd weiſer / denn ſie alzumal 
find. Darumb wrd er ſeinen koͤnig wol erhalten widder 
due Teuffel vnd alles wuͤten der zornigen welt. Wenn der 
7 bleibt vnd erhalten wird / So wollen wir ſeine vntertha⸗ 
nt auch wol bleiben vnd erhalten werden / es ſcheine vnd 
loaſſe ſich anſehen wie es wolle. Alſo mus man ſthen vnd 
ſuſſen auff den vnſichtbarn / ſo dieſer Pſalm anzeigt / vñ 
as ſichtbare aus den augen ſetzen vnd verachten. 
Un aber feret der Prophet fort / vnd nach dem er 
den ort oder Sitz dieſes Koniges beſchrieben hat / zeigt er 
guch an / was ſein Ampt iſt / auff das man wiſſe nicht als 
leine wo er ſey / ſondern auch was man von jme gewar⸗ 
ten ſol / vnd was er fuͤrhaben vnd thun wird IN 
Ich wil von einer ſolchen weiſe Predi⸗ 
gen / das der Derr zu mir geſagt / Du 
biſt mein Son / Deute hab ich dich 
gezeuget. | ; 


* 
* 3 


\ 


Jy Die 


| ah 


Dieſe wort ſind gemein vnd bekant / vnd un « 
len Kirchen vnd Cloͤſtern geſungen — | 
Aber gar nicht verſtanden das ſie ſo wichtig ſind / vnd Fl 
ſo groſſe ding begreiffen. Denn das ich mit wenig W {Þ 
ten viel ſage / So iſt alhie das ganne Geſey, 1 
ben / vnd abgethan / vnd das ampt Chriſti ani. ie 1100/ 
vnd eigentlichſte beſchrieben / vnd abgemalet / As der dis 1 889 
cht ein Schwert tragen / noch eine newwe Weltliche Polis Fi 
cey vnd Regiment anrichten wird / Sondern wird en 


Doctor vnd erer ſein / der die Cente lere von einem vun⸗ 70 | 
gehorten / aber ewigen Decret vnd beſchlus Gottes / da If (*" 
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Darumb iſt leren nicht jhr eigenes Ampt / denn ſie re- 
gieren die Gewiſſen vii hertzen nicht / ſondern wehren nr 
der fauſt. Ond wie ein Sewhirte die Schweine regieret / 
vnd weidet ſie ſchlecht nach den fuͤnff ſinnen / Alſo ſind 
der welt Koͤnige vnd Fuͤrſten / Hirten / nicht die das G@ 8 
wiſſen / ſondern allein den leib als ein viehe regiere. 

Aber vnſer Konig / von welchem · alhie der Hellig 
Geiſt weiſſagt / iſt ein ſolcher Konig / der von Gott dem 
Eigen Vater darzu geordenet vnd eingeſatzt iſt / das er 
leren ſol / So mus er auch zu gleich ein Prieſter / Doctor / 
erer vnd Theologus ſein / der die ſeinen vnterweiſe vnd 
lere von Gott / vnd alleine die gewiſſen regiere, 

Vnd inn dem iſt vnſer Ronig von allen andern koͤ⸗ 
nigen vndterſcheiden / Welchs man vieisſig werden — 


uber Satan geht on vnterlas vnd one avſfh6ras 
und and nach damit vmb / das er dis R6nigreich vnd 
i inn einander menge / vnd mache aus Chris 
erer der gewiſſen iſt / einen weltlichen Herren 

17 55 vnd zwar 1— der Bapſt / des Teuffels werck 
of | tum / als einen Cerer / gantz vnd gar verworff⸗ 
das Schwerd ergriffen / Ja er hatt auch die 
dic Chriſtus der kirchen gegeben hat / gar in ei⸗ 

1 ge brauch gewand / Alſo werden die Rottẽ vi 
4 * ahn zeiſter eben durch ſolche gedancken auch vers 
= <4 v 0 betrogen. Denn ſie richten gar ein weltlich we⸗ 
; 1 an /heben die ordentliche Regiment auff / ſet en die jtzi⸗ 
- | pObakeit abe / vnd richten ein new leben vnd wandel / 
* 12 7 nond weſen/vii gar eins newe Policey / ja tins 
n an / meinen / dis fey die fuͤrnemſte frucht des Enans 


12 Haves zu Marpurg ſabſt gchFret/ wie Zwins 
luz 942A uͤhmete / das er jnn Schweitz die roten 
we 


e kriegsleute etwa / wenn ſie inn kriegen was 
raucht / abbracht hatte. Nicht viel klůger war 


- F Gaiſtad/da er meinete / es were an dem viel gelegen / das 
ee Schul vnd ſtudia faren lies / Vnd wolt nicht mehr 
es doctor / ſondern ein newer eye geſcholten vnd genãt 

1 alſo ſchrieb er auff ſeine bucher / Nachbaror An 

| das/ein newer Leye. Aber ſolche Geucherey vnd ſchwer⸗ 
werey kompt aus vnuerſtande vii vnwiſſenheit des Kei⸗ 

criſti. Denn weil ſie keinen vnterſcheid machen 

Eichen dem Reich Chriſti vnd der welt reich / ſo ſtellen 
das Chriſt enthumb auff veren derung etlicher aſſer- 


Aber ſolchs leſſet der Herre Chriſins den Weltlichen 
| rid vnd Herrn beuohlen ſtin / vñ goͤnnet es jhn wol. 
| 3 don ſeinen aber ſpricht er / Ihr aber nicht alſo. Denn 
u Rach ſhe alleine im Wont ſein Amps 2 oh 

ye 


uchl {ſt/Leras,Die weltliche Röntze leſt er für dig tw | 8 
N ri ſie haben einen ſtecten / mit — ou 
Soy Pronto} 
| age Predigen vnd Ecxenvon Gottes beſchlus v 
— barb 8 I IHY I NO | 


Das iſt;cine klare Definition vnd eigentliche Diff |® 
rentz vnd vndterſcheid des Reichs Chriſti, Aber furwa : 
wenig verſtehen vnd faſſen es recht / denn dem hertze hey | # 
get immer dar an / das es dieſẽ beide Reich in; einander || © 
vermiſchet vnd menget / alſo das es auch den rechte * 
ſten ſchwer iſt allwegen dis reich eigentlich von der wen | #9, 
reich zu vnterſcheiden vnd fondern / So ſie doch gleuben Þ} k® 

tin ander leben nach dieſem leben / Sehen wol das ſhim | M. 
inn dieſem leben der R6nige vnd oͤberkeit wolthaten von 1 # 
noͤten ſind / vnd derſelben gebrauchen vnd nicht geramm e 
koͤnnen. Aber dieſes Ronigs Chriſto brauchen ſie zu u / 
nem andern vnd ewigen leben. N ee don 

Die enderung der Perſdnen ſol den Leſer nichts jn 
noch anfechten / Denn fie iſt inn der Sebreiſchen ſprache De 
ſehr gemein / Als da ſie fagen / Mein Herr der Konig lebe / 

das iſt eben ſo viel als / du Koͤnig lebe/alſd auch hie / wß e 
man die enderung der Perſon wegthut / (0 iſt es leichen d 
zuuerſtehen. Alſo / Ich habe meinen Koͤnig auff meinm 
heiligen Berg Zion geſatzt / das er Predige von mane | 
Py er mein Son ſey / Welchen ich Han getzeuget 

abe. D + 
l Aber die heilige Schrifft behelt jhre weiſẽ vnd art zu 
reden / der mus man gewonen / ob wol bisweilen der ver⸗ 
ſtand tunckler wird / wie Pſalm. 91. Der GEBretiſt ſeine 
hoffnung vnd zuuerſicht / Du haſt deine zuflucht hoch 
geſtalt!; Das were klerer alſo geredt / Der Kr iſt dane 
hoffnung vnd zuuerſicht / Du haſt deine zuflucht hoch f# 

atzt. 5 g 5 | | : 
f Doch wer es vleisſig anſihet vnd bedenckt / der 0 | 


bundenen, der Perſdn nicht gar vergebene 


ws || ch geſchicht / denn es viel herrlicher das 
va 1 oder beuehl Gottes Pre⸗ 
* rde wie gag damit geht er fronumlich vmb / 
— E 1 e —— dieſer Konig auch ein Doctor vñ Le 


n andern ſi het der heilige Geiſt one zweinel auch 
/ vns zu leren das Gott durch den Son alles thu / 
wo well der Son von der weiſe oder vom beuehl Pres 
Prediget der Vater ſelbſt / welcher im Sone vnd 
mit dem Sone tſk. Ond wenn wir von ſolcher weiſe 
l Prediget Chriſtus ſelbſt / wie er ſagt / Wer 
3 5 {der hoͤret mich. 

er das iſt das feineſte vii beſte / das dieſer Roͤnig a 
chriebẽ wird / als der da muͤndlich Predigen vñ lerẽ 
denn dieſer ſpruch mus von der muͤndlichen / nicht 
th | wade geiſtlichen predigt verſtanden werden / da er dro⸗ 
| Ich habe meinen E.oͤnig eingeſatzt etc. Denſelbẽ 
ges ſingt Gott jhnie ſelbſt / — ſeinem Sone. Abervns 


l 


ofentlicher Doctor vnd erer / darzu geſant/das er Pre⸗ 
wie er Matth. u. ſagt / Den armen wird das (Evans 
geprediget. 
den beuehl hat er / vnd das iſt ſein Ampt / das man 
licht gedencke er ſey ein Weltlicher Fuͤrſt / denn er ſpricht 
licht / ein Schwerdt / ſondern das Wort / das iſ dieſes koͤ⸗ 
gs Scepter darumb nym jhn an / als einen Hertzo 
des Gewiſſens / als einen Prieſter vnd erer. Vnd das i 
| auch die vrſache / das ſich die andern Roͤnige widder jhn 
1 vnd aufflehnen. Denn wenn er ſtill ſchwige vñ pre⸗ 
digte nicht / ſo were die welt wol zu frieden. er dieſe 
predigt macht die gantze Welt rege / vnd bewegt ſie zu 
aps tung! krieg vnd auffruhr. 
Das Sebreiſch woͤrtlein / Hok / ſtatutum / iſt ſihr —— 
leufftig 
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vnſer Ao nig / Ich wil Predigen etc. Denn er iſt ein 


1 


2 — heiſt gemeiniglich eine weiſe oder Sitte / | 
ſtimmet aber ſchier mit vnſerm Deudſchen w6 
—— — iſt im brauch ach ſehr genend | 
Als wenn wir ſagen / Landrecht / Stadtrecht / Vatery © 
cht / Tochterrecht etc. Aber alhie an dieſem orte heiſt Þ 
eine newe weiſe zu leren. Deñ weil Moſes mancherley Ca. 
remonien gegeben hat / Vnd die weltlichen K6nige vnd 
Fuͤrſten jhre Geſeze ordnung vii Statut habẽ / ſo onde 
dieſer Konig mit einem newen ſtatut oder weiſe / Welche | » 
vnterſcheiden iſt von allen ſtatuten V/ Moſi vnd der a- 
dern Koͤnige. — Y 

Aber das geſagt wird / er werde alle Geſerze aug 
Moſes Geſetze auff heben vnd abthun / das ſol man al 
verſtehen / das ſie vnnuͤtz ſind / die ewige ſeligkeit dadurch 
zuerlangen⸗ Denn wenn vom ewigen leben / von wergebag 
der Sůnden / vom Tode / vnd in Summa von allem / das 
das gewiſſen belanget / gehandelt wird / ſo ſol Moſes das 
maul halten / alle — ſollen ſchweigen - Aber dieſe | 
Doctor vnd Roͤnig ſol allein gehort werden. 

Aber alhie bedencke mit vleis die vmbſtende der za / 
Denn da dieſe Prophecey durch den heiligen Geiſt / von 
David beſchrieben iſt / da war Moſts geſetz vnd Prieſters 
thumb in den gr6fſoſten ehren. Da nu dieſer Koͤnig kan 
andere Lere bringen wuͤrde / denn roſes lere iſt / So war 
dieſe verheiſſunge gantz vii gar vergeblich vii vmb ſonſt/ 
weil dazu mal Moſes geſetz albereit war. ee 

Serwidderumb / ſo dieſer R6nig etwas anders / da 
Moſes leren vnd predigen wird / wie dieſe verheiſſung flar 
mitbringt / ſo wird gefragt was man doch beſſers vnd 
hoͤhers leren kan / denn Moſes geleret hat / welcher die de 
hen Gebot brachte / die hoͤchſte vii rechte Goͤttliche weis 
heit / die vns von den hoͤchſten vnd heiligſten werckẽ leret, | 
denn was kan doch groͤſſer ſein / denn das erſte G 
bot leret / das man Got fuͤrchten / vertrawen / vnd ** | 
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g: Nicht weniger iſt das da volgt im andern vnd 
— Gebot / von der Ehre des Goͤttlichen Namens / 
wo rechtem anruffen / von danch ſagung / das man Got⸗ 
s | ts Wort mit erſte hoͤre vnd lerne. Was aber die an⸗ 
de Tafel leret / weil es viel geringer iſt / das wil ich jtzt 
chweigen. Das ſind die beſten gute werck / vñ der hoͤch 
Gottesdienſt / welchen Moſes wol angezeiget vnd 
| gaveiſet Hat/aber ſie ſind von der Goͤtlichen weisheit be 
bla vnd geſchrieben. Darumb ſind die zehen Gebot de 
40 / was die werck belanget / die hoͤchſte lere / dergleich⸗ 
| #11 der gantzen tvelt nicht iſt. 
Was iſt nu das fir eine lere / welche alhie vets 
| hiſſen wird / ſo durch Chriſtum ſol ausgebreitet werden” 
dan dieſe Conſequens vnd volge iſt klar vnd offenbar / 
'F Sintemal ein Doctor vnd lerer / der die kirche leren ſoll / 
# viheiſſen wird / weil das Geſetz vnd Prieſterthumb 
ch weret / ſo volget / das er ein andere lere bringẽ wird / 
dan Moſes / der Leuiten / Prieſter vnd Propheten lere iſt / 
welche dazumal / da dieſe verheiſſunge geſchrieben vnd 
heben iſt / da waren / regiereten / vnd lereten die kirche. 
Denn das er dieſen lerern verheiſt / das iſt eben ſo viel / 
als wenn er ſagte / Biſs her habt jhr keinen Koͤnig zum 
leer gehabt der dieſen beuehl anzeigete vnd lerete / welch⸗ 
en dieſer mein Koͤnig leren wird. Ihr habt wol lerer ge⸗ 
habt / aber nicht die rechtſchaffen vnd gnugſam weren 
geweſt / darumb ſollet jhr auff dieſen meinen lerer wars 
ken / der nicht leren wird / wie Moſes. denn warzu were es 
nutz vnd not zu verheiſſen / das jhr allbereit habt! Sonder 
er wad — andere / groͤſſere / beſſere / nuͤtzlichere / vnd heilige 
te lehre bringen. 8 
Aber —— iſt das fr eine lerer Was iſt das for eine 
weiſe? Nemlich das der Herr hat zu mir geſagt / Du biſt 
mein Son. Dieſen Vers legt S. Paul / als ein meiſter herr⸗ 
lich aus zun Koͤmern / da er af ſpricht/Gott hat lange 
R zunor 
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zuwuor durch ſeine Propheten in der hellige S. 


/dgs ¶Suangelium von ſeinem Sone / — 


von dem ſamen Davids nach dem fleiſch / vnd freffei 
lich erweiſet ein Son Gottes / nach dem Geiſt / der da 


heiliget / ſint der zeit er aufferſtanden iſt von den Todtey / 


nemlich / Iheſus Chriſtus vnſer H Err. 

Daas iſt die newe lere / ſo durch den Son Gottes in 
die welt bracht vii ausgebreitet iſt / wie dieſer Pſalm ſagt / 
Die alte lere Moſi iſt die / Du ſolt Gott fuͤrchten / vertra⸗ 
wen vnd lieben / Vnd deinen nechſten als dich ſelbſt. Aber 
dieſe iſt viel hoͤher vnd Serlicher / denn ſie leret nicht was 
wir thun ſollẽ / welchs des Geſetzes eigen ampt iſt / da⸗ 
ſſelbe ſordert von vns gewiſſe wercke / wer die nicht thut / 
dem drawet es / das er ſey inn Gottes zorn vnd vngna⸗ 
den. Darumb thuts nichts anders / denn das es ſchreckt / 
drewet / vns plage vnd keinen friede noch ruhe laſſe. denn 
was es fordert vnd haben wil / das iſt vns ich 


Eoin ſolcher Lerer iſt dieſer Konig nicht / Er for⸗ 
dert nicht von vns vnſere werck / ſondern ſchenckt vii gibt 
vns ſeine wer Er lert nicht wer wir ſind / Denn das 
thut das Geſetz / ſondern wer er ſey / auff das wir jhn an⸗ 
nemen vnd ſeiner gaben mit luſt vnd freuden brauchen / 
ob wir gleich nicht thun / das Moſes fordert. 

Darumb iſt die Lere dieſes A6niges vnterſcheidn 


von allen andern leren / auch von der lere des Geſetzes / 


welche doch / da man von werckẽ oder von dem das wir 
thun ſollen / handelt / die volkomenſte iſt. Aber die lere die- 
ſes Koͤnigs leret nicht von wercken / ſondern von der pers 
ſon / zu welcher der Serre geſagt hat / Du biſt mein Son. 

Eecsa iſt wol eine kurtze lere / die fein rein / ſchlecht vnd 
einfeltig fůrgetragen wird / one einigs geprenge der wort / 
vnd on alle vmbſtende. Wenn man aber dieſe kurtze wort 
recht bedenckt / ſo gibt ſich ſolch gepreng ſelbſt / m_ 
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{| Gs Euangelium anzeiger / vn malet dieſe perſon fein 
uli abe / ſtreichet ſte mit farben aus vnd leret / das ſie 
p oom heiligen Geiſt empfangen / geboren von Marien 
| der JT awen / gelitten vnter Pontio Pilato / Geſtor⸗ 
ie Widder aufferſtanden von den Todten durch ſeine 
eue krafft / Sitzt zur rechte des Vaters / Vnd das dieſer 
bachl vom Simel geſchehen vnd gegeben iſt / das wir 
| Js N ſollẽ hoͤren / das wir auff jhn alleine / wie die Jus 
uin der wuͤſten / die Ehrne Schlange / anſehen / vñ nir⸗ 
nn von ſeinem wort weichen ſollen / ſondern was er redt 
s chut / das ſollen wir gleuben / das es alles diene vnd 
| ge<ore zu vnſer Seligkeit / denn dauon handelt vnd ſage 
flachalben das Euangelium / darumb zeigt es beide die 
munderzeichen vnd predigten des Herrn Chriſti / ſo fleis⸗ 
7 (gan/dases vns den wol einbilde vñ locke / auff das wir 
P annemen / jme volgen / vnd auff jhn alleine mit vleis 
en / Wo wir das thun / ſo koͤnnen wir nicht jrren / ſon⸗ 


daun behalten den rechten weg der Seligkeit. 

Dieſe lere iſt viel Edler vnd Herrlicher denn das 
: Gen iſt / Welchs allein leret / was wir thun ſollen. Aber 
das Euangelium hebt darumb das Geſetze nicht auff / 


| 
1 


Dan das Geſerz iſt auch Gottes Wort / welchem wir 
| billich alle ſollen gehorſam ſain. Aber das Euangelium 
leſt das Geſerze bleiben vii leret etwas hoͤhers. Denn weil 
dem Geſetze niemand gnug thun kan / ſo predigets von 
dem Son Gottes / welchen der Vater herwte / das iſt von 
he er de vnd zu Zion zum Konige geſatzt hat / 
das iſt / r hat gewalt / das er ein menſch geborn vnd leren 
polte.· Hie werden die hertzen freywillig erweckt vii emʒzun⸗ 
* groſſen Koͤnig zu hoͤren / vnd auff ſeine 
werc{ 30 en. 3 
Darumb iſt das der hoͤchſte Artickel vnſers Glau⸗ 
bens / das man weis / das Marien Son ſey der ewige 


Son Gottes / vom Voters geſandt/nicht das er kriege / 
Hap q 


ſondern 


ſondern das er predige / denn er hat kein Schwerd in der 
hand / ſdndery ſeine krafft vnd macht ſtehet im munde. 
Vnd das iſt die Summa ſeiner lere / das er ſagt / Gott der 
Ewige Vater hat mich in ewigkeit gezeuget. Das iſt der 
heubt vnd fuͤrnemeſte Artickel vnſers Glaubens vnd E, 
uangeliums / darumb hat jhn der Teuffel / durch den Ke⸗ 


tzer Arrium vnd ſeine Gottloſe nachkomende ſo hefftig 


angefochten. f : | 
Wie er denn noch heutiges tages nicht ableſt / durch 


vnſer eigen hertz / dieſen Artikel anzufechten vnd zu zer⸗ 


trennen / denn wo koͤmpts doch her © das auch die Gott⸗ 
fuͤrchtigen vnd frome Chriſten ſo furchtſam ſein / ſo kla⸗ 
— . — weinen © Denn daher / das dieſer 
Articbel noch nicht feſt vnd ſtar genug in vnſern hers 
gen gefaſſet iſt( Denn da wir es gewis gleubten / das dies 
ſer Jheſus Gottes Son were / Lieber / wo fiir wuͤrden 
wir vns fuͤrchten! Sintemal es gewis iſt / das er fiir vis 
ſtehet / vnd vmb vnſernt willen vns zum beſten vom Va⸗ 
ter geſant iſt. 

Nu aber werden wir elenden von der Suͤnden an⸗ 
gefochten / Erſchr Fen fur dem Tode / fuͤrchten vns fuͤr 
der Helle / vnd dem ewigen verdamnis / allein darumb das 
das Gewiſſen zweiuelt / ob Chriſtus Gottes Son ſey. 
Denn wenn wir das gewis vnd feſt gleubten / So verach⸗ 
teten wir die Suͤnde / als were ſie nichts / Spotteten des 
Teuffels vnd Todes / als armer / elender / geſchlagener vnd 
wehrloſer Feinde. denn was iſt die Sůnde / Todt vnd 
Teuffel gegen dem Sone Gottes? Das wirs aber nicht 
gleuben / da iſt der mangel oder feil nicht am Lerer oder 
an ſeinem worte / ſondern an vns / ſo entweder gar vngleu⸗ 
big oder noch ſchwachgleubig ſind . | 

So iſt nu das die lere vnſers Koͤniges / das er Pres 
diget / das der Ewige Got von ewigkeit geſagt habe. Du 
biſt mein Son / Heut hab ich dich gezeuget / Da ſihefis 
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"IO hie nichts von vnſerm thun oder wercken geſagt / 


| | dgeleret wird / denn daſſelbige thut das Geſetz / Son⸗ 


alleine von dieſem Sohn Gottes mit ſeinem Wort 


ind thaten. 
Aber wir wollen das gegen einander halten vnd 


ichen / Im vorigen Vers heiſt jhn der Pſalm einen 
nig / vnd ſagt rund vnd beſcheiden / das er zu Sion 
m Koͤnige geſatzt ſey. Daraus volget gewis vnd vn⸗ 
-pidderſprechlid)/das er ein menſch iſt / wie koͤnt / er ſonſt 
Z6nig ſein auff einem leibliche. orte⸗ Vnd hieher dies 
in / das er ſagt / er ſey von Gott zum Roͤnige geſatzt / von 


#7 Gore aber wird nicht geſagt / das er geſatzt vnd georde⸗ 
tt werde / Sondern er ſelbſt ſet vnd ordener / denn er iſt 


da Schepffer / Aber dieſer Koͤnig iſt geſatzt / darumb 


uns er ein menſch ſein / das beweiſet die einſetzung / ſal⸗ 
lung / vnd der leibliche ort / das er ein rechter ſichtbarer 
n greifflicher menſch iſt / der auch mit menſchlicher ſtim 
lu vnd prediget. Vnd daran iſt bey den Leuten nie kein 
p weinel geweſen / denn ſie haben mit augen geſehen / das 


rein menſch iſt / der knochen / fleiſch / vnd blut hat / wel⸗ 
ce Gott nicht hat / ſondern der menſch / vnd die Crea⸗ 


un haben es. 


| 


Aber iſts denn genug das mann das von dieſem 
AVnige wiſſe⸗ Mit nichten iſts genug / Sondern mann 
uns auch wiſsen / das er Gottes Son iſt von ewigkeit 
geboren/Dis koͤnt mann mit den augen nicht ſehen / dar⸗ 
imb leret es dieſer Roͤnig / vnd mann mus es gleuben. 

Damit mann aber dem text nicht eine Naſe mache 


| vnd verdrehe jhn / So mus mann dieſe wort / du biſt mein 


Son / heute hab ich dich gezeuget etc. vleiſsig bewegen / 
Gott iſt auſſerhalb der zeit vnd ein geiſtlich weſen / dar⸗ 
umb kan er nichts zeitlichs vnd leiblichs von im zeugen / 
Sondern zeuget ſeines gleichen / das iſt / das auch ewig 


und geiſtlich iſt. 
ruh t. I 


Weil er aber dieſe wort ſagt zu der Perſon / ſo m 
Koͤnige geſatzt iſt auff Zion / welchs ein leiblicher vnd 
ſichtlicher ort iſt / was volget daraus? Volget nicht das 
daraus: Das dieſer menſch / ſo in der zeit von Maria der 
Junckfrawen geboren iſt / ehe er in mutterleib empfangen 
ward durch den heiligen Geiſt / geweſen iſt / vnd zwar von 
ewigkeit / deñ bey Gott hat das woͤrtlein / heute / weder an⸗ 


fang noch ende / wie wir ernacher ſagen wollen. Alſo ſetzt | i ſk | 


vnd fuͤget dieſer text zuſamen inn dieſer perſon beyde 
Gottheit vnd menſcheit / das ſie eines oder ein ding vnd 
kuche ſind / alſo das mann recht ſagt / dieſer menſch iſt 
Gott. | 
Dieſer verſtand vnd meinung / ſo in dieſem Pſalm 
angezeigt wird / ſollen wir feſte faſſen vnd behalten wid⸗ 
der die Teuffeliſchen zungen / welche ſich vnterſt anden 
haben / dieſen Artickel zuzerruͤtten vnd vmbzuſtoſſen / ja 
auch wider die Torheit vnſer eigenen vernunfft. den wenn 
die nerriſchen Leute beginnen von der vollkomenheit der 
Goͤttlichen Maieſtat zu diſputiren / ſo fallen vnd por⸗ 
zeln ſie / wie Lucifer vom Himel / in allerley Gottesleſterun⸗ 
ge / denn was koͤnnen wir armen elenden madenſecke vnd 
— krůppel von ſolchen groſſen dingen auch nur geo 
dencken ? N 
Warumb volgen wir nicht viel mehr dieſem Pſal⸗ 
men / der nu bis in drey tauſent Jar feſt vnd vnuerbruͤch⸗ 
lich blieben iſt / wid der alle ketzerey / als der klar vnd rund 
ſagt / das dieſer Koͤnig beide ein menſch vnd ewiger Gott 
iſt. Dieſer Definition ſollen auch wir ſtadt vñ glauben ge⸗ 
ben / vnd was wir entweder hoͤren oder gedencken / das 
dar widder iſt / Daſſelbige ſollen wir / als Schwermeri⸗ 
ſch Gottsleſteriſch vnd vom Teuffel erdacht / verfluchen 
vnd verdammen. 
Der Gottloſe ketzer Arius lies den namen des Sons 
Gottes bleiben. Aber in des behielt vnd verteidingt er dit 
ottes⸗ 


| Gttoleſieriſche Lehr / das auch wir vmb derſelbigen vr⸗ 
hem willen eben ſo wol Gottes kinder weren. Wie viel 
ſagt S. Paulus / das wir aus gnaden zu Gottes 
angenommen ſind. Aber dieſer iſt von Natur Gottes 


ae n ballerſhn an Contirfer des vnſichelchen 


Zum andern / wie fein meiſterlich braucht die Epi⸗ 
zun Hebreern dieſes Pſalmen zum zengnis / da ſie alſo 
ee / zu welchem Engel hat Gott jemals a re biſt 
Son / heute hab ich dich getzeuget © Denn ſie hebt 
nb ſetzt dieſen Koͤnig auch vber die Engeliſche Natur / 
doch vnter allen Creaturen die vornembſte vnd hers 
lache iſt / vnd billich. Denn durch den Son Gottes find 
de engel vnd Ertzengel geſchaffen / Vnd S. Paul. Co⸗ 
i nennet jhn den erſigebornen vnter allen Creatu⸗ 
mfauff das er ihn / auſſer vnd vber alle Engel vnd alle 
dere Creaturen ſetze. 

In der einfalt ſollen wir bleiben / vnd vns in das tieffe 
Meer nicht begeben / das wir von ſolchen groſſen 


} ifs. Eft wolten / deñ dieſer Artictel iſt ſehr ſch⸗ 


n 


2 


2. 
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- bpſſarig. Erſtlich darumb / das er vns zu Subtil vii zu 
hoch iſ, Za andern / das wir zu ſchwach dazu ſind. Da 
umb iſts eine lautere torheit vnd gar ein fehrlich ding vii 
en / das man nach dieſen dingen zu ſubtil gruͤ⸗ 
deln vnd forſchen wil / Denn wenn wir das koͤnten / So 
| dirfften wir der heiligen Schrifft nicht / Ja dieſer Docs 
| tor vnd Konig were vns nichts nůtze. Welche nu die 

verachten / vnd vnterſtehen ſich vermeſſentlich 
ſolche groſſe ding zuerforſchẽ / die ſind Gottes meiſter vñ 
nicht ſeine Schuͤler. Darumb ſtuͤrtzen ſic den hals ab / ge⸗ 
hen zu drůmmern / wie Phaeton / da erſſich vnterſtund / 
die Sonne zu regieren / als die Poeten ſchreit en. 

Vber dieſe vermeſſenheit klagt Gott im Prophetẽ / 
ds e alſo ſagt / Wem wolt jhr mich vergleich en / Denn 


e * a 


= allo 
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alſo thun alle Rener/henchler vnd Schwermer / das ie 
ihn ein bildnis vs Conterfey Gottes erdichten vii machs, 
Ein moͤnch bekennet wol mit dem maule / er gleube das 
Chriſtus Gottes Son ſey. Aber zu dieſem Sone Gottes 


erdichtet er noch etwas dazu / nach ſeinem willen und ge⸗ 


dancken / vnd meinet Gott laſſe im ſeinen ſtand vnd Oro 
den / ſeine kappe vnd platte gefallen / vnd werde jm das 
ewige leben dafuͤr geben. Aber du Seuchler / wer hat 
dir beuolhen / das du dem Sone Gottes eine ſolche Naſe 
machen ſolt? Wer hat dich gewis gemacht vnd verſich⸗ 
ert / das Gott ein ſolchs von dir haben wil? 5 

Darumb iſt ein Muͤnch / wenn er auch nach ſeine 


regel am aller Heiligſten vi geſtrengſten lebet / nichts bij | 


ger oder beſſer / denn der Ketzer Arrius / der da ſagt / es ſey 


nur ein Gott / Aber Chriſtus werde Gottes Son dar⸗ 


umb genant / das er die volkomeneſte vñ fuͤrnemeſte Cre⸗ 


atur ſey / durch welche alle andere Creaturẽ gemacht ſind. 
Denn ſo Chriſtus Gottes Son iſt / vnd das wir auff nn 
allein trawen ſollen / das jhn Gott zum Heiland geſand 
hat ( Warumb thut denn ein Muͤnch ſolch vertrawen zu 


ſeinem werck / das er ſelbſt erwelet hat? 


Dieſer ovnrat vnd ſchade koͤmpt daher / d as das i 


hertz das Wort leſt faren / oder ja nicht achtet / S 


liret ond macht jhm / eigene gedancken von Gott / Wies 


ſich duͤncken leſt / vnd doch inn der warheit nichts iſt / 
Denn ein ſolcher dichter volget ſeiner vernunfft / da man 
doch inn den dingen alleine dem Worte volgen ſolte / Sin⸗ 
temal die vernunfft ſolche groſſe ſachen von jhr ſelbſt / 
weder verſtehen / noch jhre gedancken lencken vnd vber⸗ 
winden ban. ä 


Solche Geuckler vnd Trewmer waren Zwingel vii 


Carlſtad. Denn weil ſie das Wort faren lieſſen / das da 
ſagt / das Brod ſey der Leib Chriſti / vnd der Wein Chris 
ſtus Blut / da muſten ſie etwas anders erdichten / 1 

ihre 
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jnftchtlein / gedancken vnd Schwarm herneten vnd 
im ſie / wie eine Mutter jhr liebes kindlein / vnd was 
amach im den B chem der Verer laſty / daſſelbe 


u / Das er ſey das Blut des Newen Teſtaments / geben | Ll 
„ fer / vnd wollen es erſtreiten / Wein ſty ſchlechter wein / 1 
„un bedeute / ſey aber nicht das Blut. Doch heben etliche 1 
So viel nu dieſen Spruch belanget / ſollen wir mit | 
den Pſalmen gleuben vnd bekennen / Das Chriſtus / der ; 18 
| wzion Konig vnd lerer iſt / Gottes Son iſt / vom Vater ' F908 
dun ewigkeit geborn / vber / auſſer / vnd vor allen Creaturẽ / | Fa 
- » Harnnbiſt er nach dieſer geburt keine Creatur/wie Atha⸗ l 


Wenn nu alhie fraw Hulde/ die Vernunfft koͤmpt / 
ind macht dir ſolche gedancke / wie der Tuͤrcken gedan⸗ | 
| cken ſind / Wie ſbricht feind denn zween Goͤtter / ſo ſas ö 
de / Nein / Es iſt nur ein einiger Gott / vnd doch iſt der i 

(vnd iſt der Son / Wie koͤmpt bas © So antworte 
bn mit demut. Ich weis nicht / denn Gott wil nicht / das 


) 
/ | kiſtusrecht ſagt/das er ſey gezeuget/nicht gel baff en. 
| 


| wir ſolchs mit augen ſehen ſollẽ / alleine hat ers jm wort | 
| lten / vnd wil / wir ſollen es gleuben. b 
Wenn wir das thun / ſo koͤnnen wir nicht jrren / deñ ö 
wir volgen dem liechte / welchs von Gott ſelbſt ange⸗ 4 


Udet iſt. Aber vnſer vernunfft iſt blind / vnd kan ſolche 1 
| Foſſe ding nicht begreiffen noch * Zi i Bil 
| le 1 


Sie ſind abermals die Perſonen geendert / denn er 
hette konnen alſo ſagen / Ich bin Gottes —— 
leſt den Vater reden / das geſchicht aber darumb / das era 
alles auffn Vater ziehe / als von dem es herkoͤmpt. Wie 


Chriſtus inn ſeinen Predigten pflegt des Vaters beuchl 


allenthalben zu rhuͤmen vnd anzuziehen / Spricht / das err 


aus beuehl des Vaters rede / was er thu das thu der Vas 
ter / Sagt nicht / das er etwas aus ſeinem willen thut / ſon⸗ 
dern aus beuehl des Vaters / auff das ſie alle den Vater 
durch Chriſtum erkennen / vnd den — + jad 
Das iſt eine ſonderliche weiſe dieſes Lerers / welche 
der heilig Geiſt an dieſem ort hat wollen anzeigen / da w 
dem Vater die ſtimm vñ das Wort gibt / vñ zeigt gia 
wol an / das dieſer Koͤnig ein lerer ſey / Denn er wil vns/ 
wie — auch Chriſtus thut / durch Chriſtum zum Va⸗ 
Es dienet aber ſolchs auch vnſern hertzen zutroͤſten / 
denn vnſer Gewiſſen erblaſſet vnd erſchrickt / wenn es 
auch nur Gottes Namen h6ret . Denn es erkennet die 
Stinde vii fuͤrchtet ſich fuͤr Gottes zorn. Darumb ſchan⸗ 
cht vud fleucht es Gottes ſtim / vñ wolte lieher den Tuͤr⸗ 
cken oder den Satan hoͤren / wie dis fein abgemahlet i 
in der hiſtoriẽ / da das Geſetz gegeben ward / da das vole 


rieff vnd ſchrey zu Moſe. Der Err / ſprechen ſie / rode nis 


cht mit vns / das wir nicht ſterben / Sondern rede du mit 
vns / denn gleich wie man die Goͤttliche Maieſtat nich 
kan mit den augen ſehen / alſo konnen auch vnſere ohrm 
ſeine ſtimme nicht hoͤren noch leiden. 15 
Das ſihet Chriſtus wol / darumb was er redet 
thut / daſſelbige zeucht er alzeit auff Gott den Vater / vnd 
ſchreibt es dem Vater alles zu / auff das er dieſe furcht 
auſſin hertzen neme / vnd dis trawrig bilde / das wir vns 
ſelbs ertichten / aus den augen thu / denn was iſt doch inn 
Chriſto / das nicht vol troſtes / lieblich vnd 3 ſt 
Damm 
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Darumb wenn du ſhn ſieheſt am Creutze hangen / 

bas Blut von jhm fleuſt / achteſt vnd richteſt das 

uch ſeinem Wort / auff den willen Gottes / erkenneſt das 

| obir3y gute geſchehen iſt) Solt dir Gottes Name / der 

seem an jm ſelbſt ſchrecklich iſt / nicht luͤſſe werdẽe So 
der dich nicht allein nichts boͤſes beſorgen fiir Gott / 

e ſenen Son vmb des willen geſand hat / Sondern 
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„ wwirdeſt auch voll gewiſſer hoffnung werden / das dir 
« *! Gott gnedig vnd Barmhertzig ſey / Der dich vnd das 
1 gange menſchliche geſchlecht lieb habe. 
ze Þ} © Ond dazu dienet vnd iſt nuͤtz / das der heilige Gaſt 
T pda Vater zueigenet / das er dieſe wort rede / Du biſt mein 
Sion etc. Vnd das Chriſtus allenthalben anzeucht den 
MW | bal vnd willen des Vaters / das geſchicht nicht vmb 
u willen / gleich als were es jhme von noten alſo zu re⸗ 
de Sondern vmb vnſers Gewiſſens willẽ / auff das wir 
/ ” grwis gleuben/ wir haben einen Mitler / der ſich zwiſchen 
Dort legt / vns vertrit vnd vorbittet / der vns lieb hat / vſt 
ns ſtirbt / vnd thut das alles aus beuelh vnd nach 
igen willen vnd rath ſeines ewigen Vaters. 
e weiſe zu leren iſt newe vnd der welt vnbekant / 
Feiſt den Gotloſen gar verborgẽ / aber den Gottſeligẽ 
wol bekant. Dieſelbigen hoͤren dieſen lerer zu Zion mit 
allem willen vnd hertzlich gerne / welcher ob er wol ſelbſt 
lun / doch leret er das Wort / welchs der Vater redet / der 
Bar ſpricht / er ſagt zu mir / Du biſt mein Son / Als wolt 
r ſagen / die lere iſt nicht mein / Ich ergele vii Predige nur 
was zu Mir geſagt iſt · Darũb wer mich hoͤret / der hoͤrtt 
da Vater. Deñ ob ich gleich Predige / ſo predige ich doch 
icht / Aber es iſt ein Wort / das Ich rede vnd der Vater 
gedenckt. | 
Das iſt nutze) das man es wol lerne / auff das wir 
nicht gedencken vnd meinen / der Vater ſey anders gegen 
ns geſinnet / denn wir vom Sone 1 weil 
. A er 


er fuͤr vns ſtirbt / ſo kan er vns je nicht am noch 
ſein. Eben das ſoltu dich zum Vater — — 
hen vnd gleuben / Denn Chriſtus ſtim iſt des — 
lichen Vaters ſtim / Denn der Son redt aus des Vaters 
munde / vnd erwidderumb der Vater ans des Sons mun⸗ 
de / denn der Vater vnd der Son ſind eines. Auff dieſe 
weiſe / ob wol die Perſonen vnterſchiedlich ſind / das iſt / 
der Vater iſt nicht der Son / ſo iſt der Son nicht der 
Vater / doch iſt einerley wille / einerley Wort. 
Aber das dienet auch dazu / das wir mit onſurn ge 
dancken von Chriſto nicht abweichen / vnd wolten den 
Vater durch andere mittel ſuchen / hoͤren vnd amuffen / 
ſondern wie Chriſtus zu Philippo ſagt / wir ſollen 
gleuben / wenn wir Chriſtum anſchen / hoͤren / anruffen vñ 
ehren / das roir Gott den Vater anſehen / hoͤren / 
vnd ehren «© Darumb ſollen wir an dieſem lerer hangm / 
vnd vns von ſeinem Worte nicht laſſen abfuͤren / dom pe 
das du von jhme hoͤreſt / das hoͤreſtu von dem ewigen v 
vnſichtbaren Vater / vnd mann ſoll auſſer dieſem 1 
keinen andern willen Gottes ſuchen . 
Darumb die jhren gedancken nachheng gen vnd ſow 
culiren von Gott vnd ſanem willen one Chrifio/ dieſelbi⸗ 
gen verlieren Gott 95 ng vnd gar. Das nu der heilig 
Geiſt hie ſagt / Der Herr ſprach zu mir / Das ſol man von 
der rechten warhafftigen Gottheit verſtehen / wie die e 
piſtel zun Hebreern dieſes zeugnis braucht. 
Von dem woͤrtlin / Heute hab ich dich gezenget / ha⸗ 
ben die Lehrer mancherley weis dis putiret / denn etliche 
deuten vnd verſtehen es von der Geburt Chriſti / Etliche 
von der aufferſtehung vnd zeit des Newen Teſtaments · 
Aber wir ſollen bey dem Buchſtabẽ vnd einfeltigen wor⸗ 
ten bleiben / denn das Hebreiſch wort heiſt eigentlich zeugẽ. 
— tlbige kan alhie nicht verſtanden werden von der 
rlichen oder zeitlichen geburt / Denn hie wird _ 


machen / ſondern von Gott geredt ete. Darumb 
es ane ewige vnd vnſichtliche geburt. 
Darumb iſt es ein ſolch Wort / das menſchen ver⸗ 
mſft nicht verſtehen noch begreiffen vnd faſſen kan. 
Son verkuͤndigts vns / Aber wenn wirs nicht gleu⸗ 
ſo werden wirs nimmermehr verſtehen / denn es iſt 
welchs zu vns bracht iſt aus dem wuͤnderbar⸗ 
ALiechte darinne Got wonet. Als denn wirds vera 
unden / wenn es vntern Lenten von menſchẽ gered wird. 
Ar hie / da der Ewige Vater / der ein Geiſt iſt / dis Wort 
jo Son redt / kan es nicht verſtanden werden. 
Alo ſiheſtu alhie zweierley predigten / Eine iſt jnner⸗ 
lich wenn Gott der Err mit ſeinem Son redt / Die ſel⸗ 
konnen wir wedder hoͤren noch verſtehen / ſondern ſie 
pird alleine verſtandẽ von dem / der da redt / vnd zu dem 
dt wird. Die andere iſt ein euſſerliche oder muͤndliche 
5 predigit / wenn der Son mit vns redt / Der Err hat zu 
Mir geſagt / Du biſt mein Son eto. Dieſe Predigt hoͤren 
wirzwar alle wol / aber wir verſtehen ſie nicht / denn ſie 
ond kan alleine mit dem Glauben gefaſſet ſein vnd 
| — verſtehe ich dieſen Spruch von der 18- 
5 | wa [41 22 C1 1222 N ; 
S. Auguſtinus diſputation misfelt mir nicht / da er 
| das woͤrtlein / welchs eine vergangene zeit bedeut / mit dem 
wortlin / das eine gegenwertige zeit heiſt / vnd ſagt / das bey 
| ind fir Gott wedder vergangenes noch zukuͤnfftiges ſey. 
Sondern auſſerhalb der zeit vnd in ewigkeit ſey alles ge⸗ 
brand da / Vnd gleichwol hat der heilige Geiſt wol⸗ 
len brauchen des Worts / ſo eine vergangene zeit bedeut. 
Auff das er anzeigte eine volkomene geburt / Sonſten weñ 
wir reden wollen / wie es denn an jm ſelbſt alſo iſt / ſo wird 
vnd iſt Gottes Son heute teglich vnd allezeit geboren / 
Denn was ewig iſt / das hat wedder vergangenes noch zu 
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Auff die weiſe ſol man das wgrtlein/hente/y 


von der zeit / nemlich wie ſie fur Gott iſt / nicht von viſey . 
alhie nicht mit vns / 
ſondern mit dem der auſſerhalb der zeit iſt bey Gott. Wir \ 8 


zeit wie wir ſie halten. Denn Got redt 


habe dieſen vnterſcheid der zeit / das bey vns ein ander 
t / heute / ein anders geſtern / ein anders morgen. 
em vnterſcheid weis das Ewige nicht / da keine zeit iſt/ 
wedder vergangene nach zukuͤnfftige / ſondern ein ewige 
heute / wie Petrus ſagt. Ein tag iſt bey dem errn wit 
tauſent Jar / vnd tauſent Jar als ein tag 


Dieſe wort reden wir nach / wie ein Pappegey / on als 
len verſtand denn wir ſind zeitige / das iſt vergenckliche 
vnd ſterbliche leute / oder viel mehr ein kleines wingi 


hin / was aber zukuͤnfftig iſt / das haben wir nicht. Alſo 
haben wir von der zeit nichts / denn nur ein a 


das gegenwertig iſt / Darumb gehoͤrt das 4 e 


zu der ewigen geburt des Sons / welchs - $f 
lich vnd vnwidderſprechlich beweiſet / das er nicht eine 
Creatur iſt / denn er iſt heute / das iſt inn ewigkeit geborn / 
one aufang vnd one ende / vnd ſeine geburt iſt ſtets auffs 
aller gegenwertigſte. a - Wa 
Ich hab aber droben geſagt / wenn man dieſe zwey 
gegen einander helt / nemlich das dieſer Son von ewigfet 
geborn vnd doch Konig zu Sion ſey / So folget das er 
zweyerley geburt habe / eine ewige auſſerhalb der zeit / vnd 


eine zeitliche inn der zeit / vnd das dieſe Perſon von Mas | 


ria der Junckfrawe geborn iſt / zugleich warhafftiger 


menſch vnd Gott. er 


Wie aber das zugeht / vnd wie es muͤglich ſey / Da⸗ 

uon ſoltu nicht diſputirẽ / Sondern du ſolt ſchlechts dem 
worte volgen vñ gleuben · Welchs vns von dieſen 0 
op 
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— - anfang / ende vnd das Mittel der / zeit ein au⸗ 


ſtuͤcklin von der zeit / Denn was geweſen iſt / das iſt da⸗ * 
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und dich vorm diſputiren hůten / deñ enſches 
nicht erdacht / das oma Gor ſtrove 
eborn —— 


hrifft leret vns das / Da ſolle wirs —.— 
Haren Artickel / der vns von Gott / on vnſer zuthun ges 

vod gezeiget iſt / vnd nicht von uns erdacht — er⸗ 
fon ot ſt Vnd ſollen ſolche groſſe Sachen nicht nach 
— tliſchen verſtande — als die wir nur ein 


as — — pt Lent a: vnd 


* 0 Donn er leret nicht von vnſern wercren / ſandern 
See das er ſey der Ewige Son Gottes / auff 


er wecke jn anzunemen / vñ auff ſein verdienſt 
werckhe zuuertrawen. 


\ Wer das zuleſt vnd giebts demſelben wird ſich 


lahr Aoͤnig balt gros machen / offenbaren vnd erkleren / 


ow: ſeine predigten vnd thaten. Als denn wirſtu ſein 


wert nicht verachten noch inn wind ſchlahen / denn du 
er Gottes Son iſt. So rwirſtu auch ſeine wer 


id thaten anſehen / vnd mit groſſer luſt vii freuden hoͤ⸗ 
i / das er menſch iſt worden / das er gelieden hat / am 
| Crnnegeſtorbes iſt / vnd ſich felbſt vom Tode erweckt 


hat. Denn du wirſts gewis dafuͤr halten vñ gleuben / das 
nicht vmb ſeinet willen geſchehen iſt / Deñ weil er Got⸗ 
tes Son iſt / ſo kan im nichts mangeln / Sondern vmb 
danet willen / vnd dir zu gute iſts geſchehen / auff das du 

vnd errettet wuͤrdeſt vom Tode / von der Suͤnde vnd 
von 


le vñ Tyranney / dar 
nig_varlaſſer /auff jhe 


n / das du durch ihn * 


Dis alles wird 


gros achten / Sondern werden — anders woher hilife 


ſuchen / dadurch ſie vermeinen / vergebung der Suͤnde 5 * 


— zu verdienen / wie denn der Bapſt thut. 
-Oteſe wiſſan auch rwol/das er ven Jari ger, 
vnd vnter Pontio Plato Felicten Har, Aber das 


Mexandro/ oder von ran anderngrofſn gevaltgum || & 


— — er fuͤr treff liche — gethan hat. 


Aber dadurch werden ſie nicht zum glauben erweckt / g 2 
faſſen auch dadurch keine 1 — — — . 
4 | 


keit / Sondern wie ſie die Hiſtorien von den 


da oder Iſrael leſen / wie ſie ſich gehalten vii EN ge⸗ 1 


than haben / alſo wiſſen ſie / das / wie geſagt / von Chriſte 
auch / denn es kan nicht anders geſein / das gange Euan⸗ 
gelium mus nur eine hiſtoria oder ein geſchichtbuch wes 
den. Venn man bieſen heupt Artickel von der 
burt Chriſti verloren hat / Denn in dem ſtehet alles. Dar 
umb wer den wol inne hat / verſteht vnd glaubt / bey den 
ſelben ſind Chriſtus Wort vi wercke keine tobte Hiſtorit) 
Sondern ein lebendig ding / das vn3 von dem Sone Got⸗ 
tes darumb fů ten vnd fuͤrgetragen wird / das wir 
dadurch leben ſollen. 

Darumb mercket dieſen Vers mit allem vleis / Du 


daß mein Son / heute hab ich DJCH gezeuget. 9 
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Js. EEE 2 
mern w 
fie Farrbiind-NFarver wie eh Shai vnd: 
d pf Darumb gehoͤret / Glaube not 7 
A vernunfft lol nichts reden / ſondem ſchweigen vii des 
A hale/Lie S. Paulus von vad em inn der Birs 


a” aber gleich wie vis der helige Geiſt 
| ien ef oder Te bare A pnen / durch das / 7 {6:v0r 


elbt Sees A ese, — 
beweiſet durch die werck und 


— bg meh allein ein „eee 
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| 300 e ober Walen | 2 3B. 
} mi eigenthumb. 22 3 
33 —— vo fel auch ogen — — 
bos auff das dz vnd die Perſon be⸗ 
Te wire, Ved Vid dieſer hat der Ketzer Aris 
Scene auf ſeine gedancken gezogen wid⸗ 
Der die Goerheit Chriſt / denn er geyff ere alle vi vnd ſpricht / 
— —— Natur Gott / ſo iſt er albereit 3uuor 
err der Heiden vnd der Yomgen Welt. Sie aber foro 
— — der vnter r x —— — 
ond empfeht das er ʒuuor nicht gehat arumb 
niche Gott / ſondern die aller volkomeneſte Crratur / da⸗ 
her er auch den Namen hat vnd wird Gottes Son ge⸗ 
nant etc. Alſo werden die Subtilen vnd Scharffſinnige 
tipſfe;des Teuffels wergtzeugk vnd kunſtloch / wenn fre 


m ſich 


„. ²· ONT SS 
# 1 . n 8 o . 8 5 


eee. 


—— blassen ale Bade 
vnd geordnet zum Bs nige vber der Welr kreis, das 
voer alle Creaturen / Darumb volget / das er von nam 
Got iſt / denn alſo ſpricht Gott der Err. Ich wil md 
ne ehre einem andern nicht geben. Eſaie. 48. Dieſem 


n wird 


gibt er ſeine ehre / Darumb gibt er ſie keinem anden, fa. Lf 


doch bleiben die Perſonen onsceſcheiden/ 
einer it / der da gibt / Ein ander / der da fordert 


denn drm der hun glich iſt das iſt Got. 15 L un hug 
Vnd denn 


gegeben warde/ ja jhm wird pf ohlen das er fordere aud 14 
-haſthe. 


Wammb geſchicht aber dase Iſt er, Gott, 


er heiſchet! Ames: cas 
wie er v ewigkeit geweſen iſt / Denn alſo iſt er ein Har 


aller Creaturen / nimpt nichts / hat albereit alles / Sonden 1 
redet vom RKoͤnige zu Sion / das iſt / von Gottes Sone 


der menſch iſt worden / von einem menſchen geboren ans 


Maria der Jungfrawen / vnd fehee ſein Nad an / auff 1 
gelinm. Dies 


dem leiblichen berge Sion / durchs Euan 
menſchen / welcher vnter die Engel ernidriget iſt / v 
Gott das Regimet vber die Seiden / das ſie jhm alle 


len vnthertenig vñ gehorſam ſein / auff das ſie alle durch 
vergebung 


hoffen der Suͤnden vnd das 
Vnd dem Sone wird beuohlen / das er 925 5 — 
—— fol Nemlich darumb / auff das ſich ſeine chrm⸗ 


ietung vnd Reuerentz gegen dem Vater / vnd vnausſpre- | 
chlichẽ demut ereuge vnd beweiſe. Er dringt ſich ſelbſt 
nicht hinein / ter reiſt es nicht ſelbſt zu ſich / ſondern blabe 
in der demut bis ans Creutze / wie er ſagt / Lernet vo mm 1 


i" 


——— 
alble where 
das iſt / 


umb mmpf er nicht was ſein ſſit weden. | 1 | hay 
twort. Der Pſalm redet von Gottes Son/niche |! 
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nee ee gde vomheryes, "Ve: : 
n bis jhn der Vater erþ$6her, | 
Dieſe art zu reden — das iſt Chriſti 
Ian / denn alſo pflegt er zu redẽ / Der Vater iſt groͤ⸗ 
been ich ete . Die wort die ich rede / ſind nicht — 
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1 die Suden Aber er empfeh 


ade ond hrigeredzt / Alleine Gore errettet 
— vnd ewigem verdamnis / alleine Got gibt den 
Geiſt / alleine Gott iſt warhafftig etc. Weil nu 
n Sone beuohlen wird / das er ſolche Schene/ die als 
| Berg en kan / vber die Seiden ausſchůtten vnd 
== ſihet nicht / das er mus von natur Gott 
Denn das ſind nicht werck der Creaturen / vnd doch 
iff dieſe Perſon / welcher dieſe Schetze durchs Wort vnd 
mpt aus zubretten / von Gott dem Vater ſelbſt 
worden / Dauids ſamen / vñ figs! auff dem ſtule 
ſtives Vaters Dau lde 
Gleich wie nu das Wore/Dabo/ 10 wil dir ed. — 
den Arrianern ergerlich iſt. Alſo iſt es vns ſehr troͤſtlich 
denn weil der Son Gorts im os erſchienẽ vñ mensch 


8 iſt / als Dauids E 89 W yas ie 1 


BY Ys 
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rung / dauon S. Paul zun Roma. ſagt/Deas er * 
tiglich erkleret ſey / der eingeborne Son —— la 


* 


Auff die weiſe ergert vns das wort / Heiſche / ni 


enn FF. 
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ſondern troͤſtet ond bawet vns / vnd leret / das wir niches, I bd 


wie dit Herden Türcken / J den / wenn wir etwas biney; | is! 


mollen / one ſahew vnd ehrerbietung / fuͤr Gott 


Sone thun / vns an jhn halten / als zum Mitler zwiſchen 


als zu einem vnbekanten Herrn / ſondern ſollen vns zum E. 
vns vnd Gott / dem der Vater alles vbergeben hat / wie. |} ds 


Chriſtus ſagt / da en dieſen Spruch des Pſalmen giach Þ| 


ren / vnd vnſer hertz wird nichs zweiueln / wie der 


anruffen / den ſie nicht kennen. 


| Le 1:46 
Wir aber kennen Chriſtum / vnd wiſſer das r | 
kleret iſt Gottes Son / da jm die gewalt vber de Heiden | 


erlangen wir / was wir bitten. Das ſey kůrtzlich geſagt 
widder der Arianer Ketzerey / zu ſterchen vnd zuerhalten / 
den hoͤchſten Artickel vnſers Glauben. Nu wollen wir 
die wort ausſtreichen vnd erk leren. 
Dieſer Song ee auff den ſtul ſeines Vaters 
Dantds zu Sion / Ada im vol Gottes heht er ſein ko 
nigreich vnd Regiment an / nicht mit dem Schwerd / wit 
Dauid ſondern allein nur mit dem Wort. denn er iſt ein 
Low . — Aber — 2 — 0 ſo m_ 
vnd iw voi: Qamds angefange.: iſt / endet ſich d | 
nicht / ſondern es geht vnd erſtreckt ſich vnter alle Heiden 
bis an der rwolt ende / das iſt / das Reich / ſo zu Hieruſalem 
angefangen / das Wort das exſtlec zu Sion geprediget 
iſt / das wird ausgebreitet in die gange Welt / wie der 
Pſal io. ſage Es iſt 


1 & 44 


auslegt / Alle gewalt / Ipricht er / inn Himel vnd auf7 
erden iſt mir gegeben. Alſo werden wir erlangen was v..] 


cken vnd Juden hertze muͤſſen zweiffeln wel fie, diy. f 
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ſtim hoͤre / jre Schnur geht aus in alle Land vñ 
n der Welt ende. | e 


\ 


[*.--Derbalben mus mann dieſen Vers zu dem vorigen 
auff das mann nicht darumb / weil von Chriſto ge⸗ 
Inet vnd geprediget wird / das er ein Herr vnd Konig 


m welt ſey / auff dieſe torheit gerate vnd geden⸗ 


, E | e die anderen weltlichen Regimente entweder nicht 


liche noch recht vnd billich / odder aber moͤrderey 
Tyranney ſeyen / wie etliche Schwermer fuͤrgeben / 


E der vorige Vers ſage / das diger König ain Doctor 


Drumb wird er die Policey vñ weltlichen Re 
nicht zuruͤtten / noch die weltliche Rechte endern / 


ö ; wh dir A6nigreiche zu ſich reiſſen / Dieſelbigen ſollen 
laben / wie ſie zuuor geweſt ſind / das iſt / wenn Koͤnige 
1 wd Suͤrſten jhr ampt thun / was jhnen befolhen iſt vnd 


t / ſo ſol es jhn wolgehn / Die aber nachleſſig vñ vn⸗ 
inn jhrem ampte ſind / die werden auch der ſtraffe 


Diſen lauff oder ordnung der welt / wird dieſer Koͤ⸗ 
z nicht endern noch auffheben / Denn ſein Reich iſt . ni⸗ 
ci von dieſer Welt / ſondern wird allen Koͤnigreichen 
und Kegimenten ein new Wort vnd eine newe Lere von 


nh bringen . Das alle die an jhn gleuben vnd ces 
| — dllen vergebung der Suͤnden vnd Ewi⸗ 


ge-leben ben. | 


Das iſt dieſes Koͤnigs Reich / das iſt ſein Herſchafft 
vnd R eyſerthumb / Darumb welche nicht an jhn gluben 
noch jhn annemen / die ſollen mit dem ewigen Tode ge⸗ 
rafft werden / vñ werden ſich aus der Suͤnde nicht wi⸗ 
ckeln / noch derſelben los werde / oder der ſtraffe der Suͤn⸗ 
dn enpflichen konnen * 
Aber dis Reich vnſers R6ngs-vnd dieſe ſeine Tere/ 
i ein vrſach / das inn der Welt ein ſolcher Lermer wird/ 


hauen der Pſalm im aufang ſage: . em⸗ 
7 


pgras 
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poͤrem ſith/die Late ratſchlagen / die R&nige erregenſith, 


vnd die Fuͤrſten verbinden ſich zuſamen / alleine darumd 


das ſie dieſen Konig vnd ſane ere / dadurch er regiert: / 


auff heben vnd ausrotten. Dad vmb der vrſach' willay 1 © 
ſind die Heiden ond Völcker grüſt vnd geſchieft uche | aſt 


alleine mit natuͤrlicher vernunfft / verſtand vnd 
ſondern auch mit dem Freien willen / dadurch ſie ſich 


19 m3 4 


ö 


ſchicken / vnd richten zu einem feinen erbarn vnd haligas 3 i 0 
leben vnd wandel euſſerlich anzuſchen / Denn ſo das u⸗ | wi 


cht etlicher mas inn des menſchen krefften vnd 
ſtinde/ wazu were euſſerliche zucht / Rechte vnd 
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das aber etlicheſhre liſte durch die bande der d J 
ſetze binden vii auffhalten laſſen / etliche aber reiſſen hin ⸗ Þ tut 
durch / wie die tollen hunde / vnd volgen jhren liiſten/Wer | @# 


ſihet nicht / das das ein wer menſchlicher ve 
D ſie auch on den heiligen Geiſt von jhr ſelbſz ch 
an⸗ Wet 


*2 


* * 
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Darumb blehen vnd bruͤſten ſich die Heiden bürch wh 
ſolche gaben / nemlich durch das liecht der vernunfft vnd wi 
durch den freyen willen / Wollẽ dieſen Koͤnig vnterdrſs If de 
cken / welcher beide das liecht der vernunfft vnd den fregen } bh 
willen verdampt / vñ verwirfft als die zur vergebungon |} vn 


Suͤnden vnd zum ewigem leben gar nicht nutze ſinde d 

dieſer Konig leret / das man vergebung der Suͤnden vnd 
ewiges leben / allein durch ſein Leiden vnd ſterben / vnd 
durch ſan verdienſt erlange / vnd ſagt / das jm ſolche gu 
walt vom Vater gegeben ſey. e 


Aber des Liechts der vernunfft vnd freyen wills | i 
wil er / das die Reute brauchen ſollen / die ding damit u b 
regiren / ſo inn dieſer Welt ſind / vnd einen feinen erbarme 
wandel in dieſem leben zu fůren / denn dazu dienen beide *d; 
menſchliche vernunfft vii wille. Aber das důnckt dis Hes | 

den / es ſey zu gering darzu / ſonden wollen durch ſoiche | xn 


natuͤrlich 
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ze gaben ſelig werden. Wenn nu das Chriſius 

ri e Lerma an / amps ren ſich / vnd vere 
25 dies 2s vnd Koͤnig mit ſeiner lere. 

KH einer — Iſt Chriſtus der Seiden 

3 jhn doch die cheiden wedder hoͤren noch ſehen 

r. ſondera verdammen jhn vnd richten einen Lers 

e empoͤrung nach der andern widder jhn an; 

Wem es die cheiden mit jhrem nutz vnd fro⸗ 

ſo moͤchte villeicht dem Konige Chriſto ein 

755 ſchade daraus entſtehen. Aber die Seiden 

Ehriſtum mit jhrem groͤſſeſten ſchaden / fahr 

iſſeſten verterben / Darumb geſchicht dem Reich 

i damit kein ſchade / ſondern die vngleubige Welt 


[* = ut proſe den groͤſten ſchaden / vñ bringt ſich in ewi⸗ 


amnts. 
rumb bleibt dis Vrteil inn ſeinen krefften / der Herr 
iſto dem Ao nige das Reich vnd Regiment vber 

n vbergebẽ / darumb beruͤfft er durch ſein Euan⸗ 

— Haden zum Glaubt. Weiche nu das — 


— : 


Sonden vnd ewiges leben. Die aber nicht gl 


z ihe inn Suͤnden / vnd koͤnnen ſich wedder durch die 


noch durch die kreffte des freyen willens 


| {hs v0n-Sindenfrey/ledig/ond los machen, Darumb 
than ſic Chriſtus Nich / da widder ſie ſich ſegen / keinen 


ſſondern jhnen ſelbſt. 


* So dienet nu dieſer Vers nicht alleine — 
ri⸗ 


N das Moſes etz auffgehaben / ſondern auch das 
. fin Rap doh Euangelion vnter alle Seiden ſoll 


reitet werden / vñ das alles was men⸗ 


F- een — ft vnd wille thun vn ausrichten kan / das 


it vnd zum ewigen leben niches dienen 


1 | noch ge: ſey / Darumb verdienen wedder euſſerliche 
1 odd abarheir/noch andere tuͤgende / ſo des men⸗ 


ſehen 
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che; will.erdencken kan / noch angenomene vi ſab erw {| 
te were / wie ſewer vnd gros die auch ſind / vergebuag{ | 
der Sunden noch verſunen vns bey 


— — — — r 
Aber wie geſagt / dieſe Lere iſt ein vrſach ala 1 | 
Lermens vnd empoͤrung inn der Welt / deñ wa 12 
den wir jtzt verdampt und verfolgete Denn das wir an ® 
gen / das dieſer Konig alleine vnſere gerechtigkeit iſt / das 
wir auffs gewiſſeſte leren vnd bekennen / das man alls 
durch den Glauben an jhn erlange ung der Sas 3 
de vnd ewiges leben? Aber wir ſollen vns der Welt s 
ten vñ toben nichts bewegen laſſen / denn wir wiſſen ans 
diefem Pſalm / das vnſerm Seen d gebẽ iſt / das Reich 
vnd Regiment vber alle Heyden/ fe ſein eiggenthun 
ſein / das iſt / das ſie durch jhn ſollẽ ſelig werdẽ / vñ empfyz 
hẽ vergebung der Suͤnden vnd den heiligen Geiſt / die hn ® 
aber nicht erkennen noch annemen wollen / die wenden n ® 
nacher ein ander vrteil vnd gericht haben.. 4 
Darumb ſol das woͤrtlin / Heiden / nicht ſo blos vus 
ſtanden werden pro materia / das es alleine heiſſe Reute ſs *! * 
fleiſch vnd blut haben / ſondern es begreifft vii heiſt alle / 
was die Heiden haben / als froͤmigkeit / wkisheit / gewale 
vñ macht Geſetze / Rechte / ordenung / vi anders damit ſ u 
vermeinen vnd gleuben ſicher zu ſein widder alles vu | 
Sihe das Romiſche Reich an / welchs fein gefaſſu 
vnd verſchrenckt iſt / nicht alleine mit groſſer gewalt vnd 
macht / ſondern auch mit Geſetzen vnd Rechten. In dun 
ſelben findeſtu viel feiner trefflicher Leute / welcher tugent 
vnd Erbarkeit inn bůchern bis inn Himel erhoben wird / 
dieſelbige lobt vnd rũhmet die welt / vnd ſonderlich wer | 
den die . _ — — i — vnd 4— | 
gangen. Aber was ſagt dieſer Pſalms Seyſche von mir / 
ſd wil ich dir die Heiden geben / das iſt das Roͤmiſche 
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nit ſeiner mache wird nicht helffen / So wer den 
ze Geſeze vii Rechte / des gleichen liche froͤ⸗ 
ent vnd Religion wird nicht helffen konnen / 
vnd dir gegeben / das en ſie an dich 
2 * ws — vnd in gna den ſein / 
e verwerfen / ſterben vnd 

5 laſſin/das ſollen ſic ſich NES £ Kot 
þ dienet dieſer Vers vns zu troͤſten widder das 


des Crone! denn wie der Pſalm im anfang ge 
empoͤren / die Volcker toben / die 


en ſe 4 f 
cken vnd gleuben / das Chen die oberkeit vi 
dee . vher die Seiden geheiſcht habe / vnd das 
idee von Gott dem Vater 7 ſey . Darumb 
nadie Welt jmmer zu toll vnd toͤricht druͤber werden 
I ſich emporen. Es mag der Tod / Teuffel vnd Hell 
{] . {{vowhin wuͤten vnd toben / doch werden ſie nichts gewin⸗ 
N — 1 vns vberweldign . Denn Chriſtus mit [einem 


— wird bleiben vnd Herrſchen mitten 
ſeinen Feinden. 
an vnd auff die weiſe ſollen wir vns auch in ſon⸗ 
f kampff auffrichten/vnd troͤſten / wenn das 
E die Suͤnde / vnd der Todt das hertz ſchrecfen / do 
len cuir dieſen Vers / Dir wil ich die Heiden zum ei 
thumb vnd den Erdkreis zum Erbe geben etc. — 
225 gleuben / das Chriſto vom Vater zum Herrn 
iſt vber alles / das alſo vnſer heil vñ Seligkeit al⸗ 
ed wir de lanem Tod getaufft ſind / ſel⸗ 
= wir denn nu inn ſeinem To 9 
n amen anruffen / vnd vns auff ſein Wort berlaſſen / 
Fein weir nicht zweifeln / ſondern feſte gleudẽ / der Sieg 


ny e ſan / vnd das wir durch jhn werden Herren 
N ſein 


felt ober Tdd/Tiiſfel ond Fille. Denn Gote der Dam 6 
redt hie nicht von 3wibeln vnd knobloch / ſondern 2 , in 


dem Sone alles in die hende / auff das alle die an jn | ior 
ben ſelig werden / die aber nicht Med 
a t werden- . 297 le ; ui GH "4 
Darumb ſol vns widder die Walt ſnoch⸗ d 1h 
noch auch vnſer eigen hertz nichts jrre C — | od 
| vn rac wir gleich durch mancherley waſe geplagt |} $1! 
ruckt werden / So 1ſt ons in dem / der Son Got | mat 
a 8 hat auch gefuͤlet der Heiden toben dee 
Sin Forſter drawen vnd fuͤrnemen. er doch | W 
Ear edu ie) edpferte enn Konig vber alle Voͤlcker auff ß | 
Haſche vnd Reguret Zur fdligkeit der gleub(gon/ond 1% 
derhalben albie gar ein ſchS$nevherrlicher- voſt 159 
amt len fir die gleubigen / das wir einen 1 
Gem a haben / der ein ere uber bie gantze Welt iſt Wis | 
alle Asnige vnd Seiden / ja der der Teaffel fat be 11 
ond gohorſam fe ein můͤſſen / oder ſollen zenlich vi 1] 
— vntergehen / ſterbꝛn vnd verterben. Venn man aus 
ſihet / wie es im werche gehet / ſo ſcheinet der keines nicht / 1 
doch beweiſet vnd lere das ende vnd der ausgang / das N 
der hellige Geiſt war | ſage. 

' Sth? wir Chriſtus Reich zur zeit der Apoſteln war 
des war ein armes / kleines / verachtes / vnd loſes heuffin / 
das dieſen Aẽnig predigte vnd der welt e 
C — ay — vnd Phariſs 
er in einem groſſen anſehen / hatten e Ehre 
walt / vnd legten ſich mit aller macht vnd krafft 5 
dieſe newe Doctores vñ Lerer. Endlich 5. das 
Rmiſche Raich dazu daſſelbige vergos viel vnſchůldi⸗ 
ges bluts / vñ machte viel tanſent Merterer / dieſen Konig 

zu vnterdrůcken vnd aus zurotten / Vnd es ſchein dazu⸗ 
| nal nicht/das Chriſtus das Reich vber die ang 


i 
>» 
5 
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„ das die Seiden herſcheten 
wee ES 


1 ee —— Hong Drs ry ys 
3 þ eitlin oder ſchauer von einer ſolchen groſſen 
b | * ond gewalt vbrig wers blieben. 
der = Alo hat dieſer Vers geſtürtzt alles was ſich widder 
unn geſatzt hat / +; e 880 * 
| | (d9gavis/dgs die feint die ſich itzt widder das 
komen jdenn dis. Wort derer foge/ Dir wi 
ft ] 5 di $ Sade geben / it nicht ein vergeben nd. nn 
Word ndern es 875 einen 2 | 


| _ 
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en / der auff den Berg Sion ge * 

das Rach / die krafft vnd die Herligkeit in ewigkeit Ame, 
Alſo wird es den Ketzern vnd allen die die Kirche 
tedben vnd jrre machen auch gehen Zwingel vñ Carl⸗ 
ad jgt Secten vnd Kotten an / wollen die ein⸗ 
ities vnd albern vberteden! das inn Abendmal des 
nur Brot vnd Wein ſey. Aber die Wort Chriſti / da 

& ſagt / das das Brot ſey ſein leib / vñ der Kelch ſein bine) 
Fſchen ſi/alo die boͤſewichtvnd 2 — 
jhres 


ſHres eitelkeit. Darumb hab ich keinen Wi 
e 
en ſehaden bees Chriſtus Sl h. nd bas | 


2 iſt das Wort (Seiden) wol 38 mere? 1% 
dem man ſoles nicht blos verſtehen / das es alleine haſſt # 
2 ſo 75. —— vnd n 1 
es begreifft gerecheigkeit / w ma vanuufft 1. 
vnd alle andere gaben / ſo ein menſch hat. . 

Dis a lles vnterwirfft der Vater 1 | 
er die Seiden mit allem dem / das ſie haben 5 
verdampt / es ſey denn ſache / das ſie inn vnd — — 
ſtum zu gnaden angenomen werden. Far der Würfe 
wol etwas weltiche Rechte / Geſetze vnd Or | 43 
barkeit tugent / zucht / froͤmigkeit vnd dergleichen / Aber 
wen man ſie gegen Chriſto helt / ſo ſind d ſt wongedan 1 
chts / vnd verdienen das ewige verdamnis. denn Gnadr 
warheit vberkommen wir allein durch Chriſtum / welche 
der Pater zum GErrn vber alles geſatt hat / vber Sn 
de / Tode / Teufel / vnd Hell. 1 

Ich hab aber drobẽ geſagt / das dieſes dienet zu atlas 1 
das er ſey Gottes Son oder natuͤrlicher Gott / Denn es if 
keiner Crra turen werck / das leben geben / den Tod auſſhu 
ben vnd die Suͤnde tilgen vii vergeben. Weil nu Chriſins 
ſolchs thut / vnd thut es / das der Vater alſo haben wil / 

vii ſchenckt ſſo volgt das er Gott iſt / wie geſchrits 
ben ſtehet / Ich wil meine Ehre einem andern nicht geb?/ 
Darumb ſage die 9 zun Hebreery recht / zu welch⸗ 

om Engel hat er jema RR mein Sone Alſo 
ſagen wir alhie recht elchem Engel hat er die 
—— zum eigenthumb vnd der welt ende zum Erbe e 


Du ſolt ſic mit einem Eiſern Scepter zu⸗ b 
| ſchla | 
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agen / Wie Toͤpffe ſoltu fic zuſchmei⸗ 
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H 14 De vorige Vers hat geleret / das dieſer König avs 
» #! beuchle vnd ordenung eingeſagt iſt / zu — 
| Religion / Weis⸗ 
þ chtigkeit/vnd macht / ſo inn der gantzen Welt 
bey allen Seiden iſt / Denn dieſe Ehre iſt alleine dies 
n Asnige fuͤrbehalten / Das jan ſeinem Namen vnd 


| 1 E gerecht ſein vnd leben ſollen / alle die da gerecht 


So las nu die Juden tauſene vi aber tauſent Mo⸗ 
i da ſte an einem nicht genug haben / las die 
4 jhre Doctorn / Rechts vnd gerechtigkeit lerer ha⸗ 
r as die Moͤnche vnd Wercthalinen jbre Orden vñ 

i —.— n ſie mit 


chmuͤctt vnd begnadet © ſ0 
tenen fe jns Cafes K / u Shodan vnd 


VvVnd bas iſt dic vrſache / das die Welt / wie der hei⸗ 

| prop im anfang dieſes Pſaimen geweisſagt hat/ſich 

allen krefften widder dieſes Konig ſezr/ vnd wil 
——— leiden. Sie wil nicht wie wir heutiges 
tages noch wol erfaren / das man jhre weisheit verdam⸗ 

ue ſhre froͤmigkeit vnd gerechtigkeit anklage / als ſey ſie 
Sande. Sie wil nicht / das man jhre macht / als ſchwa⸗ 
heit / verachten ſol; In ſumma / Sie wil das vrteil nicht 
laden / das all jhr ding nichts ſey / denn macht das arme ⸗ 
tende Metall / als golt vnd ſilber die leute auff geblaſen / 
Rela vnd hoffertig / Wie viel mehr wird die Religion / 
eit / vnd das erkentnis des Geſetzes / ſo von Got 

Fgeben ſind / die ſchwachen hertzen auff blehen 

Wenn nu die Welt hoͤret / das dieſe hohe Gaben 


« durchs Euangelium verdampt werden / vnd das 
N ii alleine 


alleine dieſer Koͤnig geruͤmet wird / ſo ergert ſie ſich niche | Mic 
alleine / ſondern greifft auch zum Schwerdte / vnd wil ae 
mit gewalt dieſe jhre gaben fir dieſer Schmach vertes | i 
dingen / das iſt die vrſache des groſſen hefftigẽ zancks vn 
hadders / das die welt vnd dieſer Koͤnig miteinander ein of 
treffen thun / vnd auff einander ſtoſſen / doch das es ends wit" 
lich alſo gerett vnd zugeht / wie der Pſalm 118. verkuͤnd des 
get / Der ſtein den die Bawleute verworffen / iſt zum Ec | # 
ſtein worden. | _—_ 7 
Er vergleichet dieſen Konig einem ſteine / welchm 
die Bawlente verwerffen / das iſt ( alſo hinweg werffun; || 
als der gar zu nichts nige ſey . Widderumb gieich wie If wit 
ſie jhnen fir einen verworffenen ſtan achtẽ vii halte / alfg } wm 
ſchmuͤckẽ ſie jre froͤmigkeit / vñ gerechtigkeit vñgutẽ war 
mit dem tittel vis namen / als gefielen ſie Got wol / als WW 
ren ſie die rechte kirche vnd Gottes volch. Dis widder⸗ 
ſprechen vnd verwerffen mus nu allenthalben ſein / ds 
dieſer ſtein iſt / vñ ſolche Bawleute ſind / das iſt / ſolche un | 
te / die ſich rhůmen / ſie ſei en die kirche / vnd wollen aw m 
die rechtſchaſfene lere vnd heilige dienſte haben. NB 
Was wird aber ſolcher zanck vnd krieg endlich füs 
ein ende nemen ! Nemlich dis / dauon der Pſaim ſagt } | 
Der verworffene ſtein wird zum Eckſtein / der den gan⸗ 
tzen Baw tregt vnd helt / Vnd geſchicht / das / wer auff 
dieſen ſtein fellet / der zuſchelt / ber welchen aber dieſes 
Stein fallen wird / der wird zumalmet. Denn alſo dente 
Chriſtus Matth. 21. dieſen Pſalm ſelbs / vnd iſt eben a 
nerley meinung auch dieſes Pſalmen alhie. 1 
Du wirſt ſie ( ſpricht er) mit dem eyſern Scepter odn 
Rutt zuſchlagẽ / das iſt / die Welt wird ſich widder dich er 
regen vnd empoͤren / wird nicht leyden / das ein ſolch vii 
vber vñ widder ſie gefellet wird / ſich zur gegenwohn 
ſtellen / vnd mit gewalt faren. Aber wie wirds geraten / 
vnd was wirds vor ein ende nemen! Nemlich — 
2 14 en du 


da ſemands die Lateiniſche ver dolmetzſchung mehr 
e die es alſo verdolmetzſcht / Du wirſt ſte regieren / oder 
ess. ieronimus vet dolmetzſcht / du wirſt ſie weidẽ / 
s it mir auch nicht entgegen / denn wir Deudſchẽ pfle⸗ 
#3 # auch alfo zu reden / Du jolt ſhnen ein Bislin zufreſſen 
en / daran ſie ſollen zu dawen haben. 

So iſt nu dieſer Vers beide ein drawwort / Das 
et die Gottloſen ſchrecft / die ſich widder dieſen Koͤ⸗ 
| een Vnd erwid derumb iſt er vns troͤſtlich / die wir 
7 mop dieſem Könige begeben / vnd wiſſen das er gegen 

Welt geacht ein ſchwacher Roͤnig / ſo mit vieler 
wacheit beladen iſt. Es ſetzen ſich nu widder jhn die 
| Chrannen vnd gewaltigen inn der Welt / oder falſche brů 
Schwermer vnd Ketzermeiſter / oder auch vnſer ets 
it e Aber doch iſt vnſer Konig ſo ſchwach ni⸗ 
i noch auch die gewalt der widderſacher ſo gros / ſie 
* mojen doch endlich alzumal / die ſich widder jhn ſetzen / 
Negeln / vnd zu druͤmmern gehen. | 
Darumb ſollen wit bien ttoſt wol faſſen vnd be⸗ 
galten / wenn die Welt writer vnd tobet vii mit gewalt / 
me vnd empoͤrungẽ widder dieſen koͤnig tobet / Denn 

wol die Welt groſſẽ gewalt hat / vnd dar gegen dieſer 
Ang ſehr ſchwach iſt / deñ er hat nichts damit er ſtrei⸗ 
u vnd ſich weret / denn das bloſſe Wort des Euange⸗ 
lj/ welchs die welt fein ſicher verachtet / wie wir ſehen / 
doeh wird daſſelbige arme Wort / welchs fo gering in 
der Welt geachtet vñ verachtet iſt / endlich alle ſeine fein⸗ 
de ſchlagen vnd zerſtoͤren. Denn es iſt wie der Prophet hie 
Jan eiern Soepter / dargegen die Welt ein Toͤpffern 

es iſt / welchs gar liederlich zubrochẽ wird / wenn man 
wr dran ſtoͤſt/ oder es fallen leſt, b 
mY Warumb 


„ ernennen 


Warumb / moͤchſtu ſagen / gibt ber 
Euangelio dieſen Namen / weil es jnn der 
wort iſt / das die Seelen labet vnd ſelig macht / 


auch Chriſtus niche komen iſt / die welt zun 
dern ſelig zumachen © Aber alhie weiſſaget 


Geiſt das gegenſpiel/ nemlich / das er wird die Welt vers 1 p 


witſten, 
er Selig mache / von ſuͤnden errette/ vnd das ewige leben 


gebe / Alſo. wird auch von S. Paulo recht geſagt / das f i 


das Euangelium iſt Gottes krafft vnd gew 


Selig werden alle die dran gleuben. Deñ die Chriſtum — | 3 4 


nemen vnd ſeinem Wort gleuben den wird gewis 


ffen vii das Ewige leben geſchenckt. Darumb heiſt ſhn des 
Schrifft einen Eck ſtein / welcher die Laſt des ganzen 
gebewdes helt / vnd darauff das gantze gebeude ſtcht dass 
es nicht falle. Die aber Chriſtum nicht annemen wollen / 
vnd ſeinem Wort feind ſind / dieſelbigen muͤſſenverem 
vnd verdampt werden / da wird nicht anders aus / s 
auff dieſen ſtein nicht bawen / vnd trawen wollen / ſon ® 


dern ſetzen ſich oͤffentlich widder jhn / welche entwedde 
auff dieſen ſtein fallen / oder auff welche dieſer ſtein felt/ 
wie 2 = — 28 — 1 Ja * 

arumb ſagt auch Chriſtus an. 12. Ich bi 
nicht komen die welt zu richten / ſondern die Welt ſelig zu 
machẽ. Wer mich verachtet vii mein wort nicht annimpt 
der hat einen der jhn richtet / das Wort / das ich gereds 
habe / das wird jhn richten am Juͤngſten tage 
| Das Wort des Euangelij iſt wol den gleubigen an 
Scepter des heils vnd Seligkeit / Aber die es verwerfen / 
die miſſar verloren werden vnd vmbkomen / Nicht das 
die ſchult des Worts iſt / welchs heilig iſt / vnd das leben 
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anbeut / ſondern die Schult iſt jhr / Darumb das ſons | 


Acligteit / ſo ſhnen geboten wird verwerffen vii vi 120 1 


Antwort. War iſts das Chriſtus Amps dis iſt / das f E 
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1 1 hr? wie die Jͤͤden auffs Geſetzt vnd opffer / wit 
I miünche auff jre geluͤbde vnd regel / vii wie alle were 
auff jbr ſelb erwelte Goͤgendienſte. 55 

wWarumb demůtigen fie ſich nicht? Warumb geben 


g oer niche dee Ehre? Warumb bekennen ſie nicht / das 


5 
; 
1 


anne Suͤnder ſind und nemen Chriſium an, Denn als 
| I owe ihn das Euangelium eine Kutte des Hais vnd 
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F Gpifan gefeſs. Es koſt ja nicht viel muͤhe / ein Toͤpffen 

7 wbrechen init einem eiſern hamer / den einer in der hand 

F hat/ denn was duͤrfft man viel ſonderlicher ſtercke vnd 

fee dazu? Ein Eyſen das vngeuehrlich auff ein Topff 

So dienet nu dieſe Definition anzuzeigen die vnuͤber⸗ 

wu dliche krafft des Worts / welche mit augen nicht ge⸗ 
77: {hen wird, ſondern iſt verborgen. Denn wen du der welt 
dun vernunfft vrteil volgeſt / was iſt ſchwecher den das 

werte was iſt verachter. Denn man ſihets nicht fir ein 

dien an / ſondern duͤnckt vns / es ſey nur ein ſtrohelm oder 

lluchte ſprew / welchs dahin feree wenn man nur ein wes 
— haucht oder bleſt / vnd kan nicht beſtehen / deñ 

alſo gedencFen von vns Koͤnige vnd Fuͤrſtẽ / Bapſt / Bio 
ſchoue / vñ das gantze geſchwurm vii gewuͤrme der Got⸗ 
das wir ein kleines heufflin vnd arme bettler ſand / 

als die wir auch bey den vyſern inn keinem auſchen ſind / 
Derhalben verachten fie fein ſicher beide vns vnd das 
Wort das wir predigen / beſorgen ſich keines fale noch 
ongluͤcks fiir vns / Denn jhr iſt em groſſer hauffe / der 
mechtig / herrlich / wewaltig vnd reich iſt. Darumb lach ⸗ 

en ſie vnſer als der Narren / Wenn wir dra wen vnd ſa⸗ 
. die ſtraffe gewis volgen wird / weil man Gottes 
ort / ſo ſchendluch verachtet. = 
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Wie denn Petrus / Paulus vii andere Apoſteln / was 
waren ſie gegen der Synagoge der Phariſeer vñ ſchrifft⸗ 
gelerten / welcher Lere / Gottes dienſte vii das ganze Prie⸗ 
ſterthumb ſie ſich vnter tunden zu e:derno - 
Wie: ſanffte lachten des fuͤrnemens die Pfaffen / dazu 


male / Aber ſihe du was ernacher gefolget ſeyr War nicht ; 
die arme ſtimme Petri / Pauli vnd der andern / eine rechte | 
eyſerne ſtimme vnd hamer / damit die Synagoge vnd das 


gantze Juͤdenthumb / wie ein Scherbe zuſchmettert vnd 


zu aſchen gemacht iſt / alſo das nicht ein ſcherblin mihr 
vbrig iſt / darinnen / wie Eſaias ſagt / man nur ein. fuͤnek⸗ 
lin feurs tragen koͤnter Denn das arme elend volck iſt ni⸗ 


cht alleine durch die gantze Welt hin vnd wid der zuſtre⸗ 


wet / wie die Scherben / ſondern :5 iſt auch nicht ein parti [ | 
cFelchin noch ſtuͤcklin mehr vberig / das zu etwas nuͤtze e 


re / ſchlecht ſind ſie verworffen / vnd wedder zum Kirchen 


noch zum Weltlichen Regiment nuͤtz vnd tuͤchtigg 

Desgleichen wird auch allen denen geſchehen / ſo ſic⸗h 
itzt widder das Wort ſetzen vnd verfolgen es / als Jun 
er Bapſt mit ſeinem beſchornen vnd geſchwornen han 
ffen / den Tuͤrcken / vnſern Rotten vnd Schwermern / wis 
che die kirchen mit falſcher Lehr vom Sacrament des 


Altars vnd der Tauffe betruͤben vnd beſchmeiſſin / Die 
ſelbigen alzumal malet der heilige Geiſt alhie abe / das ſit 
ein ʒubrochen Scherbe ſind / darinnen auch nicht ein 
clin fewrs koͤnt getragen vnd behalten werden. 

dieſe krafft vnd macht des Worts ſihet man jtzt nicht / 


Ja das wid derſpil ſcheinet wol / Es leſt ſich anſehen / aas 


wuͤrde vnſere Lere vnter einem ſolchen groſſen gewalti⸗ 
gen hauffen der widderfacher gantz vnd gar fallen vnd 
vntergehen / falſche lere / Abgoͤtterey vnd Tyranney oben 

ligen / das Felt vnd die oͤberhand behalten. 22 


Darumb dienet dieſer Vers vns zu troͤſten / das wit ö 
uicht klanmůeig werden vnd verzagen / Sondern hal. 


e tg, Danner 


| pyewis dafur / vñ gleuben / das wie diefeinde des worts 
' {Gott albereit gericht / verurteilt / vnd in die Selle ge⸗ 

rte ſind / Alſo wird dis Gericht zu ſeiner zeit auch ge⸗ 
wis publicirt / eroͤffnet vnd exequiret werden / Denn Got⸗ 


dan xs Wort iſt wie ein ſtarcker ſtrom / dem man durch kei⸗ 
niche ſaley gewalt wehren kan / Es reiſt durch / thut vnd rich⸗ 


ans / was es von natur vnd art pflegt / Nemlich das 
die Gleubigen ſelig mache. Aber die vngleubigen vnd 
# Gottloſen verdampts vñ zuſchmetterts / vñ das darum b 
das der Herr dieſes Worts / von dem es koͤmpt vnd der 
i . die hohe Goͤtliche Weisheit / Macht / 
11 — igkeit / Darumb iſt er vber alles / das wir habẽ 


Denn was iſt der Bapſt mit ſeiner froͤmigkeit 

1 it. Was iſt der Tůrcke mit all ſeiner mas 
che? Was ſind die Sacramentirer / Widderteuffer / Anti⸗ 
# qomer mit jhren ſuͤſſen / ſanfften / geſchmirten vnd geſch⸗ 
mickten worten; damit ſie die albern vñ einfeltigen vber⸗ 
lien vnd berriegen / Fuͤrwar nichts / denn vnnuͤtze loſe vii 
ue waſſerblaſſen / Welche auffgeblaſen ſind als wers 
+ ond liches / aber ploͤtzlich verſchwindẽ ſie / che man 

| her. | | LEED 
Aber wir ſdllen vns dieſen reichen troſt / von der vn⸗ 
berwindlichen krafft vnd macht des Worts / gros mas 
chin / und wol ins hertze bilden / ſonderlich in dieſen letzten 
Wen / denn es iſt vnmuͤglich / das vnſere hergen nicht ſdls 
t betruͤbt vnd bewegt werden / in ſolchem groſſen erger⸗ 
nis vñ ſchwacheit der kirchẽ / Sintemal es kein ſchimpff 
— ſchertz iſt / das ſich die gantze Welt widder vns 


Wenn man Tuͤrcken vnd Papiſten gegen einander 
helt / ſd ſind ſie gar vngleich vntereinander vnd wollens 
trawen auch ſein. Aber in dem ſind ſie eines / vnd ſtimmẽ 
zuſamen / das ſie widder Chriſtum ſtreiten / vnd wollen 

e Lere auffheben vnd gar vertilgen. 3 ee 
K | O ij Nicht 


8 


Nicht weniger fahr haben wir von falſ Bris ® 
der / Lerern vnd Aegermeiſtern/ Ja auch — eigen i! 
hertz ficht vns an / ſtuͤrmet zu vns ein / vnd wil vns diem 
troſt / ſo wir durch Chriſtum haben zweiffelhafftig vnd 
vngewis machen. | | Ft OY 
a —_ iſt es — — vns Gottes Wort vnd 
ine t gros machen / vñ halten es gewis daf / das 
alle Weisheit / gerechtigkeit / Tyranney / ſie ſey nu auſſer⸗ 
halb oder jnnerhalb vns / mus entweder dem wort wei⸗ 
chen oder fallen vnd vmbkommen. Wie mechtig der 
Teuffel von auſſen ſey / das fůlen wir wol in den Tyran⸗ 
nen. Aber er iſt furwar viel gewaltiger in vnſern hertzen / 
deñ er hat das groͤſte ſtuͤck an vns / nemlich vnſer 
vnd blut / daſſelbige zůndet er an / auff das er die hearye 
plage / mit verzweiuelung / Trawrigkeit / mit boͤſen gewi⸗ 
ſſen — Suͤnde / vnd mit andern dergleichen fewriges 
en. - e e 
ff Sondern wir ſollen vns halten nach der. weiſſa⸗ 
dieſes Pfalmen / vnd feſte en / das widder alle 


| dis engide vnd —— nig der Fore = 
Ap 25 ſine 


ſtus / der Gottes Son vnd mit dieſem Titel 

iſt / das er ein Kong vber alle Koͤnige fey Apoca. ig. ſi 
vnd hat einen Eiſern hammer in der hand. Aber die Ty⸗ 
rannen / Aitzer / vnd was ſich widder das Wort ſatzt / ſind 


ein 8 15 | 
| 2 miteinander einen kampff halten / ſo 
ts onnalglicb/das dev deem agb Elſe ha 
mer vberwel amer zu | 
malmet Toft ond Scherben. Fg 'B 8 
Aber bey vns bleibt / —— on — —— | 
negere Weisheit / vn Seligkeit . 
2 — 
ottes Wort t ewig / vnd weil vn Prieſter 
vnd Ronig bleibt / ſo wir / die an jhn gleuben — 
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¶Ildiaben / Aber die Feinde besworts werben alle můſ⸗ 
alen vnd vmbkomen / Amen · 


So laſſet euch nu weiſen ihr Roͤnige / vnd 


-. yichtigen jþr Richter auff erden. 


Bisher hatt der Prophet voll Seiliges Geiſts den 
- Konig Chriſtum vnd ſein Reich abgemalet vnd be⸗ 


n. Nu thut er eine vermanung dazu / dergleichen in 
nem Buch befunden wird / Den andere Lerer pflege das 
mthun / das ſie die Regimente vnd öberkeit hoch loben 
viipreiſen/vii vermanen die 714 zum gehorſam / 
wis es denn billich vnd recht iſt, Aber der Prophet thut 


1 das widderſpiel / Bedet nicht mit Bawren / Knechten / 


oder mit kindern das fie gehorſam ſeyen / Sondern mit 
Aonigen / Fuͤrſten vnd groſſen Herrn / vnd beuilht jhnen / 
das ſie ſich weiſen vnd zuͤchtigen laſſen. 

Wer hatt jemals der gleichen gehort? das ſich die 
chtigen vnd zur Schule fůren laſſen ſollen / ſo das Re- 
giment vber andere haben: Iſts nicht eine groſſe hoffart / 
alſo verechtiglich mit RAoͤnigen vnd Fuͤrſten iñ gemein 
reden vnd keinen aus nemen-fondern fre alle zugleich ans 

nahen / als weren ſie Thoren vnd Narren / die nichts ver⸗ 


in 


hunden / als lebten fie on alle G vnd zucht? Denn jo 
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ſie zuuor vnd albereit klug vnd weiſe ſind / Warumb ſage . 
er / Laſt euch weiſen! Soſie mit Geſetzen vnd Ordenunz I® 
gen regiret werden / warumb ſpricht er denn / das ſie ſich |} #1 
ſollen zůchtigen vnd in die Schule fuͤren laſen n! 
Vd das iſt eben die vrſach / das dieſer Konig / wie 1 
der Prophet im anfang geſagt / nicht one Creutz vnd 
mancherley plagen von vntzelichen Feinden veruolget / e 
giret. Denn weil er / on einige Exception vnd austzog / als þ 
andere Koͤnige zur zucht vnd zur Schule fuͤret / verdampt # 
jh re Geſetze / gerechtigkeit / weisheit / ja die Koͤnige ſelbſt / 
vnd die Kichter auff erden heiſt er Narren / als die eines 
guten Schulmeiſters beduͤrffen / der ſie Mores / gerechtigs ® 
keit vnd zucht lere / darumb Lehnen ſie ſich 50 on 1 
auff / wollen vngeleret / vngemeiſtert / vnd trawen | 
Narren ſein. 3 
So moͤchteſtu © boat deñ die Regimente bs, 
ſe / oder die Geſerze vnd Rechte zu verdamme- Mit nichs 
ten / deñ ſie ſind von Gott ſelbſt geordenet vnd -eingteſer 
Aber bedener du / was es fuͤr ein Koͤnig iſt / Er iſt . 1% 
ein Weltlicher Koͤnig / ſondern ein Doctor vnd Leray | 
der da leret / wie man vergebung der Suͤnden ond ewiges 
leben erlangen ſol / Da du nu die Weltliche Rechte vnd 
Kegimente da ʒu ziehen vnd brauchen wolteſt / als weren 
ſie nůtz vnd noͤtig / die Ewige Seligkeit dadurch zuerlan⸗ 
gen / ſo feileſtu weit / vnd wirſt ſchendlich betrogen 
Darumb verdampt er der R6nige vnd Fuͤrſten 
weisheit ond gerechtigkeit an jhr ſelbſt nicht / wenn ſie an 
jhrem orte bleibt / vnd dazu gebraucht wird / dazu ſie von 
Got geſchaffẽ vii geordnet iſt / dz iſt / weñ ſie mit jrer weis 
heit die ding regiren / ſo der vernunfft vnterworffen ſind / 
reitzen vnd locken mit jhrem Exempel vnd erbarn wan⸗ 
del die and ern zum geh orſam der Geſetze / vnd dienen ge⸗ 
meinem nutz / Vnd hie hat geſchicfligkeit vnd tugent auch 
ſhre belonung / Denn Gott gibt ſeinen Segen vnd gluͤck 
dazu / das es von ſtaten geht / vñ wol gerett. Aber 
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Aer das man ſich auff ſolche Gabe verlaſſen wil / 
wort verachten/Chriſtum den Mitler vnd Heiland 
n vnd hoffen dadurch ſelig zu werden etc. das 
L. welche dieſer R6nig inn den gewaltigſtẽ / 
/e | wiſeſten/vnd heiligſten hie verdammet / Darumb heiſt er 
vnd | ſup jm komen / das ſie von jhm lernen vnd hoͤren ſollen. 
/t Darumb wird alhie auff gehoben vnd abgethan 
alu ht allein Moſeo mit ſeinem Geſetz / ſondern alle Regi⸗ 1 
# gente mit allen gaben / die ſie haben / mit all jhrer was- 96 00 

| t / vñ macht / geſetzen / zucht / tugent / erbarn wan⸗ [of 
gion / Regeln vnd Orden / vnd allem thun vnd Wh! 


1 
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bs, } wmdmachen/. Denn dieſer Koͤnig iſt / wie man ſagt / Fac 
ch⸗ wum, Er alleine thuts alles / denn Gott leſt ihm nichts 
Pfallen es iſt jhm nichts angeneme auſſer duſem Koͤni⸗ 
q darnach magſtu dich richten 4 0 
Darumb welche diſen Koͤnig nicht annemen / jhme 
[ licht zu fuſſe fallen / jhn nicht zum Mitler gebrauchen 
ollen / denen iſt Gott feind / verwirfft vnd verdampt ſie if 
* Ewiglich/achtet jhrer werck / tůgende / regeln / Gerechtig⸗ 1 
kit vnd heilig keit / damit ſie fuͤr Gott etwas ſein wollen / "#1 
gar nichts / denn er iſt alleine der Son / inn dem der Vas 14 
er einen wolgefallen hat / der alleine alles hat vnd beſitzt / 
nach des Vaters willen vnd befehl. 
So dienet nu dieſer Vers auch vns zu troͤſten vnd zu 
ſttercken widder das groſſe ergernis / damit die kirche ge⸗ 
plagt wird / denn wenn du das werck anſiheſt / ſo ſcheinet 
vnd befindet ſich das kegenſpiel / Koͤnige vnd Fuͤrſten la⸗ 
Fen ſich nicht leren noch vnterweiſen / Sondern wollen 
klug genug ſein / vnd vnterſtehen ſich dis band der 
bucht / wie der heilige Geiſt drobẽ geſagt mit aller macht 
| zu 


* 


ln ch 
$4 


zu zureiſsen. Dazu kompt nu der Tauffel / der ſich mit der 
gangen Helliſchen Rotte widder dieſen Koͤnig legt / Vnd Yan 
erwecft falſche Propheten vnd Lehrer, So feyret vuſer Yan 
berg nicht / hat keine ruhe / denn wenn es durchs { 
Suͤnde vnd furcht des Todes auffgeſchewet vñ geplages 
— ſuch t es anderswo huͤlff vnd troſt / de bey die⸗ 
m erer. 8 
4 Hae ſollen wir vns ſelbſt erwecken vnd munter mach⸗ 
en / vnd vns mit dieſem Vers troͤſten / das er alleine der res 


chte Doctor vii Meter ſey / der vns recht vnterwaſen vn 


leren kan / vnd d. s aile / ſo jhn nicht horen wollen / die ſol⸗ 
len verlorn vnd verdampt ſein / mit allen jhren gaben vñ 
wercken. Allo ſagt Got: durch den Propheten Eſaiam 
53. Vber jh# ſoilen die Koͤnige jhren Mund zuhalten / 
das iſt alle A6nige auff erden gegen jhme gehalten / ſind 
wie ein ſchilier gegen einen Schulmeiſter / der Meiſſrxr 
vñ redt leret / aber der Junger ſchweiget vnd hoͤret z u. 
Alſo ſolten ſich wol A6nige vnd Fuͤrſten halten / 
ſo ſie wolten Selig werden / vnd zwar alle die ſelig werdẽ / 
die halten jhren Mund / hoͤren vnd gehorchen dem E⸗ 
nangelio. . . 

Aber der mehrer teil vnd der groͤſte hauffe thut das 
gegenſpiel / denn vnſer Bong iſt geſatzt zum zeichẽ / 
dem widderſprochen wird. Die jm aber widderſprechen / 
Was haben ſie for gewinn Nemlich den / das ſie von Got 
verdampt vnd verworffen werden / denn das vrteil iſt ge⸗ 

elt / vnd im Rat der Hohen Goͤttlichen Maieſtat beſch⸗ 
loſſen / das dieſem R6mge weichen ſoilen / nicht alleine 
Koͤnige vnd Fuͤrſtẽ / Sondern auch die Helliſchen pots 
ten vnd alle Engel. Er alleine fol Hime vnd Erden vnd 
alles erfůͤllen wie S. Paul ſagt / Ons zum troſte / das wir 
mit feſtem Glauben an jhm hangen vnd hoffen / das wir 
alleine durch ihn Selig werden. Das iſt die rechte Theo ⸗ 
logia / welche die hertzen leret / auffrich t vnd u6ſict in de 
hoͤchſten vii grojten not vnd fahr Das 


yer 

wie es ſcheinet vnd ſich anſehen leſt / ſo 

dr mat leine groſſe ſchwaͤcheit / ſondern auch 
fahr in vnd bey dieſer ſache. Denn die jenigen / ſo 

| wſenerve lere in die Welt bringen vñ leren / das man al⸗ 

ie durch dieſen Gecreutzigten Chriſtum Selig werde / 

po an kleines geringes heuflein / von loſen leuten vnd fi⸗ 

ian / ond thun das alſo / das ſie alles anders verdam⸗ 

[| ua vid verwerſfen/{0 ſouſtan zur Seligkeit als ng vnd 


fůrgenommen wird. 


zule fuͤren / vnd ar! 
raffen / vnd ſeit die; 


wee /Aber 
chiller” ſind Koͤnige vnd Richter. 


Schuler 


ertz nur 
geden⸗ 
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hiret dieſer Doxtor/ Aber die vm I 
borſame Schale gehen zu drümmempwie ex balde , Ip 
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Se lol man nu dieſer wort/ Aaſt euch weiſen/ lt |® 


wird / vnd droben auch geſagt hatt 


euch zu cheigen etc. Wol warnomen / daraoff 
dringen. Denn der Selig Seiſt wil damit anzeigen / ob 


wol Koͤnige / Fůrſten / Ratsherrn etc. Das erkentnis dag 


ber” 
3 


Geſerzes haben vnd wiſſen / was man in euſſerlichen din ; 


gen thun vnd laſſen ſol / vnd befleisſigen ſich / eines erbary 
vnd tugentſamen wandels vnd lebẽs / doch wenn 3 


leren vnd vnterweiſen / ſind ſie thoren vnd Narren / 
wo man Chriſtum nicht kennet / da iſt alle weishelt: 


ſen Doctor vnd erer niche hoͤren / vnd laſſen ſich! mich * 
cite 


rorheir/alle geredytigku iſ ard vngerechtigkeit w Sün⸗ | ® 


de / Ja das leben iſt der Todt ſelbſt. 


b . 
er 
5 19.0 


, Darpmb faſſee der Zalige Seiſd mit digen Im 


auff einen biſſen die gantze Wel vnd vnterwirffte 


ſto alles. Redet mit Aonigen vnd Filrſten/ als werenes 1 


hawſchrecken / mit den weiſen / als weren es binder / Denn 


er ſihet/wiees mdlich gehen wird / wo ſie bien Am nb || 


cht hoͤren werden / nemlich das ſie mit all jhrer was 
| wal gerechtigkeit / vnd gewalt ſollen jns 


ewr geworffen werden / vnd avi "oa denn dasiſt 
em 


Gottes benehl vnd Gebot / das ſie ſich alle | 
das Maul halten ſollen / wie Eſaias 53. redt/ das ſie an 
kennen / das dieſer Roͤnig alleine der ſey / durch welchen ls 


den vnd ſeligkeit koͤmpt. Welche dieſem Mandat vnd bo 


horchen / die ſind ervig verloren. 
Dienet den DEANLT mit furcht / vnd 
frewet euch mit zittern. $3 
Bioher hat der Prophet geleret / das ch — 


webl-gehorſam lein / die werden Selig. Dir aber niche g | 


6 


— 
asd beſchrieben / Was er für ein Konig vnd wie ein 
i Asnig er ey Nemlich Gottes Son von meſes 


1 ahergeit geboren /auff das er einneme den ſtul ſeines 
iu hat er geſagt / das dis Roͤnigreich ſolte ausgebreitet 
m / bis an der Welt ende / denn dieſem Ronige ſind 9 
aleche eben / das er ſey ein Konig vber alle Koni. a, 
ond ein Herre vber alle Herren/auff welchen aller [i 
# naſchen augen / Oren vnd hergen gerichtet ſein ſollen / es 


* 
—_ 
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＋ 
bf 
a 
an⸗ 


Jaden oder Heiden / Gerechte oder Suͤnder / Geiſtli⸗ 
coder Weltliche öberkeiten / Deñ auff dem Koͤnige als 
ih ſechets alles / Er alleine hat vnd gibt das leben / Er 
e macht gerecht vnd Selig 
um dritten / Nach dieſer lere / welchs das fuͤrnemb⸗ 
diefes Pſalmen iſt / Sat der Prophet eine war. 
geſarzt / Inn roelcher er eben die Perſonen nennet / 
Ache er im anfang genennet hat / nemlich / Roni 
KKatsherrn / die ſich ren / Wenn dieſer Ks ⸗ 
it ſely Ampt vnd beuehl vben vnd ausrichten wil / vnd 
janet ſie / das ſie auffhoͤren ſich zu empoͤren / demůti⸗ 
n ſich / vnd werden zu Schuͤllern vnd ͤdas ſie 
| ſihlaſſar vrteiln vnd verdammen / als Suͤnder vnd ver⸗ 
lome Lente / vnd h6ren dieſen Son. 4 
Fu dieſer vermanung gehoͤret auch dieſer Vers / Deñ 
beuhlet / das ſie nicht alleine dieſen Ronig ho ren ſollẽ / 
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ſondern / wenn ſie jhn gehort haben / will er auch / das ſie 
ella ablaſſen von jhrem aufflehnen / vnd jhme dienen. 
Vnd ſerze vrſach darzu / denn —— Crret Er 
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tt der Err oder warer Gott / denn hie ſtehet das wort 
Tetra Grammaten / wie ſie es nennen / Welchs inn der 
- |  Schrifft alleine Gott zugeeignet vnd gegeben wird / vnd 

loꝛuſten niemand anders. Jin ae 4 


EEE are 
roph Jet 12 
e —— 


en . Son — — dieren ſollen/ Vnd: 0 


zeiget an / das / wenn man dieſem R nige dienet / ſo dien | 


man dem rechten Gott / vnd wer dem rechten Gor damm 1 
Lügen de * — Oſeas den dienſt / * 

Leere de: || 
alleine Gote gebüret / vnd dieſes: Koͤniges zuſamen / — 14 


alſo ſpricht / Als denn werden ſich die Kinder Ira {| ol 
bekeren vnd den SeRRN ihren Gott vnd ſhred R } va 
nig Dauid ſuchen etc. Denn weil der Vater vnd der . 


eins ſind / So kan der Vater nicht geehret werden ont 


den Son / vnd der Vater beuihlt das die im recht dimm {| {6 


wollen / das ſie dem Sone dienen vnd jþn hore. Die aber 
den Son verleugnen vii nicht haben wollen / wie die i: b 
den vnd mans "> — 49 verleugnen auch Got Gor fog 1 


vnd — grewliche Abg 1 
Darumb ſollen wir der J6de treume jmer farm laſſ 


tiſche Leute. 1 | | 3 | 


ond verwerffen / vnd gewis gleuben / das die Perſon des | | 


Sons/welche iſt Dauids Son / vñ ſitzt in Dauids ſchos / 
ein Koͤnig / iſt Gott / vnd wird allhie mit dem Herrliche 
Namen Gottes genant / das iſt das erſte / das man hat 
erinnern muͤſſen. 

Das ander iſt / das wir auch achtung haben / 0 
das / ſo die mort eigentlich bedeuten / denn man weis wol / 
wie die wort / mit welchen Gottes dienſt angezeiget wird / 
in der Bepſtiſchen Kirche verfelſcht ſind. Aber das it 
daher komen / das niemand den Text mit vleis angeſchen 
hat / oder viel mehr / das vns Gott vmb vnſer vndanck⸗ 
_—_ willen / mit 5 blindtheit geſtraſfe Ty V — 


r aach nicht geſchen haben / was fiir augen iff / Denn 
edi Bucher der nerven Theologen / ſo wirſtu befin⸗ 
eas fie Got dienen / nichts anders heiſſen / denn in die 
ene lauffen / Land vnd Sausregiment verlaſſen / 
Iii ſch in ein Cloſter verkriechen. | 
Aber wenn dieſe Definition recht iſt / wozu dienen 
die Kere / welcher der Apoſtel Bucher voll ſind / wie 
oe chelichen vnter einander lieben / die Knechte jren 
in gchorſam ſein / vnd wie die Herrn gegen jhn wid⸗ 
s ſich billich vnd gutwillig ear ſollen / Wie 
e vleisſig haushalten vnd regieren ſoll!? Iſtes nicht 
er lid / dat e leren gnugſam anzeigen / das das Euan⸗ 
u alle dieſe ſtende lobt vii beſtetiget / das die von Got 
„ dordnet vnd jhme gefellig ſind. | 
„Warumb iſt man denn nu ſo toll vnd toͤricht / 
des mann Leret / als heiſſe vnd were das Gottdienen / die⸗ 
| # ſ{Stendeverlaſſen vnd fliehen / vnd endern nicht alleine 
* | — ſondern auch die Schepffung / Natur vnd 


cht? Denn was thut ein Muͤnch anders / 


den das er widder Gottes ordenung etwas anders ſel 


wlldenn ein Menlein / eine Nonne anders / denn ein frew⸗ 
It das nicht eine groſſe vnſinnigkeit vnd blindheit? 
Ich gedencke noch wol / das zu Erffurt zwen treff⸗ 
le berumbte Juriſten vii Rechtslerer waren / da ſie nu 
ſarben ſolten / ſeüffzeten ſie tieff vnd ſprachen / O das wir 

liche Doctores geweſt weren / ſondern Munche / wiewol 

ind ſelig wolten wir ftzt ſterben. Aber was hin vii vergan 

war / das koͤnte mann nicht widerholen vnd erwider⸗ 

0 /darumb vermeinten ſie / das der ſachen damit zu⸗ 

* ratten'vnd zuhelffen ſein ſolte / vnd beuohlen / das mann 
nen nach jhrem Tode Můnchs Fappen anziehen / vnd 

ſie darinne begraben ſolte / vber die Vigilien vnd Seel⸗ 
meſſen / die fie tewr erkaufften / das mann ſhnen halten 

ſolte Habẽ die nicht oͤffentlich on Fang Pune ſie ni 

cht gewuſt/das ſie in jhrem Ampte / ff vnd Stande / 

Gott Zedienet haben” P ii Dar⸗ 


* 


Darumb mus man dem kinde einen rechten namen 
geben / vnd eine rechte Definition machen / das man gewis 
ſey / wenn du die kleidung vnd Schepffung enderſt / verleſt 
Land vñ leute / Haus / Hoff / Weib vii Kind / deinen ſtand 
darinnen dich Gott georduet hat / leuffeſt in ein Goſter / 
zeuchſt eine Kappen an / vnd leſſeſt dich beſcheren / Das it 
alles noch ein euſſerlich ding / welchs auch ein Heide vñ 
Tuͤrcke thun kan / vnd ſich alſo ſtellen. Aber das iſt auch 
ein grewel / das man ſolchs one / ja widder Gottes Wort 
vnd beuehl thut / aus eigener andacht / Wie ſie es nennen / 
Darumb bite dich dafuͤr / das du ſolchem LIarrenwers | 
cke vis heucheley nicht dieſen Herrlichen Namen vnd Tio | % 
tel gebeſt / als were es Gottes dienſt. BON - 


Aber was disputire ich viel von menſchen Satzun⸗ ; f a 
gen! So doch die Juden nicht habe duͤrffen jren opffun 


vnd anderen Cæremonien im Geſetze von Gott ſelbſt ge- 
boten / dieſen Titel geben / vnd ſie Gottes dienſte nennen 


Denn wenn der Pſalm ſagte / Rompe gen Siernſalan 4 i 


opffert / reiniget die kleider / faſtet / betet an bey Cherubin 


etc. Da muſten wir warlich Definiren vnd ſagen / das das | | 0 


ſelbige eigentlich Gottesdienſt were / Aber der Pſalm ſags 


von der keinem / Sondern er redt von einem newen e 


nigreiche / vnd von einer newen Lere/ ſo nach Moſe an⸗ 
* — vnd geornet iſt. i! 1h. 7 
Darumb thut nuͤr ſchlecht aus den augen alle Rell⸗ 
gion vnd Gottesdienſte / auch die / welche Gott ſdbſt 
durch Moſen eingeſatzt hat / denn dieſer newe Konig iſt 
komen / darumb wird auch ein newer Gottes dienſt ei 
ſatzt / Ein Juͤde ** beſchneidung behalten / Ein 
Muͤnch ſeine kappe. Aber dafuͤr mus ers gewis halten / 
das das nicht der dienſt ſey / von Gott ei 1 
wil das dieſer Konig geeheret werde. Weil aber beide 
Manch vnd Juͤde dis / als Gottesdienſte halten / ſo wer * 
den ſic alhie vom 55. Geiſte verdampt / vnd wird ein — 


3 
: 


nne TIEASSSESEATSY 


GER ns Who, AMPS... A... A _ | 


4 
2 


la pm vnd welſe fürgeſchricben / wie man Gott dienen 


{+ Was aber das for eine form dy aus den zehen 
boten berweiſet werden / denn daſelbſt ſteher alſo / Du 
een S NKri deinen Gott anbeten vnd jhm alleine 
LI zwey pflege ich fur mich alſo zu vnterſchnei⸗ 
as anbeten ſey eines Menſchen der nu zu Gott bes 
LI. dienen ſey eines menſchen der von Gott ge⸗ 
i oder weil Chriſtus im Gleichnis pflegt zu reden / 
eien iſt / das ſo hinein zu Gott gehet / dienen aber des / 
on Gott widder erauſſer gehet/ denn wer anbetet / der 
{auf} die pay fag 15 4 lane be P 
LI mer zu fuſſe felt / fur ſeinen Obern Herrn 
cone / vnd ſich fiir desſelben diener. 
J © Dieſer dienſt iſt ein ſolcher dienſt / der da Leidet / nicht 
ss wicket / denn der ſich alſo zum Herrn bekeret / mit 
vertrawẽ auff Goetes barmhertzigkeie vmb Chri⸗ 
us will — ehet vergebung ſeiner Suͤnde / vnd 
1 t / Vnd welcher alſd zu gnaden angenomẽ iſt / 
becher widder von Gott eraus / wendet ſich zun leuten / 
e volſtrecft Gottes gebott / ſo viel die guten werck ge⸗ 
1 ——— N er nu tured or 
7 Giauden gerechtfertiget iſt / das er ſein Ampt vnd beuehl 
tvorichtet mit leren vnd predigen / ein fromer Gottfuͤrch⸗ 
| gn Firſt/Regent vnd oͤberkeit mit regieren / ein haus va⸗ 
tr mit erbeiten / Alſo dienen ſie Gott / Denn fie thun nicht / 
wie die Muͤnche / was jhnen wolgefellet / vnd ſie gutdiins 
| eet/ſondern was Gott beuihlt vnd heiſt. 


Diarumb heiſt Gott dienen nichts anders / denn thun 


was Gote heiſſet vnd beuihlt / vnd erkennen / das das der 
ſchuͤldige gehorſam ſey. Das haben die Muͤnche nicht 
f noch die andern Papiſtiſchen lerer. Sonſt hetten 
nicht geheiſſen noch geleret / das man ſolte in ein Clo⸗ 
ſtr gehen / vnd die ſtende / ſo zum Land vnd Fenopy ent 
4 _yiyores 


verlaſſen vnd ein Meſspfaffe /MISnd/0der Nonne wa Ub 
den / Sie hetten genug vnd vberig gnug gehabt ſſſe wren {ys 
nu geweſt in welchem beruff vnd ſtande ſie wolten / daa 
ſie auff die zehen Gebott / eſehen hetten / vnd gethan die ; . A 
werck / ſo daſelbſt 1 ind / Nicht newe vnd ſonda , 
liche werck erdencken vnd errvelen/die nicht inn — 1 


gehoren / vñ dazu einer von Sore Heſ4nt vn Werden 
Te 


brauch ſind / wie der Moͤnche vnd des gangen Bap⸗ ö nl 


ſtumbs were ſind / Alſo vñ auff die weiſe hab ich in g © 
mein erinnern vnd anzeigen wollen / was da ſey vnd haſſt | m1 
Gott dienen. N = +; 142285 rite; 47, 
Wiewol aber die Juͤden firgeben vnd ſagen / 
ſtus werde allhie an dieſem orte nicht der SR g I} th 
nant / doch / weil der gantze Pſalm von einem newen Roe T 
nig redet / der auffn Berg Sion geſatzt iſt / Welchem di: 
Heiden vnd der Weltkreis gegeben ſind / vnd den Rogigh | 4" 
beuohlen wird / das ſie ſym dienen ſollen . So mus man £ 
alhie gleich / als in ſonderheit ſchlieſſen vñ anzeigen / was Þ 
da ſey vnd heiſſe Chriſto dienen. Aber wir wolſen nat $ 
weichen von der gemeinen Definition / Denn Chriſto den 
Konige dienen iſt nichts anders / denn dieſen Koͤnig h⸗ | 
ren / vnd darnach in ſeinem Namen alles thun / dgs'vn |} @# 
ſer beruff vnd Ampt foddert vnd haben wil. 
Das dis die meinung ſey / [hr Koͤnige vnd Richter, | & 
vnd was hoch vñ etwas ſonderlichs / entweder in der firs. | » 
chen oder im Weltlichen Regimente iſt / Laſſet alles f44 F it 
ren / was in der gantzen Welt iſt / auch Moſen ſelbſt / ale 
Regeln / Geſetze vii Rechte etc. Vnd hoͤret nur dieſen Kd Þ + 
nig / Werdet ſeine Juͤnger / Laſſet euch leren vii vnterwes | > 
ſen / vñ gehorchetjme / das iſt das erſte ſtůck des dienſts I 
andern was jhr gehoͤrt habt / das bringet ins werck / end 
thut es im Namen dieſes Koͤniges / wie S. Paul ſagt / Co 
los. 3. Was ſhr thut / es ſey mit worten oder werdail | 
das thut im namen des Herrn Jheſu vnd dancket Gm 
vnd dem Vater durch jbn . N 
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3 o heiſt nu Chriſto dienen / nicht eine kappe an 
ghor/nicht ſich mit Moſes Cæremonien bemuͤtzen vnd 
Fovdgehen/ Sondern iſt gar ein geiſtlich ding / Nich e 
a Muůͤnche etwas geiſtlich haiſſen/ Welches nur im 
N geſchiehet ſondern iſt. ein geiſtlicher dienſt der vom 
1] & Geiſt koͤmpt / denn wo des H. Geiſts wort redt / pres 
© byrt/leret/von dem wird recht geſage / das er geiſtlich 
ad lebt auch der geiſtlich / der mit heiligen were 
por / das iſt welcher thut was in den zehen Gebo ⸗ 
tohlen iſt. Alſo ein hausvater / der ſein haus / Wab / 


(oy 


ee ond geſiad im Glauben an den Son Gottes regis 
ond auff eucht / der fuͤret ein geiſtlich leben. Denn geiſt⸗ 
J cchorſam heiſt vnd iſt / Wenn man im Glauben an 
Son Gottes thut / was dir Gott beuohlen hat. 

Alo haſtu was da heiſt vnd iſt dieſem Koͤnige dies 


13 
»" = 


icht in ein Cloſter lauffen / wie die Muͤnche pflege/ 
# Kicht dis oder das wer erwelen / ſondern auff dieſen 


ac ihn hoͤren vnd darnach thun / Was du ge⸗ 


| Þ Warumb ſetzt er aber dazu / Dienet jm mit fruchte 
| .Mtwort/tEr ſihet vber quehr auff die Roͤnige / Fuͤrſten / 
s oSerren / denn weil ſie mechtig / reich / vnd sale 


us / ſo legen ſie ſich mit gewalt widder dieſen Koͤnig 
n Chriſtum verfolgen / das iſt eigentlich des gemeinen 
; wid's vnd poͤbels nicht / welchs man liederlich zwingen 
und zemem kan / ſondern der groſſen Koͤnige vnd Poten⸗ 
dann / die ſich vermeſſen vnd verlaſſen auff jhre groſſt 


| macht vnd gewalt. Dieſelbigen ſthet der p. Geiſt ſons 


an / vnd vermanet ſie das ſie jþr ſtolgiren fares 
demůtigen ſich / vñ fuͤrchten dieſen Koͤnig / das nies 


| 1 and mehr wiſſe das ſie Koͤnige ſind / Denn ein Aonig 


vnd dienen / ſind widdereinander / vnd doch wil der 


: & Geiſt / das ſie / die Koͤnige / dienen / das iſt erkennen 
bla / das ſic dieſes Koͤniges ee Is 


4 r knechte ſind denn jhr eigene v 
A e 2 725 vnter — — boys ; 


fi 2 verlaſſen vnd vertrawet — fal dum 1 

Aaoͤnige zu fuſſe vnd hoͤren jhn. 1 * 

Aber beſtetiget deſi dieſer Pſalm der 5 
2 — — das die A 6nige 


nicht die Weltlichen Pollicey / Geſetze vii Re 

vnterwirfft ſie dieſem: Koͤnige / das ſie nicht 1 
ſein ſdllen. So ſollen nu nicht allein Roͤnige vi | 1 
ſondern auch die im Rirchenregiment find 0 in ſhenw 1 
Ampt vnd beuehl / darein ſie vom Gott geſatzt ſind / bla | 
ben / Als Bapft ond — — ri 13 
— Jy dieſen erkennen / demůti J 
ich jhme / vnd — Wort — 8 eee 

"ls Definire vnd beſchreibt aber der Prophet du / 

dienſt klar / beſchedentlich vnd deutlich /in dem / das 


er + ehrte Work, n 
Darumb hebe der ellen cheat niche 22 aud 1 


Fel — Koͤnige mit furcht dienen ſollm⸗ 


Aber das diener/wic droben Nag 830, das man wil | 


was das fir leute ſind / mitt welchen der . Geiſt 
eng vnd Fuͤrſten ſind auffgeblaſen / vnd ſtol⸗ 
l en a vnd gewalt / die Richter oder Ge⸗ 
ren verſtand vnd weisheit / vnd in gemein 
dle fin ie werchelligen / das iſt / man helt ſie fir from 
ale Lew e trawen ſelbſt en / ſie 
from vn gere 
79 Ind es / zu welchen der heilige Geiſt ſagt / Dienet 
at ir <> e denn die andern / ſo geplagt — ecken in 
-wen/ſind verlaſſen vnd on alle menſchliche huͤlffe / lei⸗ 
bm nich alleine hunger vnd kummer / jondern plawen 
ech mit der Siinde vnd mit ſhrem gewiſſen) dieſel⸗ 
ſud albereit iñ Gottes furcht / darumb gehet ſie die⸗ 
IF {predigtte nicht an / ſondern die von vergebung der Suͤn⸗ 
IJ dedurch den Son Gottes / der fr vns zum opffer wor⸗ 
it danon der Pſalm balt ernacher ſagt/Frewet tuch 
ann) denn der H. Geiſt wil — wir vns alſo 
echten ſollen / das wir iñ der furcht vnd ver⸗ 
uni / ſondern gleich wie er die verm t wil auff⸗ 
* Fhobthaben/darumb gebaut er — — 
allen / Alſo wil er auch die verzweinelung aufheben / 
m benih las — — vnd 
Huben ſollen / das vns ten vn 
als wolt er EE Ros, gleich wie er nicht lei⸗ 
ee wil der Ada a ereus bn der Wale / 
13 er auch nicht leiden / das die armen vnd albern / 
s ſpn ſelbſt niche raten noch helffen konnen : vers 
x: — Fe — er / das du dich forcheſts 
® nicht in hoffart vnd vermeſſenheit felleſt / vn 
Hachwol dich darneben auch freweſt / auff das du niche 


Die hn aber nicht fuͤrchten wollen /benſelbigen dre⸗ 
det er / das ſie ſollen geſtrafft werden / denn er hat eine ets 


— 5 1 oY 


ror Rt FD! — J 13 N : 


lich ſind / das iſt / das ſie gleuben ſie werden alleſne 
cht vnd Selig aus Gottes gnaden vmb Chriſtus 
Das ſind die rechten kinder Gottes / ſo Gott fürchten / ni⸗ 
cht wie einen Tyrannen / Sondern wie die Finder jhren li ⸗ 
_—_ _ mit Ehrerbietung Denn er miſchet die furchh 
end vnd hoffnung / vnd doch bleiben ſem 
— e — auff das das hertz nicht as 
wachſeẽ / vnd jn vermeſſenheit gerate. 

Das iſt der rechte Gottes dienſt / den wir nimma 
mehr auslernen koͤnnen / wis die rechten Chriſten wol rs 
faren. Aber vnſere widderſacher / die Schwermer/verachs. . 
tens / als hetten ſie es lengeſt ausgelernet / vnd an ſchuey 

haben ſie mit andern dingen zuſchaffs. - 


—— ſie vermeinen / inen ruhm zu criagen vnd l 
zuerlan — 
die wveiſe ſetzt der Pſalm 1:4 > dieſe zwey ub 


8 zoſamen/ da er ſprieht Der /Err hat . 7 
— an derenem / dee jhn fürchten / vnd die auff ſeine gil 4 : 


agt er/an denen. ſo j 
Timid — dr hoe 2 —— 4 
vn 
hat er keinen gef allen / ſondern die alleine gefallen 7 
ſhn fuͤrchten / das iſt die erkennen / das ſte Sůnder 
— ſind ſic ie ich ſtols/ſonder hengen di 


den 
deines hergen nicht vralſo n bbengen / auch darumb be 5 
gedencten / als zůrnete Gott mit dir / alſd hett er dich vers [ . 
worffen / vnd wolte dich Ewig CON Lad LH f 
r 
Gore vnd vns / fab har — de f ſich pow 


fy Crentze die 17. Todes . qelies 
vns genug gethan. Dis an⸗ 
Schlange lindert 85 —— des fie 
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Abe r wie ich es iſt ein ſchwer ding / vñ 
3 Chriſten komen ſchwerlich mit groſſer muͤhe vnd ar⸗ 
I ktdabi / das ſie — ſtuͤcklin des Pſalmen nur ein we⸗ 
5 Die wort hoͤren wir wol / vii ſind leichtlich 

ber wenn es zum ernſte vnd zum treffen koͤmpt / 

2 herg nicht dran / wils nicht gleuben noch zu⸗ 

' la ander 17 840 aus menſchlicher weisheit her⸗ 
˖ i Derumb iſt dis gange leben viel zu wenig dazu / 
57 zulernen.. Deñ das menſchliche hertz i. 
das es keine maſſe kan halten / 

nit df noi Wie dean auch die 
17 adn es glilich geht / (0 
# blhet es 0 oe iſt algen vnd ho on alle maſſe/ wie 
"man Reichen dieſer t / an Lecken vnd Papi 


Widder die reds der H$-Geiſt hie vnd ſpricht / Fůr⸗ 
F < Seit nicht ſtoltz / ſondern dienet dieſim Ne R6nts 
put furcht / Erwidderumb/wenn es vbel zugeht / vnd 
man ugen ainvnglück koͤmpt / ſo iſt kein furchtſamer vii 

Thier / denn ein menſch / Da iſt des klagẽs vnd 
' weyens kein mas noch ende / vñ ale ſchier in verzwei⸗ 
6 — 2 iſt vnſer Natur vnd art / die auffs euſſerſte 
S iſt/ es gehe vns wol / oder vbel / glu crlich . 


. Darumb ſollen wir ons bes mit alloys vies bems- 
| 4 hey/das wir die b6ſen luͤſte im zaum halten und regieren / 
nud halten vns an dieſen Konig / welcher alleine iſt niche 
Alan ein Artzt dieſer grewlichen vnd Toͤdlichm kranck⸗ 
b ſondern auch eine gewiſſe Rags ond Bicheſcheide/ 
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wie er ſelbſt ſagt/Lirnet v von wir den ich bin anffemis | as 
tig vnd von herzen demůtig. ſ 1 0 
Man weis wol wie S. paul klagt · Roma am * 
ſpricht. Ich hab iuſt am Geſege Goetes nach den a | th 
lichen menſchen. Aber ich ſehe ein ander Geſetze in nm5ãm 


gliedern / das ſtreitet widder das Geſerz mate [geniits } i 

TTT 
| ttes Geſetz. Was fe ger ein grewlich vnd ſchre>lich |} 
wort / Aber er ſerxt viel ein — un \<werers dazu/des In 


werde i gezwungen der Sündezn dieys widder Gn |} h 
Geſerze. Wie man in jungen Leyten ſihet / das ſie mit vw | h 


widder jhren willen / Vnd iſt widder in der Ji 
noch im willen ſo viel krafft vñ macht / das ſie ſolch wits | # 
tend feror dempffen vnd leſchen koͤnten / Alſo friſſee "ond . 
plagt die alten der Geir. | 
Aber gleich wie dieſe laſter vnd Suͤnde die Aus, LE 
nem jtlichen nach ſeinem Alter / nach dem er 1 


zucht angefochten werden / die reiſt ſie dahin / auch 1 I 1 | 


Alt iſt / vden vnd plagen. Alſo vbet vnd plagt / a 'vaſchlin | . 
get vnd friſſet ſchier gar alle Chriſten entweder tam 
rigkeit vnd ſchwermůtigkeit / wens vbel og Io 1 


wens wol zugehet / ſi it vnd vbermut / 

alle von Natur. Die Suͤnde nimpt vns alſo gef | 
das wir in der furcht ond im v nicht konnen i 
lids ſein / oder im gluͤck vnd in freuden vns fuͤrchten/ 8s 


ſchwer vnd vnmuͤglich iſt die zuſamen zu — I t 


zuertragen / das der H. Geiſt hie ſetzt / Denn furcht vnd 


frewde ſinid 3wene roidderwertige Aﬀect vnd gar wer 
einander / vnd gleichwol / ſo wir wollen Chriſten ſein / So 4 


— das wir dus zuglach fürehtan wid * 
rewe. 1 
Di newen Theologen haben vil yeſage vnd Dia | 35 I 
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r kan man leichtlich ſehen vnd erkennen / was fir tin 
aſcheid iſt zwiſchen einem Vater / der ſeinen Son 
i und ſteupt / vnd zwiſchen einem Sencktr oder 
ater / deñ weñ ein Vater ſeinen Son zuͤchtiget / So 
der Son nicht alle hoff fahren / Sondern ſihet 


ae der Nuten / das iſt / er merckt vnd weis wol / das 


_ 


orm mit der Rute aufſhore/welſi er geſteupt iſt wor⸗ 
g iſt des Vaters zorn auch dahin · Darumb obs 
wol ſchmertzt / ob er ſich gleich fur des Vaters zorn 


N. 


en / Doch behelt er diehoffnuug / der Vater ſey 


E 
* 


zig / vnd werde jhm gnade ertzeigen. Ein ſolch 


r en Dieb nicht. Weñ jhn der Hencrer am ſiricke 


i 


add zum Galgẽ fürtt / denn er weis des Hencfers hertz / 


=. 


ea keine gnade erzeigt / bis er jhn gehencft hat / Dar⸗ 


5 


ub verzagt er / weil er ſihet / das die ſtrafft kein ende 
Erempel / welchs wir im hauſe haben / iſt ſehr 


ess ond tröſtlich / Aber wenn wir in der Nott vnd 
affe ſtecken / da wollen wir vns nicht bereden laſſen / 


e vnſer Pate ſey/ darumb fürchten wir Ibn 


ſeceſeines bedencrene / warumb er vns zůchtiget / Sons 
dan mit knechtiſcher furcht / denn wir mott wen⸗ 


d one auffhoͤren zuͤrnen. 


Wer nu hie koͤnte king ſein / wenn er fuͤlet der Sins 


den ſtrafft / vnd ſagen/icly bin Gottes kind / Gott aber 
behtiget mich wir ein Vater ſeine Son / den er licb hat / 
Suan zorn wehrtt nur ein Augenblick / der Herr wird nicht 
ewig zaͤrnen / Wer das konte thun / der there was der hei⸗ 
ug Geiſt alhir gebent. 


I 2 ney /Dauidhar dieſe kunſt gekont / wie ſeine Prediz ten vñ 


Pſalinen zeugen / darnach beweiſets auch die erf arung / 
das in der ſtraſfe die hoffnung nicht pingeworffen/ 


* 
5 


ſondern 


Gott an / Wiewol aber die frewde ſehr ſchwach 
klein war / doch weil er ſahe / das die — 
ewig wehren / ſondern ein ende nemen vñ at 


wuͤrdel wie den Gottloſen geſchicht. 


Wenn du Davids fleiſch ond blut anſiheſt / ſo it s | 


2 
"<4 


mit furcht vnd trawrigkeit ſchier bedeckt vnd zugeſchor- | # 


4 o 

EY EO. 

8 £8 4 
nicht wird: . 3 

— 2 Lanes” 

O a 8 

3 L 

5 

Fa 


wand er die furcht / auff das er nicht gar verſchlungm 1 E 


3 
1 


ſondern behalee hat / denn er bchelt das Ger vii ruff 3 


So), LM 


ren / das es keine freude nicht fuͤlet / Vnd doch wie Paulns | # 
ſagt / dienet mit dem gemuͤte dem Geſetze Gottes / auch Þ Þ 


mitten in der ſtraffe / da er im elende vñ fluͤchtig ſein ny- 


; i798 


ſte / ruffet Gott an / gleubt / das keine gnade mehr da ! j 


ſey / wie beym chencker / auch wenn ir wol g 


Sondern alſo dent vnd gleubet er / Gott iſt dein Vata / q 1 


darumb wird er nicht ewig z36rnen. . 42: 2d i 
Es iſt wol leichte vnd bal! geſagt / das die recht / 
ſchaffene furcht Gottes ein kindliche furcht ſey das t 
vermiſchet mit froͤligkeit oder mit hoffnung / Wenn ds 
aber deim fuͤlen vii gedancken volgeſt / ſo fuͤleſtu das bs 
freude gleich als beſchorren vnd ausgeleſcht wird 
Du ſolt aber auch darumb nicht hende vnd füſſe 
gehn laſſen / kleinmuͤtig werden vnd verzagen / Warte ds 
S Erren vnd ergreiff das Wort / welchs da ſagt / das da 
zorn Gottes ein augenblick weret. Aber zum leben haber 
luſt vnd gefallen / das iſt / Gott wil das wir leben / wil ni⸗ 
cht das wir verterben ſollen / vnd vmb der vrſachen wil/ 
len zuͤchtiget er vns mit mancherley plagẽ. Alſo kan man 
auffs wenigſte ein troͤpflein freude fuͤlen / daſſelbige wid 
mmer ſo eintzeln vnd gemehlich wachſen / vnd zunemen / 
das es endlich die furcht vberwindet. | ERS 
Wiewol aber dieſe practica ſehr ſchwer iſt / vñ kdupt 7 
vns ſawr an / das wirs jns werck vnd ins leben bringe / 
doch haben es die heiligen Gottes gelernet / wie die xen | 


pel bezeugen. Wir muſſen aber injdre 8 BH 


; 


£ 3 
. , . 


Thien nauoleen/vnd dieſe kunſt auch lernen / Dazu vns 
nder De 8 helffen wil / ſo wir mit ernſt vnd vleis 4 
ymb bitten. 172 5 . 10 
Viel junger Lente fuͤrchten Gott / vnd fallen nicht / 5 
des Satans geſind vnd labeigene / in vnzucht. Wenn 10 
n denſelbigen konte ins hertze ſehen / ſo wurde man ſes 4 

-hn/das es vor vnzucht alſo brennet / das ſie auch nicht 


> 2723S 


chor⸗ | (@tr6pfiin keuſcheit fulen/die ſie doch von gangem her i. 
wine F gu windſchen vnd begeren. Was ſol man aber viel ſa⸗ 1 
auch e Sie ſelbſt vrteiln vnd fuͤlen / das jhre hertzen ſind wie 

n, iuhmenheuſer / in welchen keine zucht noch keuſcheit 


r 


vnd ſie ſteckt doch tieff im hertzen heimlich verbor⸗ 
In / Aber vnterdruckt durch das fuͤlen der fleiſchlichen 
bis die zeit koͤmpt / das ſie zur Ehe greifen ſollen / 
den wie wol ſte der fleiſchlichen luſt nicht konnen vbe⸗ 
h ſen / doch ſeufftzet das hertz vnd ſehnet ſich nach der 
| kſcheit/Ste foley wol / das ſie die keuſcheit nicht haben / 


23 
— 


ST 


ds nd muͤſſen doch ſolche flammen widder jhren willen 
dic F laden vnd tragen. 


— 


Gleich wie nu hie die keuſcheit / als die inn einem win⸗ 8 
| gachen tieff verborgen leid / vñ durch die fleiſchliche luſt 1 
ſchier ausgeleſcht wird { Alſo filet man die freude auch © 
nicht/ſondery die furcht hat es alles eingenommen / doch 
bchelt ſie das Felt vnd den Sieg nicht. | 
Alſo herſchen vnd Dominiren andere anliegen vnd 
luden nach dem fůlen. Aber doch behelt endlich krafft vñ 
* boſfnung das Regiment vñ die vberhand / den krafft iſt 
| ſtercker vnd mechtiger denn fuͤrcht / fleiſchliche luſt oder 
ander heimlich anliegen vnd leiden. . | 
Das ſoll man wol lernen vnd leiden / denn es kan ni⸗ 
cht anders ſein / Gottes krafft wird in ſchwacheit ſtarck / 
das iſt / Wenn wir am ſchwechſten ſind / ſo iſt Gott am 
ſterckeſten / S. Paul hette auch gerne eine reine furcht ge⸗ 
habt / reine fre de / reine W iſt / er hette gerne bem | 1 
"of | | fuͤlen 19 60 
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en der gaben / ſo er hatte / vnd der er wol beduͤrffte / ern Us 
. — gehat. Aber wenn wir dieſelbigen in diem 
leben erlangten / ſo were dis leben nicht mehr ein armſaig <! 
leben / ſondern ein luſtig Paradis. Wenn ein Juͤngliag Td 
oder Alter keine ſuͤnde fůlete / wuͤrde mit keiner b6ſen luſh Ioal 
noch verzweiuelung geuͤbet noch angefochten / ſo were x hal 
ſchlecht im Gimelreich. Aber ein ſolch leben ſol vii kan h I wi 
nicht ſein / Die freude ſol nicht rein gefuͤlet werde / ſondan Þ wi 
furcht ſol mit vntergemiſchet ſein / Denn ſo lange fleſch | ul 
vnd blut lebet / ſo thuts wie ſan art iſt. Wir werden s 
nimmermehr volkoͤmlich beſſern koͤnnen / Es bleibt doch | 
wie es iſt. Wir ſollen aber darumb nicht verzweineln | @ 
denn der Geiſt iſt verborgen / denſelben ſihet Gott / vnd n 
weil wir Chriſtum mit dem Glauben ergreiffen / ſo yas n 
zeihet vnd ſchenckt er vns hertzlich gerne die ſůnde / {6 Þ | 
noch im fleiſch vnd blut ſind. Das iſt ein ſtuͤck des rech! 
ten Gottes dienſts / das wir Chriſto dem Könige dnn 
mit furcht / vnd freroen vns mit zittern. 5 1 
Es hat aber groſſe vrſache / das er frewde vnd zits || 
tern zuſammen ſetzt / denn wenn die frewde gar rein geſts |} 
let wuͤrde / ſo wurde von ſtund an ſicherheit volgen / auf 
ſicherheit wuͤrde volgen vermeſſenheit / auff e 1 
enheit nee 


8 
. 


1 


aber das verdamnis. Denn Gott kan vermeſſ 
leiden. Aber alſo werden wir dieſẽ zwey recht vermiſchen}) | 
ſd wir vns in Gott vnd auff Gott frewen / in vns abn 
betruͤbt vnd beſtuͤrtzt werden / Denn wir ſind nicht allen x 
Narren / ſondern auch arme elende ſuͤnder / darumb ha⸗ 
ben wir vrſach genug / das wir vnſert halben vns fuͤrch⸗ 
ten vnd zittern. — 0 
Aber darbey ſoll es nicht bleibẽ noch tvenden / denn 
wenn du nichts anders ſeheſt / denn das du ein Suͤndgn 
biſt / ſo muͤſteſtu verz weiueln / Darumb mus man die aug 
auff heben / vnd Chriſtum anſehen / als denn volget auch | 
die furcht frewde vnd froͤligkeit / Denn alſo _— — : 
8 agen} | 
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Ja chriſtus hat meine Sinde auff ſich genomen / 
- T\ddarumb hat er gelieden / iſt geſtorben vii widder auff 
en /Tanff das ich ſeine gerechtigkeit / vnſchuld / vnd 
et anziehen vnd zu eigen haben ſoll / Da nu bey 
ua rat noch verſtand it / So iſt er mir von Gott 
een /das er meine weisheit ſey. Bin ich arm / ſchwach 
and / ſo iſt er gewaltig / ſtarck / vnd Reich. 
dias iſt der rechte reine dienſt / mit welchem Chri⸗ 
scon vns wil geehret ſein / der von allem aberglauben 
 abxeſondert iſt / denn derſelbige achtet der ). Geiſt nicht / 
ee deñ der andern auch nicht achtet noch wi / ſo aus 
7 waſchlichem rath vnd gutduͤncken eingeſatzt ſind / Er 
den Roͤnigen jhre Koͤnigliche kronen vnd Scepter 
1 Asnigreiche. k 
Wil ein Muͤnch faſten / wil er fur andern eine ſon⸗ 
daliche kleidung tragen / vnd ein ſonderlich leben fůren / 
das achtet der G. Geiſt auch nicht / Leſt ſie ſein vñ blei⸗ 
baader menſchlichen vernunfft vnterworffen / vnd einen 
5 — nach dem es jm gelegen / nuͤtz vnd bequem 
wie er wil / Alleine das dieſe Regel gehalten werde / das 
m niemand damit ergern. Das aber wil er von allen 
haben / ſie ſeien Koͤnige / Muͤnche / Heiligen / oder gewalti⸗ 
gu das ſie ſich fir dieſem Koͤnige demuͤtigẽ / Hoͤren jhn / 
don ihn alleine ruͤhmen / vnd allein in jhm froͤlich ſein. 
In ihnen ſelbſt aber vnd in allem das ſie haben / ſich des 
migen / Wer den dienſt leiſtet / was de ſelbige darnach 
n ſeinem beruff vnd ſtande thut / ſd ers im Namen Ihe⸗ 
fu thut / das gefelt Gott wol / vnd iſt ihm angenme. 
Darumb ſollen wir lernen / das wir dieſer; dienſt 
Hotte auch thun / vnd jhn abſondern von allen euſſerli⸗ 
chen dingen. Denn Gott fragt nichts darnach / Du ſeieſt 
ein Aoͤnig oder ein en 
qo oder 
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ot ich gleich ein ſinder bis / ſo wil ich darumb. 
eszagen noch verzweiueln Denn Chriſtus it geres 
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oder ein weid / Ein Meiſter oder ein Junger / Das ſindb | i 
menſchliche Ordenung oder Creaturen / wie ſie S. Petrus | 
nennet / vder welche Gott wil / das wir ſollen Herren vnd I} 
Regenten ſein / Er fragt nicht darnach / du faſteſt oder 1 
eſſeſt / wens nur mit deinem nutz vnd fromen geſchicht / 
Dis alles / ſpricht er / geht mich vnd meinen dienſt nicht 
an. Denn mein dienſt / den ich haben wil / iſt der / das man 
mich fuͤrchte / ſich for mir ſcheuhe / von mir alles «ms Þ 
pfahe / mich erkenne / von mir rede / mich lobe vnd praiſe, | 
Das alles mein iſt / was in der gantzen welt iſt / bekennen / 
das jhr / wenn jhr mich nicht habt / ſander ſeid / narren / 
ſchwach etc, Item erkennen / das ich kein Tyran oder 
Stockmeiſter bin / das ich euch uicht darumb dembitige 
vnd ſtraffe / als wolt ich euch verterben / ſondern das ich 
euch von der hoffart abziehe / vñ lehre euch demuͤtig ſein. 

Weil nu ſolchs von mir durchs creutz geſchehen vn 
ausgerichtet iſt / So will ich das jhr widder ſollet auff? 
gerichtet werden / vnd ewer heubter vnd augen empor he⸗ 
ben / vnd auff meinen Chriſtum ſehen / Denn ſo tuch «9 |! 
was entweder an weisheit / an gerechtigkeit / oder am ver⸗ 
moͤgen A vnd feilen wird / So habt jhr alda einen 
Born aller Weisheit vnd gerechtigkeit. Alſo werdet ihr 
Mir mit furcht dienen / vnd mit zittern froͤlich ſein. Dit 
furcht zwar fuͤlet mã am aller meiſtẽ / vñ iſt ſer gros / aber 
die frewde fuͤlet man am wenigſten vnd ſehr klein / Doch 
behelt ſie entlich das felt / vnd Triumpfiert mit groſſn 
krafft vnd herrligkeit. a = 

Da ich ein knabe war / war ich dieſem Vers gram © 
Denn ich hoͤrete nicht gern / das man ſich fiir Got 1 
ten ſolte. Es geſchach aber aus der vrſache / denn ich ton⸗ 
ſte nicht / das die furcht ſdlte mit froͤligkeit oder hoffnung 
vermiſchet werdẽ / Das iſt / ich wuſte nicht den vnterſehad 
zwiſchen vnſern vii Chriſtus wercken. Vnſere were ſind 
boͤſt / wie denn die gantz Natur boͤſe iſt / Darumb ag [ 
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t ſicher ſein / Sonder Gottes zorn vnd geriche 

chte / Dagegen ſind Chriſtus werck / heilig vnd vols 
nm / Darumb ſollen wir auff ſeine guͤte trawen / denn 
e nicht vmb ſeinet willen geborn / vnter das Geſetz ge⸗ 


vnd entlich ans Creutz gehencrt / Sondern hats 


| vad vnſernt willen / vnd vns zu gute gethan / hat es vns 


ſchenckt vnd zu tigen geben. 


de nicht gar ausgeſchloſſen werde / Es ſol aber eine recht⸗ 


ſchaffene freude ſein. Denn ſie wird nicht alſo ins hertz 


unchloſſen / das man von auſſen keine zeichen dauon ſe⸗ 
he wenn das herz zufrieden iſt / vnd gleubt feſte / das vns 


Gott vmb Chriſtus willen widder verſuͤnet it / So iſt 


ch das angeſichte froͤlich / die augen ſind wacker vnd freund⸗ 
lich die zunge lobet Gott. Auff die weiſe / ſpricht der hei⸗ 


lige Geiſt / werdet jhr dieſem Koͤnige diene / das jnwendig 
vnd aus wendig freude ſey / Doch mit ſchewhe vnd Ehr⸗ 


Abirung / das wir nicht zu Sewen werden / vnd alzu ſich⸗ 
© ex/vnd in eine fleiſchliche froͤligkeit geraten / Denn Gott 
tt wol zufrieden / es iſt jhm nicht zuwider / das wir froͤlich 


vnd guter ding ſein / wenn man nur nicht ſicher iſt / ja mit 


|  rawnigkeit vnd ſchwermuͤtigkeit erzůrnet vnd beleidiget 


man jhn / Er wil ein froͤlich hertz haben. Alſo war im 
Geſege verboten / das die ſo leide trugen vñ trawreten / vers 
pnreinictet wer den / Darumb ſollen wir froͤlich ſein / doch 


alſo / das wir nicht ſicher werden / ſondern neben der freu⸗ 


de ſol furcht / vnd neben der furcht die hoffnung mit ver⸗ 

miſchet ſein, 58 
. Dieſe vermanung iſt widder die hoffertigen vnd ſich⸗ 
ern / die ſich bruͤſten / vnd far die kleinmuͤtigen / ſo ſehr ge⸗ 
demůtiget vnd ernidert ſind / denn es iſt gleich ſo wol eine 
Gottesleſterung / wenn du vermeſſen biſt / als wenn du 
verzweiuelſt / Denn Gott hat nicht gewolt / das wir im 
$imel oder auff Erden / ſondern im Mitiel ſollen ſein / die 
| R i fuͤſſe 
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foſe ſtehn vnter ſich / aber das evber ſich. Vñ wiwe Ii 
o_ Ry erden leben / doeh —— ohlen das vnſere ge 
meinſchafft vnd hertz ſol im Himeliſchen weſen ſein Ju 1 * 
ſumma / welche Chriſten ſind / die ſind nicht zu gar fürs 
chtſam noch zu gar froͤlich . Neben der furcht 1 


freude / neben dem zittern / hoffnung / neben dem — 


chen / das wir es gewislich dafůr halten ſollen / das w | 
vns als denn erſt voikomlich frewen werden / wenn w Þ 
n dis fleiſch abgelegt haben / welchs gleich / wie es do Þ ( 
furcht nicht kan hinlegen / alſo iſt es jhme nutze vnd au I 
das in furcht ſtehe / damit es nicht ſicher werde vnd pas / * 


terbe, | 0. 
Alſo auff dieſe weiſe vnd maſſe hat dieſer Pas 


den rechten Gottes dienſt definiret / beſchrieben vnd 
zeigt / Deñ das iſt die rechtſchaffene Chriſtliche vnd Gon 11 
liche Religion / Gott fuͤrchten vnd jhm vertrawen. walk 
die zwey recht temperirt vnd vermiſcht ſind / ſd iſt das 
gantze leben gerecht vnd heilig / die euſſerlichen Cxremoni, . 
en vnd was der euſſerlichen wer ſind / die werden da 4 
nach alle deſte bas regiret ond gethan / wenn dieſe zwe / 
als furcht vnd glauben / recht temperirt ſind. Nu thut | 
dazu ein drau vnd troſt wort / auff das er die Prophenß 
recht beſchlieſſe. | | :  ——— 
Kuͤſſet den Son / das er nicht zoͤrne / vnd 
jbr plotzlich vmbkompt / Denn ſein zorn 
wird bald anbrennen. _ =. 


Zu der vorigen vermanung iſt alhie gar ein hang 
drauwort geſatt / Welches darzu dienet / das die hoſfart } 
vnd der ſtoltz der Aoͤnige / weiſen / heiligen / vnd aller der / 
ſo ſich auff die Creaturen auſſer Gott verlaſſen vnd vn ⸗ 
erawen / beteubet vii gedempft werde. Denn wir ſind von 
Natur alſo verterbet vnd zur vermeſſenheit vnd ſiche | | 
heit alſo geneigt / das vns vnmuͤglich iſt zu beſtehen / A [ 


X75 
+ 4 


Jus . Saſt die herrzen nicht endert vnd vmbkert / Dieſers 


ſexe ges | gybornen gebrechen / vnd Mangel konnen keine Geſetze / 


e / wie denn Chriſtus von wegen der groſſen 


„ genligfeit / ſo er fuͤr allen andern hatt / genant wird der 
1 — — hoher Prieſter / Ein Son des men⸗ 
ein Aonig etc. | | | 


Wa a / Ein Bong 
dase Alo heiſt das Woͤrtlin / Bar / auch einen Son / als 
don, i ding / das den Eltern ſehr lieb / tewre / angeneme vii lu⸗ 


© fiſt. wenn Dauid hette wollen Hebreiſch reden / ſd 


wy | he er geſagt / Ben / Aber er braucht des wortleins/ Bar / 


5 3 ben in der ſelbigen deutung / damit er die Prophecey vor 


1 den Teuffel vnd den Gottloſen / die es nicht wir dig ſind 


oy 


J ichm / vertunckelte. Fa 
Aber wozu dienet das woͤrtlein / kuͤſſet / moͤcht einer 


ſagen / Es bedeut eine Cæremonien / eine ſonderliche weiſe 
vnd geprenge / Vnd kuͤſſen iſt mancherley art / Die Braut 
jm hohe liede ſpricht / Er kuͤſſe mich mit dem Fuſs ſeines 
undes / Das iſt ein liebkus / vnd ein zeichen einer groſſen 
ond ſagt S. Paul / Ruͤſſet euch mit dem kus der 
Jaum andern iſt auch ein hendenkuſs / das iſt nach 
vnſerm brauch ſo viel als lehens pflicht thun / des brauch 
mn wir gegen denen / welche wir for vnſere Herren erk 
nen Fs: BN 


: . Auch 


Auch iſt noch ein fus kuͤſſen / mit welchem die hoͤch⸗ 


Dꝛun er iſt vnſer knecht worden / vnd hat vns fuͤr ſeine 
Herren gehalten / weil er fur vns gearbeit vñ vnſere Suͤn⸗ 
de getragen hat. Alſo iſt end vnd Fuͤs kuͤſſen faſt ein 
ding / wiewol dis eine antzeigung iſt einer groͤſſern vñ ties 
ffern demut. 2 

| Alſo lobt vnd beuilhet vns der . Geiſt den Son 
Gottes mit ſchoͤnen herrlichen worten / Kuͤſſet / ſeyt ſym 
vnterthan / fallet jhme zu fuſſe / demůtiget euch / erkennet 
euch als fur ſeine vnterthant / Wes oder fiir welchen; Fur 


den aller auser weleſten / lauterſten vnd reineſten / am wel 


chem alleine der Vater ein wollgefallen hat / wie der Va⸗ 
ter vom Simel beʒeuget / das iſt mein geliebter Son. Vnd 
Chriſtus ſpricht ſelbſt / Der Vater hat den Son lieb. Eben 


dieſe Wort vnd Spruͤche faſſet der Pſalm vin weiſſage 7 | | 


dauon / da er auff Hebraiſch den Son / Bar / nennet. 


wolt er ſagen / Er iſt mein liebichẽ / mein auser welter / main ' : | | 
hertz vnd freude / An welchem ich alleine meine luſt habe. 


Darumb betet jhn an / der Gottes einige luſt vnd wolte⸗ 
fallen iſt / ſo werdet jhr den rechten Gott anbeten vnd 
Gotte zu gefallen thun etc. Fallet fur jhm nider / vnd kuͤſ⸗ 
ſet jhm die fuͤſſe. etc. 45 rakes 
Vrnd dieſe wort vnd ſpruͤche zeigen an / das Chris 
ſtus nicht ein ſchlechter Menſch iſt / weil der Vater dem 


Sone ſeine Ehre gibt ond bauihlet hn anzubcten / Dam 


Moſes ſagt / Du ſole den Herrn deinen Gott anbeten / vnd 

jhm allein dienen / Vnd beim Propheten Eſaia ſpricht 
Gott / ich wil meine ehre keinem andern geben etc. Dicwal 

denn Gott nicht liegen kan / vnd gleichwol hie ernſtlich 

gebeut vnd beuihlt / das mann dieſen Konig anbeten ſoll, 

So mus volgen / das dieſer Koͤnig ſo auff den S0 
| on 


fre demut angezeigt wird / deſſelben hat Chriſtus im Abend E : 
mal gebraucht / damit er anzeigte vnd beweiſete / das er 
der kleineſte im Himelreich vnd vnſer aller knecht were. 
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und angebetet haben. | If 
Darumb ſtimmet die meinung alhie mit dieſer ſprů⸗ 
chen im Euagelio oberein / als / Dieſer iſt mein lieber Son / 
don ſolt ihr hoͤren / jtem / Wer an mich gleubt / der wird 
den Todt in ewigkeit nicht ſehen. jtem / Gleubt jhr an 
Gott / ſo gleubt auch an mich etc. Meine Lere iſt nicht 
mein gte. Was ich rede / das redt der Vater etc. Der Va⸗ 
ter wircket jmerdar / vñ ich wircke etc. Der Vater hat mir 
alles gegeben / Der Vater hat dem Sone das gerichte ge⸗ 
„ pen Der Son richtet niemand / Wie der Vater lebendig 
1% hacht / alſd auch der Sx-o s. 
„ In dieſes Spriichen zeuhet ſich einer auff den andern 
Der Vater auff den Son / vnd der Son auff den Vater. 
' Aſo das wir gar nicht zweiueln koͤnnen / dieſer Koͤnig ſey 
ad) echter warhafftiger vnd Natuͤrlicher Gott. Vnd wer 
"= -- Roͤnig nicht ehret vnd annimpt / der kan auch Got 
Bhs t ehren / denn der Vater vnd der Son iſt eins. 
Darumb iſts ein lauter vergeblich ding vnd ein vn⸗ 
nutzer Trarom / das ein Tůrck / Papiſte vnd Munch von 
Gott / auſſer Chriſto ſpeculiret vnd gedenckt. Der Tuͤrek 
richt / er bete den Got an / der Himel vnd Erden geſcha⸗ 
hat / wie denn auch der Jůde ſagt. Die weil ſte aber 
beide verneinen vnd leugnen / das dieſer Koͤnig Gottes 
Son iſt / ſo feilen ſie nicht alleine des rechten Gottes / 
ſondern beten auch jhres hertzen Abgott an / deñ ſie er dich 
Ejbnen einen ſoldzen Got nach . ſie es 
2 1 . gUblls 


ch, ess geſant/ von natur Gott iſi / Darum / wic anch 4 
end robe” angezeigt iſt / wiewol die Jbden fuͤrgeben / das j 
6 de vorige Vers nicht auff dieſen Koͤnig / ſondern allein 0 
vere, uff Gott ſelbſt ſol gezogen vnd gedeutet werden / Doch y 
Joe J. n ſic bekennen / ſie ſeien denn gar vnſinnig / toll vnd 1 
, | wricht/ das Gott alhie mit ſeinem benehl vnd Mandat | 
in, Ws allen an den Son weiſet/ vnd wil den Son geeſree : 
| 


2 3 * 


r 


gue duͤnckt / nicht wie ſich Gott offenbaret hat. Wer 
Gott hat einen grewel an jhnen / vnd ſtopffer fir jhrem 
Gebete ſeine ohren zu / Denn er wil niemand widder h$s 
ren noch ſehen / denn in vnd durch ſeinen Son. 
Wie Chriſtus zu Philippo ſpricht Johan. 4. phi⸗ 
lippe wer mich ſihet / der ſihet auch den Vater / Denn da 
Philippus bat / zeige vns den Vater / verwunderte ſich 
Chriſtus vnd antwortet jhme / Din ich ſo lange zeit bey 
euch geweſt / vnd du kenneſt mich noch nicht: Als wolt er 
ſagen. Wohin fuͤren dich deine gedancken vii ſinner Wir⸗ 
ſtu mich nicht anſehen beide mit augen vñ hertz / So wir⸗ 
ſku wedder Gott noch den Vater jrgents finden / Dem 
der Vater iſt in Mir / vnd ich im Vater / vnd die Wort / 
die ich rede / die rede nicht ich / ſondern der Vater / der in 
mir iſt / vnd wonet / der thut die wer . 1 
Alſo leſt ſichs anſehen / als were der Vater muͤbe 
die Herrſchafft vnd das Regiment zu haben / vñ hat dnn 
Sone die Adminiſtration vnd verwaltung ober alle Cres 
aturen in die hend vbergeben. Vnd zwar iſt das geſchehen 
von ewigkeit / Aber ernacher endlich durchs Wort erfles 
ret vnd offenbaret / Denn dieſe ehre hat der Son allege 
von 32 at. Aber als deñ erſt iſt es offenbar wor⸗ 
den / da ſei me durchs Euangelium in der ganze 
Welt ausgebreitet vnd geprediget iſt worden. | 
Jum andern zeiget dieſer Vers auch an / das das 
Geſerze mit ſeinen Cæremonien vnd Gottes dienſten abge⸗ 
than vnd auſſgehabe iſt / denn der Pſalm ſagt nicht / das 
man ſolle im Tempel zu Hieruſalem anbeten / Sondern 
nennet einen andern Gottes dienſt. Wenn jhr / ſpricht er / 
wollet Gott anbeten / jh me ein angeneme opffer thun / vii 
alſo Gott dienen / das jhr jhm zugefallen thut / So duͤrfft 
jbr nichts anders thun / denn das jhr dieſen Son Ruͤſ⸗ 
ſet / Alleine auff dieſe weiſe dienet jhr Got / vñ werd Gotte 
widderumb verſunet. Aber 


der das kan man die Welt nicht bereden / Darumb 
the Arius auff / ſtrawet vnd breittet aus ſeine gifft / vnd 
faiſche Gottsleſteriſche Lere / widder den Son Cortes / 
er Tircke helt es fuͤr die groͤſſeſte ſůnde / das wir gleu⸗ 

b chriſtus ſey Gottes Son / vnd beten jhn an. Der 

Bapſt wiewol er ſich fir ſolchen offentlichen Gottesle⸗ 

5 huͤtet / doch erkennet er in der warheit vnd im 
unde Chriſtum nicht fur den Son Gottes / denn er leſt 

an dem opffer / ſo Chriſtus am Creutze gethan hatt 

* fir die ſuͤnde der gantzen Welt / nicht begnuͤgen / Leret / 

das wir mit vnſern wercken das ausrichten vnd erlangẽ 

| Ennen/welchs der Son Gottes durch ſein blut vii ſter⸗ 
ba alleine ausgerichtet vnd erworben hat. 

Darumb ſollen wir an dis zeugnis gedencken / vnd 

d wol ins hertze ſchlieſſen / das dieſer Rong iſt Gottes 

Son in ewigkeit vom Vater geborn vnd vns fuͤrgeſtalt 

und gegeben / das wir jhn kuͤſſen vnd jhm dienen ſollen / 

das iſt / das wir gleuben / Wir ſind durch jſhn Gott wid⸗ 
daumb verſůnet / das wiewol wir billich fur Gottes zorn 
ub der ſuͤnde willen erſchrecken / doch ſollen wir auff 
dieſen Mitler trawen / vnd gewis gleuben vnd hoffen / vns 
werde geholffen. | 

un wir dieſen dienſt dem Sone gethan haben / 
po it der Vater zufrieden / vñ fordert nichts nichr von vns 

f was die verſůnung vnd hoffnung des twigen lebens be⸗ 
langet. Aber der gehorſam / ſo ernacher volget / weil wirs 
alles im glauben des Sons Gottes thun / ob er wol vn⸗ 
nolkomen iſt / doch gefelt er Gott wol / vnd hat leibliche 

| ond geiſtliche belonung. 

Das iſt die Summa der gantzen Religion vii Chriſt⸗ 
lichen lere / welche ſehr leichtlich iſt nach den tuſſerlichen 
wercken / denn ſie ſteht nicht inn verenderung cuſſirlicher 
dinge / wer ein Chriſt wil ſein / der mus darumb ſeinen 
Stand / darein er aus Gottes beuehl beruffen vnd Aae 
iſtenicht faren laſſen / in — lauffen vii ein Mi — 

ij oder 


eder Nonne werde/deſj bey Got iſt kein anſehen der Pers 
ſonen / Sondern das hertz mus geendert / verroandelt vnd 
vmbkeretwerden / alſo / da du zunor vmb der Suͤnde wills 
ſchier verzweiuelteſt / nu feſte gleubeſt / deine ſuͤnde ſind dir 
vmb Chriſtus willen / aus gna den / verziehen vnd verges 
ben. Da du vorhin luſt zur ſunde haſt gehat / das du nu 
der S39de feind ſeieſt / vñ huͤteſt dich dafur. Da du zunor 
langſam vnd nachleſſig faul vnd trege toareſt Gotte ge⸗ 
Fon am zu ſein / das du dich mit hoͤchſtem vleis vnd wil⸗ 

en darzu geweneſt / vnd nach all deinem vermagen beolet 
ſſigeſt / das du nicht jrgent mit worten oder wercken Gott 
erzůrneſt vnd beltidigeſt. 

Alſo auff die weiſe ſol hertz / mut vnd ſinn / verwan⸗ 
delt vnd geendert werden / das du von Gott richteſt / vnd 
halteſt nicht nach deinem hertzen / wie dichs gut duͤnckt 
ſondern nach dem wort / das vns der Son Gottes fuͤr⸗ 
helt. Wenn du das gethan vnd ausgerichtet haſt / ſo | 
ernacher die vernunfft jhres Reichs vnd non # 
brauchen / du magſt freyen / Haus vnd Hoff. / Weib 
Kind vnd Geſind / Land vnd leute regiren / dis oder das 
werck fuͤrnemen / damit du deine Narung mit Gott vnd f 
chren erwirbeſt / das alles leſt dich Gott fiiruemen- vnd 
regiren nach deinem erkentnis vnd gefallen. N 

Alſo iſt die Form der rechtſchaffenen Religion vnd | 
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Cixiſtlichen Lere ſchlecht vnd einfeltig. Aber die Welg 
leſt jhr nicht ſagen / volget nicht / Endert ehe alles / denn 
das hertz vnd gewiſſen / Betet alles lieber vnd leiderlicher 
an / denn dieſen Konig. Ein Munch meinet er thu vnſerm 
Serr Gott den hoͤchſten vnd groͤſſeſten dienſt / wenn er 
das kleid endert / vnd zeucht eine kappe an / Leſt ſeinen bs 
ruff faren / vnd verkreucht ſich in ein Cloſter / da er auff 
eine nere weiſe vnd maſſe iſſet / trincket / ſchlefft etc. Alſo 
meinet er / er werde widder geboren / vñ ein newer menſch 
vnd iſt doch nur allein das euſſerliche weſen 9 


«das das her / mut / vnd finn / bleibt wie es zwor lan H 
18 Es bleibt eben der Gottloſe wahn / vnd Gottes 
Iniche meinung / welche in dem Gotoboſewichte Cayn 

| gar / derſelbige / ob er wol gedachte ſeinen bruder zuer⸗ 


erges | garden/doch meinete er Gott were ſym gnedig vmb ſei⸗ 
u ns qs opffers willen. | 
nor Aber das iſt ein rechter Gottloſer vnd Gotsleſteri⸗ 


e ges | {her wahn vnd meinung / Denn Gott fraget nichts nach 
wils de beſchneidung oder vorhaut / gleich wie er nicht dar⸗ 
lei nach frag t noch achtet / du ſiczeſt / lauffeſt oder ſteheſt / 
Io. habeſt einen ſchwartzen oder weiſſen / grunen oder Roten 
| rd an / Es ſind euſſerl iche ding / die ein jtzlicher nach 
dun es jm gelegen / nuͤtz vnd gut iſt / regiret vnd brauchet / 
ne das mann den Neheſten nicht damit ergert. Alſo 
fraget Gott nichts darnach / du ſeiſt im Regiment oder 
nder wuͤſteney / Denn das es eine oͤffentliche Suͤnde iſt / 
wenn du deinen beruff vnd Stand verlaſſeſt / vnd erwe⸗ 
lt dir deines gefallens ein ander leben vnd Stand. 


A ͤbͤoeer darnach fraget er / ja gebeut vnd beuihet ernſt⸗ 
lch / das du das hertz enderſt / andere gedancken faſſeſt 
von Gott / vnd ſageſt / ich erkenne vnd ehrt den Son Got⸗ 
tes meinen Herrn Jheſum Chriſtum / Vnd weil er mein 
Mitler iſt / ſo gleube vnd hoffe ich / das ich einen gnedi⸗ 

Got habe / der nur meine ſůnde vergeben vii geſchenckt 
Pie Nie einem ſolchen hertzen / wil ich hin gehen / vnd mei 
yen acter beſeen / arbeiten / ein weib nemen / meinem Hers 
ren dienen / mein Land vnd leute regiren ete. Einen ſolchen 
Gottes dienſt fordert alhie der Pſalm / vnd eine ſole 
form der Religion ſtellet er vns fuͤr. | 
Aber wie ich geſagt habe / die welt nimpt die halſas 


mi lere nicht an / das helt ſie fir die rechtſchaffene Reli ⸗ 


gion / wenn ſie etwas von euſſerlichen dingen endert. Alſo 
meinen die elenden leut e ie ſein * 
* if 
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ligen / wen ſie keine wehr tragen zihen einen grawn to 
— die koͤpffe / vnd ſehen ſaur/Aber Fo — I ut 
auch ein jder bawr/ja ein Tuͤrcke vii heide / one alle mijn | 
he leichtlich endern vnd thun? Aber auff Chriſtum ver, || 
trawen / vnd Gott mit furcht dienen / das ruͤren die Nar⸗ 
ren nicht mit einem fingerlein an. 

Vnd es iſt gewis / das kein werckheilige dieſerecht⸗ 
ſchaffene Gottes dienſte thut / ja er kan ſie auch mit ge⸗ 


dancken nicht erlangen / leſt jm nicht dauon treromen. Dm | 


dieſe lere iſt vom himel offenbaret / vnd wechſet inn keines 
Menſchen hertz oder kopffe / der . Geiſt mus hie Schul⸗ 
meiſter vnd fuͤrer ſein. Weil man ſie aber alleine durch den 
Glauben an Chriſtum vberkombt / vnd die Werckheli⸗ 
gen den Glauben verwerffen vnd verdammen / vnd allein 
das Geſetze behalten / So iſt im vnmuͤglich / das ſie dieſe 
dienſte thun koͤnten. 
Darumb iſt die Chriſtliche Religion / wie geſagt / 
ar leichte / wenn mann die euſſerlichen wer anſihet / 
wenn man die geiſtliche vnd jnnerlich: dienſie ans 
ſihet / ſo iſt ſie gantz ſchwer / denn dieſelbigen kan man ni⸗ 
cht thun / es werde denn zuuor das hertz geendert / Die recht 
ſchaffene Chriſtliche Religion wil das hertz haben / fod⸗ 
dert rechtſchaffene furcht Gottes / vnd vertrawen an 
Chriſtum / nicht reichtumb / gewalt / oder ander euſſerlich 
ding / es ſey was es wolle / wiewol daſſelbige auch erna⸗ 
cher volget / wenn du zuuor ein ſolch hertz haſt. Denn 
wo das hertz iſt / da iſt alles / Wer dich recht vnd mit 
ernſt lieb hat / der wird dir kein gelt / keinen dienſt / nocgg 
ſich ſelbſt verſagen / vnd das iſt die vrſache / das die recht⸗ 
ſchaff ne Religion one alle heucheley / nicht wie die Pha⸗ 
ri ſaiſche iſt / welche nur das euſſerliche weſen vnd nicht 
das hertz endert. ne | 
Darumb iſt nu das der rechtſchaffene Gottesdienſt/ 
dieſen Son kuͤſſen / das iſt jhne alſo anbeten / das du 12 


Roch | jhm'nichtes ſeheſt es ſey im himel oder auff erden / noch 
niche i auff etwas anders verlaſſeſt vii vertraweſt / wie das 
e mů. | of Gebot leret / Du ſole dir kein Bildnis noch jrgent ein 
ver- | Qlichnis machen weder des / das oben im Himmel / noch 
lars das vnden auff erden / oder des das im waſſer vnter 


| aden iſt. 
- Mit dieſem Gebote hat Gott ſein volck gefangen ge⸗ 


rechts 

it g@ nm vnd an das geiſtliche anſehen gebunden das es 
Da ies ſehen ſol / denn was geiſtlich iſt / vñ abgezogen von 
nes Þ! ein fladdern gedancken / vnd doch ſind ſie inn Abgoͤt⸗ 
bul⸗ arty gefallen / wie die Hiſtorien anzeigen. Denn ſie meinetẽ 
dn u ſchloſſen alſo / Gott wird gelobt / wenn man die Cres 
ali ar lobe ſd von jhm geſehaffen iſt / Daher kam es / das 
lan t Sonne / Monden vnd das Geſtirn am Himel anbete⸗ 
diſt in da doch Gott beuohlen vnd geboten hatte / das man 


y alleine bey dem Gna denſtuele anbeten jolte , 
Ailſo ſollen wir vns auch huͤten fir den Bildniſſen / 
fi ſelen im Himel oder auff erden / vnd alleine an dieſem 
Sue hangen. Alſo werden wir den Vater vnd die gantze 
1 we of gewis ergreyffen / Denn S. Paul ſagt / das in 
' Griſto die gantze Fuͤlle der Gotheit leiblich wone. Dar⸗ 
umb wirſtu Gott nicht finden / wedder in der Sonnen 
| oder im Monden / noch in andern Creaturẽ / alleine wird 
ein Sone / der aus Marien der Junct frawen geboren 
f funden / in dem alleine ſtehet die Seligkeit / gnade vnd 
luben / Was man auſſer dieſem von Gott gedenckt / das 
ſnd lauter vnnuͤtze gedancken vnd eitel Abgoͤtterey. 
Dauon wiſſen die Papiſten gar nichts / denn wenn 
ſie von Gottes dienſte reden / oder leren / ſo meinen ſte nur 
ſhre Selberwelte dienſte / oder wen ſie am froͤmeſten ſind / 
ſo weiſen vnd fuͤren ſie die leute auff Moſen vnd zum ge⸗ 
horſam des Geſetzes oder der zehẽ Gebet. Vnd es iſt war / 
Gott hat die zehen Gebot darumb gegeben / das wir ſie 


halten vnd thun ſollen / Aber wenn dieſer gehorſam am 
| volkome⸗ 


ns 


volkomeneſten iſt / das iſt / wenn ein menſch aus alle ſeins Up 
vermoͤ gen thut / was er jmmermehr thun kan / am aller 
volkomeneſten / als muͤglich iſt / doch kan das hertz damm 
micht zu frieden werdẽ / vii ergreiffe niche allein in ſolchs I 
gehorſam Gott nicht / ſondern fleuhet auch weit von j. 
Aber welche Chriſtum anſehen / die finden einen ſols 1 + 


chen Gott / fuͤr dem ſte ſich nicht fürchten / ſondem dn | # 
fie mit chrerbietung vii gewiſſer zuuerſicht auff ſeine Gia |} | 
te vnd Barmhertzigkeit / annemen / vnd ſich alles gutes zu 


ihm verſehen. Gleich wie nu die heiligen Juden von kei⸗ | ff 
nem andern Got wuſten / denn von dem / welchen er ſelbt } | 
beuohlen vnd geboten hatte / das man jhn bey dem Gna⸗ 
denſtule anruffen ſolte / wit ſie denn von keinem anden 
Gottes dienſt nicht wuſten / denn von dem / der im Tm⸗ 
pel / ſo von Gott dazu verordnet / geſchach / vnd eingeſazz 
war / Alſo ſollen auch wir alleine an dem Sone 1 
in demſelbigen finden wir den Vater / vnd erlangen W 


ſind / dae 
wir die ſchweyffende vnd fladerne gedancken vnſers her 

gen eintzihen / vnd hengen vns an den Son / vnd wiſſen vs 
keinem Gott auſſer dieſem Sone. denn der Son iſts / der / 
nach dem er erhoͤhet iſt / alles zu ſich zeuhet. Wer den ni⸗ 


vnd Seligkeit. 
Das iſt vnſere weisheit / die wir Chriſten 


— 


cht kennet oder verleuret / der ſchwimmet mitten im Meer 


des verdamnis / vnd kan an port vnd vfer der Seligkat 

nicht kommen / ſondern mus ewig ſterben vnd verterben. 
| Erwidderumb / welcher Chriſtum hat / vnd ſihet jhn 
an / wie das vol Iſrael die Eherne Schlange in der 
1 wil⸗ 
der i 1 
Teuffel ſicher / vnd hat den rechten Gott / Ewiges leben 


Wuͤſten anſahe / das iſt / gleubt das er aus 
len des Vaters fir vnſere ſůnde geopffert if 


weisheit / vnd gerechtigkeit. 


Darumb hat das Woͤrtlin / Kůſſet / eine groſſe krafft 
in ſich / Denn es bedeut / das wir dieſen Son von gangem. 


firm 
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ſins om annemen ſollen / vnd nichts anders wedder ſehen 
aller To hoͤren / denn Chriſtum den gecreutzigten / Wer 
"Fe der Religion etwas anders ſuchet / oder hoͤher 
ear / der wird betrogen / jrren vii des rechtẽ wegs der 


keit feilen. F: | 1 
Vuſer vernunfft vnd weisheit moͤgen wir in andern 


— 
a 


brauchen / Land vnd Leute / haus vnd Geſinde zu 
en / das ſie arbeiten vnd thun was ſie ſchuͤldig ſind / 
" wfeffen vnd verkeuffen / vnd andern euſſerlichen din⸗ 
aber wenn man fragt / wie man Gott dienen ſol / da 
ur der vernunfft alle wege verſchlieſsen / vi) dich alleine 


en ander kleid anziehen / wie ein Munch thut / Fas 
den leib Ca ſteien etc.iſt wol an jhm ſelbſt nicht boͤſe / 
dd wir ſtraffen vnd taddeln ſolchs alleine da rumb / 
das ſie der meinung vnd mit dem Gotloſen wahn geſche⸗ 
# hea/als weren ſie ng vnd noͤtig / zuerlangen vergebung 
da Suͤnden. Wenn du ſolche — wirffeſt / vnd 
ug thuſt / ob du gleich die Kappe an behelſt / wo du nur 
1 — rechtſchaffen kuͤſſeſt / das iſt / verleſſeſt dich 

lane auff ſein verdienſt vnd gnade / ſo wirſtu ewig leben. 


s ness se 


ps | 

r// | Darumbiſt das das heuptſtacFe des Gottes dienſtes / das 
is. nder alles iſt nur wie der Schwantz / vnd doch achtet 
er die welt dieſes heuptes nicht / vnd trawet auff die heuch⸗ 
et | bſchrenderung der axſſerlichen dinge / Darumb ſage der 
5. Geiſt dazu. e 

Auff das er nicht zuͤrne / Vnd jhr auffm 
„wege vmkommet / Denn ſein zorn wird 
pPlwoͤtzlich anbrennen / Wol allen die auff 
Ante. „ : 


De Prophet fihet wol / das dieſe Lere in der Welt 


ö verachtet wird / denn die Juden / Tuͤrcken / vnd alle Seiden 
5 halten es fuͤr ein vngereimpt ſchendlich ding / das wir 


Chriſten einen menſchen anbeten / der allerley gemeine an⸗ 
T liegen 


liegen vnd anfechtungen des fleiſches hat vnd leidet / wel⸗ 
he andere menſchen haben vnd leiden / Ja der —— — 
Moͤrder gerechnet vnd an Galgen gehenckt iſt. rhe 
Die Papiſten ob ſie ſich gleich an der ſchwacheit 
Chriſti nicht ergern / das er hie auff erden ein Armer ver⸗ 
achter Man geweſen iſt / doch leren ſie einen andern weg 
zum Ewigen leben / denn Chriſtum vnd ſeine werch /n 
worten brechen ſie dem Opffer Chriſti nichts abe / ſagen 
trawen auch / das Chriſtus fůr vns gelitten hab vnd ge⸗ 
ſtorben ſey / Aber weil ſie jhren wercken vnd Opffern zutis 
genen vnd zumeſſen / als verdieneten ſie damit ver 


der; Sinden / ſage du mir / machen ſie ſhnen niche u. . 


nen andern Chriſtum / denn der vns vom Vater 
iſt / das derſelbe ſey vnſere gerechtigkeit vnd weisheit / haili 
gung vnd erloͤſung ? Darumb an ſtat des Kuͤſſis / wel⸗ 
chen der . Geiſt ernſtlich beuihlt vnd gebeut dem Son 
zugeben / dafuͤr kuͤſſen ſie jhre Opffermeſſen / jhr faſten / 
kappen vnd dergleichen Narrẽwerck Chriſtum aber fi 


ſſen ſie mit Judas kuſs / Denn ſie ſind dieſer Lere bitter # 


feind / vnd verfolgen ſie mit aller macht vnd tyranney / 
wenn ſie nur konnen auffs aller grewlichſte. 
Das ſihet der . Geiſt wol / Darumb vermaneter 
warnet vnd dratvet / Entweder ſpricht er / Betet dieſen 
Son an / oder ſollet wiſſen / das jhr vnter Gottes zom 
bleibt / vnd ewig verdampt ſein muͤſſet / Deñ wenn dauon 
gehandelt vnd gered wird / wie Gott ſolle verſuͤnet wa⸗ 


den / und wie man vergebung der Suͤnden erlangen ſol / ſo 
kůſſet entweder den Son / oder werdet ewig verloren / ds 


iſt kein Mittel / des vnd kein anders. 


nig oder Pawr / Kartenſer oder Krieger / Ehelich oder 
ehelos / Artzt oder Juriſt / kůſſet er den Son nicht / das iſt / 


ellſd ſagt S. Johannes auch / wer an den Son nicht j 
gleubt/vber dem bleibt der zorn Gottes. Item / Wer nichet 
gleubt / der iſt albereit gerichtet vii verdampt / Er ſey R, 


ſetzt er nicht all ſeine hoffnung auff den Son / Weñ a 4 þ 


AAS of ac. T 


dach zu tode marterte mit faſten / vnd lies ſich zu Puluer 
aſchen verbrennen / ſo mus er verterbẽ in Gottes zorn. 
Also faſſet der . Geiſt mit einem Wort / auff einen 
es / die gantze Welt mit all jhrer weisheit / gerechtig⸗ 
verdient / anbeten / Gottes dienſt / Caſteyen / vnd was ſie 
uf mumen kan / richtet vii ſcheubts alles auff den Ay: 
] $6 Sons / Werdet jhr den Son kuͤſſen / gut / wo nicht / jo 
werdet jhr auff dem wege vmbkommen. | 
Donn der Son / ſpricht er / wird zu letzt zuͤrnen / Itzt 
be er auch den kuſs an / das er von euch erwidderrumb 
ach gekuͤſſet werde / denn er hat das menſchliche geſch⸗ 
ue oberaus lieb. Sintemal er vnſer Fleyſch vnd Blut 
(och on Suͤnde) an ſich genomen hat / iſt menſch wor⸗ 
da nicht das er vns richte vii verdamme / Sondern das 
ons kuͤſſe / vnd beweiſe vns ſeine liebe / die er zu vns hat. 
Werdet jhr jhn nu nicht widderumb kuͤſſen / ſo wird 
ch keine Keligion / keine gerechtigkeit / keine froͤmigkeit / 
klaue weisheit helffen noch erretten / ſondern werdet ſchle⸗ 
iht vnter dem zorn muͤſſen bleibe / vñ im zorn vmbkome, 
Wer die Welt achtet dieſer drauwort nicht / meinet / 
das wid derſpiel werde ergehen / hoffet Gott werde jhr 
- yitdig ſein vmb jhrer wer vnd froͤmikeit willen. Aber 
'Giſt vmb ſonſt vñ vergebens / Denn das end / vrteil iſt ge⸗ 
ſlalet vnd ſtehet da / Wer nicht gleubt / den iſt verdampt. 
So iſt nu das die meinung! das der $5. Geiſt ſtracks 
vuebeut / das wir vns nicht verlaſſen noch vertrawen ſol⸗ 
3 ln/anff einigerley vnſere wege vnd thun / wie hubſch vnd 
* Bust Ke angeſehen vnd gehalten mag werden. Des 
: ſts Reich hat einen groſſen ſchein vnd anſehen / Die 
Boßſerlichen vnd Woltlichen Rechte werden auch billich 
= we gepreiſſet vnd gelobt / als eine ſonderliche ſchoͤne ga 
be Gottes / ſo noͤtig iſt gemeinen Friede zuerhalten / Ein 
CLartheuſer hat auch einen ſchoͤnen gleiſſenden weg auff 
dem ergehet. Alſo haben die andern Orden auch jhre ge⸗ 
wiſſe wege vnd Kegel. Aber was a in der gantzen 11 
| | tx / 


I 


SRCOSECESESRTE SEES £ 


5 


8 * — * "_ Pe 
„„ . — 5 bbs . 
TP) Ee. CEE nn gd Boy 
hs = 7 CPs mod nn „ ene 3 
r W K — . 


A 
— 4 Roe 


— 


* . N 
we = — 
c ——— ˙ a ee n 5 — : 2 
p x 3 4 aaa 7 £ 
* 


n — — T1y 
* Fare? F 


n 
— — 4 — ——— — — — 2 — 


— & 
* 8 2 r 
* 0 _ 
NT, ee” —— R 
I — "CO COS 8 
L 4; — * 


* * * 4 
N ; — "0 
7 * 4 
y i r a r ; ; 
n nne 2 To OOO EAT, r 
——_—_— —— —— oro tne” — 8 — — — — — — 
e * 
——ů 2 — — 


daſſelbe alzumal iſt nichts denn zorn vnd verdamn 
2 — Son nicht kuͤſſeſt / vnd der zorn wird — 
das dieſe wege abgethan vnd vmbkomen werden. | 


Denn ſo die Religion des vols im Alten 


| | as 
ment nicht hat koͤnnen beſtehen noch bleiben / da ſie dieſey 


Son verworffen vnd verachteten / So die / welche Gottes 
Teſtament vnd Bund / Geſetz / Gottes dienſt / Prieſter⸗ 
thumb / Tempel hatten / mit jhrem wege vmkommen ſind 
Was wollen wir ſagen / von denen wegen / ſo one / la wid⸗ 
der Gottes wort / laus eigener andacht ſelb erwelet ſind / 
wie denn der Papiſten ſind⸗ | Hf TOY 
; Darumb iſt in dem wortlein/NOEGE/eine ſonder⸗ 
liche heimliche krafft vnd deutung / deñ er ſpricht nicht / jr 
werdet vmbkomen im jrthumb / ſondern auffm das 
iſt die verordenten Gottes dienſte vnd ſelberwelete werck 
zur Seligkeit / werden ewer Todt vnd verterben ſein , - Es 
iſt aber zuerbarmen / das ein Muͤnch / der tag vnd nacht 
nichts anders thut / denn das er ſeinen leib Caſttyet / vnd 


thut jhm wehe / mit dieſem vleis nichts anders ausrich⸗ 


tet / denn das er damit ins ewige Selliſche fewr / guwor⸗ 
ffen wird. 99 
Alſo haben die Juͤd en / ſo fuͤr das Geſetze vnd Op⸗ 
ffer mit groſſem eiffer kempffen / einen weg / auff welchen 
ſie vermeinen fkrad's ins ewige lebẽ zu komen. Aber auff 


dem wege komen ſie vmb / alſo das ſie mit Leib vnd Sar 


le im Irthumb vmbher ſchweiffen / vnd haben keinen go 
wiſſen ort zu bleiben. | 0 


Desgleichen hatte das Koͤmiſche Reich auch en - | 


weg / durch welchen es vermeinete alle gefahr vnd vn⸗ 
gluͤck zu vberwinden. Aber die alle / weil ſie den Son nicht 
kuͤſſeten / ſind ſie auff vnd mit jhrem wege vmbkomen 

Alſo ſehe wir / Gott lob / auch noch heutiges tages / das 
das Babſtumb for vnſeren augen mit ſeinen manchers 


ley wegen dahin fellet vnd vmbkoͤmpt / Denn der zorn 


eſes Sons iſt Gottes zorn / der gewaltig vnd nicht zu⸗ | 


uerach⸗ 


tr 


achten iſt / als eines geringen hertzens / ſondern driicke 
oye wil for einen Gott gehalten vnd geehret ſein / 
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zwar wird ers balde thun. Alſo ſtehet auch in der Heim⸗ 
by” T ui lichs 


drawet / das mann verterben vnd vmbkomen ſolle. 


aber das macht die bedrawung groͤſſer / das der H. 
| Gaſt darzu ſetzt / dieſer zorn werde balde anbrennen / denn 


tx faſſets beides / erſtlich / das dieſer zorn almechtig ſey / Zũ 


andern / ſehr nahe. Wenn er verzeucht / ſo leſt mann ſi 
duͤncken / ir ſey noch ſehr ferne / als wolte nichts draus 
werden / vnd das thun nicht alleine die / ſo dieſen zorn nicht 
nfaren / Sondern auch die Gottſeligen vnd frome Chri⸗ 
ſtun / welche die weile gepla get vnd gemartert werden. Aber 


das vrteil iſt beſchloſſen vnd gefellet / ſein zorn wird bale 
anbrennen / das it / er wird gewis komen / vnd nicht 
anſſe bleiben / vnd wird alsdenn kommen / wen ſie werden 
ſagen / Nu friede ond ſicherheit / Nu hats keine nott mehr / 
will die ketzer / die Buben gedempfft ſind. Allo meineten die 
Joden auch nicht / das jhr fall ſs nahe were. | 
Ju vnſern zeiten fieng das Babſtumb an zufallen / da 


es am ſicherſten war. Was jzt die feinde des Euangeli⸗ 


ums fuͤr hoffnung haben / das weis ich nicht / Aber es 
wird gehen nach der Schrifft / die Gottloſen werden jhre 
wege vnd fuͤrhaben nicht zur helffte bringen. Die Bebſte 
ſind nu lenger / denn ſechs hundert jar damit vmbgangen / 


das ſie das R6miſche Reich gerne gewaltiglich hettẽ jnne 


gehabt vñ ſein mechtig geweſt weren / Aber die hoffnung 
bat jhnẽ gefeilt / vñ ſind alle in jhrẽ fuͤrnemen gefallẽ / vñ 


die am aller ſchẽdlichſtẽ / ſo am aller klůgeſtẽ vñ tuͤckiſch⸗ 
ten waren. 


Ee⸗s iſt aber die vrſach dieſes Gerichts vnd falles 
der Gottloſen auch dieſe / das / wiewol der Son balde 
zuͤrnen wird / Doch erzwingen dringen vnd treiben jhn 


furt auch die Gottſeligen vnd arme Chriſten mit jhrem 


gebete / Darumb wie Chriſtus von dem vngerechten Ris 
chter vnd von der Witwen ſagt / Gott wird ſeine auser⸗ 
welten auch retten / die tag vnd nacht zu jm ſchreyen / vnd 


lichen Offenbarung/{Er wird bald kommen / vnd Aba | 


cut 2. Er wird koͤmen / vnd nicht verziehen 


Vnd zwar die wir leiden / duͤncket der zorn zithe ſich 1 


mechtig lange auff / vnd kome langſam / denn die 
— ſich verzeucht / thut dem — wehe / Abe, * 


Gottloſen kompt er alzu balde. Denn er vberfele ſie / wu 


fie meinen fie ſind am aller ſicherſten . 
Darumb gehen ſie gleich in einem augenblick da⸗ 
hin / vnd kommen ſchendlich vmb / jtzt wen ſie dieſe drau⸗ 
wort hoͤrẽ / verachtẽ ſie dieſelbigẽ / ſein ſicher / wie man von 
einem Straſſenreuber vnd Strauchdiebe ſagt / da er einen 
auff der Straſſe beraubte / vnd der arme ſagte / er wuͤrde 
am juͤngſtẽ tage wol darumb geſtrafft werdẽ / Ey ſprach 
der Moͤrder / hab ich noch ſo lange friſt / ſo gib mir zum 
Kocke / auch den Mantel hehr. 25 20 
Alſo ſind alle Gottloſen / Aber wenn ſie die ſtraffe 
erwiſchet vnd ergreifft / als denn fingen ſie dis nerriſche 
liedlein / Ich hett es nicht gemeinet. Die zu Sodom chaten 
dem fromen Lott / der ſie trewlich vermanete vnd wamo 
te gros leid / ſpottetẽ ſeiner noch dazu als eines alten Nar⸗ 
rens / Duſbiſt / ſprachen ſie / zu vns erein komen / als ein 
frembdlinger / wolteſt du vns richten vnd ſtraffen! Da 
waren ſie ſicher. Aber da die Sonne fri} auffgieng / da ves 
gente es Schwefel vnd Pech / vnd die erde that ſich auff 
vnd verſchlang ſie. Alſo erzeiget vnd beweiſet ſich die⸗ 
ſer zorn / der balt koͤmpt / vnd ehe ſichs die Gottloſen vers 
ſehen vnd gleuben koͤnnen. * 0 
Darumb iſt das gar ein ſchwer vii ſchreFliche bes 
drauwng/welche vns / wenn wir nur draon gedechtẽ / toͤd 
ten wuͤrde / wo der H. Geiſt nicht dieſen noͤtigen troſt 
dazu geſetzt hette / Denn er macht einen vnterſcheld vnter 


denen die dieſen Son kůſſen. Welche nu dieſen Son nis 


cht kuͤſſen wollen / ſondern bruͤſten vnd blehen ſich von 
wegen jhrer gerechtigkeit vnd heiligkeit / auff die iſt er 


zornig vnd drawet (te vmbzukeren / Die aber den en 
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ie furchten ſich vor Gottes zorn / vmb ihrer Sande 
E. — euben doch Gott vergebe jhnen jhre ſuͤnde 


rob ſeines Sons willen / Dieſelbigẽ / ſpricht er / ſind ſelig. 

wp Alo machen die Engel bey dem Grabe des — 
r dey uch einen vnterſcheid / da ſie zun weiberlein ſagten / fuͤrch⸗ 
weny . it eich nicht / Denn ſie waren nicht komẽ die zu erſchreck 
n welche Chriſtum lieb hatten vnd ſucheten / ſondern die 

das funde zuſchrecken / welche ſich mis jhrem dienſt zu 
avs da Phariſetren vnd Biſchoffen verſprochen hatten / die 


7: @hre Chriſti zu vnterdruͤcken vnd zudempffen / gleich wie 
— n nſern zeiten egliche Fuͤrſten vnd Herrn thun / Wie nu 
rde un vnterſcheid iſt vnter den perſonen / alſo ſind die pres 
ich | digtenauch vnterſcheiden / Die gnaden predigt von Gots 
um is gute vnd barmhertzigkeit / gehoͤrt auff die armen er⸗ 
f 

be 

en 

ey 

Is 

In 

c 

5 


ſchrocknen gerwiſſen / ſo Gottes zorn widder die ſlinde fits 
} ly/ be ds verlorn vod bekam mat ſind] Dieſtbigen ſoll 
ö 


man auffrichten vnd troͤſten. Aber die zorn vnd ſtraff⸗ 
; prebige gehoͤrt auff die harten halſtarrigen vnd ſichern / 
die mus man mit dem eiſern hamer des geſetzes zuſchla⸗ 

pn / muͤrbe vnd weich machen. 


A Alſd ſind gleich als zwo welt / Eine iſt des Teuffels / 
d wacher ſind ſichere hoffertige leute / Die Gottes vnd ſets 
nes Euangeliums nicht achten / ja verachten es / Dieſelbi⸗ 


F pꝓn ver manet der h. Geiſt das ſie die ſicherheit auszie⸗ 
þ 4 — ablegen / oder muͤſſen vmbkomen mit jhrem we⸗ 
8 Die andere welt iſt des Herrn Chriſti / in derſelbigen 
ar ne bekuͤmmerte vnd geplagt Leute / welche jhre 
Sande fuͤlen vnd betruͤbt ſind / fuͤrchten die ſtraff der 
SGuͤndẽ / Gottes zorn vii den ewigẽ Todt / Vnd glachwol 
wal ſie ſehẽ / das der Son Gottes zum Opffer iſt wordẽ 
fir die Suͤnde / ſo hoffen ſie Gott werde jhn Barmher⸗ 
Big ſein / Dieſebigen troͤſtet der Y. Geiſt mit dieſem ſchoͤ⸗ 
nen Spruche vñ ſpricht / Wol denen oder Selig ſind al⸗ 

le die auff jhn trawen oder hoffen. 
| Lr leret aber zugleich von dem rechten Gottes⸗ 
Ft dienſte 


dienſte / das Gott dienen nichts anders ſey / denn alles ver 
trawen auff dieſen Koͤnig ſetzen / vnd ſich verlaſſen auff 
ſeine huͤlffe / widder den Todt / Sauͤnd vii Teuffel / So den, 
tet nu das woͤrtlein / Hoffen / vnd legt aus den Kuſs das |} __ 
uon er droben geſagt hat / als wolt er ſagen. Schet auff 
dieſen Koͤnig / Seid froͤlich vii getroſt / vñ faſſet in ewre 
hergen gute gedancken von Gott / verſthet euch gentzlic hh 
zu jm alles gutes vmb dieſes Sons willen / der euch von 
Gott dem Vater zu kuͤſſen fuͤrgehalten vnd angeboten 
wird / Deñ was ſonſten in der Welt iſt / es ſey was es wol ./ 
le / daſſelbige alzumal wird euch betrůben vnd trawrig 
machen / wird euch nicht troͤſten noch helffen widder den 
Todt vnd die Suͤnde / auch nicht das aller heiligſte lelpy | 
noch erore beſten gute wer vnd gerechtigkeit. Aber inn 
dieſem Sone werdet jr finden einen born alles guten / heilss 
vii troſtes / darumb hoffet nicht alleine auff jn / Sondern 
gleubt auch das jhr Selig ſeid / weñ jhr auff jhn * | 
Alſo beſchreibt dieſer Pſalm die rechte Himliſche Reo | 
ligion vnd rechtſchaffene Gottesdienſte/ mit der rechen 
kirche vnd jhrem heupt Chriſto. Das / wiewol die recht 
Chriſtliche kirche in der welt heimlich vnd verborgen lat / 
vñ leſſet ſich anſehen / als hette der Teufel vnd die Gotla ⸗ 
ſen / ja auch vnfer eygẽ fleiſch vnd blut die vberhand vnd 
Regimet/doch behelt endlich die kirche / durch den glaub 
an dieſen Konig / den Sieg vii das felt / vnd Triumphirt Þ 
widder den Teuffel vii die gantze welt. Nach dieſem ſpry- / 
che / Wol denen / oder ſelig ſind alle die auff jn tra wen. 
Darumb ſollen wir iñ dieſer groſſen nott vi verfolx 
gung / damit jtzt die arme vii gleich als allenthalbẽ vnter / 
druckte kirche / verſuchet / angefochten vnd geplagt wird / 
auch dieſen ſchoͤnen reichen troſt von hertzen faſſen / das Y 
wir ſelig ſind / weñ wir auff Chriſtum Gottes Son hof⸗- 
fen vii vertrawen. Das verleihe vns Gott vnſer Himlis. 4 
ſcher Vater durch Jheſum Chriſtum ſeinen liebẽ Son vn⸗ 
ſern S Errn. Dem ſey lob vii chre iñ ewigkeit. ATE, ©: 
Gedruckt zu Magdeburgk bey Chriſtian R6dinger. 
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| 2 Martini Eu- 
bers auslegung / ober den 


2 9. Pſalm Verdeutſcht / 
zu dieſen betruͤbten zeiten 
faſt nuͤtzlich zu leſen. 


Auch deſſelbigen / etliche 
Troſtbrieff / an betruͤb⸗ 


te Perſonen. 


Hebr. xiij. 
mein Son achtegering die zůchtigun ng des Herrn / 


t vnd verzage nicht / wenn du von ſhm geſtrafft wirſt. 


welchen der Herr lieb hat / den zuͤchtiget er / vnnd 


5 ſrvpteinen fiche Son / den er auffinimpt. 


ij. Corinth. iiij. 
et ene — — 5 — Halter 
vis bos bie wir niche ſehen auff das ſichtbare/ſondern auff 
* _m— vnſichtbare. 
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fur ſhnen ſtundt das Meer /Hinderwarts die 


Der Durchleuch⸗ 


tigſten / Hochgebornen Ruͤrſtin 
vnd Frawen / Frawen Sibilla / geborne 
von Guͤlich / Hertzogin zu Sachſen / vnd 
Churfuͤrſtin / Landtgreuin in Daͤ⸗ 
ringen / vnnd Marggreuin zu 
Meiſſen / meiner gnedig⸗ 
ſten Frawen. 


cn ſum vnſe 
— — 
fuͤrſtin Gnedigſte Fraw / Als die kinder 
von Jſtael aus Aegypten landt zogen / 
vnd Pharao ſie am roten Meer ereilet/ 
da wurden ſie auff allen ſeitten hardt —— 


4 


nde / ne 
ben den ſeitten waren groſſe hohe gebirge / Vnd kondten 
nirgents weichen odder entrinnen / ſondern alda war ei⸗ 
tel todt in ſhren augen. Darumb ſchrien ſie zu Moiſe/ 
Waren nicht greber in Aegypten / das wir in der wuͤſten 
ſterben muſſen ? Aber da ſte ſhr ʒittern / zagen vnnd ver⸗ 
ffelen fallen lieſſen vnd auff Moiſi troſt (der ſte an⸗ 
ſchrie vnnd ſprach / STEHET/SO WER DEC 
— DIE GROSSEN WVLIDERTHA/ 
M SOTTES Steer) ſich zu frieden ſtel⸗ 
leten / da folget balde die Erloͤſung drauff / das ſie trucken 


durchs rote Meer — 22 Pharao mit aller ſeiner 


darkrafft drinnen e 3 4 dis 


Diſs herlich 8 hatt Gott drumb geil als 
zum ſpiegel ſeiner lieben Kirchen fuͤrgeſtellet / das 
ſie auch in angſt / noth vnd gefahr 2 — 
der Welt mus vnter den fuͤſſen ligen / das ſie als denn 
widder Gott nicht murre / odder vngeduldig werde / noch 
gedencke / Er hab ſie verlaſſen / jhre feinde vnd 
cher werden gar die oberhandt behalten / vnd ſie gentzli⸗ 
chen ausrotten. Sondern die gildene Kunſt von Mois 
alhie auch lerne / das ſie / STE YE / das iſt im leiden 


duldig ſey / Gott ausharre / den glauben nicht ec, | 


die hoffnung fallen / noch hende vnnd 
dae Gottes gnad vnnd — . — 


Denn da mus man als ein maur beſtendig bleiben / vnd 
der huͤlffe erwarten / wie auch Eſaias dauon ſaget / das 
durch ſtille ſein vnd hoffen wir ſollen ſtar werden / denn 
als dan mus es gen h nicht noth haben / FIR 
_ au 
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durch vnrechtowege vnd verbottene mittel zu hel⸗ 


Fe — — alzuuiel geſchicht / 


erwarten. 
— Gore haben / das die g 
vrſachen bedencken ſol / ar Crit 
faſſe/vnd viel leidens auff lege. Denn 


. 8 7 — S 


3 —— die —— c) daraus alf fon; 


den / als vnglaub / vngehorſam vnnd widderwille gegen 

Gott / vnnd andere ſůnden gegen den Neheſten herflieſ? - 

er /qeſteverr wide. Ber ſichſe ſonſt nicht wil verſtopffen 

es ſey denn / das Gott dem alten Adam viel vn⸗ 

s ſamers / creutʒ vnd leiden ( welchs denn alles eitel 
bi gen ſind vnnd auch zu legt den todt auff den 


So wi Gott auch / das die Chriſtenheit ſeinen 
zm widder die ſindeerkennen vnnd ſich fur ſhm fuͤrch⸗ 
ten lerne / denn die welt lebet ſonſt ſicher dahin / in freſſen 
vnd ſauffen / vnzucht / vnd dergleichen ſuͤnden vñ ſchan⸗ 
den / vnd gedenckt nicht; anders / denn Gott ſey der funde 
ſfeindt nicht / Der ſey nicht ſo ſchwartz / noch die 
Helle ſo heiſs / wie man ſie machet. Darumb ſo mus das 

am hauſe Gottes anfangen / auff das die Chri⸗ 

rbuſſe vnd beſſerung ſhres Lebens gebracht wer⸗ 


l vnd nicht in ſicherheit / wie die welt / gerathen. Vnd 


wüdt an den Chriſten der gantzen Welt auch ein ſpiegel 
firgehalten” / das jhnen Gott ſhre ſuͤnde auch nicht 
ſchencken / ſondern / wo man ſich nicht beſſert⸗ ernſtlich 
ſtraffen werde. 


Auch leſt Gott vber ſeine kinder drumb das creutz 


komen / das ſie ſich zum gebet vnnd anruffung widder 


urn rreftindt den Teuffel der * in ketzerey / mordt 
: uy; _— 
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vnd ander — ſchickt — — 
anfangen allen ſünden von gram vnd feindt ʒu⸗ 
— /ſ ich huͤten / das ſie Gott damit nicht — 
noch in ſein vngnad zorn / vnd ſtraffe fallen. 
2 — auch der e ſhres 
8/vNn / die ſie inn der 
—.— vnd * endtlich / — ſie — 


| trübſal vnnd anfechtung gleichformi werden dem 


bilde des ſons Gottes / Denn weil derſelbi durch vul 
truͤbſal in ſane i en / vnd wir mit 

bs eden Lo anc bſ al 
muͤſſen wir vns gedu . 
liche natur / dur allerly creutz vnnd leiden / gedeupfft 
. e Imeþr/das ſinbt de 

iſs vn viel me vr⸗ 

ſachen/warumb Gott ſeine auserwhelten Kinder / ay 
das rotte Meer / vnd i inn ander gefahr vnnd noth komen 
laſſe/ welche wir muͤſſen fur die augen — 
woher ſolchs vber vns kome / wie mans mit 
tragen / darinnen vnſern glauben vben / vnd auch * 
e muͤge. Denn do wir inn 


chtſchaffener Buſſe vnnd glauben an Chriſtum Gott 
— /þ wil er — darinnen nicht ſtecken noch ver⸗ 


derben laſſen / ſondern vmb ſeins Sons willen daraus 


gnediglich erretten vnd erloͤſen. 

Dieweil denn E. Chur. G. nns bis ins vierde ſat / 
von Gott mit groſſen —.— auch 93 heimgeſucht / 
vnd das creutz noch E. Chur. G. recht 
. 

zornig vnd vngedulti 7 
95 Sn nb js Gonna an das STe 

227 Mauch —— nicht z n / da wir vnſer 
leben 1 vnd von hann 8 


beſizen wollen /þ _ 


l 


mit ſeiner ůlffe er ; 
| wobezo nh mi 8 nd — — 42 


i F kome / wie ſich E. Chur. G. auch drein ſchi⸗ 


darinnen halten vnd troͤſten ſolle. 

1 von Gottes gnaden / ſolchs E. Chur. 
g aus hohem Chriſtlichem verſtande / reichlichen zu 
than wiſſen/vnd den vn elten troſt haben / Gott 
wade das gegenwertige leiden /truͤbſal vnd groſſe Leibs 
achett / zur ſeligen erloͤſung / freude / geſundtheit vnd 
ligkeit wenden / wie denn alle fromme Chri⸗ 
5 vnnd treulich Gott auch darumb bitten. 
wir gleich wol alle ſchuͤdig ſinde E. Chur. G. 
mit vnſerm gebett vnnd troſt des Goͤttlichen 
eee — 
— 

a { af _ leidenden vnnd beer 
urid = vnd errettung verheiſſet / itzt ver⸗ 
nee (ane 
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Gegeben zu Weimar 
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e |  Tohanines Autifaber: 
; IH Vinatienſis. 


Der hundert vnd neun od 
zwentzigſte Pſalm. 
Ein Lied im Hoͤhern Chor. 


Je haben mich offt gedrenget von 
meiner Jugent auff / So ſage 
Iſrael, 
Sie haben mich offt gedrenget von mei⸗ 1 
ner Jugent auff / Aber ſie haben mich 
nicht vbermocht. 
Die pfläger haben auff meinem Rücken þ 
geackert / Vnnd ihre Furche lar de * 
zogen, j 
Der Herr der gerecht iſt / hat der Gott 
ſen Seile abgehawen. 
Ah das muͤſſen zu ſchanden Werdet walls | 
 zyriick leren / alle die Zion gram ſindt. | 
Ah / das ſie muͤſſen ſein / wie das gras auff 
den Dechern / welchs verdorret ehe 
man es ausreufft. 


Von welchem der Schnidter ſeine handt 


nicht fuͤllet / noch der Gardenbinder | 


ſeinen arm vol, 


7 & 


\ = oo 


be die voruͤber nahen niche ſprechen / der 


Segen des Herrn ſey ůber euch / wir ſe⸗ 
Heben euch im Namen des Herrn. 


Porrede. 
= N Ses er Pf alm handel 


furnemlich von zweien ſtuͤcken. 
, (erſtlichen dancket er Gott / das 
er die Chriſtliche Kirche vnd ſein 
armes Heuff lein / in der Welt allezeit erhalten / 
vnd aus allem vngluͤck vnd widderwertigkeit 
errettet habe. Im letzteteil aber bittet er wid⸗ 
der ſeine feinde vnd widderſacher / vnd neden 
dem gebet weiſſaget er denſelbigen / wie es 
ihnen noch endtlich ergehen ſol. Bad dienen 
yns dieſe beide ſtuͤcke dazu / das fie vns das 
Kreutlein kennen lernen / ſo gedult Heiſt / vnnd 
ſonſt nicht in jedermans garten wechſt / denn 
in dieſer tugent muͤſſen die Chriſten nicht ein 


odder zwey Jar / ſondern die zeit jhres lebens 


ſich uͤben / wie ſolchs alle Hiſtorien der Chriſt# 
lichen Kirchen ausweiſen. 

Vnnd wir faſſen inn dem Pſalmen alhie 
beide Kirchen zu ſamen / der Juͤden vnnd Krie⸗ 
chen / gleich wie ſie S: ulus auch gemeinig⸗ 


lich zuſamen zeucht / „ zun Noͤmern 


* 
8 | am 


am ij. Capit.da er ſagt. Gott wirdt denen 6 
zenckiſch ſein. vnnd nicht gehorchen der war⸗ 
heit / Seben vngnade vnd zorn / truͤbſal ynnd 
angſt / ober alle ſeelen der Menſchen die da boͤ⸗ 
ſes thun /fuͤrnemlich der Juͤden vnd auch der 
Kriechen. Deñ was die Kirche odder das Juͤ⸗ 
diſche volck belanget / weiſs man aus den His 
ſtorien wol / das ſie mitten ynter jhren fein⸗ 
den / gleich als ein punctlein in einem Circkel / 
gewohnet haben / vnd nicht anders 
denn als eine ſchoͤne wolriechende Roſe / die 
mitten vnter den doͤrnern ſtehet. Denn gegen 
Mittage ſtieſſen an das iſeh landt 2 
maeliten / Araber vnd andere grauſame Vo 
cker / die fie ſehr engſtigten vnnd drengeten. 
Gegen Abendt waren die Aegypter / Mohren 
vnd Frogloditen. Von Mitternacht die Phe⸗ 
liſter / Aſſirier /etc. CH ei 
Alſo iſt auch gleicherweiſe die Chriſtliche 
Kirche vnter vns Heiden von feinden vmbrin 
get / nach dem die Sinagog vnd Juͤdiſch yolk 
gantz vnnd gar vertilget iſt / vnnd regiret der 
Herr Ebriſtus/wie der ij. Pſalm ſaget / Mitten 
vnter ſeinen feinden / drumb ſo iſt beides war / 
das der Juͤden vnd Heiden Kirche offt von ju⸗ 
gent auff gedrenget ſein / aber doch ſo bewel/ 
ſet Gott alhie auch ſolch wunderwerck / das er 
die jenigen ſo offt gedrenget vnd angefochten 
worden / allezeit widderumb erloͤſet hat / Vnd 
deshalben iſt das Koͤnigreich Iſrael gleich ein 
wuͤnderlich Reich geweſenſda Gott ſtedte owe 
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| kuottcl an den hundt gebunden / Denn wenn 
tr vmb der ſuͤnde willen es zuͤchtigen vnd ſtra⸗ 


fen wolte / ſo gaber den Philiſtern / Edomi⸗ 
tern / Moabitern / Aſſiriern vnd Babiloniern 
gloͤck vnd ſieg widder ſie / das fie wol gerollet 
vnd gepantzerfegt wurden / Widderumb aber 
weñ ſichs anſehen lies / als were es nu mit den 
— aus / vnd ſie gar muſten vntergedruckt 


ein / da gab jhn Gott balde gluͤck widder jhre 


ſeinde / das ſie dieſelbigen inn die flucht ſchlu⸗ 
gen / vnd jhre Oberherrn wurden / vnd iſt alſo 
dis Koͤnigreich Juda / widder des Teuffels vñ 
aller ymbliegenden Lender willen vnuerſeret 
geblieben / wie man dis ſehr fein ſihet in Buͤ⸗ 
chern der Koͤnige vnd Croniken. | 
Vnnd nach dem zur ſelbigen zeit / Gott 
treff liche harte drawung den kindern von Iſ⸗ 
rael lieſs fuͤrhalten / das wo ſie nicht nach ſei⸗ 
nen Geboten leben wuͤrden / das er ſie mit al⸗ 
lerley Plage / truͤbſal vnnd widderwertigkeit 
beimſechen wolte. Dergleichen hatten ſie 
auch liebliche ſchoͤne Verheiſſung / das wo 
ſie from wehren / das Gott · ſie aus allen noͤt⸗ 
ten erretten wolt / So hatt ſich das Volck da⸗ 
mit hoͤchlichen getroͤſtet / vnd daran nicht ge 
zweiffelt / das ob jhr Landt vnnd Leutt zu zei⸗ 
ten durch Kriegk gleich verheret / vnd fie wol 
gemartert vnnd geplaget wurden / das ſolchs 
nicht allein ſchlecht geſchehe aus der feinde 
bogheit vñ mutwillen / auch nicht aus der fein 
de groſſen macht vñ gewalt / * _ 15 
| te 


die feinde vmb ſhrer gerechtigkeit /tzeiligkeit 
vnd verdienſtes willen / ſolchen ſieg widder ſie 
hetten / ſondern das es ſelecht Gottes wille 
were / der alſo ſeines volcks ſuͤnde ſtraffete / deß 
in Propheten hat er dis zuuor gedrewet / ver⸗ 
kuͤndiget vnd jederman gewarnet / das er die 
vngehorſamen boͤſen buben mit ſcharffen ru⸗ 
then / ſtreichen vnd zuͤchtigen wolle. RL 
Dieſer troſt iſt nu nicht gering / noch zu⸗ 
nerachten / das einer in nott vnd widderwer⸗ 
tigkeit ſagen kan / dieſe ruthe iſt Gottes ſtaup⸗ 


beſem /welcher meine ſande damit heimſucht . | 


Vnd das es nicht zorn ſey / noch vnſerer wid⸗ 
derſacher verdienſt vnd frommigkeit. 

Vnd dieſe lehre ſollen wir vns auch nuͤtz 
machen vnd gebrauchen / das wenn wir foley} 
es wil mit vns ſchier aus ſein / vnd wir gar vn⸗ 
terliegen můͤſſen / das wir wiſſen / ſolch fin ⸗ 
ſter / truͤbe wetter / ſo vber vns gehet / kome 
nicht aus krafft des todes / der ſuͤnden / helle 


odder ſonſt einiger Creatur macht vnnd vers. 


dienſt / ſondern aus Gottes vnſers lieben 
Herrn vnd Schepffers gnedigen willen / wel⸗ 
cher vns inn dieſe truͤbſal ſetzet / auch vnſer 
mannichfeltige ſuͤnde vnd groſſe vndanckbar⸗ 
keit alſo ſtraffet / vnd dennoch ſo gnedig ma⸗ 
chet / das er ſeine Vetterliche verheiſſung auch” 
treulich halte / nemlich das er vns nicht verla⸗ 
ſſen / noch in der nott woͤlle verderben laſſen. 
Denn Oſee am xj.Capit.ſaget Gott / das ſein 
hertz / anders ſinnes ſey / ſein barmhertz igkeit 
=) 1 zu brunſtig / 
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zu brunſtig / das er nicht thun wolle nach ſei⸗ 


nem grimmigen zorn / noch ſich keren Ephra⸗ 


im zuuerderben etc. * | 
Vnd ſolche gemelde vom reich Chriſti / wie 
oden erzelet / wirdt vns in der Offenbarung 
nnis vorgeſtellet / denn wie redet alda 
der heilige Geiſt / von ſo viel boͤſen Engeln / 
grewlichen Thieren / vnd andern erſchrectii-- 
gen plagen / (0 widder die liebe Kirche vnnd 
Neich Chriſti / aus Gottes verhengknis toben 
vnnd wuͤten werden / aber doch pfleget das 
gleichwol auch zu geſchehen / das auff die 
trůbſal der troſt folge / vnnd ob die Kirche wol 
angefochten vnnd geplagt wirdt / ſo bleibt ſie 


doch beſtendig / helt Gott aus / vnd vberwin⸗ 


net alles vngluͤntftfkftk 
Darumb ſo gehoͤrt dieſer Pſalm auch ei⸗ 
gentlich auff vnſer zeit / da die Kirche vom 
Tuͤrcken vnnd Bapſt grewlichen angegriffen 
wirdt / vnd ſehier als gar ausgetilget iſt / das 
wenn mans recht bedencken wolt / ſo iſts den 
Juden in der Babiloniſchẽ gefengknis ertreg⸗ 
r ergangen / den mes jtzr der Kirchen gehet 
vnter dem Reich des Bapſtes / des leidigen 
Antichriſts / deñ im Bapſtumb war der rech⸗ 


te gebrauch der Sacrament gar geſtolen / vnd 


der verdienſt des leidens Chriſti verfinſtert / 
der glaub gar ausgeleſſchet / vnd waren keine 
rechte Gottesdienſte / Es leret niemandts wie 
man recht ſchaffene vnd Gott wolgefellige gu⸗ 
tewerckethun ſolte / Ich geſchweig / das man 
* D ilj vnſern 


hett vben ſollen / ſondern alle das jenige ſo 


zum warhafftigen Gottesdienſt gehoͤret / 


das wahr entweder gar abgethan odder ſonſt 
vnter die banck geſteckt / derhalben gleich wie 
die Juden inn der Babiloniſchen gefengknis / 
jhres Sempels / Opffer / Ceremonien vnnd an⸗ 
derer Gottesdienſt / auch jhrer weltlichen re⸗ 
gierung vnnd pollicei / darben vnnd mangejn 
muſten. Alſo hat die Chriſtliche Kirche vnter 
dem Antichriſt / kein recht Predigampt / Got⸗ 


tesdienſt / noch Geiſtlich regiment gehabt / 


ſondern fie iſt gezwungen wordẽ / des Bapſts 
Kirchengepreng / Ceremonien vnd ordnung 


zu halten / die eigentlich Babiloniſch vnnd 
Heideniſch geweſen / vnnd iſt alſo zugleich 


vber die Juͤden / vnnd auch vber die liebe 


Kirche/ einerley zorn ynnd ſtraffe Gottes ge⸗ 


gangen. 


So iſt nun hoch yon noͤten / das man 


dieſen troſt feſte halte / dauon der Pſalm re⸗ 
det / das ob wir gleich gedrungen / nidder 


geworffen vnnd mit fuͤſſen getretten wer⸗ 


den / ſo ſollen wir doch von den Gottloſen 


nicht vberwunden werden / denn die Kirche 


ſol vnuberwindtlich bleiben / wiewol jbr 


Sieg in vngleublicher groſſer ſchwacheit ver⸗ 
borgen ſtickt / wie wir vnter dem Bapſtumb 
erfahren haben / da alle hohe Muͤnſter / 


<bumſtifften / Kirchen / Kloͤſter vnd Capeilen / 
anders nicht / denn yon des Bapſts 1 
To cher 


vnſern glauben in den ſelbigen guten wercken 


— PP 


he 
* — 


ſcher/leſterlicher vnd Goteloſer lehre /und von 


der Muͤnche treume ſungen vnd klungen. Vnd 
iſt eben alda zugangen / gleich wie der 3. 
ſalm daruͤber klaget / da David fpricht. Vn⸗ 
ſere zeichen ſehen wir nicht / vnnd kein Pro⸗ 
phet prediget mehr / vnnd kein Lehrer lehret 
yns mehr. Vnd dennoch hat Gott zur ſelbi⸗ 
gen zeit ſeine Kirche aueh gehabt / wiewol 
ſie verechtlich vnnd jemmerlich gnug anzu⸗ 
ſchen geweſt. 
Alſo wuͤrde die liebe Kirche / auch vbel 
gnug geplaget von den Ketzern / ehe denn 


des Bapſts erſchreckliche grewel vnd Gottes⸗ 


leſterung auff kamen / da fraſs ſhre Ketzerey 
ymb ſich gleich als der Krebs / vnd ein Koͤnig⸗ 
reich hie / das ander dort / mit jhrem ſhrtumb 
beſchmeiſt wuͤrde / vnd ſie die Kirchen Chriſti 
hart drengeten / gleich wie die Juͤden von den 


ymbliegenden Lendern allerley vngemach vnd 


widderwertigkeit leiden muſten / als ſie im ge⸗ 
lobten Lande noch wohneten. 

Aber wie auff der Heiden toben vnd wuͤ⸗ 
then / die Bablloniſche gefengknis gefolget / 
alſo iſt des Bapſts reich ein ſchwere gefengk⸗ 


nis geweſen / welche nach der Ketzer ſturm⸗ 


winde vnnd vngewitter die Kirehe vberfallen 
hat. Vnd iſt das Bapſtumb das ſpuͤlich / dar⸗ 
ein aller vnflat iſt gefloſſen / auch alles vngluͤck 
vnnd boͤſes zuſamen gegoſſen worden / ſo der 
Chriſtenheit hie vnter augen gefchlagen / aber 
num wir dt dieſe gefengnis durch Gottes gna⸗ 


de pmb# 


1 
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-Deymbgewandt/pnd der rechte Tempel-deg 
Herrn vnnd warhafftiger Gottesdienſt wid⸗ 
der auffgerichtet. 0 250 
Derhalben ſo handelt dieſer Pſalm nach 
meinem einfeltigen verſtande/von allen truͤb⸗ 
ſaln vnd anſtoͤſſen / ſo in gemein / der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen begegnet ſein / als das der Jas 
den Koͤnigreich auch vnter den fromen Koͤni⸗ 
gen offt von jhren widderſachern vnnd fein⸗ 
den vberzogen / aber doch nicht vnter jhre ge⸗ 
walt gebracht worden. Item das das volck 
wegkgefurth / aber darumb gleichwol von 
Gott nicht gar verlaſſen wurde / denn ſie wur⸗ 
den aus der gefengknis auſsgang der 70. Jar 
erloͤſet / vnnd Gott jhnen die verheiſſung vom 
Meſſia in jhrem Lande erfuͤllet. en 
Alſo redet nu der Pſalm / Erſtlich von der 
Kirchen Gottes ynter den Juͤden / darnach be⸗ 
greifft er auch / gleich als in einer weiſſagung / 
den zuſtandt vnnd gluͤck der Kirchen / ſo Gott 
vnter den Heiden jhm verſamlen werde / nem⸗ 
lich das er ſie widder alle Ketzer / widder der 
ganzen Welt verfolgung vnd tyranney / auch 
widder des Bapſts des Antichriſts reich vnd 
gewalt / widder die Pforten der Hellen / vnd 
auch eines jglichen Chriſten anfechtung / ſon⸗ 
derlich die er ſeiner ſuͤnden halben hatt / erhal⸗ 
ten wolle. Alſo mus man dieſen Pſalm / auff 
die Chriſtliche Kirche (ſo zu allen zeiten in der 
Welt geweſen iſt ) ziehen / vnnd jhnen deuten 
auff alle gefahr vnnd yvngluͤck / als der Welt / 
vnſers 
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mers eigen fleiſches/der ſuͤnden / des Geſe⸗ 
tzes / des todes vnd auch der Hellen pforten / 
deñ dieſe feinde lehnen ſich widder die Chriſt⸗ 
liche Kirche auff / als die Welt mit jhrer weis⸗ 
heit / macht vnd gewalt / Der Teuffel ſtuͤrmet 
zu hr ein mit verzweiffelung vnnd verzagung / 


Die Ketzer mit jhrtumb im glauben / vnſer ei⸗ 


gen gewiſſen mit den begangenen ſuͤnden / in 
dieſen anfechtungen allen / ſagen wir / gelobt 
ſey Gott der Herr / der vns nicht leſt verſuchen 
mehr / denn wir ertragen koͤnnen / denn wir 
muͤſſen anfechtung leiden / aber Gott gibt 
auch in den truͤbſaln ein auskomen / vber das / 
das er auch noch ſtercke vnd krafft dazu verlei⸗ 
heit / das man im creutze geduldig auswarte / 
biſs er die erloͤſung gnediglich gebe. 
Dieſe groſſe wolthat rhuͤmet hie Dauid / 
ynd ſtellet vns fur augen / was ſein Voͤlcklein 
die Chriſtliche Kirche vor glack auff erden ge⸗ 
habt / das wir auch den troſt daraus ſchoͤp⸗ 
ne gleich wie Gott daſſelbige Volck er⸗ 
halten hat / das er vns gleicherweiſe / im tie⸗ 
ffen ſchlam der trabſaly nicht werde erſauffen 
noch verſincken laſſen / ſondern draus helffen / 
denn wir haben eben den Gott / den Geiſt / 
das wort / dieſelbig verheiſſung / die ſie ge⸗ 
habt haben / wie Sanct Paulus zun Ephe⸗ 
ſern am vierden Capittel ſaget. Hie iſt ein 
leib /ein Geiſt / ein Hoffnung des beruffs / ein 
Herr / ein Glaub / eine Tauffe / ein Gott vnnd 
Vater aller / das wir alſo eben 2 jenig by 
he, ef ben 


— 5 d —— — m 
„ F Tn I EG on RR: : ; 
. 


ben / was ſie auch gehabt / Vnnd darumb mit 
ſingen vnd ſagen / wie hie im Pſalm folget. 


Der Erſt vnd Ander Perſs, 


Sie haben mich offt gedrenget von mei⸗ 
ner Jugent auff / So ſage Iſrael. 


Sie haben mich offt gedrenget von mei⸗ 


ner Jugent auff / Aber ſie haben mh ; 


nicht vbermocht. 


Vff das Dauid alle Feit 


de auff einen hauffen zuſamen faſſe / ſo ge 
denckt er im Pſalmen / keins mit ſeinem nas 
men / das er aber ſaget / VOLT Merq⸗ 
N ER JOGENT AV / darin be/ 
er die gantze zeit her / von den erſten Kirchen des 
gdiſchen volcks ( wie wir ſie nennen) das iſt von Moi⸗ 
* der zeit her / da Iſtael anfieng Gottes volck zu 
ſein / vnd dieweil wir alles was alt / vnnd zum erſten ge⸗ 
weſen iſt / pflegen hoch ʒu loben / wie denn auch die erſte 
Kirche hoch gerhuͤmet wirdt / doch ſo iſts gewis / das 
Gott nach dem vnterſcheidt nicht fr — er . 

den letzten zeiten dem volck Iſtael iche Pr 
gab/als vor der Babiloniſchen gefengknis late rein 
der Firſt vnter den Propheten / nach der Babiloniſchen 
hat gelebt Aggens / Jacharias/ vnnd die an/ 


gefen 
dern. Item / in der Babiloniſchen e J 


nns 


— Wi 


lit 


-> 


| Daniel etc.Zwiſſchen Moiſe vnnd den jrzt erʒeleten Pro⸗ 


pheten / da ſindt die groſſen Helden auch geweſen / Helias 


| ymdHeliſeus/vnd befinden / das wol die erſte Rirche rei⸗ 
mer geweſen iſt / vnd ſich mit den falſchen lehrern vnd jr⸗ 
| thumb ſo hardt nicht hat ſchlahen duͤrffen / aber gleich⸗ 


pheten gehabt. Vnnd da man meinet / der Stam Jeſſe 
were gar verdorret / ſo haben doch darauff noch gegruͤ⸗ 
net vnd gebluͤhet die Prophetin Anna / Simeon / Zacha/s 
mias / Eliſabeth vnnd andere mehr / denn Gott vergiſſet 


wol hat ſie am ende auch thewre Leute vnnd cam eſe 


Kiner verheiſſung nicht / vnd er erhelt ſeine Kirche / ob ſie 


Fei verfolgt / veriagt / vnnd geplagt wirdt / allein das 
— augen auff ſperren / vnnd dahin ſehen / wo ſol/ 
che huͤlffe herkomme. 


Wir muͤſſen aber nicht allein auff das ſehen vnnd 


|  achthaben/dari)ber ſich die Welt verwundert / ſondern 
auff die Kirche ſchawen / ſo angefochten wirdt / allerley 


ſturmwinde erleidet / vnd auff Erdtreich elend vnd arm 


/ denn dis iſt hr rechter ſchmuck vnd herliger Tittel / o 
ſhr gehoͤret / das ſie ſchwach iſt / geriengſt von feinden 


vmbringet / vnd da man mit allerley geſchwinden practi⸗ 


cken vnd gifftigen anſchlegen zu jhr ein ſtuͤrmet / dazu die 


ſuͤnde / ſhr fleiſch vnnd blut / die Welt / der Teuffel vnnd 
Todt / alle jhre macht vnd gewalt an verſuchen. 
Wer nu an der lieben Kirchen dieſe geſtalt nicht 


ſehen wil / ſondern ſchewet ſie vnnd fleucht dafur / der 
wirdt nimermehr die Kirche Gottes finden / denn das iſt 


nicht die rechte geſtalt der Kirchen / wie die Maler ſie ab⸗ 
ien / als das ſie die Kirche malen / als eine ſchoͤne 
unge Jungkfraw / odder als eine Stadt die mit ſchoͤnen 


gebewen gezieret / odder mit ſtarcken mauren vnd hohen 


Thuͤrmen wol verwaret iſt / welches wol ein rechtſchaff⸗ 


* 


en vnd w ges gemelde iſt / aber nicht nach vnſern 
| * * C j leiblichen 
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leiblichen vnd flaſchlichen augen 


ſondern die geil © 
augen ſehen ſolchen ſchmuck — | A chen 


lich das Chri 


„r Sreutgam iſt / vnnd erdurch da 
peiligen Geiſt die Archef enge har / vnd mit, 
nem thewren blue / verdienſt/hei | kei 


Schlangen vmbher 


gen vñ Drachen⸗ 
der Jungkfrawen vnd ſhrem Son nach leib vnd 
Auben trachtet. 


Dar umb 


F 


1 
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Darumb ſd gehoͤren dieſe wort / ſo Dauid hie ge⸗ 
braucht auch eigentlich zu der Chriſtlichen Kirchen. Sie 
haben mich offt gedrenget von meiner jugent / auff mei⸗ 
i feinde / vnd mir hart zugeſetzt. | | 

Aber wenn man zu der Chriſtenheit alſo einſtur⸗ 
met / ſo hat dieſe anfechtung das anſchen / ſonderlich 
wenn man fleiſch vnnd blut folgen wolt / als were die 


Arche gar vberwunden / vnd můͤſte vnten ligen / vnnd 
| daodicfei 


de der Rirchẽ die oberhandt behalten / Item⸗ 


| als Siegsmenner dauon ziehen / dagegen aber die arme 


Arche zu grunde gehe vnd vntergedruckt bleiben muͤſſe / 


| pd iſt vnſer keiner der ſolchs nicht auch nicht fuhle vnd 
afahre in ſeinem gewiſſen vnd hertzen / ſonderlich wenn 


æ widder die ſ uͤnde ſtreittet / vñ der Teuffel jhn erſchreckt 
t / auch ry gewiſſen vnrugigk gemacht / da erreget 
balde ſdlch ſchrecken / das ein jeder anders nicht ge⸗ 
dencken kan / denn das der Teuffel / ſo vns mit traurigen 
gedanckẽ / mit Gottesleſterung vñ andern beſchwerung 


vbereilet / die vberhandt behalten werde / auch vns aus 
den augen allen troſt reiſſen / welchen vns ſonſt das ver⸗ 


dienſt Chriſti / vnd Gottes wort fuͤrhalten/ nach dieſem 


fuhle des fleiſches / moͤcht man wol die wort des Pſalms . 


auch fuͤhren. Sie haben mich offt gar vberwunden / den 
& ſcheinet nicht / das es ein ſchlechtes drengen / ſondern 
ein vbermoͤgen ſein / das einer den andern in Sack ſteckt / 
wie wir denn alles beides offt erfahren / darumb ſd be⸗ 
kennet der gantze hauffe der Chriſten / das ſie zu allen ʒei⸗ 
ten von Heiden mit kriegen ſey angefochten vnd vberfal⸗ 


len worden / vnd allerley truͤbſal vnnd elendt von jugent 
auff leiden muͤſſen / das iſt / von der zeit an / da Gott ſie 
aus der dienſtbarkeit Pharaonis erloͤſet vnd aus Av 

els 


ten gefuͤhret / vnd ſie zu ſeinem volck fur allen andern 
Len erwehlet vnd ausgeſoͤndert. 


C iy, Aber 


Aber wenn die liebe Kirche alſd inn truͤbſal / vnnd 
widderwertigkeit iſt / ſo ermundtert ſie ſich balde / vnd iſt 
das jhr troſt / das ſte ſolcher puͤffe viel erlitten / vnnd Gott 
alda ſeine gnedige huͤlff vnd almechtige gewalt / in hren 
groſſen noten hab ſehen laſſen/ auch die ſ unde ſampt ſhy 
ren ſtraffen alſo wegkgetrieben / das die liebe Kirche hab 
bleiben muͤſſen / vnd alle muͤhe vnnd arbeit der Tyrannen 
vergeblich geweſen. Darumb ſd widderholet alhie dieſer 
Pſalm / die groſſe nott / vnd das rechte Schweisbadt / da 
die Chriſten offt innen ſtecken / vnnd fehet darnach vor 
groſſer freude an / alle Chriſten zuuermanen / dieweil ſie 
alle eines leibes glieder ſein / ſo die Chriſtliche Kirche heiſt 
das ſie Gott vor ſeine groſſe gnade vnd wolthat dan 
wollen Vnd ſagen / ſie haben mich nicht vbermocht. 
Dieſen troſt mus man feſt halten / nicht allein 


vmb der lieben Kirchen willen / ſondern auch / das vnſer 


ein jglicher in ſeinen arfliegenden noͤten ſich damit troͤſten 
muͤge / widder das groſſe ſcharren vnnd I vnſerer 
widderſacher / der Ketzer vnd Feinde des Euangelij / wel⸗ 
che hoffen / vnd ſich des offentlich rhuͤmen / das ſie vns 


gar wollen in Sack ſtecken. Die Ketzer ſtoltziren drauff / 


das ſie mit jhrem jhrtumb vñ ſecten woͤllen hindurch rei⸗ 
ſſen / Der Bapſt verleſt ſich auff der hohen Potentaten / 
vnd auch ſine eigene gewalt vnd macht / drumb ſchreiet 
er / Wir wollen gewinnen / vnd die oberhandt haben. Ju 
dieſen geſellet ſich auch der Sathan / ſo auch juchs ſchrei⸗ 
et / vnnd hilfft meiſterlich das hunderte ins tauſent kar⸗ 
ten / das ſie keinen zweiffel daran haben / der Sieg muͤſſe 
Ihrer ſein. : 
Solchs thut denn nicht allein einem jglichen Chri⸗ 
ſten inn ſoͤnderheit wehe / ſondern beteubet die gantze 
Chriſtliche Kirche / die mus ſich auch damit freſſen vnd 
beiſſen / wie wir denn ſolchs inn dem waſtes a 
zu Augsbu 


. ͤ⅜ͤ?xx “ ““ , 


der pſalm fuhret 2 Sie haben mich nicht vbermocht. 

Vnd den troſt muͤſſen wir auch denn haben / wenn man 

vmb des Euangelij willen vns toͤdten vnd vmbbringen 
wil / wie man in den Exempeln der erſten Kirchen ſihet / 


| pAugoburg?ams f f o. efahren haben/da beſory/ 
ein jederman / Vnſer einde vnd widderſacher — 


uns alle verſchlingen. Aber haben wir alda nicht auch 
45 


vnnd freundtliche wort oy 


bes ſie den troſt auch fur ſich gehabt / denn on verfol⸗ 
ping vnnd blutuergieſſen wirdts nicht abgehen / wollen 
wir anders rechte Chriſten ſein / Vnd durch das blut der 
© Chriſten/wirdtdie Chriſtliche Kirche gleich beſprenget 
vnd gefeuchtiget / das deſte ein groſſer vnnd dicker ſaath 


von Chriſten auffwachſe. 


Vnd weil man dieſen Verſs / auff die verfolgung der 


mag man jhn auch wo 


Frannen / die mit dem ſchwert morden / recht zeucht / ſo 
add anfechtung der Kerzer/ 

rotten vnd ſecten deuten / Denn das iſt jhre hoͤchſte kunſt / 
das ſie che vnd ſchreien vom Sieg / vnnd die haudt 
verkeuffen / ehe denn ſie den Berrn geſtochen haben. Aber 
wo ſindt die hin / ſo erſtlich den lermen von der Tauff / 
vnnd die ſchwermerey vom Sacrament des Leibs vnnd 
Bluts Chriſti angerichtet haben ? Derhalben ſo wo 
wir das thun / das wir die widderſacher ( ſo ſehr pralen 
vnd trotzen) nur fahren laſſen / vnd vns nichts dran ke⸗ 
ren. Vnd allein af 4 ſtock vleiſſ igk mercen/wie wir 
nur Gottes wort rein erhalten / auch was wir anfangen 
vnd thun / das es zu Gottes ehre vnd zu foͤrderung ſeines 
Reichs vnnd Gottlichen worts gereichen muͤge / Vnnd 
wenn denn lermen / anfechtung vnnd widder wertigkeit 
ſich erregen ( wie ſolchs nicht wirdt auſſenbleiben) ſo ſol 
n wir mit Dauid ſingen # Ste haben mich nicht vber⸗ 
mocht / denn ob ſie vns gleich toͤdten / ſo * doch 
a | wort 


Bapſt / Tuͤrcke odder der Teuffel ſelbſt / Dazu ſo _ 
te vns nichts koͤnnen anhaben / Henn wir vnns an das 
rt allein halten / vnd dabey bleiben. | 
Das mus man dem Teuffel wol zulaſſen / das er 
groͤſſer macht vnd ſtercke habe denn wir / vnd das er vng 
wunderlicher weiſe plaget / denn wie der Pſalm ſaget / ſo 


dem allen / Warumb das ? Darumb das ſie Gottes 
wort haben / dem ſie folgen / vñ das ſie in der welt offent} 
lich lehren / Vnnd die ſache Gottes iſt / welche ſie führen. 
Ob nun der Bapſt ſich viel vnterſtehet / vnnd vermeinet 
die gantze Welt widder vns rege zu machen / desgleichen 
die falſchen Bruͤder nicht auff hoͤren / Gottes wort zu 
verfelſchen / die Lehre nicht reine treiben / Vnnd auch der 
Teuffel alle Pforten der Hellen beweget / ſo wollen wir 
doch ſo lang wir vnſern Odem regen koͤnnnen / mit Da⸗ 
nid ſingen / Sie habens nicht vermocht / allein vmb der 
vrſachen willen / das jhnen das Goͤttlich wort iſt im 
wege geſtanden. | 


Der Dritte Vers. 


Die pfluger haben auff meinem Riſcken 
geackert / Vnnd ihre Furche lange ge⸗ 
zogen. | | 


HE wie doch alhie der Pſalm ſo vngleiche ding 
die 


zuſamen ſetzet / vnd ſchier widder ſich ſelbſt redet⸗ 
ehr hat die Chriſten herlich gettsſtet vnd geſagt⸗ 
— ſollen 28 wider dc 92 


das wort niche austilgen / widder die Ketzer / noch der 
e 


mus der gerechte viel leiden / aber der err hilfft ſhm aus 


ow. a oa we uo Hp ccazSDY2 fm "IN 


| iche Kirche auff bringen / ſondern ſie ſol vnuͤberwindt⸗ 


ich bleiben. Nun klaget er hie in dieſem Verſs / das man 


auff dem ruͤcken der Chriſtlichen Kirchen ackere / vnnd 


e lange Furchen ziehe / ſo ſchier kein ende haben. Aber 
i iſt das ergernis / welchs den gottfuͤrchtigen ſehr wehe 
thut / als / das Gott dem Teuffel vnd der Welt ſo lange 
zuſihet / vnnd ſie alſo tyranniſiren vnnd toben leſt / das 


| — be anſchlege gluͤck ſelig hinaus gehen / gibt da⸗ 


ch vnnd gedeien den Gottloſen / da ſie ſonſt werdt 


weaen / das er jhnen Donner /plitz / Hhelliſch fewr / vnnd 
lies hertzleidt gebe. Dargegen aber die kinder Gottes ſhe 
| wy bethen / jhe lenger vnnd hefftiger ſte auff Gott 


/ſhe weniger es ſhnen nach jhrer hoffnung vnnd 


> vnnd auch ſhe mehr vnnd mehr ſhr 
E 


wechſet vnd zunimpt / vnd ſhe weniger 


dioſt vnd hoffmug ſie behalten. | 
i; f — — ſich diſs gleichnis wol hieher / 


das die Gottfuͤrchtigen vergleichet werden der Erden / 
welche man teglich n auffjbr 
lange Furchen zeucht / gleich als ſey kein Gott der ſich ſh⸗ 
tes jamers/elendts vñ truͤbſals anneme / odder der grau⸗ 
ſamen tyranney vnd heiloſen weſen der feinde des Euan⸗ 
if ſteuren wolte / wie denn der 77. Pſaͤlm auch druͤber 
vnd ſpricht. Wirdt denn der Herr ewiglich verſioſ 


ſen / vnd kein gnade mehr erzeigen? iſts denn gantz vnnd 


gar aus mit ſeiner guͤthe ? vnnd hat die verheiſſung ein 
endes hat Gott vergeſſen gnedig zu ſein / vnd ſeine barm⸗ 
ertzigkeit fur zorn ver ſchloſſen / etc. Derhalben ſo zeiger 


| alhie der Pſalm an / das die Chriſten fur vnnd fur einer 


ewigen gedult gebrauchen muͤſſen / nemlich das ſie nicht 
einen tag / auch nicht ein jar / ſondern die gantze zeit ſhres 
lebens wehren ſolle / Vnd das die / ſo Gottes Wort has 
ben / ſich des feſtgch emſchueſſen das ſie 2 — 


abfallen noch weichen woͤllen / vnd ſolten ſie gleich ſolche 
můhe vnd arbeit / nott vnd gefahr /tauſent Jar am hal⸗ 
ſe tragen / vnd ewiglich im pfluge ziehen. 
Aber wir haben zu vnſer zeit wol geſehen / da die 
truͤbſal vnnd verfolgung ein wenig an gingen / wie viel 
dahin portzelten vnnd vom Gottlichem wort abfielen / 
gleich als ſchiene die Sonne auff einen acker / da ein ſtei⸗ 
nichter boden iſt / vnd die ſaath verwelcken vnd verdor⸗ 
ren muſte / das die krafft des Goͤttlichen worts bey ſhney 
auch verhindert wuͤrde / vnnd hat ſich offt zugetragen / 
das die ſo lange zeit bey dem wort geſtanden / widder ab⸗ 
gefallen ſindt. ets 
So mus man nun lernen / das der Chriſten 

buldt ( wie ſie inn dem Verſs beſchrieben wirt) ein 
ding ſey / da man allezeit bereit vnnd gefaſt iſt / den ruͤ⸗ 
cken zu den Ackerleuten zu keren / vnnd zu leiden / das 
man nicht einen odder mehr tage / ſondern die zeit vber 
vnſers gantzen lebens / auff vns Ege / Pfliige, / vnnd 
1 ziehe / Denn der Pſalm vergleichet der Chriſten 
n einem Acker pflugen / da man auff ſhrem ruͤcken 
lange furchen zeucht / Vnnd der Err Chriſtus ſolchs 


auch anzeiget / da er ſpricht . Wer beharret biſs ans en⸗ 


de / der wirdt ſeligk werden / denn es iſt nicht gnug an⸗ 
fangen. Man findet wol vnter den n ſonſt eine 
ſolche geduldt / die ſhr eigen ʒiel hatt / wie weit fie: gehen 
ſol / aber der Chriſten geduldt mus ewigk wehren / das 
iſt / es iſt mit jhr alſo gethan / das man meinet / ſie werde 
nicht auff hoͤren duͤrffen / denn man kan qhrer kein ende 
ſehen / wie denn auch dagegen am troſt Gottes kein ende 
geſehen wirdt. Dieſe zwey ſtuͤcke ſol man nun zuſamen 
ziehen / die ſich ſonſt anſehen laſſen / als das fie gar wid⸗ 
der einander weren / nemlich / das man auff dem ruͤcken 
der Gottfuͤrchtigen lange furchen machet⸗ 8 
m 


+ ‚ WF 


umb den Seeg ber Chriſten die da ſingen von denen 
e 
| Be "Ferner ſchlen auch diſs ſtuͤcke das man ſo lange 


furchen zeucht) in ſich das ergernis / aus welchem keine 


maſchliche weisheit ſich kan wickeln / nemlich / wars 
umb es den Gottloſen ſo lange wol gehet / denn jeder⸗ 


man helt es gleich dafur / das Gott jhnen darumb lohne 
vnd reichlichen vergelte / das ſie die Chriſten verfolgen 


vnd haſſen / Vnnd wenn Gott nur zwen odder drey tage 


er tyranney zu ſehe / ſie balde nach jhrem verdienſt 
affte / da ſprechen wir alle / das Gott die ſeinen erhoͤrte 
vnd jhnen huͤlffe / widderumb mit den Gottloſen zoͤrne⸗ 


tte / weil aber nun jhr Gottloſes weſen viel Jar gluͤckſelig 


hinaus gehet vnd vngeſtrafft bleibet / ſo vrteilt man dar⸗ 
aus / wie Diogenes vom Harpalo pflegt zuſagen / das 
diſs ein lebendiges zeugknis ſey / das Gott nach den fro⸗ 
men nichts frage. | | | 

Vnd die Chriſten werden damit auch hefftig ans 
gefochten / warumb doch Gott ſd lange verzeucht / gera⸗ 
then auch offt in dieſe gedancken / das ſie es gantz vñ gar 
dafur haltẽ / Gott frage nichts nach jhnen / drumb mus 
man ſich gewehnen / wenn wir fuͤhlen wie die Furchen ſd 
lang gezogen werden / das man ſich daran nicht ergere / 
ſondern vns alſo drein ſchicken / wenn eine anfechtung 
hinuͤber iſt / das man die andere auch ausſtehen vnnd 
vberrvinden lerne / denn vnſer ruͤcken iſt dazu gemacht 
vnnd geſchaffen / das wir die lange Furchen tragen 


Denn alſo muſte der Patriarch Jacob auch thun / 
da er ſeinem Schweger Laban inn Meſopotamia lange 
eit gedienet vnnd viel elendes vnnd wi it er⸗ 
litten hatte / vnnd nu ins Lande. Changan widder rei⸗ 
r D ij ſen wolt⸗ 


01 


fn wolt / da kam eine newe Tefibſalſhm vnter augen / 
nemlich das ſein Bruder Eſau jhm zorniglich entge⸗ 
gen ʒog / vnnd Jacob befahren muſte / das er ſhn mit 
Weib vnnd Rindt wurde erwuͤrgen / aber da er dieſe nott 
— — or da folget balde ein ander 
vng 


ck drauff / das jhm ſeine tochter Dina geſchwecht 


wurde / Hernach ermordten ſeine Sohne die Burger zu 
Sichem / ſein juͤngſter ſohn Joſeph wurde inn Aegypten 
verkaufft / er ſelbſt hungers halben endtlich in Aegypten 

iehen muſte / das waren eitel lange Furchen / die Gott 
auff Jacobs ruͤcken zoge / vnd da Jacob nicht anders in 
ſeiner vernunfft finden odder vrteilen koͤndte / denn als 
al hn Gott verlaſſen / vi} er keiner gnade / troſts odder 

Affe ich zu hm verſehen duͤrffte. Aber inn den truͤb⸗ 
faln allen / lernet er dieſe kunſt / das wenn ſichs in anfech⸗ 


tung anſehen leſt / als were Gott vns am weidtſten / das 


er als denn vns am Neheſten ſey / vnd wir denn ſhn nur 
recht in armen haben. Item wenn wir meinen er ſey vn⸗ 
ſer ergeſter Feindt vnd vns am hochſten entgegen / das er 
denn vnſer guter Freundt worden / denn wir gar in vnſer 


gewalt haben / vnnd vns aus allen noͤten helfen wolle / 


das wir den Verſs ſingen muͤgen / Sie haben mich nicht 
vbermocht. | | 
Dis iſt das erſte theil dieſes 3ſalmen / darinnen 
Dauid die groſſen wunderwerck vnd krafft Gottes rhi/ 
met / das er die ſeinen nicht allein widder die welt / ſondern 
auch widder die ſůnde / todt vnnd Teuffel erhelt / vnnd 
dancket Gott dafur / das er dennoch gnad vnnd ſieg den 


ſenigen / ſo gar darnidder geſchlagen ſindt / verleihe / wid 


derumb die ſo Siegsleute vnnd vberwinder inn der Welt 


ſein widder die Chriſten / auch offt leſt auff die meuler 


ſchlagen / vnd einen bloſſen legen. Auff ſolch gluͤcke heiſt 
ber Pfalm auch warten / vnd vermanet vns zur on 
eres ah) ” 6 Jun 
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Kech / Lande vnd Leute ſindt dauon/ Dagegen iſt nie ſo 


Nun greifft der Prophet zum gebet / vnnd ruffer 
n zu Gott / ſondern verheiſſet auch das die fein⸗ 


de des Euangelij / wenn ſie von der verfolgung nicht ab⸗ 


laſſen / doch kein giact/ ſegen noch gedeien haben ſollen / 


| ſondern jhnen zu ſhrem ſchaden vnd vnuͤberwindtlichem 


nachteil gerathen / vnnd ʒu einem ſdlchem fahl / das ſie 


nimermehr widder auff ſtehen ſollen / wie wir auch diſs 


inder erfarung ſehen. Denn welch Koͤnigreich iſt ſhe vn⸗ 
nerheret vnnd vnuerderbet geblieben / ſo die Chriſtenheit 
hat? man findet die ſtedte noch wol / aber die 


an groſſe gewalt odder tyranney/ auch kein Koͤnigreich 
Pmechi in der Welt geweſen / welchs hett konnen bis 
Kirche Gottes vnterdruͤcken / denn ſie bleibet noch biſs 
auff den heutigen tag / vnnd wirdt auch bleiben / biſs an 
der Welt ende / wie folget. | 


Ber vierde Verſs. 


K 


Der Serr der gerecht iſt / hat der Gottlo⸗ 


ſen Seile abgehawen. 


Jeſẽ wort laſſen ſich anſehen / gleich als ein ge⸗ 
bet / daran die kinder Gottes inn ſhrer nott vnnd 
gefahr ſich halten / vnd nicht dauon ſollen drin⸗ 
—— ſie erfahren / das das gebet mehr helffe / 

alle Kriegsruͤſtung / vnd ſtercker ſey denn jrgendts 


gen 
dent 


ein Maur. Darumb ſo mercke erſtlich wol / warumb 

der Pſalm den Herrn / gerecht nennet / vnnd du wirſt ſe⸗ 

hen / das ers darumb thue / das wenn man vnſer ſache 

an ſhr ſelbſt anſihet / dazu Gottes wuͤnderbarlich regi⸗ 

mont hetrachtet / wie es nach dem fee ch euſſerlich ſchei⸗ 
) uj 


net / ſo 
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P duͤnckts vnns nicht anders denn das Gott vngerecht 
ſey / dieweil ehr der Gottloſen Tyranney ſd lang den 
zaum leſt vnd jhn zuſihet / gibt noch dazu Reichthumb/ 
Geldt / Gut / Sehre vnnd Gewalt / desgleichen ſo vber⸗ 
ſchuͤt ehr die Ketzer mit groſſen wirden vnnd herlig/ 
keit / verhengt das ſhnen der gemeine Man alle zufel⸗ 
let / Wenn denn diſs vnſer vernunfft ſiehet / ſo kan ſie 
ſchlechts nicht anders vrtheilen / denn / ſo ein Gott im 
Himel iſt / ſo muͤſſeehr vngerecht ſein / denn das verſte⸗ 
het erſtlich vnſer vernunfft wol / das wenn ein Gott iſt / 
ſo kan ehr den Gottloſen ſtewren vnnd wehren / auch ſie 
alle vmbringen vnnd ausrotten / denn wenn einer Gott 
iſt / ſo mus ehr auch allmechtig ſein / nun iſts eigent⸗ 
lich wahr / das ein Gott ſey / Darumb ſo mus er auch 


das ſhenige wiſſen / was inn der Welt gehandelt wirdt / 


denn das gehoͤrt zu der Natur vnd eigenſchafft Gottes / 
das er wiſſe / was da geſchehe/ ehr iſt nicht nerriſch vnnd 


5 


vnuerſtendig. | 
Aus dieſem allem folget nun nichts anders / denn / 


ſo Gott weiſs das man ſo vnbillich vnnd vnfreundtlich 


widder die Chriſten handele / vnnd ehr koͤndt ihnen wol 
ins ſpiel greiffen / vnnd das handtwerck darnidder legen. 


So ſolt ers warlich auch jhe mit der that beweiſen / denn 


wenn wir gedencken / Gott ſihet vnſer nott / vnnd kan 
vnns wol helffen / vnnd es leſt ſich dennoch anſehen / 
als wolle Gott gar nichts dazu thun / da folget balde der 


argkwon vnnd misuertrawen darauff / das Gott nicht 
gnedig / ſondern zornig vnnd boͤſe / nicht gerecht / ſondern 


vngerecht ſey. 


Nun reime diſs zuſamen / wie Gott ſo groſſe macht 
/ 


vnd weisheit habe / wie ehr ſd gerecht vnd wolthetig ſey 


vnd das ehr koͤnne / wiſſe vnnd wolle / den ſeinen aus ſh⸗ 
rem jamer helffen / Darnach wie es deñ zugehe — es al⸗ 


alben 


inn der Welt ſo ſeltzam ſtehet / das Gott ben 


Gen Buben r eech vnnd gewalt / gleich als zum 


ohn vnnd tranckelt vmb jhres-boſen lebens willen ge ⸗ 


de / Widderumb aber die Chriſten jhrer Gottesfurcht 
[ -— pile genieſſen / denn das ſie vmb Gottes worts 


martert vnd geplagt werden. Vnd iſt diſs gleich 
als endiges zeugnis widder Gott / wie droben vom 
Diogene geſagt iſt. Ee Se 
Vnd diſs aͤrgument des Epicurei vnd ſeiner geſellen / 
kan man gantz vnnd gar nicht auff loͤſen / darumb [6 fel⸗ 


let auch vnſer dieſer meinung balde zu / denn ſie 


alhte ſtarblindt / vnd in dieſem Netze gefangen / das ſie 
bey ſhr alſo ſchleuſt / es ſey kein Gott / odder ehr neme 
ſich der Menſchen vnd jhres elendts nicht an / wie Velli⸗ 


| yo bey dem Cicerone / aus ſolcher Epicuriſſcher meinung 


nig wiſſe / noch ſich darumb bekuͤmmere / auch ſie nicht 


wy 1 dieſe ding an ſhm abſt ſchwer ſindt / 


p pfleget der Teuffel ſie bey den Weiſen vid hochuer⸗ 


n Lewthen noch hoͤcher auff zu mutzen / denn 
wir muͤſſen Gott dieſẽ ſtuͤcke nachgeben / das er almech⸗ 
ig / alleine weiſe vnnd guͤtigk ſey. Derhalben ſd iſt der 

balde her / wenn du die erſten Principia alſo ein⸗ 
gereumet haſt / vnnd ſchleuſt widder dich / reiſſet dir 
auch das ſhenige aus den chenden hinwegk / was du 
Gott haſtzunor zugeſchrieben vnd zugerignet / das weil 
es in der Welt ſd ſelzam ʒugehet / wir gleich damit vber⸗ 
zeuget werden vnnd elbſt ſcHiteſſen muͤſſen / entweder es 
ſey gar kein Gott / odder ſo einer ſey/ſo ſey er ſhe ſchwa 
vnnd vnuermoͤglich / wie denn A chier 
den ſinn auch gerathen iſt / das ob er Gott gleich offent⸗ 
lich nicht einen Narren nennet / doch ſo helt ehrs im 
hertzen dafur / das ehr vmb die Menſchliche hendel we⸗ 


ſehe. 


ſche. Onnd wt ry non analen 
ſich gedencke / habe allein an ſeinem Gottlichem weſe 

— thun / ſeine luſt vii wolgefallen.Solchemeinumg ob 
ſie gleich Gott nicht vor einen Narren ſchile/ſd benumpt 


ſie ſhm doch alle ſane weiſsheit/ vnnd helt Gott dafur / | 


das er nichts nach den Menſchen frage / Aber dieſer Gott 
gehet vnns nun nichts an / wir koͤnnen ſeiner auch gar 


nichts en. 2 
l ſo vermanet vns der heilige Geiſt wid⸗ 
der dis ergernis / vnd wil in den worten (da er Gott den 
namen zu eigenet / das er gerecht ſey / das wir wiſſen / er 
habe an der vngerechtigkeit vnnd gottloſem leben keinen 
gefallen / Vnd ob er die gottloſen zu weilens leſt inn wir⸗ 
den bleiben / zunemen vnnd wachſen / ſo iſt er doch endt⸗ 
lich her / vnd zerherbet die ſtricke der Gottloſen / das i 
zerſtoͤret vnd 3ybricht ſhre macht vnd gewalt / vnd 
tzet ſie auch mit inn abgrundt der Hellen / aber die Gott⸗ 
fuͤrchtigen errettet vnnd erloͤſet er / nach dem Spruch des 
Pſalmen, DV BIST EIN GOTT / Dem 
GOTT COS YOESECT MCT wo ZG 
S$ELLET. So ſolten wir nun dieſem gegenwurff vn/ 
ſer vernunfft vnd des Teuffels begegnen / vnnd auff die 
der wa arp — lernen / vnd hier⸗ 
innen dem gemeinen ich wort folgen des die Sengk⸗ 
meiſter peg zngebrauchen/als /i 'S fine uidetut᷑ cuius 
roni; das iſt/im feuicht findets ſichs. Denn ein Chriſt 
mus vrteilen vnd richten / nicht nach dem was er gegen 
wertig fuͤhlet / vnd vor augen ſihet / ſondern nach dem / 
was ſhm Gottes wort verheiſſet vnnd zuſaget / das zu⸗ 
kuͤnfftig ſein vnnd hernach folgen werde / nemlich das 
wenn die Gottloſen lange Furchen gezogen haben / vnnd 
dic Chriſten auffs euſſer ſte gemartert / ſo ſollen ſie doch 
endtlich vmbkomen / denn Gott ſey gerecht / darumb 
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PPP 


get niche leden / das de 


daher foltetewnglich vm lege 


Ber funffte Verſo. 


ah das muſſen zu ſchanden werden / vnnd 


31 růck keren / alle die ion gram ſindt. 


c babe droben geſagt das diſs ein gebet ſey/ aber 
Wet 


| iſſet / das in einem jglichem gebet / auch 
ms e vebelſiong ſein/ fr hat deb im 
vorigen Verſs des Pſalmen mit einer ſonderlichen anzei/ 
gung des wortleins GERECHT ein auff 
das wir ja nicht widder Gott murren / noch ſhnen le⸗ 


ſtern / als hette ehr vnſer vergeſſen / vnnd fragte nichts 


nach 


gen dem Herm Chriſto / gleich als wolten ſie mit ſhrer 


macht vnd gewalt hn vnter ſich bringen/gar vertreiben 
e vnd 


* . 


: * 


vnnd keinen Winckel auff Erden vergoͤnnen. i 


nemen wirdt von deuen / ſo ſich widder ſein liebes Wort 
vnnd Euangelium — da iſt der Bapſt, de cn, 


lofen B / ſamp f 
ſen Af a pong wm /H 


an ſhn henget / als daſinde Bang vnd Herrn / 


die jet ſhre Gottesleſterung billichen vnnd ſchůrz . ; a 


en / denn dieſe muͤſſen auch noch vntergehen. 
pA bleibt das Euangelium odder Gottes wort 


bee af, leben 8e Wor ſtings 1 


ee 
au ten / denn RE, 
Cſs wade miſe oneergebrcee/ ſondern wo ſhn die 


n amuffen / ſo witdt er jhnen ner berſtehen / vndhic | 1 


dort einen andern e 


Doro ſo ſirens aul deere, 


lige ly Go manicherley//ond leret/dieweil wir den 


oe prevt ſolcher galſ ſey / der niche afſe. . 


auff horte vns anzufec ten. Auch wenn ehr mit der 


woe — ſich vnterwindet / mit — I 
lichem anhalten / vnnd dem langen furchen e. | 


. vnnd muͤde ʒu ust Dawilder el 
wir vnns hiemit ſollen/ 
fechtung anhalten 


vnnd vns ein eee das 1 
ſie dennoch nicht ewigk wehren ſollen. Vnd weil dis bei⸗ ; 1 


des alhie zunor verkuͤndiget / als / erſtlich das die trijby 
ſaln ſich verweilen / vnnd lange auff ziehen werden / dar⸗ 
nach / das darauff auch ein gnediges ende folgen ſolle; 


Sch bum 1555 ſhenige / ſo ſolchs wiſſeny deſts leichrlicher 


Auff dieſe weiſe ſollen wir nun au bethen 1 
nen / vnd auff die Gottliche rache gewis ER — 
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Vnd der palm aus⸗ 
hehe gehort auch / das Þſe — _ 


worten dazu ſerzet / wem ehr alles vngluͤck 


ä | — H— jd Sion gram ſindt. Dis mus 


man nicht al /als 
lichem neidt — — pane mes 


les vbel denen pflegen zu wuͤnſchen / die das henige nicht 
leben / billichen vnnd vor gut achten / dazu wir luſt vnd 
lebe haben / ſondern Dauid zeiget damit an / das der 
haſs / darumb fie Sion gram ſindt / ſtracks widder 
Gott gehe / denn das auch der Teuffel der Chriſtlichen 
Frechen feindt iſt / Solchs thut er nicht vmb der Men⸗ 


willen allein / ſondern viel mehr / das ehr Gott / gar 
feindt iſt / den die Kirche anbetet / rhuͤmet vnnd 


Vnd weil Sion Gottes wohnung vnnd Rirche 
wahr / wie dern 3 2. Pſalm ſaget / der der hat Sion er/ 


1 Gor en ſhim ſonderlich auscrſthen hart vnnd le 


er alda angeruffen wurde / vnnd den Men⸗ 
gutts thete / > Ms harr auch eben der Texffel 


1 = ortt jhm auserkoren vnd erſehen/das. er allen 


— oogapprgn 


Chris / 
/ ſo hette die Welt das j Leb / etc. Aber im 
pants fred dh. 1 


r Nr 


tt 


— ut / das — pon 
ich —— unt — 


/daer rares — 


Ser Sechſte Verſo. 


2h / das ſie můͤſſen ſein / wie das gras auff 


den Dechern / welchs verdorret / N 
man es ausreufft. 


iſt warlich ein ner 0 
nbd — 
— 


/ 
== 4 "weeks 
misbrauchen 


hemen / darumb wiinſthen ſie / das ie dauon moͤchten 
—— gol haben R verſchnanbor/ſ 
weret ver 

deuchter ſie der kleiße verzugk / ein gang Jar ſein / vm 
ſindt gar vnleidtlich druͤber⸗ LENT 
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wW oͤder diſs fühlen der Chriſten / gibt alhie der 
; Sen dee dieſer gleichnis vom graſs/ 


— ain 2und. 


| E 1 Haſtu nie 


zu wach⸗ 
ichſe⸗ ah vnd g me / Wer hat ſi ſhe vnter⸗ 
he = 


2% 1 Bi 
— Justen ru ny — 
. — — verachten. 

— graſs hat 


vnd aucht dazu e eines 


was doch das vor ein gewechſe 6bder kraut ſey/'das auff 

den Mauren vnd Dechern ſich alſo ſehen leſt. So ant⸗ 

wortet er balde / das es nur gras / welchs ſich ſo auff bla⸗ 

ſe/ vnnd nur eine ledige bloſſe geſtalt ſey / die niemandes 

fence tonne / auch gantz vnnd gar keinen ſamen noch 
t trage. 

Dreſe gleichnis hat nun der heilige Geiſt / ſonden 
lich aus allen andern herauſſer geklawbet / 
auff das ehr vns lernete/ das wirs nicht wuͤnſchen noch 
begeren ſolten / das die Tyrannen vnnd Feinde des E 

uangelij dem Haw ſo auff den Wieſen weſchſt verglai⸗ 
— wuͤrden / ſondern ſollens gewis dafur halten / das ſie 

aſe gleich ſein / ſo auff den dechern weſchſt / welchs 

=> cheinet/als ſey es gute Gerſte / denn es hatt neben 
— vor al rote — Roſen / vnd — Blumen / 
vnd von allerley farben / / blahetdaher 
das man ein Eidt darauff ſchwuͤre / es were eitel . 
treide / ſo man auff das Dach geſeet hette / aber che die 
#Ermdtcreche angehet / ſoit daſſubig graſs eee 
verdorret vnnd zu nichte worden / das mans auff den 
Dache auch nicht mehr ſihet / verleuret ſich / ehe mang 

ausreufft / odder ſonſt eine handt daran leget/ man darf 
keiner groſſen gewalt noch — dazu gebrauchen / uy 


mans 
Darumb/wenn wir Nachbarn / ben Biß 
ſchoff anſehen / der vns vor ei al gans — 
Thumb mit viel Heiligen ʒieret / gleich wie die Kinder 
pflegen der Docken zu ſpielen / Vnd darnach auch die an⸗ 
dern vmbliegendẽ ʒoͤrnigen Fuͤrſten bedencken / die widder | 
vnſere Lehre/mit aller gewalt / wůthen vii ſtuͤrmen / auff 
das ſie dieſelbig mochten vnterdruͤcken / So ſollen wir 
gewiſs ſein / das ſie nicht anders gruͤnen noch bluͤhen / 
denn als das graſs vnnd ew / nicht das auff — | 
Jon, 
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hee / ſondern das oben empor ſchwebet / vnnd das man 
wy als die lieblichen wolriechenden Roſen inn den 
tregt vnnd als die hoͤchſten vnd groͤſten inn der 
Wk anbethen/ chren vnd ſhnen dienen mus / Denn das 
iſt das ew das nicht im Felde/ ſondern auff den Dech⸗ 
em wechſt / aber wenn ſie am hefftigſten toben / vnnd es 
—— haben ſte jtzt Chriſtum vnnd ſein 
das wir denn mit dieſem Pſalmen 
— Nef Hörſ ber, de werben ſein / vnd ſindts 
drawen ſch6w jtzt bereit / gleich als das Sew / deñ das ge⸗ 
betonddieſe Sede : 
ws! — — — ow 


; Ronigreich ge⸗ 
EE RES 


4 deen gleich achten / aber dennoch ehe denn er 


bas ſenige ins werek brachte / das ehr im ſinne hatte / da 

er druͤber zn grunde vñ zu boden / deñ der Engel des 

ſchlug in einer nacht hundert vii funff vnd acht⸗ 

erke aptods das cpm groſſer furcht vnd 

ſalem abziehen / vnd inn ſein Koͤnig⸗ 

lab fiehen nüſße da ehr denn auch von ſeinen eigenen 
l Tempel Niſtoch erſchlagen wurde. 

— ſichs auch nich anfeben/als wuͤchſe Pha⸗ 

tao auff der erde / wie ein ander Sew vnnd 2 ͤſondern 

als floͤhe ehr in der Lufft daher / vnnd wuͤchſe auff den 


Dechem / dagegen das arme volck von tal gar vnter⸗ 
I gedruͤckt⸗ 


gebruͤckt / Eſel vnnd Sacktreger ſein my /vnnd ziegel 
ſtein machen / das lies ſich ni e ene alc 
das Hew pflegt ʒuuerwelcken vnd zuuerdorren / ſondern 
als gruͤnet es erſt am beſten/ aber wie baldt verdorret ehr 
auch? denn als ehr die Kinder von ſrael alle erwlirgen 
wolt / muſte er im roten Meer erſa 
Dieweil denn . — — dieſem Pfal⸗ 


in Es 1 
leu, glad auch deinen muth — 
755 — nd dicke e — 

/ vn graſs / nur gar wenig 
ſtanden / welche darnach von ſich ſelbſt plo —— 
dorret wehre / vnd das dieſe natur vnd eigenſe 2 
das es nicht koͤnne ewig ſtehen bleiben 2 

Damit troͤſtet ſich Athanaſius auch / als ber 
ſer Julianus die Chriſtliche Kirche ſehr —— 
naſium ſampt vielen Chriſten veriagte / — 
mit tyranney / ſondern auch mit liſt vñ betrugk 
ſten hardt angrieff / vnd alda ſhr viel oben a 
ſer verfolgung / gleich als inn einem gro 
vnd vngeſtuͤmmigkeit / hertz / muth vnd — 
fallen lieſſen / da 78 er / dieſe women ne, — des — 
it kein vngewitter / ſoͤndern nur ein 
das fur die Sonne —— iſt / vnnd — wi/ 
aber von der Sonnen hitze balde muſte verzeret werden. 

Dieſes — voller glaubens geweſt / 
— — d das er den — Julia⸗ 
num nicht jrgents ein 
ter / das mit aller gewalt daher ſtůrmete Auch m heal 
eine dicke wolcke / die ſich vber den gantzen Himel aus⸗ 
breittet / vnd alles ſchwartz machet vnd vaſinſtert/ — 


— 2 wo wdi\” 


Dechem / odder die bla 1 — 


homan 


. 
tritt / we 


der alen vnd hitze lei 
. n vnd hie leichtlich ver⸗ 


| pn gp ee maar 


uff die 2 die gewalt d t 
ares» — es cer macs 
; TT — das wir ſo ſtare vnnd mechtig 
dee ene eee 
ö Dechern weſcht / vnnd als ein ſchadten / ich ge⸗ 


auff den! 
ſchweig denn das ſie Menſchen wehren. Dazu ſo reiten 


vnd treiben ſie Gottes zorn vber ſich / vnnd verurſachen 


Gott das er ſie muſs ſtraffen / Vnd wenn man gegen die 


Gottliche gewalt / der widderſacher toben ee, 
Sede / ö eb re ger denn das graſs auff den 


— — nichts / denn nur ein les 


diger vnd blo ſchein / vnd geſtalt / welche wol gleiſſet / 
= cer br wer _—_ oy — — Also 


t dahinder. 
Sol nun allender Chriſten weiſaheie / bas 
bb a ee macht der feinde des ly tons 


arg g Id Senne hne ilfe 
| e Duire groſs omen wo 
der Lane. unde Tobe vnnd andere — 1 an⸗ 
fechtung / auch groſs / mechtigk vnnd erſchrecklich / aber 


ein Chriſt macht einen vnterſchei — dieſer groſ⸗ 

heit / denn das wir ( wie man in Schulen pflegt zu chun) 
dauon reden muͤgen / So nennet — ds erftlich gros⸗ 

heit / ſo in den augen herlich vnd groſs ſcheinet. Zum an⸗ 

dern / wenn etwas an ſhm ſelbſt in der warheit groſs iſt/ 

das 1 es iſt zweierley a” der augen / die _ 
mit 


mie den augen ſehen /vreeilert vnd richten kan /nach dem 
euſſerlichen anſehen / Die ander aber iſt der warheit / wel⸗ 
che der Glaub vrteilt nach dem Goͤttlichen wort. 
Nun iſt die groſsheit der ſuͤnde des todes / der Gott⸗ 
loſen Roͤni Jorſten⸗ Cardinele/Bepſte / Biſſchoͤffe / 
nur eine groſſe/ſo vor den augen ſcheinet / vnd vns dafur 
ein machet / denn Gott / der da ſpricht / SEJT 
ST JC HDE DJE WELT ͤv⸗ 
BER w VT Wien / Item/ d V SOT YIJCHT 
JORCHTELT/DJE SO DEXT LEJB TOD/s 
TEA Rowe / DJE SEEL ABVKR 
RAO wen SJE MC TOBTEXYN, der/ 
ſelbig ſage ich / iſt allein die rechte grosheit / gegen ary 
helteſt / 

blaſe/0d/ 


wenn du den Teuffel / vnd alle tyranney der wel 

was ſindt ſie doch —— = —— | 
der ents gerin n/ſd auff dem ſtehen / 
aber — unde / todt / Teuffel vnnd Tyrannen 
auſſerhalb Gottes vñ ſeines worts anſihet / ſo erſchreckt 
einen ſhre — vnnd laſſen ſich denn gleich als groſs 


vnd an = re 

arumb ſo ſollen die Chriſten nicht alles vrteil en vii 
richten nach dem euſſerlichem anſehen vnd gutduͤn cken / 
wie ein dingk ſcheinet / ſondern wie es inn der warheit an 
ſhm ſelber iſt / vnnd ſolchs nennet man gutduͤn cken / das 
vnſer vernunfft auſſer Gottes wort ſchlieſſen kan / Aber 

t iſt / die aus Gottes wort genommen wudt / wel 
ches vrteilt / das die verfolgung vnd tyranney der Welt / 
widder das Wort anders nichts ſey / denn gleich als das 
graſs / ſo auff den Dechern ſtehet. 

Vnd dieſe verheiſſung des Pſalms / wenn man ſie 
ins hertz ſchleuſt / das ſie recht einwuͤrtzelt / ſo troͤſtet vnnd 
ſtercket ſie das hertz / widder die plotzliche vnuerſehene ge⸗ 
walt der welt vñ des Teuffels / da widderumb wo Got 
e X ; tes won 


g | . —— 
4 tel all das vernichten wir 8 ich au re 
5 —. Har r ee ſÞrer ʒu allem 
| — — df or trotzen vnd 3 — 


wort vberf⸗ — — 
dammen wir billich / vnd wer ſie als denn den Waſſer⸗ 
blaſen / dem gras auff den Dechern / den ſtopffeln im fel⸗ 
— boyyoon—hav te — — iſt 


chspffer 

vergleichet man ſie billich dem Gras 
* how _— oye a Loom Geiſt / 
dauon nicht verechtlicher odder ſp6ttiſcher hett reden 
koͤnnen / denn mit demſelbigen graſẽhat es ein ſolche ge⸗ 
legenheit / das es inn Farger zeit /e die Sichel hin⸗ 
der es kompt / verwelcke / vnnd das noch mehr iſt / ſo 
helt es niemandts poirdigk / das mans abſchnitte / vnnd 


12 eee leſts jederman Aden Dache 


x 1 ae prangen 5 en tron . = 


. — — — . —— 
7 nederr— og ſt — —.— 

Wake de ttloſen verfolger — — aller 
/geringſie vnd verechtigſte Leute ob ſie gli 
vor erſchreckliche vnd grauſame feinde an 

henwaden/dem . darau 


3 moͤchten ausrotten / 


de vnnd boden / odder wenn es gleich alles 
vnd kein wetter / ſturmwindt noch planregen/ vn 
odder widderwertigkeit vorhanden / ſo ſindt ſie —— 
ſs auff den Dechern / das von der Sonnen all 
mee verbrant / verrvelckt/ vnnd zu nichte wirdt / Alo 
—— hens ct die Ty 
EEE — 
gedult / vberwinden ſie au 
r ſie toben vnnd grauſamlich zornig ſindt / vmb ſich 


r 


Der Siebende: Verſo. 


Von welchem der Schnidter ſeine handt 
nicht fuͤllet / noch der Hatte 
einen arm vol. Und 


Ahie 


| 3 
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vnd werffen / jhe ehe ſic vntergehen vnd vnter⸗ 


ieh m einander / das gras 
* P auff ane e e 
* vnnd — ory, ſo auff dem Felde ſtehet 
Apen e vine bee En ewe ian 
60 das wir ſie recht betrachten / vnnd vnſer hertz / von 
der furcht / zittern vnd ſchrecken Vber der Gottloſen tys 
dog — X 1 


bn een garb ſemen dsc be 
1 — . die ehr in ſeine Schewren 
| am iſt dee kein e 


t vnd ge e 


e 
Lehen innen / gleich graſs a 

ine helm vnnd ehren hat / aber im werck ſindt ſie 
ech Nach wie das graſs auff dem Dache 


F iſt / denn es verdotret vnd wirdt 

he denn es anfengt frucht zu trag 
bunt ſie widder vns fechten / das ſie vmb des euſſerlich⸗ 
| geſtalt willen(dayon ich droben geſagt) 
 fharhant e —— 
auch an der t ſettigen vnn . 
gen leſt / der wü ret vnnd betrogen / aber 


wir bagels Ihr das wir mit der bloß 
ſen 8 ſe eee, 


dafur gewarnet / das „ . — 


4 


1 


— 4. ſe! pl SNL dan e en nh ws, 
a LLP E ves 5 OR 


RPG. / DI IV. i 
ROE 85 5 DI 


t SJE REY 
DEW WOLFFE/ ane früchen 1 


. den ber Kir führ, | 
vnd woͤllen / man ee ale. . 
rage Dn Dechern n eee, 
95. i aſe /den arty ho pe yy 
e 
„denn ſie as vnn a 
en ug g ten auch ncht den enſſelichen | 


— — bey bien ander 
nichts iſt / denn nur die bloſſe geſtalt / vnnd dieſibig den 
noch auch nicht helle vnd rein / ſondern heslich 

ret vnd beſuddelt / vnnd nichts anders bey den widderſa/ 
cher denn eitel heucheley gefunden wirdt / So wireiley 


icht die Kirche Chriſti / ſondern 
ff Brad — —— ſie 3 


vnd ſtopffeln verſamlet / das man aus ſhnen Fewrwak! 
machet / vnnd licht nichts daran / ob ſie unter der geſtal 
vnd euſſerlichem anſehen der Rirchen vn man 


plagen. 
Der Achte Verſo. 5 


Vnd die fur vber gehen nicht ſprechen 5 


— 


Segen des Zerrn ſey vber euch / wix 
benen ach in namendes garn 5 


Paris wir ſie ja 2 vnnd wol lernen ſolten / denn 
das gute getreide vnnd ſaath hat das gut geſchrey vnnd 
lob / das es Gottes benedeiung vnnd fegen dh darumb 
wenn das getreide daher wechſt / bluͤhet hs, ſchoſt / ſo 
mor jenigen / ſo fur vber gehen / vnd es anſehen. Ey 
e gebe gnade dazu / das das liebe ge⸗ 
moral A chs ſpricht hie Dauid/ das 

— graſs / ſo au dem ache wechſt / nicht gewuͤn⸗ 
chet werde / auch zu den Tyrannen vnd Feinden der Kir⸗ 

chen Gortes ol nichr werde eſs et / Sondern das 


Fe ee geſchlecht werde jhnen fluchen / vnnd 


ede ẽ gleichnis darumb mit vielen worten 


grimmiger zorn / vnd der NMenſchen 
ung vber ſie ſi Phe ch ſamlen vnd heuffen. 

Also hat die Kirche des Bapſts (ehe denn vnſer 
lehr des Euangelij widder it an tag komen) auch ge⸗ 
gruͤnet / vnnd ein groſs anſchen gehabt / aber dieweil ſhm 
die Predigt des Euangelij jtʒt die laruen abʒeucht / vnnd 

anzeiget / das hinder dem Bapſt vnd ſeiner Kirchen kein 
Gude odder nuͤtz ſey / ſo gibt Gott die gnade dazu / — 
niemandts mehr fraget nach dem Bapſt / Biſſchs 
Moͤnchen / odder nach dem gantzen verdampten 

en der Heuchler / vnd auch — begeret / das das 

* A eee . ow 
da iſt ſhr gedechtnis ſampt jhnen ſelbſt / 
Chriſten gar verloſſchen vnd vntergangen. 
Solchs 
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po RU Goes oſs ED 


n / vnd balde vmbkomen werden / darnach 
er / das ſie Gottes vnnd der Menſchen {gen been beraubt ſei 
můͤſſen / wie denn das gedechtnis der Jaden/Phaniſeer/ 
des kerzers Chem Art Pag vnd anderer ausgerot⸗ 
tet iſt / vnnd ſindt mit dem namen vnd that / todt. 
alſo wirdts denen auch gehen / die heutt zu tage die Rirs 
che / mit falſcher lehre / als widder die Taufe widder das 
Abendtmal des Herrn / vnd andere artickel des cre 
laufen vnrugigk gemacht haben / vnnd ob die 
eee 4 / als bluͤhen ſie / aber w 
edetung vnnd 25 da nicht iſt / ſo werd 
. nicht ererben noch erlangen / denn die verfluchyn 
vnd vermaledeiung / auch Are ſie v TY ſampt 
aller ſhrer ehre vnnd herligkeit / die man 1 80 ſie ſtzt 
inn der Melt haben ſollen / das auch niemandts von le 
0 6c wimſchete/das ehr vnter ſhrer al vnn 
uffen v 
Darumb ſollen wit ſo die Lehr des Euangelſ / voß 
den e ee rein haben / vnd ſie in allen artickeln / 
mit der heili fe vbereinſtimmet) dieſer gleichnis 
eingedenck ſein / auff das wenn wir vmb Gottes worte 
n / neidt vnd haſs ertragen můͤſſen / vnd allerley vn⸗ 
| robe leiden / das wir darumb nicht erſchrecken / ſondem 
den Bapſt ſampt ſeinen Biſſchoffen vnd Suppenknech⸗ 


ten vnnd gehuͤlffen / den Gottloſen de u 20 


ten / das ſie anders nichts ſein / denn als das gra 


den Dechern / welchs wol gleiſſet vnnd ſcheinet / als were 


es etwas / aber in der warheit iſt es nichts / darumb miſ 

ſen ſie auch des ſegens mangeln vnd darben / vnnd man 

wirdt zu ſolchen geſellen ſagen / gleich wie im Aa 
a 
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7) ¾ K oO Vi * * & %*. - 


ores 
s hie inn die 
— cane) Denn — Hiſtorien der 
riſtlichen Kirchen vom anfangk der gantzen Welte 
betrachten / ſo ſehen wir das dieſer Rade Gottes / fur vnd 
practiciret / vnd im werck vnd inn der that alſo iſt be⸗ 
funden worden / nemlich / das die Tyrannen (gleich als 


das graſs auff den Dechern) kom⸗ 
— — — 


ae e ſindt. Wenn wir denn nu inn 


nb net — vnd verdorret ſein, 
DieGottloſen haben vnnd gebrauchen wol aller 
—— doch vmb der — 5 


dener 


ä — 


— dae/Jrem / der 
dad echelon Fade — 


Tyrannen mehr / derer gedechtnis man nicht hoch lobet 


odder pretſet. 
| Vund wurd dieſer eroſt / vom heilizer Geiſt / mit 
ſolchen büden vnd groben gleichnis / darumb vns fuͤrge⸗ 


3 —— 


Gottes ein wenig anſthen vnnd betrachten miigen / die⸗ 

weil wir die ſachen / wie ſie an jhr ſelbſt ſein / noch —— 

recht vnnd gentzlich vrtheilen vnnd verſtehen koͤnnen 

ſondern meinen — — babe die Gottloſen 

d gleiſſen vnnd ſcheinen / au prangen vnnd 

k. unndes ſhnen ſo lange gluͤckſelig — omg 
ſhren willen vnd wolgefallen) das ſie das koͤſtlichſte ge⸗ 

2 t ſein. Derhalben ſo muſs man ſich ans — 

— welchs dieſe groſſe ſachen vnnd wichtigen 

hendel / mit ſdlchen gleichniſſen vnns viel en 

mahlet / das wir vnſer ſinne — der 


ten/ denn als von dem verechtigſten vnd verſch! ie hy 

geg cher eme ſageder ag, Gel vnd 
oſs a 

glanb/ob gleich vnſer ie viel anders redet. 


— —— thun / inn andern hd) 


hern vnd ſonderlich Geiſtlichen anfechtungen / da vnns 
— gzewiſſen anklagt / vnd ſelbſt ſich beschädigt / 004 
Se erupt poo 
dz +dieſelbsgen feinde / die am bredt ſindt / vnd 


vnns gar freſſen werden / Sol iſt die groſsheit vnſerer - 


vnnd fůͤhlens/ die aus vnſerm gutduͤncken / vnnd 
der warheit kompt / aber wenn wir nach der 


1 


rechten groſsheit vnns vmbſehen / welche Gottes wott 
foͤrhele / ſo muͤſſen wir bekennen / das der todt / ſůnde 

mit der Hellen pforten/ nichts anders ſindt / denn 
das graſs auff den Dechen Item / wie die ſtopffeln / vnd 
als die Waſſerblaſen / ſo au Waſſer ſchwimmen / 
nt rw ego — 15 jeryeheres vnnd 
red 


E 


Als mus man dieſe Lehre vnnd troſt ausbreiten / 
vnd ziehen auff allerley anfechtung / ſo vnns begegnen / 
das / ob vns die verfolger des Gottlichen worts plagen / 


odder die Welt mit ſhren Fuͤrſten / darnach die ſůnde/ 


der todt vnd Teuffel anfechten / ſo muͤſſen wir ſolchs al⸗ 
les lernen gering achten / als viel wir jmer koͤnnen / vnnd 
diſs darumb thun / das vnſer Herr Chriſtus noch lebet / 
vnd wir ſein heiliges wort noch bey vnns haben / denn er 
iſt derſelbige ſiegs man / der diſs alles auff einen biſſen 
Ig kan / vnd zu vns ſpricht/das es alles ſo viel/ 
gleich „ | 

Aber wenn wir diſs auſſerhalb dem Gottlichen 
wort / vnnd dem Herrn Chriſto bedencken / vnnd wir 
vnſer kreffte vnnd ſtercke dagegen anſehen. woͤllen / ſo 


ſindt ſie warlich kein graſs / ſondern groſ7* vnnd vn⸗ 


vberwindtliche Berge / aber wir ſollen gute Dialectici 
ſein / das wenn man mit vnſern feinden ſich ſchlahen 
ſol / wie vnns denn aus dem prædicamento ſubſtantiæ, 


ſchlechts inn das prædicamentum relationis, gentzlich 


begeben / Nemlich / das wir nicht ſchlechts als ein 
Menſch / der leib vnnd ſeel hatt / ſondern als ein Chriſt / 
der im Namen Chriſti getaufft iſt / vnnd die gnade des 
heiligen Geiſtes / vnnd das Gottliche wort hatt / ſtreit⸗ 
ten. Derhalben ſo iſt warhafftigk / der Teuffel / Todt / 
Helle / ſampt der Welt vnnd allen ʒornigen raſenden Fuͤr⸗ 
ſten / gegen einem Chriſten zunergleichen / anders nichts/ 
denn als bas tiraſs auff den Dechern / odder wo ſonſt 
etwas geringers koͤndte erdacht werden / denn der Chriſt 
hat bey fich das Goͤtelich wort / welchs almechtig iſt 
wie S. Paulus dauon ſaget / das es ſey eine krafft Got/ 
tes / die da ſeligk macht / alle die daran gleuben / dazu ſo 
bartehr auch den eun Chriſtum ſabſt bey ſich / dar, 


umb ſo ſindt die Chriſten rr / auch dazu⸗ 


, 


J wah 


mahl / wenn man beſorget / das ſie gar vnten begen vnnd 
—— — des Herrn Chriſti krafft / iſt ſtarck 
| «> t. 4 | 4 A 
— eſe ,aben: ſich be liben-Proph 
vnd heiligen Merterer⸗ wid der die Welt vnnd des Teu⸗ 
Fils reich aufgehalten! vnnd durch ſolchen freudigen 
mutt / allerley ſturmwinde ausgeſtanden vnnd groſſe ge⸗ 
fahr erlitten / vnd gewislich dafur g der ſiegk 
nicht bey dem graſe / ſo von ſich. ſelbſk one gewalt der 
Menſchen verdorret / ſondern bey dem Gottlichen wor/ 
te / ſein werde / denn das iſt eig 
— — 


SFolgen die Troſtbrieue S. 
M. Luthers / an etliche betruͤb⸗ 
te angefochtene Derſc onen. 
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Dem © 
dyno 


ſten bnd Gerrn/Gerrn 


zu. N. etc. meinen G 


nedigſten Herrn. D. M. 
Aluther. 


Nad ond friede / welche 


iſt die rechte vnd troſt in Chriſto. 
Gnediger Firſt vnnd Herr / das muſs 
— — ein — — 


* 


EE Ts 


Aegypten / wil. —— vnnd von 
Moiſen 
E DN. 


Moi d die 

opel. 
wart 
3 ſie 


vnd fingen an 31 zagen/ an beast In dem — 

vber den Pharaonem / 

mu —— vnd gplagen werden/ vnd —— 
N G- 1 biſs die 


il] 


biſs die zeit kam / das die erl5ſunſt; Herlicher wart / denn 
fie gewuſt hatten / vnd ſhre Feinde im roten Meer ſahen 
erſauffen / denn auch S. Paulus ſagt. Wenn vnſer gebet 
angenem iſt / ſo gedencket Gott mehr vnd hoͤher zu thun / 
denn wir begreiffen vnd wuͤnſchen koͤnnen / Epheſios ug, 
Darumb greifft ers alſo an / das vns duͤncket / er wolle es 
gar boſe machen / auff das wir lernen / wie S. Paulus ſa⸗ 
get / das wit fuͤrwar nicht wiſſen / was wir bitten ſollen / 
vnd thut wie ers weiſs / vnd nicht wie wir bitten. Muſs 
doch ein Vater gegen ſeinen kindern auch alſo thun / vnd 
nicht geben / wie das kindt bitt / ſondern das er weiſs / das 
ſein kindt bittẽ ſolte / ob — — met / es 
ſchadt nicht / es if ſein bitt darumb nichts deſte angen 
mer beim Vater / obs der Vater nicht thu auff dais 
odder auff die weiſe/ wie das kindt wil odder bittet. Auch 
muß offt ein Artzt nicht thun / wie / was / wo/ wenn der 
krancke wil / vnnd hatt doch den krancken lieb / vnnd ge⸗ 
— trewlich zu 9205 — 797 
en nicht vbel gefallen / iſt jjm mb nichts deſte vn 
guͤnſtiger. Alſo halt ich wirds vnſer lieber Herr Gott E. 
F. G. jtʒt auch tractiren / das er es beſſern wirdt / denn V;, 
S. G. im ſinn hat / vnd herlicher helffen wirdt / denn wirs 
tʒt bitten / vnnd my 1 vnſer bitten gefallen / daran ich 
keinen zweiffel hab / 
ja auch ſein eigen werck in vns / das jhm gefallen muſs / 
aber ich hoffe ehr woͤlle mehr vnnd etwas groͤſſers vom 
Fieber geſundt machen / denn einen eintzelen Fuͤrſten von 
Anhaldt / darumb ſein E. F. G. getroſt / Chriſtus iſt vn⸗ 
ſer / ja auff alle weiſe vnſer / wie wir ſhn begeren / ob er ſich 


gegen der vernunfft anders ſtellet / das ſchadt nicht. Ich 


ob Gott wil balde bey E. F. G. ſein / ſo ich meine pla⸗ 
ge ein wenig geſpeiſet / wil aber ſelbſt komen mit eigenen 


n es iſt ja ſolch bitten ſein Gebot / 


Wagen vnd Pferden / denn mein Herr Retha iſt auch ein 


halber Ackerman worden / ſo wil ieh Keuter nemen vom 
8 858 ono zu ruͤcke ſchicken / ein acht tage 
bleiben / kans lenger ſein / wil ich Pa. 

tom ch vnſer Herr iſt ſelber bey E. F. G. das iſt 
r. n. eel E. F. Ger Order wn ich 


Sin alder Troſibiieſf / an 
denſelhigen Furſten ee. 


Nad vnd fired. Gnediger rſt vnd Herr/i 
a y Foto ie e 1 
gen iſt / vnnd dancke auffs aller fleiſſ ichſte / ich 
* de e ah eric m vnd one vnterlaſs 
| g. gedacht/ mabl mein Vater vn/ 


ber ſpricht. 
ich meinen Det) e eſpeiſet 
e / vnnd den D. ee 
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lich Gott befohlen. 
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Der Dritte Drona 
Fuͤrſt. Niete. D. M. . 
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ng be Ga 


5 
Seittenſp iel/ vnd 2 


en / dazu wuͤnſche vnd bite ch E. & 5 hel/ 
2 ntheit diene / vnd zu vernichti 
fechtens So wil ich ja auch ſelbs komen / Hoc 
ai ere ene rd nd Pere de ork ne 
ſen Fan/ dziemit Gott beuolen. Ea, 34. 5 
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6 nc OTE TIT VET ER 
An Doctor Eautrencium Zoch / 
den Alten in ſeiner verfolgung vmbs 
Eeuangelij willen / vnd inn ſeiner 
„ krapckheit / auch im todt 
„„ einer Hausfrauwen. 
Ottes gnad vnd fried in Chriſto ſey ewer tro 
vnd ſercke Amen. Mein lieber Dok 
„ oda licher Freund / Ea iſt mit firwahe 
bemzich ledt/ewer groſs vnful vnd betrůbnis / 
dus euch Gott ewer liebes Weib genomen hatt / mit ſol 
cher weiſe / wie ewer ſchrifft anzeiget / welchs ſonderlich 

och beſchweren muſs / wolan Gottes Sohn muſie 
cht allein von der Welt vnd Teuffel gehaſſet vnd ver⸗ 
ſein / ſondern zu letzt auch geheiſſen / Percuſſus & 
mihatus Deo, wie Eſaias am 53, ſpricht / vnnd 
Pause Ale muſs es nuch vns Chriſten gehen / das 
e letzte betruͤbnis / muſs den Namen gewinnen / das 
vnns Gott auch ſelbſt ſtrafft / von dem wir doch allen 
voſt haben ſoͤllen / gleich wie witbderumb die Gottloſen 
ſo hoch komen muͤſſen / das ſie nicht allein von der Welt / 
ſondern auch von Gott ſelbſt geliebet vnd erhoͤret / anzu⸗ 


ſehen ſi A de eifeltigk ſich rhuͤmen / vnnd 
wir; ti 1 1 len / Alſd hatt euch Gott nu 


ſelbſt auch angegriffen / als es ſcheinet/ vnd die feinde nu 
men koͤnnen / vnd ſagen. So gehets den Chriſten / alſo 
et euch ewer new Euangelion / das heiſt nicht allein 
leiden vnd ſterben / ſondern auch begraben vnnd zur Hel⸗ 
len gefuͤhret werden / aber mein lieber Herr / haltet nur fe⸗ 
ſte / nu iſts zeit / gebenckt das es Chriſto auch ſd vnd noch 
erger iſt gangen / Vnd er iſt A von Gott (der ſhn 


ſo an⸗ 
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iſt deine ONE / "aber Vater 2 das wei 
—— lieber Herr vnnd Heilandt / ja — 
ber firbilde alles vnſers leidens / troͤſte vnnd druͤcke ſich 
ſelbſt i in ewer eee ſhr diſs Opffer / dieſes be⸗ 
trübten geiſtes volnbringen / vnnd ſhmewern Iſdae mi 


willigem 9 — vbergeben muͤget / Amen. 125 
omnium Sanctorum. 15 3 2. 


D. ning Lhe 


Der ander Troſtbrieff an 
Doctor Soch. 

W bitte woͤllet wich entſchuͤ wiſſen / das 

ich euch nicht ʒeitlicher geantwortet habe / ewer 


eee e vnſerm troſt 
Zuter Freund; brach mir zu eilendts auff / — ich etli⸗ 


vii Heilandt / A elerter lieber Herr ⸗ 
wochen 


— 1 * 


FF rr 


i ieben vnnd zu eortittirt habe 
meine Bet 3 
op og 


durch mine meiner ſchriefft 
ige guͤtige Vater volbringe ſei⸗ 
biſs ans ende / denn wir Chri⸗ 
' iches eroſts gewohnen / der da heiſt/ 
— & 11 feripturarum dar⸗ 
entzůcke er vns offt conſolationes rerum, auff das 
conſolatio ſcripturarum raum vnnd zu — bey vnns 

blech da aben one 
auff Sen dsf ff 
troſt wuͤrde / vnnd —— 


dem erzeiger / vergelee/ 
apparentibus fides, Die Go Non keren den refer ad 


inuiſibilis ĩiræ Dei „ qu impendent eis q vnnd die 
ſchnautzen ad-piſiþilia & apparęntia; vnnd wuͤhlen 
barinnen wie die Sew. darumb vberfelt * auch zu 
letzt / der zorn ploͤtzlich vnnd vnuerſehens. Aber wir 


můſſen vnns keren mit dem angeſichte / ad inuiſi⸗ 


bilia gratiæ „ & non apparentia ſol ati, vnnd der⸗ 
ſdben hoffen vnnd warten / den rücken aber von den 
uiſibihbus, das wir gewohnen dieſelbi — zu laſſen / 
vnd dauon abzuſcheiden / wie Sanct Paulus ſaget / non 


n — ſed — inui⸗ 

bilia ſunt t aber wehe vnns vngewohneten / 

vnd der alte Adam zewet widder zu ruͤck / ad uiſibilia da 

wil 252 auff rugen vnnd bleiben / ood es thuts — 7 
j 


N. oe doch noch nicht allertageabendr/ſo — 


ch dec des hre == 
oo noch 
ſondern bleiben jmer Kinder vnd buchſtaben A. B. Can 
dieſer kunſt / das andere ſo noch fehlet / müͤſſen wir in dir 
vergevung der ſiinden binden / vnd mit einem Paterno: 
ſter, ee opffery/lvſedpener ta we / 
wir feine geſellen ſein/Chriſto vnſerm furbilde al 
dazu helffe vns allen 


der Gott alles troſts / Amen. 
5 1 eee eee aach 
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\ Liab vnd friedein Chriſto/i es warli 
ſorge / mein lieber zr eh he g 
es wuͤrde euch nach abſterben. N. N. ſro 
ter augen gehen / vnnd ( wie ewer ſchrifft ʒeig 

ih trawren/der trewen 

ich bittevmbGottes willen/ 


ſeiner F. G.erzeigt⸗ 

woͤllet nu ein Man ſein / 
vnnd ſolchen fal / nicht zu tieff zu hertzen nemen / denn 
mirs ja leidt ſein ſdlr / wo euch ſolch bekuͤmmernis — 
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Gee e u k 
er mit _ nirgent ſd rr gg es 
Ruleede werdt were) ſich hoch darnmb bekůmmern⸗ 


gegen alle die freun adeſehafft mir erx / 
ch nic — — 
va acht vnnd wuſte / das ſol 
25 3 
euch ſampt den ewern inn 
ee 55 Amer Nee g ris, 


Martinus LutherD. - 


en ak Teroſtbrief Van Au⸗ 


thor Broitzen Burger zu Braun⸗ 
ſehweig / welchs Weib zu Wit⸗ 
tembergk geſtorben war. 


Nad onnd-fiide i in Chriſto Nein lieber Au⸗ 

thor / Es hat vnſer lieber Herr Jheſus — 
45 jezt euch heimgeſucht / vnd mit euch gete 

ſwiewol es nach dem fleiſch auch eine — 

DO ij theuung 


. {ul — 4 Saw Lud gd vn⸗ 


thelung iſt / ſonderlich ſo gar vnnerſchens vundalave/ 
ns /welchs euch deſte mehr betruͤbt / wie es denn 
5 bile 155 a dees e 
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n agen hat / 
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lich vernunfftig ende genommen Van / 5 0 


wiſſet / ein vnauſſprechliche gnade / vnnd wenigen be/ 


4 dc lle begegnen. 
p N 2 — 


ſtercke euch / das ſhr ſan W e by 
7 loben vnd dancken moͤget / A T W 
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Enn under Droſtbrieff / an 

e ee . 

0 ed ſein 
Weib ebene 


Lab vin iden Che oer Genn vnd 
299 Heilande / Erbar fuͤrſichtiger vnnd guther 
e frende/ich hab vernommen wi wie der liebe Gott 
nun Vuter euch heimge ſuͤcht / vnd ewer Hausfraw 
N — welchs denn billich . 


Fa e Gen Bal vnd mir auch vmb en 
— — e vielen vrſachen guͤn 


e freundtlichen a e 
eee e alſo geordent vil 
datinnen ſollen lernen / vnd vben die 


eee, / damit 

Raue erfahren 8 wir ſei⸗ 
8 vnnd denn vnns 
hs alles was er vns zu lieben vnnd ʒu haben auff 

erden gegeden hatt / vnnd wiewol die vnmeſſ ige gů⸗ 
che ſeines Sattlichen willens / dem alten Adam zu hoch 
—— — — iſt (wie Gott ſelbſt) das cht keine 


ſoͤndern eitel trawren vnnd — da⸗ 

von 1 / fo en hoc — gewiſſes 
Wort / das — — vnd 

inn das gleubige — er allenthalben in der 


1 — / nicht zorn / ſondern eitel 
g1ade/wenn ee 2 bs — oe Ja⸗ 
cob ſaget. Wir ſollens for ri —— achten / wenn 
wir in manicherley anfechtung fallen. Quia tribulatio 


e ne probationem, &c. das iſt / truͤb⸗ 
ſal bringet 
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der  chmery ſin man ewerm e 12 noch 
avol/wenn wir gnaden 8 
we Job alls viſe 0b wider ae An 


Wen 52 Wie 
. geiſt willig / vnd lobt 


Chriſeich, aus ſn ane ſe n — 2 — 
S ey — — zom / 

ſondern mit eitel gůthe mit euch handelt / es iſt der hoͤch⸗ 

ſte ſchatz auff erden ein liebe Hausfraw / aber ein ſeliges 

ende / das iſt ein ſchatz vber ſchatz / vnnd ein ewiger troſt / 

Gott e e vns allen des Bacher aus dieſem ſ — nu 

wee adeConſ me 
met; vnd Vater gna mit 
lich / Amen. Dienſtag nach Oſtern. » - 3 BG any 
E. W. Martinus uther D. 
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e Baumgartners 
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” andere in dieſem Lande vnd Stedten haben ein 


allerliebſter Herr Nr mit 


geben / wie — 
— — 


vnſere harr von Gott 
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t/d betruͤbten / vmnd Hand fo 
debe dee Faber —_ wie i 
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VID DAS HERTZE deR 5 400 
darumb ſole he auch nicht waffeln / ber 

God | beyewerm Herrn / vnd bey euch / vnd wirdt 

nis 9 . 23 2 


vnd rod derunſb aus dieſer groſſen beni 
Zum dritten / ſd iſt gewiſs / bas ber ewige Got 
tem _ mit — erkennen ſollen/ vnd das 
mit gaben / die wir 
— an in der not 


Gott witbtewer | 
in die fur ewren Herrn 
bitten / das chr widderumb frolich zu euch komme . | 
wolle — Gott / Vater vnſers Heilandes 4 


Chriſti zu ſeinem lob wircken / vñ ewern herrn 
vnd euch allezeit troͤſten vnnd bewaren / ae Daun | 
Wittembergk am . Julij. . 


d Anno 175 1 4. 


Ein ander Troſtbrieff / an 


eine angefochtene Perſon. 
Ottes mod vnnd friede im Herm meine liebe 
rat. N. Es hat mir ewer Bruder Johannes 
| eee boſe Geiſt ewer herz damie 
beſchweret / das ein ſolches boͤſes wort aus 


* . . * 


* A 7 * , on . A%. CM 
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an / vnnd ſpre 


unde gegangen iſt / ich wolt das der Teuffel all 
e 


f unnd auch ſan boͤſes eingebung iſt / das 
ee / So ſolt jhr wiſſen —_ alles 
was. erlogen iſt/ denn ehr 1 —7.— 
Deum gewijsli N nicht von Iheſu Chriſto eingege⸗ 
ben / das jhr /ſintemabl er darumb 

b e e Ae 3 


A den Teuffel 
2 55 / 

gentzen Welt 0 ſe e deſche — 
meine ſuͤnde au 


1 1115 vor 
ch wegkgenommen 
Dee on, ich hal, 


n/. wenn ich 


I - v Ja _— bjege ge ber 
. t / vnd 2 — 


| e mms ee 28755 etc. 
noch Teufels ben / ſondern vns £4 
Ruger / welchen ny 
3 ee thr loͤſet / ſol 
Nu ſprechen wir Pre⸗ 


0 ſondern von 

SD 
22 eee 
zu rechen / dar⸗ 


gantz verſtehen / viel weniger 
. eg 1 


mY hlet 
der euch ſolche wort herauſſer 
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da verlaſſe dich kinlich auff / vnnd gehordy 


bet zur r ach / Chee 
= ede Eh 
dem glauben / der ſinden halben Hats an note Amen 


En ither Loſt. Fe. 


pled g e ith ate al doom 
mehre fur euch komen 
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ren ſonderlich vleiſſigk / das ace e 
eilt durch Finer ab hei vnd cue e on: © 
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ben / nun wirdt ſolcher fahl vnnd geſchicht (wie billich) 
ewer vnd ewers Weibs h als der eltern betruͤben vnd 


euch nicht verdencke / weil er vns al⸗ 
i bremer doch vermane i 
—— / der eue 


| vmbkemen "y me 
ebet / wuͤrdet ſhr doch mit ewer 
1H en / denn etwan 

— aber ehr an dem ortt / 
— . . auch 


inan der Troſtbrieff 
an eine — 2 617 


er gan der. graurigheit leidet / Was ich uu 
e wirdt er euch wol — ar 
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befohlen das 
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das beſte opffer / denn kein lieblicher e 


frolich hertz / darumb wenn hr traurig t / vnnd es wil ü 
eng Chro nemen / ſo ſprecht / Auff⸗ gh muſs mewem 


ne. al machen etc. Es 
ar def ala nbi Sri leſs mich / 


chr hore gerne 7 wp been enge 
dae denen — 
der 
ne wehret euch friſch vnd ſprecht / Aus Teuffel / 
ich muſ>ſzrmeanen germ Chriſto ſingen vnd ſpie 


h 

2 2 . 

mum th [am Joes . 

beiſſen / nam n vnter 

e e lx a 
ſnieden 5 r au 

Er nnd ſin⸗ 


Coin ne 
4 lang La oy — vnſerm ſtab / biſs 


hr ſelbſt lernet gehen. Vnnd wenn euch guthe Lew/ 


te . mein. M. ſo krnet f — 


l Gott zu euch ſaget / Fo 
=, 


Gottes Wort aerobic / der euch ſei / 
nem Gebot nach durch Nenſchen troſ et vnd dee 


Regal / 
dap. bi lernet ſpotten denn 
Fo 5 e je ee, — 


Di = — EE | 


1 i | 


Ein ander Troſr/ an fn 


eine Widtwen. 
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Ein ander Troſtbrieff eines 
verſtorbenen A l TE, 


mich dechtnis / 
29 —— geberey! / e e 
hun /ondench zuuermanen inn ewam vnfai / ſo euch 
bſchiedt — ned eſe quit widder⸗ 
euch ni t W eſche⸗ 
. 2 155 
ä Vater wad. ſolten tain again | 
vber jres kindes todt / ſo * auch der weiſe man / Ec⸗ 
deſiaſtici am 2ꝛ. Du ſolt weinen vber den todten / deñ ſein 
liecht — re ry; ſoltu nicht zuutel weinen / denn 
7 Das weinen vber einen todten 
| auch ſþr/s — — ſhr ein wenig gewei⸗ 
tbr euch widdernmb troͤſten / ja auch mit 
— das ewer Sohn ein ſolch ſchon 
endt genommen hat / vnnd ſo fein in Chriſto verſchieden 
e kein 3weiffel ſein kan / ehr muſs in der ewigen ruge 
— — vnd ſuͤſſi eee ſchlaffen / denn es 
gnade / das ehr mit 
— d befentnis Chniſti/biſs an ſein ende beſtendig 
libeniſt/welche gnade euch lieber ſein ſol / denn das ehr 
tauſent Jar hett ſollen in aller welt gut vnd ehren ſchwe⸗ 
ben / er hat den groſſen ſchatz / ſo wir in dieſem leben erlan⸗ 
gen muͤgen / mit ſich genommen / darumb ſeidt ſt 
fue geſchehen / fur andern viel tauſent die ſchendt⸗ 
— — A nn 
winſthen von hertzen / das ſhr ſampt ewern 


onen / vnd wir alle — auch ichen Sacha 
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/ die Welt 
Got md bp eren eg 


= £7 vnnd inn aller gefahr ſchweben As 9 
e en habe hour recpers Schulen ye 

vnd koſt wol angelegt / Gott heiff 
e 
5 bt / vnd zu ſich ſelbſt / erſtlich durch ſein Wort 
beruffen / vnnd hernach zu ſich gefoddert / vnd von euch 
affen eg de Fa vnnd * euch mit ma | 
pau n. Sonnabent * Sana 


2 e 1544. 
| tNarcinus LucharD, : 


Ein ander Troſtbrieff an cliche 


Burger zu Leptzigk / vmb des 
Euangelij willen von Hertzog 
Georgen vertrieben. 


Nad vnnd friede in Chriſto / der bey euch leidet 
vnd ſterben ſol / vnnd gewiſslich widder auffer⸗ 
ſtehen wirdt / vnd auch regiren / Ich habe ver⸗ 
nommen lieben Freunde / wie etliche vnter euch 

fragen laſſen / Ob ſie mit gutem gewiſſen muͤgen eine ge⸗ 

ſtalt des Sacraments / vnter dem ſchein / als hetten ſie 

_ caps els. / nemen / damit ewer Oberkeit 

let werden / weil ich aber ewer kei⸗ 
nen 1 oo wie ewer hertz vnnd gewiſſen ſte⸗ 
her / iſt das mein beſt bedencken / wer des bericht iſt / vnnd 
in . en 18 Gottes wort vnnd ordnung bel 


—_— 
* 


een & of \u eee 


des beidereſtalereche ſey/der ſdlja bey Leib vnd Seek 
nicht widder ſolch ſein gewiſſen / das iſt / widder ſich 


handeln. Nun aber Hertzog George ſich auch vn⸗ 

fe die heimlickeit des gewiſſens 31 erforſchen / we⸗ 
te er wol werdt / das man ſhn betroͤge / als ein Teuffels 
ſtel / wie man jmer mehr koͤndte / denn er hat ſolches 
forſchens nicht recht noch fug / vnnd ſuͤndiget widder 
Gott / vnnd inn den heiligen Geiſt / aber weil wir muͤſſen 
dencken / nicht was andere boͤſe Leute thun / es ſein MIS 
der odder Reuber / ſondern was vns zu leiden vnd zuthun 


geboͤret / ſo wil inn dieſem fahl das beſte ſein / das man 


uotzlich dem Reuber vnd Moͤrder vnter die augen ſage / 
das wil ich nicht thun / nimpſtu mir darumb mein gut 
odder leib / ſo haſtu es einem andern genomen / denn mir / 
dem du es thewer bezalen muſt / wie Petrus ſaget / Ieſus 
Chtiſtus paratus eſt judicare uiuo: & mortuos,darumb 
fahre hin lieber Reuber. Was du wut / das wil ich nicht / 
Was ich aber wil / das wirdt Gott auch ein mal woͤllen / 


das ſollet jhr erfahren / denn man muſs dem Teuffel das 


— — vnnd nicht viel 5 ffen/ 
odder hoffieren / ſo weiſs er mit wem er vm Chri⸗ 
1 Herr der ſtercke euch / vnnd ſey — euch Amen. 
m 


. — 2 
An Doctor Johan Ruhel. 


Nad vnd fried Gottes / Achtbar vñ hochgelerter 
beſonder guͤnſtiger Herr vi} freundt / es hat mir D. 


% 


Martinus vnſer lieber Vater / vnnd D. Philippus ange⸗ 
zeigt / ewer jtzige leibs ſchwacheit / welchs ich mit euch ein 
freuntlich vñ gantz hertzlich mitleidẽ 1 wollẽ Got 
Y; t | 


den 


den Vater aller barmherrzigkeit fleifſig bitten / das chr 
euch ſtercken vnd troͤſten wolle / wie denn ſein lieber 
ſtel zu den Corinthern ſchreibt / das ehr alſo mit ſeiner 
Kirchen / vnnd mit ſeinen Chriſten vnnd lieben kin⸗ 
dern vmbgehet, das wo ehr viel leidens ſchickt / da 
er auch deſte reichern vñ ſterckern troſt. Ich bin newlich 
auch offt todt kranck geweſen am ſtein / hatte mich wary 
lich ergeben / es wuͤrde die kranckheit vberhandt nemen / 
aber Gott hat auch auff diſs mahl vber alle meine vnnd 
der retzte gedancken wuͤnderlich vnd gang gnediglich ge⸗ 
holffen / als het ehr mich vom todt erweckt / wiewol ich 
noch mit der boͤſen harten kranckheit inn teglicher fahr 
vnnd ſorge ſtehe / derhalben ſo es newlich durch Gottes 
gnade beſſer worden / hab ich nicht vnterlaſſen wollen / 
euch zu ſchreiben als ein krancker dem andern / wis mich 
Gott ſo getroͤſtet / in hoffnung / derſelbige liebe himliſcher 
Vater / werde auch mit euch eterlich fahren / vnnd ewer 
creutz alſo machen / das jr es ertragen koͤnnet / vnnd alles 
beſſer ſchicken / denn wir mit gedancken erlangen koͤn⸗ 
nen / Der hoͤchſten Chriſten vnd treff lichſten Menner ei⸗ 
ner / ſo ſhe auff erden geweſen / nemlich Dauid / von wel⸗ 
chem Gott ſelbſt ʒeuget / quod fuerit ſecundum cor Do- 
mini & c, das liebe kindt nach Gottes hertzẽ wunſch / ſagt 
im pſalm / Ich bin ʒu leiden gemacht / vnd mein ſchmertz 
iſt jmer for mir / ſo ſagt Petrus j. Capit.j. begegnen vnns 
anfechtung / in dieſer Welt / ſo ſollen wir gedencken / das 
alle Chriſten / vnd vnſer Bruͤder desgleichen in der Welt 
leiden. Dieſe vñ dergleichen ſelige ſpruͤche / wirdt on zwei⸗ 
ffel der Herr — ſhr in ewren Chriſtlich⸗ 
en leiden / gleichformig werdet / in ewren hertzen lebendig 
machen / das jhr daraus rechten troſt / ſtercke vnnd leben 
ſchepffen muͤget / ſo wollen wir mit vnſerm gebet / vnnd 
Vater vnſer auch bey euch ſein / vnd wie es Gott ſchicket / 
. vns ere 
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vns ewre ſone vnd alle die ewern nicht anders denn vnſer 
en kinder laſſen beuohlen ſein / der Herr Chriſtus / des 
— wir leren vnd predigen ſtercke vnnd kreffti⸗ 


wu gnediglich a anon. Datum 3, nach petri pauli. 
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Ein ander Troſtbrieff an 
deinen guten Freunde. 


nud vnd friede in Chriſto fuͤrſichtiger lieber 
freundt / es iſt mir angezeigt wie ſhr ſoltet 
8 
eee ewiger ſon 


| — — vund ſein wort euch gefallen / welchs 


meines verſtandes buͤlich ſol vnnd wirdt euch ein groſſe 
eee — weil ehr allerley ſchmertzen linderr 
kan / denn wie groſs kan denn auch 
AS auff ff Erden geſein / weil wir nicht zweiffeln 
— Here —— ſeins ſons wil⸗ 
vns lieb / es mus ſhe endtlich vnnd 

Od dlchen gleubigen Hergen ein zeitlich vnnd 
— ende haben / aber der troſt inn Chriſto muſs 
ewig ſein / in der Welt habt jr angſt / aber an mir freude⸗ 
ſeldt getroſt ich habe die Welt vberwunden. Solche ſpri/ 
che der warheit / vnd gewiſſe verheiſſung / werden vnns 


la nicht feilen / darumb ſolten wir vns auch mit allem er⸗ 


dlich dar lieber 
aging ey er — 


werck / im feſtem glauben Amen. 


D. Martinus Luther. 
ij Ein 


Ein ſchoͤner Troſtbrieff an etliche 


Chriſten / ſo in groſſer verfolgung geſteckt. 
Ottes gnad vnd fried in Chriſto / vnd dem Vater 
Ou barmhertzigkeit / der vns zu dieſer zeit widder⸗ 
umb ſehen leſt / ſein wuͤnderbarlich licht / welchs 
bisher vmb vnſer ſůnde willen verborgen geweſt / vñ vns 
der greulichen gewalt der finſternis hat laſſen vnterwor⸗ 
ffen ſein / vñ ſo ſchmelichen jrren vnd dem Antechriſt dies 
—— nu — zeit 7 yoke — der Turtel⸗ 
tauben ſtim hoͤren / vnd die blumen auffgehen in vnſerm 
lande / welcher freude meine liebſtẽ freunde / jr nicht allei⸗ 
ne teilhafftig / ſondern die fuͤrnemſten worden ſeit / an wel⸗ 
Yen wir ſolche freude vñ wonne erlebt haben / denneuch 


iſts fur aller welt geben / das Euangeltũ nicht allein ʒu h 


ren / vñ Chriſtum zu erkennen / ſondern auch die erſten zu 
ſein / die vmb Chriſtus willẽ jtzt ſchand vñ ſchaden / angſt 
vñ not / gefengknis vii gefehrlickeit leidẽ / vnd nu ſo voller 
fruchte vii ſtercke werden / das jrs auch mit eigenem blut 
begoſſen vnd bekrefftiget habt / dabey euch die zwey edele 
kleinot Chriſti O. vnd. J. zu. B. jr leben gering geacht ha⸗ 
ben / auff das Chriſtus mit ſeinem wort gepreiſet wuͤrde. 

O wie verachtlich ſindt die zwo ſeelẽ hingericht / aber 
wie herlich vñ in ewiger freuden werden ſie mit Chriſto 
widderkomẽ vñ recht richtẽ / die ſenigẽ von den ſie jtzt mit 
vnrecht gericht ſindt / Ah wie gar ein gering ding iſts von 
der welt geſchendet vi} getoͤdtet werdẽ / denẽ ſo da wiſſen/ 
das jr blut koͤſtlich / vnnd fr todt tewer iſt fur Gottes au⸗ 
gen / wie die Pſalmen ſingẽ. Was iſt die welt gegen Gott? 
welche eine li ſt vii freude habe alle Engel geſehen / an die/ 
ſen ʒwo ſeelẽ / wie gerne wirdt das feur zu jrem ewigẽ / von 


dieſem ſuͤndtlichen leben / von dieſer ſchmach zur ewigen 


herligkeit geholffen haben / aber Gott ſey gelobt / vnd in 
| ewigen 


— 


ewigkeit gebenebeit das wir erlebt haben / rechte heiligen 
vñ unh rig merterer zu ſehẽ vñ zu hoͤren / die wir bis⸗ 
her ſo viel falſcher heiligen erhoben vnd angebetet haben / 
wir hiehoben ſindt noch bisher nicht wirdigk geweſen / 
Chriſto ein ſolchs tewres werdes opffer zu werden / wie⸗ 
wol vnſer glieder viel / nicht on verfolgung geweſen / 
vnd noch ſindt. 5 

Darumb meine allerliebſtẽ ſeidt getroſt vii froͤlich in 
Chriſto / vñ laſt vns danckẽ / ſeinẽ groſſen zeichẽ vii wun⸗ 
dern ſo er angefangen hat vnter vns zu thun / er hat vns 
da friſſche newe exempel ſeines lebens fuͤrgebildet / nu iſts 
zeit / das das reich Gottes nicht in worten / ſondern in der 
krafft che his leret ſichs / was das geſagt ſey. Seidt froͤ⸗ 
lich intruͤbſaln / es iſt eine kleine zeit ſpricht Eſaias) das ich 
dich verlaſſe / aber mit ewiger barmhertzigkeit wil ich dich 
auffnemẽ / vii der 93, Pſalm / ich bin ſpricht Gott) mit jm 
in truͤbſal / ich wil jn errettẽ / vii wil jn zu ehren ſerzẽ / denn 
er hat meinẽ namen erkandt. Weil wir denn troͤſtliche ver⸗ 


heiſſung habẽ / ſo laſt vns vnſer hertz ernewẽ / guts muts 


ſein / vñ mit freudẽ dem Herrn ſchlachtẽ laſſen / er hats ge⸗ 
ſagt / ehr wirdt nicht liegen / das auch die har auff ewrem 
heubt alle gezelet ſindt / vnd ob wol die widderſacher dieſe 
— — werden Huſſitiſch/Viglephtſch vnd Lutheriſch 
chreien / vnd ſich jres mordts rhuͤmen / ſol vns nicht 
wundern / ſoͤndern deſte mehr ſterckẽ / deñ Chriſtus creutz 
muſs leſterer haben / aber vnſer richter iſt nicht ferne / der 
wirdt ein ander vrteil fellẽ. / das wiſſen wir / vñ ſindts ge⸗ 
wis / bittet fur vns lieben Bruͤder / vñ vntereinander / auff 
das wir die trewe handt einer dem andern reichen / vñ al⸗ 
le in einem geiſt an vnſerm Heubt Jheſu Chriſto halten / 
der euch mit gnaden ſtercke vñ volbereite zu ehren ſeinem 
heiligen Namen / dem ſey preiſs/ lob vñ danck bey euch 
vnd allen Creaturen in ewigkeit / uamen 
D. Martinus Luther. 


